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Titel

Wir wollen nicht nur das groBte
Logistikunternehmen der Welt sein,
sondern auch das beste werden.
Um dieses Ziel zu erreichen,

setzen wir auf unsere Starken.

Mit innovativen Angeboten,
personlichem Einsatz unserer
Mitarbeiter und einem globalen
Netzwerk schaffen wir die Basis
fiir weiteres Wachstum auf dem

wettbewerbsintensiven Logistikmarkt.

Das Jahr 2006

Was wir erreicht haben:

Der Konzern hat seine operative Performance mit einem Umsatzplus um 35,8 %
auf 60,5 Mrd € und einem Ergebniszuwachs um 2,9 % auf 3,87 Mrd € verbessert,
vor allem dank der erfolgreichen Integration von Exel im Logistikgeschaft und
von BHW in die Postbank Gruppe. Im Unternehmensbereich LOGISTIK haben wir
samtliche Speditionsgeschafte zu Luft, auf See und in Europa auch iber Land
zusammengefasst, die Express-Sparte starker auf das wachsende internationale
Geschaft ausgerichtet und beide Segmente jeweils einem zentralen Management
unterstellt.

Was wir 2007 erreichen wollen:

Mit Jahresbeginn fiel konzernweit der Startschuss fir das First-Choice-Programm.
Unser Ziel ist es, Kundenorientierung so im Konzern zu verankern, dass dadurch
profitables organisches Wachstum entsteht. Im Briefgeschaft wollen wir uns
international auf wichtigen Markten positionieren und dabei immer mehr auf
die Mehrwertleistungen setzen. Die Integration von Exel wollen wir ebenso
erfolgreich abschlieBen, wie sie bisher erfolgt ist.

Konzernkennzahlen

2005 2006 +/-%
angepasst

Umsatz Mio € 44.594 60.545 35,8
davon im Ausland erwirtschaftet Mio € 22.150 35.716 61,2
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 3.764 3.872 2,9
Konzerngewinn” Mio € 2.235 1.916 -14,3
Operativer Cashflow (Postbank at Equity) Mio € 1.715 2.178 27,0
Nettofinanzverschuldung (Postbank at Equity) Mio € 4193 3.083% -26,5
Ergebnis je Aktie € 1,99 1,60 -19,6
Dividende je Aktie € 0,70 0,75% 71
Zahl der Mitarbeiter Kopfzahl 502.545 520.112 35

1) Konzernjahresergebnis nach Abzug von Minderheiten
2) Bereinigt um Finanzschulden gegeniiber Minderheitsaktiondren von Williams Lea
3) Vorschlag

Bitte hier 6ffnen >



Der Konzern

Deutsche Post World Net ist der Weltmarktfuhrer in der Logistik. Unsere
Marken Deutsche Post, DHL und Postbank stehen fir ein breites Spektrum an
Dienstleistungen fir das Management und den Transport von Briefen, Waren
und Informationen. Mehr als 500.000 Mitarbeiter in (ber 220 Landern und
Territorien unterstlitzen unsere Kunden dabei, in ihren Markten durch iiberlegene
Logistikleistungen noch erfolgreicher zu sein.

Deutsche Post \QY World Net
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* GroBtes Postunternehmen Europas  GroBter Anbieter von Kurier-, Express- und

. . ;. . Paketdienstleistungen in Europa
e Fiihrend in Qualitat und Automatisierung 9 P

o Marktfiihrer in den Regionen Asia Pacific und

* Geschaft mit Mehrwertdienstleistungen Emerging Markets

ausgebaut
o DrittgroBter Anbieter von internationalen Express-

D www.deutschepost.de dienstleistungen in den USA

i www.dhl.de
BRIEF EXPRESS
2006 2006
Mitarbeiter" 129.922 Mitarbeiter" 124.280
Haushalte Uber 39 Mio DHL international
Geschaftskunden 3 Mio Lander und Territorien Uber 220
Nationale Sendungen? Uber 70 Mio Hubs 36
Laufzeit (E+1)® Uber 95% Stiitzpunkte 4.700
Internationale Sendungen 7.124 Mio Fahrzeuge 72.000
Produktionsstatten 129 Flugzeuge? 420
_ DHL in Deutschland
1) Vollzeitkrafte zum Stichtag
2) Durchschnittlich je Werktag Paketzentren 33
3) Prozentsatz aller Briefe in Deutschland, die am Tag
nach ihrer Einlieferung ihren Empfanger erreichen Packstationen Uber 720

1) Vollzeitkréfte zum Stichtag
2) Im Einsatz fiir DHL

i’ Quer- und Internetverweise



LOGISTIK FINANZ DIENSTLEISTUNGEN SERVICES
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* Weltweite Nummer eins bei Luft- und Seefracht

o Weltmarktfihrer in der Kontraktlogistik

o Nummer zwei im europdischen Landverkehr-

o Fihrender Finanzdienstleister fiir Privatkunden

in Deutschland

 Bank mit dem groBten mobilen Vertrieb

¢ Interne Dienstleistungen konzernweit

o Global Business Services

o Corporate Center

Speditionsgeschaft o Technologiefihrer fiir den Zahlungsverkehr « Deutsche Post Filialen
i www.dhl.de i’ www.postbank.de i www.dpwn.de
LOGISTIK FINANZ DIENSTLEISTUNGEN SERVICES
2006 2006 2006
Mitarbeiter" 162.706 Mitarbeiter" 22.570 Global Business Services
DHL Global Forwarding Kunden 14,6 Mio Mitarbeiter" 15.943
Lander und Territorien 220 Girokonten 4,7 Mio Einkaufsvolumen 9,5Mrd €
Geschéftsstellen 640 Mrd € Immobilien Rund 14.000
Luftfrachtvolumen 41 Miot Sparvolumen 58,82 Fuhrpark Inland Rund 50.000
Seefrachtvolumen 2,4 Mio TEU? Depotvolumen 10,5 Deutsche Post Filialen
DHL Exel Supply Chain Privatkredite 2,4 Mitarbeiter" 7.929
Lander und Territorien 220 Firmenkundenkredite 13,6 Filialen 12.628
Distributionszentren Uber 1.400 Private Baufinanzierung 62,3 davon eigene 5.566
Lagerflache 3,5 Mio m? 1) Vollzeitkrdfte zum Stichtag davon partnerbetriebene 7.062
DHL Freight 2) Inklusive Bauspareinlagen Wochendffnungszeit? 42 Stunden
Lander und Territorien Uber 30

Transportvolumen

40 Mio tim Jahr

1) Vollzeitkrafte zum Stichtag

2) Twenty Foot Equivalent Unit (20-FuB-Container-Einheit)

1) Vollzeitkrafte zum Stichtag
2) Durchschnittlich je Filiale
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RFID ist eine Technologie, bei der Gegenstande mit einem
Mikrochip ausgestattet werden, der seinen Standort tiber
elektromagnetische Wellen an ein Lesegerat meldet. Dank
dieses Funk-Etiketts lassen sich groBe Mengen leicht
auszeichnen und versenden. Seit Mitte der neunziger
Jahre testen wir eine Vielzahl von Anwendungen, die
unseren Kunden nutzen: Sie reduzieren ihre Lagerhaltung,
sparen Zeit, Kosten und haben die Sicherheit, immer zu
wissen, wo sich ihre Ware gerade befindet.

Leben liefern

Logistikleistungen fiir die Gesundheit erfordern besondere Sorg-
falt. Da DHL Exel Supply Chain hier sehr erfahren ist, hat uns die
britische Regierung beauftragt, die gesamte Lieferkette des Na-
tionalen Gesundheitsdienstes zu iibernehmen. Dieser kann sich
nun ganz auf die medizinische Versorgung konzentrieren und
zugleich innerhalb der nachsten zehn Jahre rund eine Milliarde
Pfund einsparen.

Der Konzern



Sehr geehrte Aktionarinnen und Aktionare,

als Marktfihrer sind wir zugleich Pionier unse-
rer Branche: immer einen Schritt dem Wett-
bewerb voraus. Und unsere nachste Mission
lautet: nicht nur groBtes Logistikunternehmen
der Welt zu sein, sondern auch das beste
zu werden.

Dr. Klaus Zumwinkel, Vorstandsvorsitzender

Dafiir setzen wir auf unsere Starken. Neben Grofie, globaler Abdeckung und Kenntnis
der Markte ist eine der wichtigsten darunter sicherlich auch die Beharrlichkeit, mit

der wir seit Jahren unseren Weg gehen.

Ihre Deutsche Post World Net stand im Jahr 2006 vor drei grofSen Herausforderungen:
erstens der Integration von Exel, zweitens der Neuorganisation der Postbank
nach dem Erwerb des BHW und der 850 Postfilialen und drittens dem Ausbau des
internationalen Briefgeschifts.

Die Integration von Exel und DHL ist das bisher grofite Projekt seiner Art in der
Logistikindustrie. Unser Ziel war es, die beiden Unternehmen schnell, effizient und
fiir die Kunden unsichtbar zusammenzufithren. Ich bin stolz, Thnen heute berichten
zu konnen, dass uns dies sehr gut gelungen ist! Lassen Sie mich hervorheben, dass
wir dabei in der Logistiksparte zugleich das Umsatzziel von 20 Mrd € und das
Ergebnisziel von 750 Mio €, die zu erreichen wir uns Thnen gegeniiber verpflichtet
hatten, sogar tibertroffen haben.

Die Postbank hat ihr Integrationsprojekt bereits im September abgeschlossen — drei
Monate friither als geplant.

Im Briefgeschift haben wir uns international verstirkt und sind nun nach der
Ubernahme von Williams Lea, dem Marktfiihrer fiir Mehrwertdienstleistungen, im
Markt fest verankert.

Ein Jahr vor dem volligen Wegfall des Briefmonopols ist die Liberalisierung
fir uns bereits Wirklichkeit. Dass wir darauf gut vorbereitet sind, zeigt unser
Ergebnisziel. Mit 2,1 Mrd € haben wir es sogar leicht iibertroffen, obwohl immer
mehr Wettbewerber in den deutschen Briefmarkt dringen.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006



Brief an die Aktionare

Was uns von ihnen unterscheidet? Im Briefbereich zahlen wir zu den Besten der
Welt. 95% aller Briefe in Deutschland erreichen die Kunden am nachsten Tag — und
das bei einem 82-Millionen-Volk: Das soll uns erst einmal einer nachmachen!

Auch im Expressgeschift ist es uns gelungen, die Qualitit unserer Leistungen
zu verbessern. Hier hatten wir in der Vergangenheit — gerade in den Vereinigten
Staaten - deutliche Defizite. Meine Mitarbeiter haben es geschafft: Die Zufriedenheit
unserer Kunden ist deutlich und messbar gestiegen.

Finanziell ist die Wende erreicht. Wir haben die operativen Verluste in den
Vereinigten Staaten im zweiten Halbjahr begrenzt. Doch der Weg, der noch vor uns
liegt, ist nach wie vor steinig, und es wird noch einige Zeit vergehen, bis wir unsere
Ziele erreichen und die Erwartungen, die — auch von Thnen - in uns gesetzt werden,
erfiillt haben werden.

Unsere Expressaktivititen sind seit Kurzem unter der Fithrung von John Mullen
zusammengefasst. Zudem haben wir das europdische Landverkehr-Speditions-
geschift, DHL Freight, in unser Logistiksegment verlagert. Die Express-Sparte kann
sich nun voll und ganz auf das wachsende internationale Geschift konzentrieren.
In Deutschland verlegen wir das Paketgeschéft in den Briefbereich. So kénnen wir
unsere Kosten durch sinnvolle Synergien senken.

Zudem haben wir im neuen Vorstandsressort Global Business Services tibergrei-
fende Funktionen, wie Einkauf und Immobilien, zusammengefasst. Erste Erfolge
konnen wir schon vorweisen. Durch striktes Kostenmanagement haben wir
beachtliche Einsparungen erzielt und das Versprechen, das wir Ihnen zu Jahresbeginn
gemacht haben, gehalten: Wir haben ein EBIT von 3,9 Mrd € erzielt.

Heute sehen wir, dass unsere Strategie richtig war, neben dem profitablen deutschen
Briefmarkt auf das internationale Logistik- und Expressgeschift zu setzen. Der
Umsatzzuwachs im internationalen Geschift und bei den Mehrwertleistungen
ubertrifft den erwarteten Riickgang im klassischen nationalen Briefgeschift. Thre
Deutsche Post World Net erwirtschaftet heute bereits rund 60% des Umsatzes
auflerhalb Deutschlands, und 80% unseres Umsatzes entstehen auflerhalb des
Briefbereiches.

Wir sind fiir die Zukunft bestens gewappnet. Kein Logistikunternehmen ist so
grofl und so oft auf der Welt vertreten wie Deutsche Post World Net. Finanzielle
Kraft, bekannte Marken mit einem klaren Kundenversprechen, Mitarbeiter und
Fihrungskrifte mit internationalem Know-how und ein weltumspannendes
Netzwerk - das sind unsere Starken und die Grundlage dafiir, dass wir weiter mit
Ertrag wachsen konnen.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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Fiir das Jahr 2007 und dariiber hinaus haben wir uns anspruchsvolle Ziele gesetzt.

Lassen Sie mich drei wichtige nennen:

Erstens wollen wir nicht nur GrofSter sein, sondern auch der Beste unserer Branche
werden. Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir das Programm ,,First Choice® aus
der Taufe gehoben, mit dem wir unsere Geschéftsablaufe noch kundenorientierter
gestalten und dabei alle Mitarbeiter einbeziehen wollen.

Zweitens wollen wir unser Expressgeschift konsolidieren. Auch hier ist Qualitat
ein wichtiger Hebel. Gerade auf dem hart umkémpften US-Markt zahlt bei jedem
einzelnen Kundenkontakt auch die personliche Note. Dariiber hinaus bauen wir
unsere Netzinfrastruktur weiter aus: Ein Meilenstein wird die Inbetriebnahme des

européischen Luftdrehkreuzes in Leipzig sein.

Und drittens wollen wir nach den zahlreichen Akquisitionen der vergangenen Jahre
kiinftig den Schwerpunkt auf organisches Wachstum legen und noch mehr neue

Kunden hinzugewinnen.

Ihr Unternehmen war im Jahr 2006 erfolgreich. Wie Sie es von uns gewohnt sind,
teilen wir Erfolge. Daher werde ich Thnen auf der Hauptversammlung im Mai
vorschlagen, eine Dividende von 0,75 € je Aktie auszuschiitten. Sie liegt damit um

7:1% lber dem ohnehin schon stolzen Vorjahreswert.

Nachhaltiges unternehmerisches Handeln ist eine zentrale Maxime unserer
Konzernpolitik. Wichtige Verhaltensregeln fiir unsere rund 500.000 Mitarbeiter in
aller Welt gibt der Code of Conduct vor, den wir im vergangenen Jahr im gesamten
Konzern eingefiihrt haben. Ein Stiick Nachhaltigkeit halten Sie im Ubrigen gerade in
der Hand: Dieser Geschiftsbericht ist der erste, den wir auf Papier gedruckt haben,
das zu 100 % aus Altpapier hergestellt wurde.

Ich bedanke mich bei allen, die an unsere Starken glauben, und versichere Ihnen,

dass wir auch im kommenden Jahr alles tun werden, um die Qualitdt unserer
Leistungen und die Werthaltigkeit Threr Investition zu erhéhen.

ém%/wﬂw

Dr. Klaus Zumwinkel

Vorstandsvorsitzender

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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Deutsche Post Aktie
Dank der guten Konjunktur verzeichneten die Aktienmarkte
im Jahr 2006 erneut kraftige Kursgewinne. Der DAX erreichte
erstmals wieder die Marke von 6.500 Punkten.
Der Kurs unserer Aktie erhohte sich im Jahresverlauf um rund
12 %. Besonderer Beliebtheit erfreut sie sich in den Vereinig-
ten Staaten und GroBbritannien: 57 % unserer institutionellen
Investoren stammen mittlerweile aus dem angelsachsischen
Raum.
Eckdaten zu unserer Aktie

2004 2005 2006 +/-%

Jahresschlusskurs € 16,90 20,48 22,84 1,5
Hochstkurs € 19,80 21,23 23,75 11,9
Tiefstkurs € 14,92 16,48 18,55 12,6
Anzahl der Aktien Mio Stlick 1.112,8 1.193,9" 1.202,3" 0,7
Marktkapitalisierung Mio € 18.840 24.425 27.461 12,4
Durchschnittliches Handelsvolumen je Tag Stilick 2.412.703 3.757.876 5.287.529 40,7
Jahresperformance mit Dividende % 6,4 241 14,9
Jahresperformance ohne Dividende % 34 21,2 11,5
Beta-Faktor? 0,84 0,75 0,80 6,7
Ergebnis je Aktie? € 1,44 1,99 1,60 -19,6
Cashflow je Aktie® € 2,10 3,23 3,28 1,5
Kurs-Gewinn-Verhaltnis® 11,7 10,3 14,3 38,8
Kurs-Cashflow-Verhaltnis®® 8,1 6,4 70 9,4
Ausschiittungssumme Mio € 556 836" 9027 79
Ausschiittungsquote % 34,8 374 471
Dividende je Aktie € 0,50 0,70 0,757 71
Dividendenrendite % 3,0 3,4 33

1) Erhhung aufgrund der Ausiibung von Aktienoptionen, vgl. Anhang, Textziffer 36

2) Ab 2006: Beta 3 Jahre; Quelle: Bloomberg

3) Bezogen auf das Jahresergebnis nach Abzug von Minderheiten, vgl. Anhang, Textziffer 21
4) Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit

5) Jahresschlusskurs + Ergebnis je Aktie

6) Jahresschlusskurs + Cashflow je Aktie

7) Vorschlag

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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Kursverlauf

25

™r-
= - — e
22,84€
30. Dez. 2005 30. Mdrz 2006 30. Juni 2006 29. Sept. 2006 30. Dez. 2006
Deutsche Post e EURO STOXX 50" DAX"
1) Indiziert auf Schlusskurs der Deutsche Post Aktie am 30. Dezember 2005
Schlusskurse am jeweils letzten Handelstag
2005 2006 +-%
Deutsche Post € 20,48 22,84 11,5
TNT € 26,40 32,58 23,4
FedEx us-$ 103,39 108,62 5.1
UPS us-$ 75,15 74,98 -0,2

i http://investors.dpwn.de

Starke Kurszuwéchse an den Aktienmaérkten

Die Kapitalmirkte haben sich im Jahr 2006 abermals positiv entwickelt. Nach einem
guten Jahresauftakt bremsten zwar unsichere Konjunkturerwartungen, vor allem in
den Vereinigten Staaten, sowie Angst vor steigenden Zinsen ab Mitte Mai den Auf-
wirtstrend. Die anhaltend gute Weltkonjunktur und positive Impulse vom Arbeits-
markt sorgten dann aber in der zweiten Jahreshilfte wieder fiir bessere Stimmung.
Der DAX erreichte erstmals wieder die Marke von 6.500 Punkten, legte insgesamt
um 22 % zu und lief§ damit den EURO STOXX 50 mit einem Plus von 15% deutlich
hinter sich.

Unsere Aktie folgte in den ersten Wochen dem positiven Markttrend, geriet jedoch
nach Vorverdffentlichung des Jahresergebnisses am 15. Februar unter Druck. Im
Vorfeld der Hauptversammlung am 10. Mai stieg der Kurs wieder auf ein kurzes Hoch,
bevor er sich — marktkonform — nach unten bewegte und am 15. August sein Jahrestief
bei 18,55 € verzeichnete. Danach ging es jedoch stetig aufwirts. Die Deutsche Post
Aktie schloss im Dezember bei 22,84 €. Das entspricht einer Wertentwicklung von
11,52 % seit Jahresanfang.

Das durchschnittlich gehandelte Volumen auf Xetra betrug 5.287.529 Stiick, 40,7%
mehr als im Vorjahr. Auf unserer @ Internetseite finden Sie einen Gesamtrendite-
rechner, mit dem Sie ermitteln konnen, welchen Gewinn IThre Aktie einschliefllich
Dividendenzahlungen tatsichlich erzielt hat.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006



Deutsche Post Aktie 9

Kerzengrafik/gleitender Durchschnitt 30 Tage

24

N 119

N

I

foil "y

Jan. 2006 Febr. 2006 Marz 2006 April 2006 Mai 2006 Juni 2006 Juli 2006 Aug. 2006 Sept. 2006

Okt. 2006 Nov. 2006 Dez. 2006

Gleitender Durchschnitt 30 Tage
Ertffnungs- oder Schlusskurs ——

Ertffnungs- oder Schlusskurs ——

~-—— Hachster Kurs der Woche

Schwarz, wenn

WeiB, wenn die Aktie hoher geschlossen hat

~«—— Niedrigster Kurs der Woche

die Aktie niedriger geschlossen hat

Anteil ausléndischer Investoren waéchst

Unsere Aktiondrsstruktur hat sich im Jahr 2006 deutlich gewandelt. Der Streubesitz
ist durch den Verkauf von weiteren Aktien durch die KfW erneut gestiegen. Auch
der regionale Zuschnitt hat sich weiter verdndert: So ist der Anteil angelsachsischer
Investoren prozentual wie absolut deutlich gestiegen. Mittlerweile stammen 57 % der
institutionellen Investoren aus den Vereinigten Staaten und Groflbritannien, nur
noch 20 % stammen aus Deutschland.

Gezielte Kommunikation am Kapitalmarkt

Auch im Jahr 2006 haben wir intensiv mit dem Kapitalmarkt kommuniziert. Im
Mittelpunkt standen in der zweiten Jahreshilfte die Unternehmensbereiche EXPRESS
und LOGISTIK, zu denen wir im Dezember jeweils einen Investorentag veranstaltet
haben. Ein Jahr nach der Ubernahme von Exel haben John Murray Allan und
sein Team sich, ihre Strategie und das bisher Erreichte vorgestellt. John P. Mullen
présentierte seinen erweiterten Verantwortungsbereich fiir das gesamte Express-
Segment. Beide Veranstaltungen wurden live tibertragen und stehen auf unserer
Internetseite als Aufzeichnung bereit.

Anderungen in der Berichtsweise

Aufgrund neuer rechtlicher Anforderungen haben wir unseren Bericht um-
strukturiert. Angaben zur Dividenden-, Eigenkapitalentwicklung und Aktionars-
struktur sind nun im @ Konzernlagebericht enthalten. Ergebnisse der diesjahrigen

Hauptversammlung erldutern wir im @ Bericht zur Corporate Governance.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

Institutionelle Investoren nach Regionen

20% Deutschland
21% GroBbritannien

36% USA

Quelle: Thomson Financial
Stand: Dezember 2006

i’ Seiten 43 und 53
i Seite 941,

6% Frankreich
l |4% Schweiz

A
Niederlande
3% ltalien

9% Sonstige
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Meilensteine des Jahres

o
DHL gewinnt Polar Air Cargo als Partner und damit
einen langfristigen Zugang zu den Routen zwischen
Asien und den Vereinigten Staaten.

Akquisitionen und VerauBerungen

Die Postbank erwirbt den Baufinanzierungs-
Spezialisten BHW und wird damit zum fiihrenden Finanz-

Januar
dienstleister flir Privatkunden in Deutschland.

Marz Deutsche Post World Net verkauft das Kurier-
unternehmen Marken an den Finanzinvestor 3i.

Die Deutsche Post {ibernimmt die Mehrheit der An-
teile an der britischen Williams Lea, dem weltweit
fuhrenden Anbieter fir das Management von Unter-
nehmensinformationen.

August DHL legt ein Angebot iber die restlichen 19%
der Anteile an Blue Dart Express vor und will damit den
indischen Expressdienstleister vollstandig tibernehmen.

Oktober DHL erwirbt 49% an der Polar Air Cargo
Worldwide. Die getroffene Vereinbarung lauft bis zu 20
Jahre und garantiert DHL einen langfristigen Zugang zu
Luftfrachtkapazitdten auf den Transpazifik-Routen.

November Williams Lea tGbernimmt ,The Stationery
Office", den britischen Marktfiihrer im 6ffentlichen Sektor
fiir Druck- und Dokumentenmanagement.

DHL Global Mail baut ihre Zusammenarbeit mit
Yamato aus und ist der erste auslandische Anbieter
auf dem japanischen Briefmarkt.

In Leipzig baut DHL einen der drei wichtigsten Kno-
tenpunkte ihres Netzes (Bundeskanzlerin Dr. Angela
Merkel und Dr. Klaus Zumwinkel).

Partnerschaften und Joint Ventures

Marz DHL Global Mail baut ihre Zusammenarbeit mit
Yamato aus und bietet in Japan nun ein vollstandiges

Angebot rund um das Direktmarketing.

Mai DHL wird fiihrender Logistiklieferant fir das Ersatz-
teilgeschaft des internationalen [T-Spezialisten Unisys.
Der Vertrag lauft iiber sieben Jahre.

Juni  DHL wickelt fiir den Home-Shopping-Sender HSE24
die komplette Logistik ab und nimmt dafiir in Greven ein
modernes Zentrum in Betrieb, in dem bis zu 40.000 Pakete
taglich versendet werden.

DHL schlieBt mit EMI Music France einen fiinfjahrigen
Vertrag (ber die komplette Logistik des europdischen
CD- und DVD-Geschafts sowie der Werbemittel fiir die
Verkaufsstellen.

September
der britischen Gesundheitsbehdrde ab. Unter dem Namen

DHL schlieBt einen Zehn-Jahres-Vertrag mit

NHS Supply Chain ist DHL fiir die Beschaffung von rund
500.000 Produkten zustandig und Gibernimmt die Logistik
fiir 600 Krankenhauser und Dienstleister.

November DHL Exel Supply Chain bietet in Australien
einen neuen Service zur Direktbelieferung von Apothe-
ken. Damit konnen die Bewohner selbst in abgelegenen
Gebieten innerhalb von 24 Stunden mit Medikamenten
versorgt werden.
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Nach der Hauptversammlung am 10. Mai 2006 wahlt

Vorsitzenden. Wulf-Mathies).

Produkte und Leistungen

Mai  DHL will in Russland weiter wachsen und dafiir in
den nachsten vier Jahren rund 250 Mio US-Dollar in Infra-
struktur, Produkte, Technologien und Mitarbeiter vor Ort
investieren.

Juli DHL senkt die Paketpreise in Deutschland und
verringert die Anzahl der Gewichtsklassen von drei auf
zwei. Damit wird der Paketversand fiir den Privatkunden
noch attraktiver.

September Williams Lea er6ffnet im britischen Nor-
wich ein 6.500 gm groBes Zentrum fiir Brief- und Doku-
mentenlosungen, in dem rund 400 Mitarbeiter tatig sind.

Oktober Das neue europdische Luftfracht-Drehkreuz
von DHL am Flughafen Leipzig/Halle feiert Richtfest. Das
rund 48.000 gm groBe Verteilzentrum soll 2008 in Betrieb
gehen und bis zum Jahr 2012 rund 3.500 Arbeitsplatze
schaffen.

November Die Postbank iibernimmt den Zahlungs-
verkehr der HypoVereinshank und baut ihre Marktfiih-
rerschaft in diesem Geschéftsfeld weiter aus.

Dezember Die Deutsche Post legt das nationale Paket-
und Briefgeschéft zusammen. Dadurch kdnnen wir die
internen Abldufe optimieren und die Servicequalitat
weiter verbessern.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

Meilensteine des Jahres

Der Konzern fasst samtliche Speditionsgeschafte in der
der Aufsichtsrat Dr. Jiirgen Weber zu seinem neuen Vereinten Nationen bei (Kofi Annan und Dr. Monika Luft, auf See und in Europa auch Gber Land in der

Logistiksparte zusammen.

Aus dem Konzern

Mai Die Deutsche Post AG und ver.di einigen sich auf
eine Lohn- und Gehaltssteigerung um 3% von November
2006 bis Oktober 2007 und um weitere 2,5% bis April
2008.

Die Hauptversammlung beschlieBt fiir das Jahr 2005
eine Dividende von 0,70 € je Stiickaktie, 40% mehr als
im Vorjahr und mehr als ein Drittel des Konzerngewinns.
Der Aufsichtsrat wahlt Dr. Jirgen Weber zum neuen
Vorsitzenden.

Juli Die giinstige Entwicklung der Postbank-Aktie
veranlasst die Deutsche Post, die Umtauschanleihe auf
Postbank-Aktien vorzeitig zu kiindigen. Insgesamt werden
27,3 Mio Aktien getauscht. Der Anteil der Deutschen Post
an der Postbank liegt nun bei 50 % plus eine Aktie.

Deutsche Post World Net tritt dem Global Compact
der Vereinten Nationen bei, der fiir eine soziale und
umweltvertragliche Globalisierung wirbt.

Die KfW Bankengruppe verkauft 63,6 Mio Aktien der
Deutschen Post. Inklusive eines Greenshoes steigt die Zahl
der frei handelbaren Aktien um 73,1 Mio. Der Streubesitz
der Deutsche Post Aktie erhoht sich von 58 auf 65,9 %.

September Der Konzern iiberfiihrt das europaische
Landverkehr-Speditionsgeschaft als Geschaftsfeld DHL
Freight aus der Express-Sparte in den Unternehmens-
bereich LOGISTIK.

Der Konzern



Der personliche Einsatz

unserer Mitarbeiter =
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Wir begreifen die Internationalitdt des Konzerns und die
Vielfalt seiner Mitarbeiter als unser wertvollstes Kapital.
Uber eine halbe Million Menschen lernen téglich von- und
miteinander und setzen ihre unterschiedlichen Starken
und Fahigkeiten ein, um gemeinsam hervorragende Leis-
tungen zu erbringen.

Die Starke des Einzelnen

Bei uns zahlt jede Idee. Seit sechs Jahren gibt es den internen
.Club der Denker”, der das Ziel hat, den Gedankenaustausch
unter den Mitarbeitern zu fordern und gemeinsam Neues zu
entwickeln. Ralph Miiller, Techniker im Briefzentrum Elmshorn, ist
ein Mitglied der ersten Stunde und hat schon viele pramierte Ideen
eingereicht. Sein Prototyp fiir eine weniger stérungsanfallige
Antriebswelle fiir GroBsortieranlagen kommt inzwischen in allen
Briefverteilzentren zum Einsatz.

Konzernlagebericht



14

Konzernlagebericht

Kennzahlen
2005 2006 +-%
angepasst
Konzern
Umsatz Mio € 44.594 60.545 35,8
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 3.764 3.872 2,9
Umsatzrendite” % 8,4 6,4
BRIEF
Umsatz Mio € 12.878 13.286 3,2
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 2.030 2.054 1,2
Umsatzrendite” % 15,8 15,5
EXPRESS
Umsatz Mio € 16.831 17.195 2,2
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € -23 325 -2
Umsatzrendite” % -0,1 19
LOGISTIK
Umsatz Mio € 9.933 22.739 128,9
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 346 762 120,2
Umsatzrendite” % 35 34
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN
Umsatz Mio € 7.089 9.593 35,3
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 863 1.004 16,3
SERVICES
Umsatz Mio € 3.874 4.048 4,5
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 679 -237 -2
Konsolidierung
Umsatz Mio € -6.011 -6.316 =5,1
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € =131 -36 72,5
Weitere Kennzahlen
Konzerngewinn? Mio € 2.235 1.916 -14,3
Operativer Cashflow (Postbank at Equity) Mio € 1.715 2.178 27,0
Nettofinanzverschuldung (Postbank at Equity) Mio € 4193 3.083% -26,5
Eigenkapitalrendite vor Steuern (Return on Equity) % 28,7 21,6
Ergebnis je Aktie € 1,99 1,60 -19,6
Dividende je Aktie € 0,70 0,75% 71
Zahl der Mitarbeiter Kopfzahl 502.545 520.112 3,5
1) EBIT + Umsatz
2) Ausweis nicht sinnvoll
3) Konzernjahresergebnis nach Abzug von Minderheiten
4) Bereinigt um Finanzschulden gegentiber Minderheitsaktionaren von Williams Lea
5) Vorschlag
Umsatz nach Unternehmensbereichen” Umsatz nach Regionen
6,1% SERVICES 1,6% Ubrige Regionen

/7 9,2% Asien/Pazifik
19,9 % BRIEF 14,3 % FINANZ
* DIENSTLEISTUNGEN

18,4 % Amerikas
* 41,0% Deutschland

25,7 % EXPRESS

0,
~340% LOGISTIK 29,8% Ubriges Europa

1) Ohne Konsolidierung
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Geschaft und Umfeld

.In den vergangenen Jahren haben wir eine einmalige
Plattform aufgebaut, um Kunden in aller Welt mit Dienst-
leistungen flir das Management und den Transport von
Briefen, Waren und Informationen zu unterstiitzen. In
den Jahren 2006 bis 2009 geht es darum, diese Platt-
form noch wirksamer und profitabler einzusetzen. Ein
wichtiger Hebel dafiir lautet: Qualitat!”

Dr. Klaus Zumwinkel, Vorstandsvorsitzender

Kunden

Mitarbeiter

Strategische Starken

First Choice

Unser Geschift ist in weiten Teilen netzwerkgetrieben. Struktur, Reichweite und
Kosten eines Netzwerks richten sich nach dem angestrebten Grad an Servicequalitit;
seine Ertragskraft hangt von der Auslastung ab. Sie ist dann gut, wenn das operative
Geschift wichst. Wachstum wiederum lasst sich nur mit hervorragender Leistung
erzielen, die sich an den Bediirfnissen der Kunden orientiert. Das Ziel unseres
konzernweiten Programms ,,First Choice“ lautet daher, Kundenorientierung so zu
verankern, dass dadurch profitables organisches Wachstum entsteht.

Wir wollen unsere Leistung systematisch verbessern und damit Kunden noch starker
an uns binden. Im Jahr 2006 haben wir vorbereitend Pilotprojekte durchgefiihrt. Mit
dem Beginn des Jahres 2007 fiel konzernweit der Startschuss fiir das Programm: In
den kommenden zwei Jahren wird es mehr als 5.000 Einzelprojekte umspannen, die
einzig darauf abzielen, unsere Qualitit zu verbessern.

Im Jahr 2007 werden wir dieses Programm im Konzern einfiihren, es kommuni-
kativ begleiten und die Mitarbeiter darauf einschwéren. Uberall dort, wo wir mit
unseren Kunden in Kontakt treten, wollen wir erstklassige Leistungen erbringen,
unsere Marken Deutsche Post, DHL und Postbank damit aufwerten und unsere

Performance verbessern.

Engagierte Mitarbeiter
Das Programm wird vor allem unsere mehr als 500.000 Mitarbeiter mobilisieren. Es
soll die Kundenorientierung fest im Unternehmen verankern. Dies wird unsere

Geschiftstatigkeit dauerhaft verandern.
Uber Erfolg oder Misserfolg in der Dienstleistungsbranche entscheiden vor allem

Einstellung und Verhalten der Mitarbeiter. Daher haben wir spezielle Programme
entwickelt, an denen Mitarbeiter aller Ebenen teilnehmen werden. Wir wollen sie auf
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Geschéft und Umfeld

unseren Anspruch einschworen, die Erwartungen der Kunden nicht nur zu erfiillen,
sondern zu tibertreffen. Neben intensiven Schulungen enthélt das Programm auch
ein konzernweites Belohnungs- und Anreizsystem.

Weltumspannende Netzwerke

Als fithrender Logistikdienstleister sind wir in der Lage Volumina zu biindeln - ein
Vorteil fiir uns wie fiir unsere Kunden. Wihrend wir Mengeneftekte erzielen, profi-
tieren unsere Kunden von kiirzeren Laufzeiten und geringeren Stiickkosten.

Die Netzwerke miissen laufend an den globalen Warenstromen, dem Wettbewerb
und verdnderten Kundenbediirfnissen angepasst werden. Besonderes Augenmerk
legen wir dabei auf das interkontinentale Luft-Expressgeschift — eines der attrak-
tivsten Segmente, in denen wir tdtig sind. In den kommenden Jahren wird DHL ihre
Fithrungsposition auf der Route zwischen Europa und Asien stirken und die
Ubernacht-Zustellung zwischen Europa und den Vereinigten Staaten ausweiten.
Dariiber hinaus werden wir die Transportkapazititen zwischen Asien und den
Vereinigten Staaten vergroflern. Die Weichen hierzu haben wir im Berichtsjahr mit
der Beteiligung an Polar Air gestellt.

Organisches Wachstum

Wachstumstreiber der Logistikindustrie ist die Globalisierung. Durch den Wegfall
internationaler Barrieren und Zollhemmnisse, durch technologischen Fortschritt
und sinkende Transaktionskosten verlagern Unternehmen Aktivititen wie Be-
schaffung und Produktion in die Méarkte, die einen Wettbewerbsvorteil versprechen.
Zudem bieten sie ihre Produkte und Dienstleistungen in immer mehr Landern an.
Dadurch wichst weltweit der Bedarf an Logistikdienstleistungen. Durch unsere
starke Prasenz im interkontinentalen Handel und in Schwellenldindern - darunter
Asien, Osteuropa, der Mittlere Osten und Lateinamerika — kénnen wir unsere
Netzwerke auslasten und Marktanteile hinzugewinnen.

Aber die Globalisierung hat auch ihre Schattenseiten: Internationale Unternehmen
miissen sich dem Wettbewerb neuer Marktteilnehmer stellen und damit immer
hohere Risiken eingehen. Deshalb brauchen sie einen Logistikpartner, der iiber das
Know-how verfiigt, ihre Wertschopfungskette zuverldssig und kostengiinstig zu
betreiben. Wir glauben, dass dies nur Anbieter mit einem umfassenden Leistungs-
spektrum erfiillen konnen. Darauf haben wir uns strategisch eingestellt. Unsere
grofiten Kunden betreuen wir seit dem Jahr 2004 in einer eigens dafiir bestimmten
Vertriebsorganisation: Global Customer Solutions. Der Erfolg gibt uns Recht: Seit
Jahren steigen die Kundenanfragen nach Leistungen nicht nur aus einem, sondern

aus mehreren Unternehmensbereichen.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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i Ab Seite 96

Unternehmensbereich

Steuerung und Organisation

Fiinf Segmente und drei Marken
Der Konzern Deutsche Post World Net bietet nationale und internationale Dienst-

leistungen in fiinf Unternehmensbereichen unter drei Markennamen an.

Als deutsche Aktiengesellschaft hat die Deutsche Post eine duale Fithrungs- und
Kontrollstruktur. Gesteuert wird der Konzern durch den Gesamtvorstand, dessen
Mitglieder vom Aufsichtsrat aufhochstens fiinfJahre bestellt werden. Eine wiederholte
Bestellung oder Verlingerung der Amtszeit, jeweils fiir hochstens fiinf Jahre, ist
zuléssig. Der Aufsichtsratberdtden Vorstand und tiberwacht dessen Geschiftsfithrung.
Die Grundziige des Vergiitungssystems fiir Vorstand und Aufsichtsrat schildern wir
im @ Vergiitungsbericht. Die Ernennung und Abberufung von Mitgliedern des
Vorstands geschehen nach den Vorschriften des Aktiengesetzes. Die Satzung der
Gesellschaft wird durch Beschluss der Hauptversammlung gedndert. Er bedarf der
einfachen Stimmenmehrheit und der einfachen Mehrheit des vertretenen Grund-
kapitals. In den Fillen, in denen das Gesetz zwingend eine Mehrheit von drei Vierteln
des vertretenen Grundkapitals vorschreibt, ist diese Mehrheit mafgebend.

Der Konzern ist in fiinf Unternehmensbereiche gegliedert. Die Konzernfithrungs-
aufgaben werden im Corporate Center wahrgenommen. Die Unternehmensbereiche
nehmen operative Geschaftsaufgaben wahr und bilden die Segmente — wie von den
International Financial Reporting Standards (IFRS) vorgeschrieben. Sie werden durch

eigene Zentralen (,,Divisional Headquarters®) gesteuert.

Deutsche Post World Net

“ EXPRESS LOGISTIK FINANZ DIENSTLEISTUNGEN SERVICES

Marke

Deutsche Post Q¥

Geschaftsfeld

o Brief Kommunikation
o Direkt Marketing

o Presse Distribution

o Mehrwertleistungen
o Brief International”

sy —aREsy M7 Postbank

e Europe

* Americas

e Asia Pacific

® Emerging Markets

1) Tritt unter der Marke DHL Global Mail auf

2) Seit 1. Juli 2006

3) Tritt unter der Marke Deutsche Post auf

e DHL Global Forwarding
o DHL Exel Supply Chain
 DHL Freight?

e Deutsche Posthank AG
o Posthank-Filialen
 Renten-Service

e Global Business Services
e Corporate Center
o Post-Filialen?

Organisatorische Anderungen

Der Unternehmensbereich BRIEF wurde nach der Ubernahme von Williams Lea um
einen Bereichsvorstand erweitert, der dasinternationale Geschaft fiir das Management
von Unternehmensinformationen verantwortet. In Deutschland wurde der Vertrieb
gestdrkt: statt bisher einen gibt es nun drei Bereichsvorstande, die den Vertrieb fiir
Key-Accounts, Geschiftskunden und Gewerbekunden leiten. Verantwortlich fiir das
Privatkundengeschift ist der Bereichsvorstand Filialen. Zum 31. Dezember 2005
haben wir 850 Filialen auf die Postbank tibertragen.
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Geschéft und Umfeld

Seit Beginn des Jahres 2006 biindeln wir interne Dienstleistungen im neuen
Unternehmensbereich SERVICES. Darin enthalten sind die Global Business Services
mit den Bereichen Recht, Versicherungen, Einkauf, Finance Operations, IT-Services,
Immobilien, Flottenmanagement, Global Customer Solutions und Business Consul-
ting. Des Weiteren zédhlen dazu das Corporate Center und diejenigen Filialen, die
weiterhin zur Deutschen Post gehoren. Berichtet wird global und regional.

Globale Fiihrungsstruktur gestrafft

Nachdem die Integration von Exel im Sommer bereits gut fortgeschritten war, hat der
Konzern samtliche Luft-, See- und Landspeditionsgeschifte zusammengefasst: Das
europdische Landverkehr-Speditionsgeschift wurde zum 1. Juli 2006 aus dem Unter-
nehmensbereich EXPRESS herausgelost und als eigenstandiges Geschiftsfeld DHL Freight
in den Unternehmensbereich LOGISTIK tiberfithrt. Die Verantwortung fiir die damit
komplettierte Logistiksparteliegt beim Vorstandsmitglied John Murray Allan. Der bisher
in zwei Ressorts unterteilte Unternehmensbereich EXPRESS wird nunmehr von einem
Mitglied des Vorstands, John P. Mullen, anstatt von einer Doppelspitze gefiihrt.

Unsere Markte

Wir agieren weltweit und sind in tber 220 Lindern und Territorien vertreten,
darunter in allen wichtigen Wirtschaftsregionen. Eine Darstellung unserer Standorte

finden Sie auf unserer Internetseite.
Global
o Luftfrachtmarkt, Wert: 19,8 Mrd €
 Seefrachtmarkt, Volumen: 22,9 Mio TEU"
o Markt fiir Kontraktlogistik, Wert: 179 Mrd €
o Grenziiberschreitender Briefmarkt, Wert: 10 Mrd €

Europa
o KEP-Markt?#, Wert: 29,6 Mrd €
© Briefmarkt ohne Deutschland, Wert: 45 Mrd €
Markt fiir Briefkommunikation Deutschland, Wert: 6,7 Mrd €
* Bankenmarkt Deutschland, Wert: 177 Mrd €

USA

© US-KEP?-Markt,
Wert: 48,7 Mrd €

 Briefmarkt USA,
Wert: 53,6 Mrd €2

Asien
© KEP?-Markt,
Wert: 21,2 Mrd €

Stand: 2005

Twenty Foot Equivalent Unit (20-FuB-Container-Einheit)

Kurier, Express und Pakete

Unternehmensschétzung

Umfasst Deutschland, GroBbritannien, Frankreich, Niederlande, Italien und Spanien

1
2
3
4
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Rahmenbedingungen

Weltwirtschaft weiter gewachsen

Das Jahr 2006 war - vor allem in der ersten Hélfte — von einer konjunkturellen
Dynamik gekennzeichnet, die sich {iber alle Weltregionen erstreckte. Die globale
Wirtschaftsleistung ist mit rund 5 % noch etwas starker als im Vorjahr gestiegen.

Wachstumsindikatoren im Jahr 2006

% Bruttoinlandsprodukt Exporte Binnennachfrage
USA 34 89 3,2
Japan 2,2 9,7 14
China 10,7 27,2 k. A.
Euroraum 2,7 8,3" 2,5"
Deutschland 2,7 12,5 1,6

1) Geschatzt, Stand: 22. Februar 2007

Quelle: Postbank Research, nationale Statistiken

In den Vereinigten Staaten wurde die Konjunktur vor allem von Unternehmens-
investitionen und dem privaten Verbrauch angekurbelt, wihrend die Wohnungsbau-
investitionen kriftig zuriickgegangen sind. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist mit
3,4% etwas starker als im Vorjahr gewachsen. Der Auflenhandel bremste das
Wachstum zwar anders als in den Vorjahren nicht mehr ab, das zuvor schon hohe
Leistungsbilanzdefizit erreichte jedoch mit rund 880 Mrd US-Dollar oder 6,6 % des
BIP einen Hochststand.

Auf den Konjunkturmotor Asien ist nach wie vor Verlass: Der Kontinent wies auch
im Berichtszeitraum das mit Abstand hochste Wachstum auf. In Japan ist das BIP um
2,2 % gewachsen, angetrieben vonkriéftigsteigenden Exporten und einer zunehmenden
Binnennachfrage. Spitzenreiter ist weiter China: Das BIP wuchs um 10,7 %, die Indus-
trieproduktion legte um 17 %, der Export sogar um 27,2 % zu.

Auch im Euroraum hat sich der Aufschwung spiirbar beschleunigt, das BIP ist um
2,7% gewachsen — so stark wie zuletzt im Boom-Jahr 2000. Die entscheidenden
Impulse kamen von der deutlich lebhafteren Binnennachfrage, vor allem von den
Investitionen.

In Deutschland hat die Wirtschaftsleistung um 2,7 % zugelegt und damit alle Erwar-
tungen iibertroffen. Besonders positiv entwickelten sich die Exporte (+12,5%) und die
Investitionen (+5,6 %). Sogar der private Verbrauch ist mit 0,8 % leicht gewachsen.
Allerdings diirfte es sich hierbei zum Teil um vorgezogene Kéufe angesichts der
Mehrwertsteuererh6hung handeln.

Dank der guten Konjunktur verzeichneten die Aktienmarkte im Jahr 2006 erneut
kriftige Kursgewinne. Die Notierungen sind im Gleichklang mit den Unternehmens-
gewinnen gestiegen. Der DAX hat im Jahresverlauf um 22 % zugelegt und damit den
EURO STOXX 50 (+15,1%) und den S&P 500 (+13,6 %) deutlich hinter sich gelassen.

Im Euroraum sind zwar die langfristigen Zinsen im Jahresverlauf saldiert um 0,6 %
gestiegen, waren aber im historischen Vergleich immer noch sehr niedrig. In den
Vereinigten Staaten lagen die Renditen am Jahresende 0,3% tiber dem Niveau des
Jahresbeginns. Das Umfeld fiir Unternehmensanleihen blieb damit giinstig.
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Geschéft und Umfeld

Die Notierungen an den internationalen Rohélmarkten sind im Jahr 2006 zunichst
weiter gestiegen. Ein Fass der Sorte Brent wurde im August mit der bisherigen
Héchstmarke von 78 US-Dollar notiert. Im weiteren Jahresverlauf gab der Olpreis
zwar wieder nach, lag aber im Jahresdurchschnitt immer noch rund 20 % tiber dem
Vorjahr.

Ende 2006 wurde der Euro mit 1,32 US-Dollar gehandelt, seit Jahresbeginn wertete er
damit um 11,5 % auf. Der sinkende Zinsvorsprung gegeniiber dem Euroraum sowie
die Angst vor einer lingeren konjunkturellen Schwichephase haben den Dollar-Kurs
gegen Jahresende deutlich gedriickt. Noch stirker als der Euro hat das britische
Pfund gegeniiber dem US-Dollar an Wert gewonnen.

Brentol-Spotpreis und Wechselkurs Euro/US-Dollar

805 —11,40$
705
605~ =1,25$
508
40$ 1,108
Jan. 2006 Febr. 2006 Marz2006 Aprl 2006 Mai2006  Juni 2006  Juli 2006  Aug.2006 Sept. 2006 Okt 2006 Nov.2006  Dez. 2006
Brentdl-Spotpreis (linke Achse) e \\lechselkurs Euro/Dollar (rechte Achse)

Internationale Handelsstrome haben zugenommen

Mit der Weltwirtschaftistim Verlauf des Jahres 2006 auch der Welthandel gewachsen,
dem Prognoseinstitut Global Insight zufolge insgesamt um 7,25 %. Die Nachfrage der
européischen Volkswirtschaften nach Konsumgiitern aus Asien ist weiter gestiegen.
Die Vereinigten Staaten leiden zwar nach wie vor unter einem enormen AufSenhandels-
und Haushaltsdefizit - sind aber dennoch der gréfite Importeur geblieben. Gemessen
an den Rohstoffpreisen von 1997 hat China Deutschland als weltweit grofite Export-
nation iiberholt. Vor diesem Hintergrund entwickelten sich auch die Mérkte fiir
Express- und Logistikdienstleistungen positiv.

In Deutschland erwarten die Kunden einer aktuellen Studie der britischen
Beratungsgesellschaft Triangle zufolge einen gebremsten Preisanstieg bei Paket- und
Expressdiensten. Zusdtzlich ist bei der Auswahl des Dienstleisters die Qualitat
nunmehr ein wichtigeres Kriterium als der Preis. Der nationale Briefmarkt ist durch
eine steigende Wettbewerbsintensitat gekennzeichnet; der Markt fiir Direktmarketing
stagniert. Der deutsche Bankenmarkt hat, der Rating-Agentur Standard & Poor’s
zufolge, im ersten Halbjahr 2006 seinen Hohepunkt erreicht, und ist danach wieder
abgeflacht.
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Unternehmensbereich BRIEF

,Wir sind in Deutschland mit einem groBen Angebot an Brief-
und Paketdienstleistungen bestens aufgestellt. Zusatzlich bieten
wir global innovative Losungen flir Geschaftskunden an. Ich bin
stolz auf unsere weltweite Qualitatsfiihrerschaft und sicher, dass
wir auf die kommende Liberalisierung der Briefmarkte in Europa
exzellent vorbereitet sind.”

Dr. Hans-Dieter Petram, BRIEF

Geschéftsfelder und Produkte

Brief Kommunikation Direkt Marketing Presse Distribution Mehrwertleistungen Brief International
o Briefprodukte © Werbepost o Vertrieb von Presseprodukten e Unternehmenskommunika- e Im- und Export von Briefen
e Zusatzleistungen  MaBgeschneiderte e Zusatzleistungen tionslgsungen * Grenziiberschreitende Briefe
« Frankierung Komplettlésungen e Adress- und Dokumenten- « Briefdienstleistungen in
« Philatelie o Zusatzleistungen management Inlandsmérkten anderer
e Druck- und Lettershop- Lander
Leistungen o Zusatzleistungen

Marktanteile Briefkommunikation
Deutschland (Absatz)

Marktvolumen: 9.335 Mio Stiick

r 0,5 % Wettbewerb

‘89,5% Deutsche Post

Quelle: Unternehmensschétzung

i Ab Seite 65

e In-Haus-Services
e Outsourcing-Lésungen
e Zusatzleistungen

Marktfiihrer fiir Briefkommunikation

Fir Privat- und Geschiftskunden beférdern wir Briefprodukte — vom Standardbrief
bis zur Warensendung. Daneben bieten wir Zusatzleistungen wie die Nachnahme
und das Einschreiben an. Unsere Kunden kénnen ihre Sendungen auf drei verschie-
dene Arten freimachen: mit der klassischen Briefmarke, mit der neuen Briefmarke
aus dem Internet und schliefllich, bei groflen Sendungsmengen, voll computerge-
stiitzt. Monat fiir Monat bringen wir neue, zum Teil aufwendig gestaltete und hoch-
wertig gedruckte Briefmarken heraus. Mehr als eine Million Sammler — Philatelis-
ten — lassen sich diese Neuerscheinungen samt Zubehor frei Haus liefern. Seit dem
Jahr 2006 vertreiben und vermarkten wir zudem im Auftrag der Bundesrepublik

Deutschland die deutschen Sammlermiinzen.

Uber die Basisprodukte hinaus entwickeln wir mafigeschneiderte Losungen fiir
den Postversand unserer Geschiftskunden. Zudem erweitern wir unser Angebot
in Richtung Multi-Kanal-Kommunikation und entwickeln Lésungen fiir die

Fremdvergabe von Geschéftsprozessen.

Der Schwerpunkt unseres Briefgeschifts liegt aus historischen Griinden in
Deutschland. Im Berichtsjahr belief sich der nationale Markt fiir Briefkommu-
nikation auf rund 6,7 Mrd €. Das waren knapp 3 % weniger als im Vorjahr, und zwar
hauptséchlich weil elektronische Kommunikationsformen wie Fax, E-Mail und
SMS den klassischen Brief zunehmend ersetzen. Unsere Schliisselbranchen und
-miérkte — darunter der Versandhandel und die Finanzdienstleister - konnten noch
nicht von der erstarkten Binnenkonjunktur profitieren. Gleichzeitig verschérfte sich
der Wettbewerb. Beides fithrte dazu, dass unser Marktanteil leicht zurtickging; er
liegt aber immer noch bei etwa 90 %. Der Briefmarkt ist weiterhin reguliert, wie wir

im @ Risikobericht schildern.
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Loésungen fiir den direkten Kundendialog

Mit den klassischen Instrumenten des Direktmarketings bieten wir Geschaftspartnern
die Moglichkeit, ihre Kunden gezielt anzusprechen. Wir stellen ausgereifte IT-Anwen-
dungen bereit, mit denen Unternehmen Werbeaussendungen leicht abwickeln und
zugleich das Porto optimieren konnen. Zusétzlich haben wir Losungen fiir den medien-
tibergreifenden Kundendialog entwickelt. In der Praxis wickeln wir fiir unsere Kunden
Werbekampagnen ganz oder in Teilen ab. Unsere Leistungen reichen von der ziel-
gruppengerechten Beratung und Konzeption iiber Mediaplanung und Mediaeinkauf
bis zu Produktion und Versand von Werbemitteln. Die Wirkung der Kampagnen
dokumentieren wir durch begleitende Marktforschung. Auf diese Weise verbinden wir
Dialogmarketing mit klassischer Werbung.

Der fiir uns relevante Teilmarkt Direktmarketing im engeren Sinne — das heift Wer-
bepost, Telefon- und E-Mail-Marketing - ist erstmals im Berichtsjahr leicht riick-
ldufig mit einem Volumen von 20,5 Mrd €. Wir haben unseren Marktanteil von rund
14 % gehalten.

Flachendeckende Verteilung von Presseerzeugnissen

Wir stellen Zeitungen und Zeitschriften flichendeckend und taggenau zu. Im Geschfts-
feld Presse Distribution bieten wir zwei Produktgruppen an: Mit dem Postvertriebs-
stiick versenden Verlage traditionell ihre abonnierten Auflagen. Die Pressesendung
wird vorwiegend von werbenden Unternehmen genutzt, die Kundenzeitschriften
herausgeben und auf diese Weise verteilen. Als Zusatzleistungen bieten wir unter
anderem die elektronische Aktualisierung von Adressen und ein Reklamations- und
Qualitdtsmanagement an.

Das Volumen der Pressepost belief sich nach Marktstudien im Berichtsjahr auf
18,2 Mrd Stiick — 1% weniger als im Jahr zuvor. Dank Zuwéchsen im Geschéft mit der
Programmpresse konnten wir Riickgéinge, vor allem bei Tageszeitungen, ausgleichen
und damit unseren Anteil (11,4 %) halten. Insgesamt ldsst sich ein Trend zu héheren
Sendungsgewichten und damit steigenden Durchschnittspreisen erkennen.

Fiihrend bei internationalen Mehrwertleistungen

Unternehmen miissen téglich grofle Mengen an Dokumenten und Daten bearbeiten
und befordern. Die eigenen Geschiftsabldufe zu steuern wird immer komplexer -
besonders im internationalen Geschift. Mit der Ubernahme von Williams Lea, dem
weltweit fithrenden Anbieter fiir das Management von Unternehmensinformationen
(Corporate Information Solutions) mit Sitz in London, besitzen wir nun ein globales
Netzwerk fiir den grenziiberschreitenden Transfer von Daten und fiir das Outsourcing
von Geschiftsablaufen.

Vom Know-how des Weltmarktfiithrers wird auch unser nationales Geschéft mit
Mehrwertleistungen profitieren, das sich in die drei Bereiche Dokumenten-, Finanz-
prozess- und Kundenmanagement gliedert. Dokumente werden von uns erfasst, digi-
talisiert, gedruckt, gelagert, sortiert, adressiert, kuvertiert, versendet und archiviert.
Uber unsere Internetplattform kénnen Unternehmen ohne hohe Kosten Rechnungen
austauschen.
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Marktanteile Direktmarketing (Umsatz)
Marktvolumen: 20,5 Mrd €

‘1 3,5% Deutsche Post

‘ 86,5 % Wetthewerb

Quelle: Unternehmensschatzung

Marktanteile Pressepost (Absatz)
Marktvolumen: 18,2 Mrd Stiick

r 1,4% Deutsche Post

’ 88,6 % Wetthewerb

Quelle: Unternehmensschatzung
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Globaler grenziiberschreitender
Briefmarkt 2005

Marktvolumen: 10,0 Mrd €

44 % Sonstige |14 % DPWN
14% USPS

‘ L% Royal Mail

‘ 8% La Poste
6% SPI

5% Spring/TNT

Quelle: Deutsche Post World Net, WPV-Statistik 2005

(8.3), Geschaftsberichte 2005 von USPS, Royal Mail, La
Poste, SPI, TNT, weitere Berechnungen und Schatzungen

Auf auslandischen Briefmarkten erfolgreich

Die Deutsche Post zahlt auch international zu den Marktfiithrern im Briefgeschift:
Wir befordern Briefe grenziiberschreitend, bedienen die Inlandsméarkte anderer
Lander und erbringen Mehrwertleistungen. Fiir unsere Geschéftskunden sind wir in
bedeutenden nationalen Briefmirkten tétig, in den Vereinigten Staaten beispiels-
weise, den Niederlanden, Grofibritannien, Spanien oder in Frankreich. In Japan sind
wir der erste ausldndische Anbieter. Unsere Zusammenarbeit mit der Yamato Hol-
ding haben wir im Berichtsjahr ausgebaut: Yamato Dialog & Media bietet als erstes
Unternehmen seiner Artin Japan nun ein vollstindiges Angebot rund um das Direkt-
marketing.

Weltweit betrdgt das Marktvolumen fiir den internationalen Briefverkehr rund
10 Mrd € und liegt damit auf dem Niveau des Vorjahres. Obwohl sich der Wettbewerb
splirbar verschirft hat, konnten wir unseren Anteil bei 14 % halten. Es ist uns ge-
lungen, Sendungen aus Deutschland, Osterreich, der Schweiz und den Vereinigten
Staaten hinzuzugewinnen. Damit liegen wir weiterhin gleichauf mit dem United
States Postal Service (siehe Grafik). Der Markt fiir den nationalen Briefverkehr in
den Vereinigten Staaten ist im Berichtszeitraum um rund 4 % gewachsen. Wir haben
dieses Wachstum nutzen kénnen und Marktanteile hinzugewonnen.

Qualitat als Wettbewerbsvorteil

In Deutschland erreichen wir unsere Kunden tiber ein flichendeckendes Transport-
und Zustellnetz. Kern dieses Netzes sind 82 Briefzentren, in denen durchschnittlich
iiber 70 Mio Sendungen taglich bearbeitet werden. Die Automationsquote liegt mit
89 % weiterhin auf dem hohen Niveau des Vorjahres.

Wir nutzen siamtliche technischen und betrieblichen Mdglichkeiten, um Briefe
qualitativ hochwertig und gleichzeitig effizient zu bearbeiten. So haben wir in der
Briefzustellung die Anzahl der Zustellbezirke von 54.900 auf 54.300 verringert.
Bei Wahrung der hohen Bearbeitungsqualitét sind wir damit effizienter geworden.

Die Qualitdt unserer Leistungen bemisst sich daran, ob die Sendungen schnell,
vollstindig und unbeschédigt ihre Empfanger erreichen. Zu diesem Zweck haben
wir folgende qualititssichernde Mafinahmen ergriffen:

e Der Technische Uberwachungsverein (TUV) hat das Qualititsmanagement
unserer Briefproduktion erneut gepriift und die weitere Giiltigkeit des ISO-
Zertifikats bestatigt.

¢ Das System, mit dem wir die Laufzeit von Briefen messen, haben wir durch den
Einsatz von Radiofrequenz-Identifikation technisch verbessert. Simtliche Test-
briefe werden nun mit einem Mikrochip ausgestattet, der seinen Standort iiber
elektromagnetische Wellen an ein Lesegerdt meldet. So wissen wir immer, wo
sich die Briefe gerade befinden, und kénnen Schwachstellen schnell identifizieren
und beheben.
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Das bereits sehr gute Ergebnis der Brieflaufzeit aus dem Vorjahr haben wir nochmals
verbessert: In Deutschland werden nun deutlich mehr als 95% der Briefe, die uns
wihrend der tdglichen Annahmezeiten oder bis zur letzten Briefkastenleerung er-
reichen, ihrem Empféanger bereits am néchsten Tag zugestellt.

Bei den Laufzeiten der internationalen Briefe — ermittelt in einer Studie des Welt-
postvereins — haben wir die von der Europdischen Union vorgegebene Messzahl
deutlich tGibertroffen und wie bereits in den Vorjahren die Marke 96 % erreicht. Nach
Vorgabe aus Briissel miissen 85 % aller grenziiberschreitenden Sendungen in der EU
innerhalb von drei Tagen nach Einlieferung zugestellt sein.

Im Berichtsjahr haben wir den Vertrieb noch starker auf die Bediirfnisse unserer
Kunden ausgerichtet. Die Verantwortung fiir unsere Kundensegmente — Privat-, Ge-
werbe- und Geschiftskunden sowie Key-Accounts - liegt jetzt auf hochster Manage-
mentebene. Wir stellen damit sicher, dass jede Kundengruppe die passgenaue Losung
erhilt. Hierzu haben wir auf Basis von Marktforschungsstudien Mafinahmen
eingeleitet, mit denen wir die Zufriedenheit unserer Kunden gezielt steigern wollen.

Ziele und Strategie

Unser Ziel ist es, drohende Marktanteilsverluste im nationalen Briefgeschift zu
kompensieren und die Profitabilitdt zu halten. Dies erreichen wir auf drei Wegen:
Wir erweitern das Leistungsangebot fiir Geschiftskunden. Wir erhéhen unser
Engagement im Ausland. SchliefSlich optimieren und flexibilisieren wir die Kosten
unseres Transport- und Zustellnetzes.

Die Deutsche Post ist schon lange mehr als nur ein reiner Transporteur und Zusteller
von Briefen. Inzwischen haben wir uns zu einem Anbieter von Dienstleistungen
entlang der gesamten Wertschopfungskette des Briefes entwickelt. Dafiir richten wir
unsere Marketing- und Vertriebsaktivitidten stirker auf die Bediirfnisse einzelner
Kundengruppen aus und berticksichtigen dies auch organisatorisch. Fiir einzelne
Kundensegmente entwickeln wir spezifische Angebote, die wir schrittweise erweitern:
Uber die klassischen Leistungen hinaus biindeln wir Produkte verschiedener Ge-
schiftsfelder - von der Einzelleistung bis zur Ubernahme simtlicher Geschiftsab-
ldufe. So bieten wir unter der Marke Williams Lea unseren Kunden Outsourcing-Lo-
sungen im Bereich Dokumentenmanagement und Unternehmensinformationen an.

Mit dem Direktmarketing wollen wir bestehende Kunden an uns binden, neue hin-
zugewinnen und zusitzlichen Umsatz erzielen. Zugleich beraten wir unsere Kunden,
wie sie beispielsweise ihre Abldufe optimieren und so Kosten sparen konnen.

Die Liberalisierung des deutschen Briefmarktes ist fiir uns eine Herausforderung.
Doch international begreifen wir diesen Vorgang als Chance. Wir gehen verstérkt ins
Ausland, wo wir mit Hilfe von Akquisitionen, von Kooperationen oder mit dem
Autfbau eigener Netzwerke unseren Wachstumspfad sichern.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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Unternehmensbereich EXPRESS

|

Regionen und Produkte

,2006 haben wir unsere filhrende Position im globalen Expressmarkt
ausgebaut und sind hervorragend aufgestellt, um vom Wachstum der
weltweiten Handelsstréme zu profitieren. In den USA sind wir unseren
Wettbewerbern in der Servicequalitat voraus. Mit der einheitlichen
Flihrungsstruktur, in der wir jetzt agieren, sind wir fir das Wachstum
unseres Geschafts in den kommenden Jahren gut positioniert.”

John P. Mullen, EXPRESS

Europe Americas Asia Pacific Emerging Markets

® Same Day
o Time Definite
o Day Definite

Segmentierungsmodell KEP-Markt Wir bieten Unternehmen und privaten Kunden Kurier-, Express- und Paketdienst-
sameDay’ yp. 0o leistungen (KEP) in drei nach Geschwindigkeit definierten Produktlinien an:
Time Definite ) ) . . )
Day Definite Same Day-, Time Definite- und Day Definite-Lieferungen. Den KEP-Markt bilden
/ Deferred JEeonomy it in einem Modell ab, das die drei Dimensionen Geschwindigkeit, Reichweite und
+ National Gewicht erfasst. Wir befordern Sendungen iiber das international umfangreichste
KEP-Markt o——Intemational ~ Netzwerk, mit dem wir 220 Lédnder und Territorien weltweit erreichen. Unser
<70kg v . . . e s
Geschaft ist nach den Regionen aufgestellt, in denen wir tétig sind.
>70kg

1) Umfasst alle Sendungen, die an einem Tag abgeholt Marktfihrerschaft in Europa behHUPtet

und zugestellt werden, ohne Beriicksichtigung von . . . . . . .
Fahrradkurieren und Transportanbietern, die nur Im europdischen Expressgeschift sind wir mit deutlichem Abstand Marktfiihrer.

fokaltaig sind Die KEP-Mairkte in den europiischen Kernldndern - Deutschland, Frankreich, Grof3-
britannien, Italien, die Niederlande und Spanien - sind in den vergangenen Jahren

Europaischer internationaler um durchschnittlich 5 bis 6 % gewachsen. Da der Handel mit Asien und den Liandern
KEP-Markt 2005

Osteuropas gewachsen ist, legte allein das Auslandsgeschift hier um rund 8% zu.
Marktvolumen: 7,6 Mrd €

Unsere fiihrende Marktposition haben wir behauptet.

20,9%

Sonstige 30,0% DHL
l \ Standig verbessern wir unseren Service, vor allem fiir Time-Definite-Sendungen:
Eine Zustellung vor 12 Uhr ist nun in 27 européischen Landern mdglich, und von
Europa in 55 Lander auf3erhalb des Kontinents. Damit erreichen wir nun 74 % aller
Geschiftsadressen in Europa und Deutschland nahezu vollstindig. Diesen Service
bauen wir kontinuierlich aus, um dem Kundenwunsch nach einer zeitgenauen

‘ Zustellung zu entsprechen.
15,1% TNT

19,4% UPS Unser europiisches Geschift mit Stiickgut, Teil- und Komplettladungen wurde zum
7,9% FedEx . 1. Juli 2006 in den Unternehmensbereich LOGISTIK verlagert und wird dort unter
) i‘;:/r::;a:):::l; DHL Freightberichtet. In Deutschland ist die Verantwortung fiir den Geschéftsbereich

Paket zum 1. Januar 2007 an den Unternehmensbereich BRIEF iibergegangen.

1) Umfasst Deutschland, GroBbritannien, Frankreich,
Italien, die Niederlande, Spanien

2) Inklusive DPD Geopost UK

3) Inklusive GLS

Quelle: Market Research Service Center,
Market Intelligence 2006
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Langfristig auf US-Markt etablieren

Fiir ein global tatiges Expressunternehmen wie DHL ist es strategisch bedeutsam, in
den USA présent zu sein. Zum einen handelt es sich dabei um den grofiten Express-
markt der Welt. Zum anderen ist angesichts der Globalisierung ein leistungsfahiges
Angebot in den USA Garant dafiir, auch in anderen Regionen erfolgreich zu sein.

Wir betreiben in den Vereinigten Staaten ein luft- und landgestiitztes Transportnetz,
iiber das wir alle nationalen und internationalen Sendungen bewegen. Dabei machen
nationale Expressprodukte mehr als 9o % des Gesamtmarkts aus.

2006 haben wir das operative Geschift stabilisiert und sind auf dem besten Weg, uns
langfristig und erfolgreich auf dem Markt zu etablieren. Wir haben die Qualitét
verbessert, in unser Netz investiert, innovative Produkte entwickelt und zahlen
mittlerweile zu den zuverldssigsten Anbietern in den Vereinigten Staaten. Dies
belegen eine externe Studie zum Laufzeitvergleich der wichtigsten Wettbewerber
und zufriedene Kunden. Unsere Markenbekanntheit ist in nur drei Jahren von 19 auf
57 % gestiegen.

Diese Anstrengungen waren erfolgreich: Wir haben neue Auftrage abgeschlossen,
obwohl sich der Wettbewerb auf dem Exportmarkt erheblich verschérft hat. Auf dem

internationalen KEP-Markt in den Vereinigten Staaten belegen wir Platz drei.

In Kanada und den Landern Mittel- und Lateinamerikas sind Importsendungen und
nationale Produkte die stirksten Wachstumstreiber, von denen wir als klarer
Marktfithrer profitieren. Wir haben hier das Angebot ausgeweitet und verbessert. So
bieten wir beispielsweise zeitgenaue Zustellungen innerhalb Lateinamerikas und
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten an.

Fiihrend auf dem Wachstumsmarkt Asien

Die wichtigsten KEP-Mirkte Asiens sind weiter stark gewachsen, besonders China
(24 %) und Indien (16 %). Der Markt der 13 grofiten Volkswirtschaften im asiatisch-
pazifischen Raum wies im Jahr 2005 ein Umsatzvolumen von 21,2 Mrd € aus. Mit
einem Anteil von 6% sind wir der grofite internationale Anbieter auf diesem von
regionalen Unternehmen beherrschten Markt.

Von den internationalen Logistikdienstleistern ist DHL der einzige, der seinen
Kunden inldndische Dienstleistungen in China, Indien und Neuseeland anbietet. In
China konnen wir dank der 20-jahrigen Partnerschaft mit Sinotrans eine liickenlose
Lieferkette, Express-Sendungen, Luft- und Seefracht, Uberlandtransporte und
Logistikleistungen anbieten - ein klarer Wettbewerbsvorteil. Mit dem im April 2006
begonnenen Programm ,,First in China“ und den damit verbundenen Investitionen
unterstreichen wir unser langfristiges Engagement in diesem Wachstumsmarkt. Das
DHL-Sinotrans-Netzwerk umfasst mittlerweile 318 Stadte, damit erreichen wir 95%
der chinesischen Bevolkerung.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

US-amerikanischer
internationaler KEP-Markt 2005

Marktvolumen: 4,4 Mrd €

13% DHL
18% UPS
4% USPS 132% FedEx
33% Sonstige

Quelle: Market Research Service Center in
Zusammenarbeit mit Colography Group 2006

Asiatische internationale
Expressmarkte 2005

Marktvolumen:” 4,0 Mrd €

r3 % DHL

[ ‘7% TNT

10% UPS
22% FedEx

28% Sonstige

1) Umfasst Singapur, Hong Kong, China, Japan, Taiwan,
Thailand, Philippinen, Indonesien, Indien, Australien,

Neuseeland, Malaysia und Siidkorea

Quelle: Market Research Service Center in
Zusammenarbeit mit L.E.K. Consulting 2006
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Internationale
Expressmarkte EMA 2005

Marktvolumen:" 464 Mio €

47 % DHL

10% TNT
10% UPS
9% FedEx
24% Sonstige

1) Umfasst Tiirkei, Griechenland, Saudi Arabien, Russland,
Stidafrika, Vereinigte Arabische Emirate

Quelle: Market Research Service Center in Zusammen-
arbeit mit Crescendo Partners/L.E.K. Consulting 2006

Unser Kernmarkt ,International Express® ist wieder zweistellig auf jetzt rund
4 Mrd € gewachsen. Darin halten wir einen Anteil von rund 33 %. Auf den wichtigsten
Mirkten Japan und China einschliefSlich Hongkong, auf die mit 2,3 Mrd € mehr als
die Hilfte des Marktvolumens der Region entfillt, liegt unser Anteil bei rund 30 %.
Zudem sind wir Marktfiihrer fiir internationale Express-Sendungen in asiatischen

Kernldndern, wie Japan, China, Stidkorea und Indien sowie Australien.

Nummer eins in den starken Importmarkten der Emerging Markets

In der Region Emerging Markets entfallen 90 % des Geschifts auf Geschiftskunden.
Neben den klassischen Produkten hat ,,Import Express* das grofite Wachstumspoten-
zial, da es sich um starke Importmarkte handelt. Aber auch Warentransporte innerhalb
der Landesgrenzen und regioneniibergreifend nehmen zu, bedingt durch industrielle
Massenproduktion und steigende Nachfrage nach zuverldssigem Service.

In den wichtigsten Landern der Region — Siidafrika, Tiirkei, Griechenland, Saudi
Arabien, Vereinigte Arabische Emirate und Russland - belief sich der KEP-Markt
2005aufrund1,5 Mrd €. Aufunsentfilltein Anteil von18 %.Im Segment ,, International

Express® betragt unser Anteil 47 %, das Marktvolumen 464 Mio €.

Service als Wettbewerbsvorteil

Schneller, besser, attraktiver — als Expressdienstleister miissen wir als Bindeglied
zwischen Produktion, Handel und Endverbrauchern immer neue und innovative
Wege finden, um den Anspriichen der Kunden gerecht zu werden. Diese wollen
einfache und bequeme Losungen zu wettbewerbsfahigen Preisen. DHL kann fast alle
Geschiftsadressen in Deutschland vor 12 Uhr beliefern und ist damit fithrend in diesem
Bereich. Diesen Service haben wir auch fiir Zustellungen innerhalb Europas ausgebaut
und in Asien eingefithrt. Damit sind wir nun in den wichtigsten Wirtschaftszentren

auch im zeitkritischen Expressversand erreichbar.

Mittlerweile konnen mehr als eine halbe Million registrierter Kunden in Deutschland
an unseren 720 Packstationen in 120 Stidten und Gemeinden rund um die Uhr
Pakete abholen und versenden und sich so den Weg zur nachsten Filiale ersparen.
Allein im Jahr 2006 kamen 120 Packstationen hinzu. Uber 85 % der Kunden bewerten
diesen Service als sehr gut oder gut. Wir haben den Paketversand fiir Privatkunden
in Deutschland weiter vereinfacht mit Paketmarken, die sie online kaufen und selbst
ausdrucken konnen. Dariiber hinaus testen wir die Paketbox - das sind Paket-
»Briefkdsten®, an denen die Kunden ihre Sendungen zu jeder Zeit aufgeben konnen.

In den USA arbeitet DHL systematisch daran, ihr Markenversprechen einzulésen, das
da lautet: hochste Kundenzufriedenheit. Auf modernster Internettechnologie
basieren zwei neu eingefiihrte Services: Mit ,,ProView" kdnnen Kunden den Status
von Sendungen bequem abfragen. ,DHL Import Express Online“ erméglicht globalen
Kunden die schnelle, einfache und sichere Vorbereitung und Uberwachung ihrer
Importsendungen aus 46 Landern.
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Anfang 2006 haben wir in Asien eine neue Generation eines Quality Shipment

Monitoring Systems eingefiithrt, das simtliche betrieblichen Abldufe tiberwacht,

kleinste Abweichungen meldet, diese analysiert und Gegenmafinahmen vorschlagt.

Es ermoglicht uns auch, die Kunden, wo notig, aktiv zu informieren.

In der Region Emerging Markets werden immer mehr schwere Giiter transportiert.

Dafiir haben wir ein spezielles Produkt entwickelt: ,,XL Express®. Damit konnen Kunden

hohergewichtige Sendungen ebenso einfach verschicken wie kleine, leichte Pakete.

Auch 2006 haben wir verschiedene Auszeichnungen erhalten, die die Attraktivitit des

Unternehmens fiir Kunden und Mitarbeiter unterstreichen. Die wichtigsten:

»Best Express Operator of the Year Award“ in Asien

»International Express Operator of the year Award“ in Grofibritannien

»Best Call Center Award* fiir DHL-Sinotrans in China

»Userware-Preis” fiir die besonders nutzergerechte Gestaltung der Packstation
Der 2006 Business Traveller USA Award ,,Best International Courier Service®

Die neu gestaltete Internetseite www.dhl-usa.com ist vom ,,BtoB Magazine® zu
den ,,zehn besten Websites“ des Jahres gewédhlt worden.

Die Leser der ,,Latin Trade“ haben DHL zu einem der zehn ,,Employer of Choice®
in Lateinamerika ernannt.

Ziele und Strategie

1.

Der Service fiir den Kunden steht im Mittelpunkt.

Wir setzen uns vom Wettbewerb iiber die Qualitit unserer Leistungen ab: Fiir
unsere Kunden entwickeln wir Systeme und Produkte, die ihnen den Transport
mit DHL noch einfacher machen. Dazu verbessern wir kontinuierlich Laufzeiten
und Services und nutzen modernste Technologien, die den Kunden den Zugang
zu unseren Leistungen erleichtern.

Wir verbinden Kunden und Markte weltweit.

Wir wollen die Kunden und Mirkte starker verbinden und damit die zunehmende

Bedeutunginternationaler Warenstrome nutzen. Mit einer einheitlichen, globalen

Managementstruktur werden wir die Zusammenarbeit zwischen den Regionen

verbessern, um so einen besseren Service fiir unsere Kunden zu liefern. Wir bauen

die interkontinentalen Netzwerke gezielt aus und richten unsere Vertriebsaktivi-
tiaten nach den Handelsstromen der Welt.

Hohere Ertrage durch Effizienz und Wachstum.

Unser Ziel ist es, die eigene Ertragskraft weiter zu steigern: Wir wollen die
Effizienz der operativen Netzwerke erhohen und Prozesse und Systeme weiter
standardisieren. In den wichtigsten Wachstumsregionen der Welt werden wir
weiter investieren und so unsere Marktfiihrerschaft festigen.
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Unternehmensbereich LOGISTIK

.Wir sind gut positioniert, um die Marktchancen zu nutzen, die
sich aus dem Trend zum Outsourcing, dem Wachstum in Schwel-
lenlandern und den komplexen Anforderungen moderner Liefer-
ketten ergeben. Die Integration von Exel nahert sich ihrem er-
folgreichen Abschluss. Wir sind hervorragend darauf vorbereitet,
unsere Position als Weltmarktfiihrer weiter zu starken.”

John Murray Allan, LOGISTIK

Geschéftsfelder und Produkte

DHL Global Forwarding

o Luftfracht
o Seefracht
e Logistische GroBprojekte

Marktanteile Luftfracht 2005
Marktvolumen: 19,8 Mrd €"

11,6%
DHL Global Forwarding?

16,8 % Schenker/
BAX Global?

.. 5,2% Nippon
Express

& Nagel

3.1%

‘ 3,5% Kiihne
Expedltors

66,9 %
Sonstige
2,9% Kintetsu

1) Daten zu Marktvolumen und -anteilen wurden der
IATA-Statistik entnommen und entsprechen nicht
den verdffentlichten Umsétzen der Unternehmen

2) Pro forma

Quellen: IATA/CASS, Unternehmensschatzungen

DHL Exel Supply Chain DHL Freight

e Kontraktlogistik o Komplettladung

e Landtransport o Stlickgut- und Teilladung
o Mehrwertleistungen o Specialities

Nummer eins im interkontinentalen Frachtgeschaft

DHL Global Forwarding ist der internationale Marktfithrer im Luft- und Seefracht-
geschéft. Als Spediteur bringen wir Giiter und Waren zum vereinbarten Ort in der
vereinbarten Zeitzu den vereinbarten Kosten. Wir unterhalten keine eigenen Transport-
mittel, sondern sind Makler zwischen Kunden und Frachtunternehmen: Da wir grofie
Mengen bewegen, konnen wir Frachtraum bei Fluggesellschaften und Reedereien zu
wettbewerbsfahigen Preisen einkaufen. Zudem nutzen wir dort, wo es moglich ist, fiir
Luftfrachtvolumina unsere expresseigene DHL-Flotte.

Die Basis unseres Geschifts ist ein solider Kundenstamm. Dazu zdhlen kleine
und mittelgrofle Unternehmen ebenso wie multinationale Konzerne aus nahezu
allen Branchen. Nischenmirkte erfordern besondere Kompetenzen: Viele grofie
Weinproduzenten und Spirituosenhdndler sind beispielsweise unsere Kunden.
Fir die Life-Science-Industrie haben wir uns mit Lufthansa Cargo zusammen-
geschlossen: Das Unternehmen LifeConEx ist heute der weltweit fithrende Anbieter
temperaturgefithrter Transporte. So miissen beispielsweise Produkte wie Impfstofte
oder Blutplasma in einer geschlossenen kontrollierten Lieferkette bei exakter
Temperatur befordert werden.

In der Luftfracht transportieren wir einzelne oder gebiindelte Sendungen, auch zeit-
definiert von Flughafen zu Flughafen oder von Haus zu Haus. Der Markt fiir Luft-
fracht wuchs im Berichtsjahr um rund 5 (Vorjahr: 3) %. Wir sind darin globaler
Marktfiihrer.
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In der Seefracht transportieren wir Komplettladungen in Containern (Full Container
Load, FCL), Stiickgut und Teilladungen (Less than Container Load, LCL) zwischen
den wichtigsten Markten der Welt. Der Markt fiir Seefracht wuchs um rund 10 bis
12 %, vor allem aufgrund von Exporten aus Asien.

DHL Global Forwarding plant und realisiert zudem logistische Groflprojekte, vor
allem fiir die Mineral6l- und Energiewirtschatft.

Unsere Aktivititen als Spediteur ergdnzen wir um transportnahe Mehrwertdienst-
leistungen, etwa Zolldienste, Direktumschlag, Abholung und Auslieferung oder
Transportversicherung. So gewihrleisten wir als Zollmakler den reibungslosen
Frachttransfer an Grenziibergangen oder beraten Kunden in Fragen der Sicherheit.
Dank unserer leistungsstarken Informationstechnologie konnen wir jederzeit verfol-
gen, wo sich die transportierten Giiter befinden. Damit bieten wir unseren Kunden
ein Hochstmafl an Transparenz und Kontrolle. Auf Wunsch entwickeln wir auch
ganz spezifische Programme, wie ein integriertes Auftragsmanagement.

Marktfihrer in der Kontraktlogistik

Im Geschiftsfeld DHL Exel Supply Chain lagern und transportieren wir Waren auf
dem Landweg. Diese Dienstleistungen werden meistens auf der Grundlage linger-
fristiger Vertrage erbracht, daher der Name Kontraktlogistik. 2006 konnten wir die

grofle Mehrheit der bestehenden Vertrage verlangern und neue hinzugewinnen.

DHL Exel Supply Chain ist nach dem Erwerb von Exel im Jahr 2005 Marktfiihrer, wie
die nebenstehende Grafik zeigt.

Wir entwickeln und erbringen kundenspezifische Logistiklosungen entlang der
gesamten Lieferkette — vom Hersteller zum Einzelhdndler und Endverbraucher. Wir
verfiigen tiber die einschldgigen Fachkenntnisse sowie iiber langjihrige Erfahrungen
unter anderem in den Industriesektoren Automobil, Pharma/Healthcare, Elektronik/
Telekommunikation, Fast Moving Consumer Goods und Textilien/Mode. Neben der
Lagerhaltung und dem Landtransport bieten wir kundenspezifische Mehrwert-
leistungen entlang der gesamten Lieferkette, wie beispielsweise Co-Packing und
Reverse-Logistik.

Der Markt fiir Kontraktlogistik profitiert vom Trend zum Outsourcing, also der
Fremdvergabe von Leistungen. Immer mehr Produktionsunternehmen konzentrie-
ren sich auf ihr Kerngeschift und erkennen, dass sie Zeit und Geld sparen, wenn sie
ihre Logistik einem Dienstleister wie DHL ibertragen.

Synergien aus dem Frachtgeschaft

Im Juli 2006 haben wir die Logistiksparte des Konzerns um das europdische Land-
verkehr-Speditionsgeschift ergdnzt. Der Unternehmensbereich LOGISTIK ist nun in
der Lage, simtliche Speditionsaktivititen in der Luft, auf See und in Europa auch
tiiber Land anzubieten, zu steuern und miteinander zu kombinieren.
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Marktanteile Seefracht 2005
Speditionelles Volumen: 20,9 Mio TEU"

Forwarding?
& Nagel

4,3% Schenker/
BAX Global

|8,6% DHL Global

|8,3 % Kiihne

4,0% Panalpina
74,8% Sonstige

1) Twenty Foot Container Equivalent Unit
(20-FuB-Container-Einheiten)
2) Pro forma

Quelle: Global Insight, Geschaftsberichte/weitere
Veréffentlichungen und Unternehmensschatzungen

Marktanteile Kontraktlogistik 2005
Marktvolumen: 179 Mrd €

15,8% DHL Exel Supply Chain"”

1,2% Kiihne

& Nagel (inkl.
88,4% ACR Logistics)"
Sonstige
1,3 % Wincanton
1,3% UPS SCM
2,0% CEVA
1) Pro forma

Quelle: Jahresberichte, Presseveroffentlichungen,
Transport Intelligence, Datamonitor
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Im Landverkehr bieten wir den Transport von Komplettladungen (Full Truck Load,
FTL), Stiickgut und Teilladungen (Less than Truck Load, LTL, Part Truck Load, PTL).
Ergénzt wird das Angebot um Zolldienste, kombinierten Verkehr und konventionelle

Schienentransporte.

Da das gesamte Frachtgeschaft letztlich denselben Prinzipien folgt, besteht Potenzial
fir Effizienzsteigerungen: Wir biindeln Volumina, kaufen Frachtkapazititen ge-
meinsam ein und betreiben Cross-Selling innerhalb des Unternehmensbereichs und
mit dem Expressgeschift. Damit kdnnen wir die Kundenwiinsche noch besser und um-
fangreicher erfiillen und uns so einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil verschaffen.
Auflerdem haben wir die Zusammenarbeit mit ,,Global Customer Solutions“ intensi-
viert. Diese DHL-Vertriebsorganisation betreut multinationale Groflkunden, die Dienst-

leistungen aus all unseren Unternehmensbereichen benétigen.

Integration als Wettbewerbsvorteil

Durch die Ubernahme von Exel ist fiir die Kunden ein globaler Anbieter entstanden,
der die lokalen Mirkte kennt, ein umfassendes Portfolio bietet und Logistikdienst-
leistungen entlang der gesamten Lieferkette aus einer Hand erbringt.

Das grofite Integrationsprojekt aller Zeiten in der Logistikbranche kommt gut voran. Wir
hatten uns zum Ziel gesetzt, im Jahr 2008 Synergieeffekte von 220 Mio € vor Steuern
zu realisieren — und liegen bisher voll im Plan. Fithrungspositionen auf allen Ebenen
wurden durch Mitarbeiter von Exel oder DHL besetzt. Wir haben Betriebsstatten
zusammengelegt, nutzen Immobilien gemeinsam und fithren zwei bisher unabhéngige
Frachtnetze zusammen. Insgesamt haben wir rund 930 Integrationsprojekte initiiert, von

denen mehr als 85% bereits in Arbeit sind.

Konzernweit integrieren wir die Informationstechnologie. So wurde die DHL-
Internetseite iiberarbeitet, auf die jetzt alle Mitarbeiter und Kunden zugreifen
kénnen. Fir unsere wichtigsten Kunden haben wir spezielle Account-Management-
Teams eingerichtet. In allen Regionen und Branchen ist es uns gelungen, bestehendes
Geschift zu halten und neues hinzuzugewinnen.

Im Jahr 2006 erhielten wir fiir unsere Leistungen verschiedene Auszeichnungen, die

wichtigsten darunter waren:

e Sun Microsystems ernannte uns zum ,,Supplier of the Year®.

¢ Von der Avon North American Logistics Conference erhielt unser International
Supply Chain-Team die Auszeichnung ,,Partner of the Year®

e Beiden ,Transport & Logistics Awards® in Irland wurde DHL Exel Supply Chain
»Logistics Operator of the Year®.

o Mehrfach gewiirdigt wurden wir in Asien: Zum vierten Mal ,, Airfreight Forwarder
of the Year®, und ,,3PL Operator of the Year®.

e Das Logistics Management Magazine verlieh DHL Global Forwarding die Aus-

zeichnung ,,2006 Quest for Quality” in der Kategorie Speditionswesen.
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Ziele und Strategie

1. Wir sind in attraktiven Wachstumsmérkten tatig.
Der Unternehmensbereich ist bereits heute in vielen logistischen Zukunftsmérkten
gut aufgestellt, etwa in Asien, dem Mittleren Osten, Lateinamerika und Osteuropa.
Auf diesen Schliisselmérkten wollen wir unsere Position starken, vor allem in China
und Indien. Auf den reiferen Mérkten sehen wir unverdndert gute Chancen fiir
weiteres, vornehmlich organisches Wachstum.

2. Wir kennen und erfiillen die Wiinsche unserer Kunden.
Wir wollen Kunden an uns binden, die Zahl langfristiger Vertrage erhéhen und
die Vertragsvolumina steigern. Voraussetzung dafiir ist eine konstant hohe
Servicequalitat. Um diese zu garantieren, analysieren wir kontinuierlich die Kun-
denbediirfnisse und richten unsere Dienstleistungen darauf aus, sie nicht nur zu
erfiillen, sondern zu tibertreffen.

3. Wir verfolgen mittelfristige Finanz- und Wachstumsziele.

In der Luft- und Seefracht wollen wir unser Produktangebot markt- und kundenge-
recht verbessern und unsere internen Abldufe weiter vereinheitlichen. Frachtmengen
werden wir — wenn moglich — biindeln, den Einkauf von Frachtkapazitit weiter opti-
mieren und Skaleneffekte erzielen. In der Kontraktlogistik zielen wir darauf,
Infrastruktur und Produktivitdt unserer Lagerhduser kontinuierlich zu verbessern.
Im europiischen Landverkehr-Speditionsgeschift soll unter der Marke DHL die
Marktdurchdringung verbessert werden bei zugleich steigender Ertragskraft.
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Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

,Fur die Postbank war 2006 eines der bedeutendsten Jahre in der Unter-

nehmensgeschichte. Mit dem Erwerb von BHW ist uns die groBte
Akquisition seit unserer Griindung gelungen - sie bedeutet fiir die Ver-
triebskraft der Postbank einen Quantensprung.”

Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann, FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Geschéftsfelder und Produkte der Postbank

Retailbanking Firmenkunden Transaction Banking Financial Markets

o Service und Kredite o Zahlungsverkehr e Zahlungsverkehrsabwicklung e Anlage an Geld- und Kapitalmarkten
e Anlegen und Sparen * Geldanlage e Risikomanagement

e Baufinanzierung e Finanzierung e Asset-Management

e Versichern und Vorsorgen e Leasing und Factoring

Im Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN bilden wir hauptséichlich
die Postbank und des Weiteren den Renten-Service ab. Nachdem die Postbank zu
Jahresbeginn 850 Filialen von der Deutsche Post AG iibernommen hatte, berichten

wir die verbleibenden Filialen seitdem im Unternehmensbereich SERVICES.

Fiihrender Finanzdienstleister fiir Privatkunden

Auf dem deutschen Bankenmarkt herrscht intensiver Wettbewerb, der sich nicht zuletzt
in sinkenden Margen niederschldgt. Die Kreditinstitute reagieren darauf: Sie bauen ihr
Geschift umfassend um, kooperieren mit Wettbewerbern oder tibernehmen diese so-
gar. In diesem Konsolidierungsprozess ist die Deutsche Postbank eine treibende Kraft.

Mit der Ubernahme von 850 Filialen der Deutschen Post und der Akquisition der
BHW Holding zu Beginn des Jahres 2006 hat sie ihre Position als grofites Einzelinstitut
im deutschen Retailbanking weiter ausgebaut und ist nunmehr auch der grofite
Anbieter von privaten Eigenheimfinanzierungen in Deutschland. Die Integration
von BHW und Filialen verlief schneller als geplant: Die zentralen Integrationsprojekte
und Trainingsoffensiven wurden bereits zum 30. September - drei Monate friiher als
vorgesehen — abgeschlossen. Vor allem unsere Vertriebskraft konnten wir durch die
Ubernahme deutlich verstirken. Die Postbank ist mit 850 eigenen Filialen, rund
4.400 mobilen Beratern, dem Onlinebanking, dem Direktvertrieb sowie dem Vertrieb
tiber Kooperationspartner nun bestens als Multikanalbank aufgestellt.

Sie bietet weiterhin ein breites Spektrum standardisierter Bankprodukte, die den
typischen Bediirfnissen von Privat- und Geschaftskunden entsprechen. Dazu zidhlen
neben den klassischen Spar- und Giroprodukten vor allem die private Immobilien-
finanzierung und das Bauspargeschift. Dariiber hinaus gewinnen Privatkredite,
Lebensversicherungen und das Wertpapiergeschaft mehr und mehr an Bedeutung. Zu-
dem ist die Postbank der grofite Emittent von EC- und Kreditkarten in Deutschland.
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Gemessen an der Kundenzahl betrug der Marktanteil der Postbank im Jahr 2006
8,8%. Sie behauptete damit ihre Position als grofites Einzelinstitut im deutschen
Retailbanking. Im Spargeschift,dessen Volumenvon 42,0 auf58,7 Mrd € einschliefllich
Bauspareinlagen zugenommen hat, ist ihr Marktanteil laut Bundesbankstatistik von
5,3 auf 8,2% Ende September 2006 gestiegen.

Beim Geschift mit neuen Kunden hat die Postbank erneut gut abgeschnitten: Ihr
Marktanteil lag hier bei 13 (Vorjahr: 14) %, im Gironeugeschift bei 14 (Vorjahr: 16) %.
Zum 30. September 2006 entfielen 6,2% des privaten Baufinanzierungsbestands in
Deutschland auf die Postbank, im Vorjahr waren es 3,7 % gewesen.

Neue Produkte fiir Firmenkunden

Das Firmenkundengeschift umfasst vor allem Angebote rund um den Zahlungs-
verkehr und die Finanzierung von gewerblichen Immobilien. Neben dem bereits
erfolgreich eingefithrten Investitionskredit wird die Postbank in Kiirze Férderkredite
nambhafter 6ffentlicher Fordergesellschaften vermitteln und damit ihr Spektrum um
zwei wichtige Produkte ergédnzen.

In der Finanzierung von gewerblichen Immobilien verfiigt die Postbank mit den
Standorten New York und London iiber wichtige Briickenkopfe im Ausland. Das
giinstige Risikoprofil wird durch eine sehr selektive Kreditvergabe erreicht.

Starke Stellung im Transaction Banking

Im Transaction Banking besitzt die Postbank eine starke Marktstellung bei der
Zahlungsverkehrsabwicklung. Bereits heute wickelt sie nicht nur den eigenen
Zahlungsverkehr ab, sondern bietet diese Dienstleistung auch anderen Kreditinsti-
tuten an. Dazu zéhlt neben der Deutschen Bank und der Dresdner Bank seit dem
Jahr 2007 auch die HypoVereinsbank.

Diese traditionelle Stirke nutzt die Postbank nun, um gemeinsam mit dem BHW eine
hocheffiziente Plattform zur Kreditabwicklung von Baudarlehen aufzubauen. Hierzu
wurde der Bearbeitungsprozess auf die Standardsoftware von SAP umgestellt und
damit deutlich effizienter und kostengiinstiger gestaltet. Dariiber hinaus wurden die
Strukturen der Kreditorganisation vereinheitlicht.

Aktiv auf den Finanzmaérkten
Im Geschiftsfeld Financial Markets steuert die Postbank ihre Geld- und Kapital-
marktgeschifte. Die Bank legt ihre liquiden Mittel an den Finanzmérkten an und

steuert die Marktpreisrisiken, insbesondere die Zinsanderungsrisiken.

Vertriebswege als Wettbewerbsvorteil

Als Bank, die iiber die unterschiedlichsten Vertriebskanile verfiigt, ist die Postbank
fir ihre Kunden jederzeit bequem erreichbar: in der Filiale, tiber den mobilen Vertrieb,
online oder per Telefon. Sie verfiigt iiber das dichteste Filialnetz einer Bank in
Deutschland. In ihren eigenen, Anfang 2006 von der Deutschen Post iibernommenen
850 Filialen bietet sie alle Produkte sowie qualifizierte Beratung zu Finanzdienst-
leistungen an. Hinzu kommen mehrere tausend Filialen der Deutschen Post, in denen

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

35

Konzernlagebericht



36

ausgewdhlte Leistungen der Postbank erhiltlich sind. Die Berater der Postbank Finanz-
beratung AG bilden den neuen mobilen Vertrieb der Postbank.

Die rund 4.400 selbstindigen Vermittler sind besonders spezialisiert auf Finan-
zierungen privater Immobilien, Vermégensaufbau und Angebote rund um die
Vorsorge im Alter.

Im Onlinebanking hilt die Postbank ihre Spitzenposition in Deutschland: 2,4 Mio
Girokonten und 480.000 Depots fithren die Kunden inzwischen online. Auch der
Zuspruch zum Telefonbanking halt ungebrochen an: Die Zahl der Nutzer ist
gestiegen, von 3,2 Mio auf nunmehr 3,4 Mio Teilnehmer.

Ziele und Strategie

Die Postbank will im Privatkundengeschift weiter profitabel wachsen, neue Kunden
gewinnen und die bestehenden Verbindungen mit einem umfangreicheren und besse-
ren Beratungsangebot intensivieren. Im Jahr 2007 werden simtliche Integrations-
mafinahmen auch operativabgeschlossen sein. Solassen sich die angestrebten Synergien

schrittweise realisieren.

Verschiedene strategische Mafinahmen werden dabei den Vertrieb stdrken, darunter
der quantitative und qualitative Ausbau des mobilen Vertriebs, die Einfithrung eines
neuen Filialkonzepts im Rahmen des Projekts ,,Filiale im Wandel“ und die Umsetzung
eines Betreuungskonzepts fiir Kunden, die bereits heute mit ihrer Produktnutzung
einen erhohten Service- und Beratungsbedarf signalisieren.

Im Firmenkundengeschéft wird die Bank ihre Wachstumsstrategie weiter selektiv und
risikobewusst verfolgen. Im Transaction Banking wird sie vor allem die Abwicklungs-
dienstleistungen des neu hinzugewonnenen Partners HypoVereinsbank integrieren
und notwendige Vorarbeiten fiir die Einfithrung des europédischen Zahlungsverkehrs-
systems SEPA (Single Euro Payment Area) leisten.

Ziel der Postbank ist es, fiihrender Finanzdienstleister fiir Privatkunden und Service-
partner fiir Unternehmen zu werden.
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Unternehmensbereich SERVICES

.Global Business Services — ein Kernbereich im Segment — bundelt
interne Dienstleistungen im Konzern. Wir sorgen weltweit fir Grund-
funktionen und die notige Infrastruktur, damit die operativen Unter-
nehmensbereiche reibungslos und kostengtinstig funktionieren. So
erbringen wir einen wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg.”

Dr. Frank Appel, Global Business Services

Der Unternehmensbereich SERVICES biindelt konzernweit interne Dienstleistungen
mit dem Ziel, die Servicequalitdt zu steigern und Kosten zu reduzieren. Darin
enthalten sind die Global Business Services (GBS), die Filialen der Deutschen Post
und das Corporate Center, unsere Bonner Konzernzentrale. Zudem werden hier
Ertrige und Aufwendungen gebiindelt, die nicht einem einzelnen Unternehmens-
bereich zugeordnet werden kénnen.

Global Business Services — der interne Dienstleister

Der im Januar 2006 neu geschaffene Vorstandsbereich erbringt interne Dienstleistungen
fur alle Unternehmensbereiche. Rund 13.000 Mitarbeiter weltweit unterstiitzen den
Konzern in den Bereichen Recht, Versicherungen, Einkauf, Finance Operations, IT-
Services, Immobilien, Flottenmanagement, Business Consulting und Global Customer
Solutions.

GBS biindelt tibergreifende interne Funktionen und sorgt fiir effiziente betriebliche
Abldufe, damit sich die tibrigen Segmente ganz auf ihre Kernaufgaben konzentrieren
koénnen. Diese neue Struktur spiegelt die Konzernstrategie der letzten Jahre wider.

Ein gutes Beispiel dafiir ist die IT: Die einzelnen Unternehmensbereiche definieren ihren
Bedarf, den wir biindeln und effizient erfiillen. Bereitgestellt werden die Leistungen dem
Lauf der Sonne folgend von den drei weltweit operierenden Datenzentren Cyberjaya
(Malaysia), Prag (Tschechien) und Scottsdale (USA).

Als interner Partner kénnen wir so genannte Shared-Services-Modelle umsetzen. So
nutzen beispielsweise alle Unternehmensbereiche die Finance Operations als opera-
tives Rechnungswesen und der Einkauf kann erhebliche Volumina biindeln. Wir
profitieren so von Gréflen- und Verbundvorteilen und verbessern zugleich unsere
Dienstleistungsqualitét.

Einen besonderen Platz innerhalb von GBS nimmt Global Customer Solutions ein,
unsere Vertriebsorganisation fiir die 100 grofiten Kunden des Konzerns. Wir verfolgen
damit einen ganzheitlichen Ansatz der Kundenorientierung, der tiber das Denken in
Produktkategorien oder Regionen hinausgeht. Individuelle Ansprechpartner koordi-
nieren fiir multinationale Groflkunden sdmtliche Express- und Logistikdienstleis-
tungen in der Luft, iber Land und zu Wasser. So nutzen wir Cross-Selling-Potenziale
im Konzern.
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Beschaffungsausgaben
Volumen: 9,5 Mrd €

7% Luftflotte
r 3% Fuhrpark

| "

31% Dienstleistungen

‘18% Immobilien

18% IT &
Kommunikation

Druckerzeugnisse
& Geschaftshedarf

6% Produktionssysteme

Filialen — unser Vertriebsnetz in Deutschland

Mehr als 12.500 Filialen in Deutschland bilden das stationidre Vertriebsnetz fiir die
Produkte und Dienstleistungen der Unternehmensbereiche BRIEF, EXPRESS und
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN. Zwei bis drei Mio Kunden téglich erledigen dort ihre
Post- und oft auch Bankgeschifte. Uber 7.000 Filialen werden bereits von Partnern
betrieben - ein erfolgreiches Modell, von dem alle Beteiligten profitieren: Die Einzel-
handelsgeschifte der Partner werden dadurch stirker frequentiert, den Kunden
kommen die lingeren Offnungszeiten entgegen und wir sparen Kosten. 850 Filialen
werden als Finanzcenter von der Postbank betrieben und bieten ebenfalls Post-
dienstleistungen an.

Einkauf

Einsparungen durch zentrale Einkaufsorganisation

Die Einkaufsorganisation des Konzerns wird zentral gesteuert. Waren und Dienst-
leistungen werden in 17 Materialgruppen erfasst, die Einkaufsaktivititen weltweit
durch jeweils einen Materialgruppenmanager koordiniert. Diese wiederum arbeiten
eng mit den lokalen und regionalen Einkaufsleitern zusammen. Materialgruppen-
manager wie regionale Einkaufsleiter berichten an den Leiter des Konzerneinkaufs.
Dank dieser Matrixstruktur konnen wir den Bedarf weltweit biindeln und zugleich die
Anforderungen der internen Kunden an Service und Qualitat erfiillen.

Der Konzerneinkauf beschaftt Giiter und Dienstleistungen, die nicht unmittelbar
Bestandteil der Preiskalkulation sind, beispielsweise Fahrzeuge und Informations-
technologie. Der Einkauf von Transportleistungen, die den grofiten Anteil an direk-
ten Produkten und Dienstleistungen ausmachen, erfolgt weitgehend durch die
Unternehmensbereiche.

Durch die Integration von Exel ist das Einkaufsvolumen auf 9,5 Mrd € gestiegen.
Speziell fiir diesen neuen Geschiftszweig haben wir eine weitere Einkaufsregion —
Grofibritannien/Irland - geschaffen. Sieergidnztdiebisherigen Regionen Deutschland,
Americas, Emerging Markets, Asia Pacific und Europe.

Wir konnten Synergien nutzen, indem wir den Bedarf von Deutscher Post World Net
und Exel nunmehr biindeln und gemeinsam beschaffen. So haben wir beispielsweise
unseren Bedarf an Zeitarbeit weltweit neu ausgeschrieben und auf diese Weise die
Kosten deutlich gesenkt.

Im Rahmen des Programms ,Fit4Procurement® haben wir fiir die Mitarbeiter im
Einkauf spezifische Trainingsprogramme entwickelt und durchgefiihrt.
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Nennenswerte Einkaufsinitiativen 2006 waren:

¢ In 16 europdischen Landern haben wir den Dienstleistungsbedarf fiir Festnetz-
und Mobiltelefone ermittelt und konsolidiert, somit die zurzeit giinstigen Markt-
bedingungen genutzt und deutliche Einsparungen erzielt.

e Techniker des Konzerns haben ermittelt, welche Forder- und Sortiertechnik fiir
das neue Luftfracht-Drehkreuz in Leipzig geeignet ist. Bei der Kosten-Nutzen-
Analyse wurden sie vom Einkauf unterstiitzt.

o Die Kosten fiir unseren Fuhrpark konnten wir durch Ausschreibungen weiter
reduzieren.

e Seiteinigen Jahren schreiben wir Marketing- und Media-Leistungen des Konzerns
aus und reduzieren die Anzahl der globalen Dienstleister. 2006 haben wir uns
dabei auf Event- und Internetagenturen, Lithografie-Anstalten und Druckereien
konzentriert.

Prozesse und Systeme standardisiert

Seit einigen Jahren wickeln wir in Deutschland, Frankreich, Polen und den Vereinig-
ten Staaten die Bestellungen elektronisch ab. Im Berichtsjahr haben wir die Plattform
dafiir verbessert, weitere Geschiftseinheiten integriert und ein vergleichbares System
in der Region Asien/Pazifik eingefiihrt.

Das im Vorjahr begonnene Managementsystem fiir Lieferanten wurde weltweit
eingefiihrt. Der Einkauf tiberpriift damit gemeinsam mit seinen internen Kunden
regelmiflig die Leistungen der Schliissellieferanten, um mogliche Schwichen friih-
zeitig zu erkennen und mit den Lieferanten geeignete Gegenmafinahmen zu verein-
baren. Dabei wird auch beriicksichtigt, ob diese unsere ethischen und 6kologischen
Anforderungen erfiillen.

Forschung und Entwicklung

Da Deutsche Post World Net als Dienstleistungsunternehmen keine Forschung
und Entwicklung im engeren Sinne betreibt, ist hierzu nicht iiber nennenswerte
Aufwendungen zu berichten.
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Unternehmensinternes Steuerungssystem

Im Rahmen unserer wertorientierten Konzernsteuerung stellen wir zusitzlich
zu der Erfolgsmessgrofie Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) wie in den
Vorjahren den Economic Profit dar. Damit messen wir den Wert, den wir fiir unsere
Aktiondre operativ erwirtschaften, unter Beriicksichtigung der Kosten des Kapitals,

das eingesetzt wird, um Umsatz und Gewinne zu erzielen.

Als Kapitalkostensatz verwenden wir den gewichteten prozentualen Durchschnitt
der Nettokosten fiir verzinsliches Fremdkapital und Eigenkapital aus Konzernsicht
unter Beriicksichtigung bereichsspezifischer Risikofaktoren. Die Kapitalkosten als
Gesamtbetrag ermitteln wir durch Multiplikation dieses Kapitalkostensatzes mit

dem durchschnittlich gebundenen Nettovermdgen.

Den Economic Profit berechnen wir durch Abzug der Kapitalkosten vom Geschifts-
ergebnis nach Steuern. Die Berechnung basiert auf dem Konzernabschluss in der
Perspektive ,,Postbank at Equity” und erfolgt unter Einbezug der Nettoverpflich-
tungen aus unkiindbaren operativen Leasingverhaltnissen.

Mit einem Economic Profit von 1.419 Mio € konnte Deutsche Post World Net operativ
wieder erheblichen Wert erwirtschaften. Das Geschiftsergebnis nach Steuern blieb
im Vergleich zum Vorjahr trotz operativer Verbesserungen aufgrund von Einmal-
ertragen des Vorjahres nahezu konstant. Dagegen stieg das durchschnittlich gebun-
dene Nettovermogen stark an, und zwar vor allem wegen des Einbezugs von Exel.
Der Economic Profit ging deshalb im Vergleich zum Vorjahr um 26,9 % zuriick. Der
Kapitalkostensatz war bereits zum Jahresanfang unverdndert mit 5,9 % angesetzt
worden.

Fiir das Geschiftsjahr 2007 wird der gewichtete durchschnittliche Kapitalkostensatz
nach Steuern auf Konzernebene wegen der allgemein gestiegenen Verzinsungs-

erwartungen fiir Fremd- und Eigenkapital auf 6,7 % heraufgesetzt.

Economic Profit (Postbank at Equity)

2005 2006 +-%
Mio € angepasst
Geschéaftsergebnis nach Steuern” 3.073 3.029 -1,4
Durchschnittlich gebundenes Nettovermogen? 19.167 27.292 42,4
Kapitalkosten -1.131 -1.610 42,4
Economic Profit 1.942 1.419 -26,9

1) Geschaftsergebnis = EBIT + Ergebnis aus assoziierten Unternehmen + Ergebnis aus Equity-Bewertung Deutsche Postbank Gruppe + Zinsanteil in
operativen Leasingaufwendungen

2) Gebundenes Nettovermdgen = Segmentvermogen abzlglich Segmentverbindlichkeiten inklusive unverzinslicher Riickstellungen + Beteiligungen
an assoziierten Unternehmen + Beteiligungen an der Deutsche Postbank Gruppe + als Finanzinvestition gehaltene Immobilien + Nettobarwert der
operativen Leasingverpflichtungen
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Umsatz- und Ergebnisentwicklung

Uberblick

Der Konzern hat seine operative Performance im Jahr 2006 verbessert: Der Umsatz
stieg um 35,8 % auf 60.545 Mio € und liegt damit leicht iber unseren Erwartungen.
Der Anstiegistvor allem den erfolgreichen Integrationen von Exel im Logistikgeschaft
und von BHW in die Postbank Gruppe zu verdanken. Das EBIT verbesserte sich um
2,9% auf 3.872 Mio € und liegt damit in der erwarteten Groflenordnung. War das
Vorjahr noch von hohen einmaligen Ertragen und Aufwendungen gekennzeichnet,
sind 2006, wie unterjahrig berichtet, nur wenige Sondereffekte aufgetreten.

Im Unternehmensbereich BRIEF haben wir dank guten Kostenmanagements und
Expansion im Ausland mit einem EBIT von 2.054 Mio € den angestrebten Wert
(2 Mrd €) leicht iibertroffen, obwohl die Volumina im nationalen Briefgeschift weiter
riicklaufig waren.

Im Expressgeschift liegt das EBIT mit 325 Mio € im Zielkorridor (300 bis 400 Mio €).
Angesichts der Monatsergebnisse in der zweiten Jahreshdlfte wird erkennbar, dass
die Trendwende in den USA eingeleitet ist. Die Regionen Europe, Asia Pacific und
Emerging Markets zeigten durchweg eine bessere Ertragslage.

Der Unternehmensbereich LOGISTIK hat auch im Jahr der Exel-Integration seine
positive Entwicklung fortgesetzt und mit 762 Mio € ein EBIT erzielt, das unseren
Erwartungen entspricht.

Auch die FINANZ DIENSTLEISTUNGEN hielten ihren Trend: Dank der anhaltend guten
operativen Entwicklung der Postbank hat sich das EBIT um 16,3% auf 1.004 Mio €
erhoht, obwohl die Integration von BHW zu Belastungen fiihrte.

Das neue Segment SERVICES weist ein EBIT von —237 Mio € aus. Hier werden auch
Sondereffekte erfasst, die nicht einem einzelnen Unternehmensbereich zugeordnet
werden konnen. Die wichtigsten waren: ein Ertrag (276 Mio €) aus der vorzeitigen
Kiindigung der Umtauschanleihe auf Postbank-Aktien sowie Ertrige (89 Mio €) aus
dem positiven Ausgang eines Schiedsgerichtsverfahrens mit der Deutschen Telekom.

Das Ergebnis je Aktie sank auf 1,60 €, vor allem weil sich der Finanzaufwand erhoht
hat und der den Minderheiten zustehende Ergebnisanteil gestiegen ist.

Ausgewahlte Kennzahlen zur Ertragslage

2005 2006 +-%
angepasst
Umsatz Mio € 44.594 60.545 35,8
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) Mio € 3.764 3.872 2,9
Umsatzrendite” % 8,4 6,4
Konzernjahresergebnis nach Abzug von Minderheiten Mio € 2.235 1.916 -14,3
Ergebnis je Aktie € 1,99 1,60 -19,6

1) EBIT = Umsatz
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Konzern

Konzernumsatz steigt zum sechsten Mal in Folge

Der Konzernumsatz und die Ertridge aus Bankgeschéften stiegen im Geschiftsjahr
2006 insgesamt um 35,8 % auf 60.545 (Vorjahr: 44.594) Mio €. Akquisitionen - darunter
Exel, BHW und Williams Lea — haben mit 13.945 Mio € zur positiven Entwicklung des
Konzernumsatzes beigetragen. Mit dieser positiven Entwicklung hat Deutsche Post
World Net an den Trend der Vorjahre angeschlossen, wie die nebenstehende Grafik
zeigt. Der Anteil des im Ausland erwirtschafteten Konzernumsatzes ist von 49,7 auf
59,0 % weiter gewachsen. Negative Wahrungseffekte schmalerten den Konzernumsatz

um 374 Mio €.

Wie in den Vorjahren leistete der Unternehmensbereich EXPRESS mit einem Umsatz
von 17.195 Mio € einen entscheidenden Beitrag zum Konzernumsatz. Der grofite
Umsatz wurde mit 22.739 Mio € erstmals vom Unternehmensbereich LOGISTIK
erwirtschaftet. Im Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN haben sich
die Umsitze um 35,3 % auf 9.593 Mio € erhoht.

Ertrage und Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Ertrage sind um 23,5 % auf 2.821 (Vorjahr: 3.685) Mio € ge-
sunken. Im Vorjahr waren sie unter anderem durch folgende Einmaleffekte tiberdurch-
schnittlich gestiegen: 1.208 Mio € stammten aus der Auflésung einer Riickstellung fiir
die Postbeamtenkrankenkasse der Deutsche Post AG (1.141 Mio €) und der Deutsche
Postbank AG (67 Mio €), weitere 369 Mio € aus der Auflosung von Umsatzsteuerriick-

stellungen.

Ertragsteigernd hatte sich im Berichtsjahr vor allem die Ausiibung der @ Um-
tauschanleihe auf Postbank-Aktien sowie der damit verbundene Verkauf von Anteilen
an der Deutschen Postbank Gruppe ausgewirkt (insgesamt 276 Mio €). Zudem wurden
Ertrage in Hohe von netto 89 Mio € aus dem positiven Ausgang eines @ Schiedsge-
richtsverfahrens mit der Deutschen Telekom erzielt. Dariiber hinaus schlagt der Verkauf
der 50%-Anteile der tschechischen Bausparkasse Modra Pyramida mit 64 Mio € zu
Buche. Insgesamt fallen die positiven Effekte jedoch deutlich geringer aus als im Vor-
jahr, was im Periodenvergleich zu einem Riickgang der sonstigen betrieblichen Ertrage
gefithrt hat. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen tiberstiegen mit 4.758 Mio €
den Vorjahreswert um 309 Mio €, in erster Linie bedingt durch die Erstkonsolidierung
von Exel.

Der Materialaufwand und die Aufwendungen aus Bankgeschéften haben sich um
10.581 Mio € auf 34.349 Mio € erhoht. Diese Erh6hung kam zum grofien Teil zustande
durch den Kaufvon Transportleistungen, der notwendig wurde, weil wir das Express-
und Logistikgeschéft vor allem in Europa und Asien ausgeweitet haben. Daneben
sind die Aufwendungen aus Bankgeschéften um 1.950 Mio € auf 5.708 Mio € gestiegen,
wesentlich verursacht durch hohere Zinsaufwendungen nach dem Erwerb des BHW.
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Diese Unternehmenskédufe haben auch zu einer héheren Mitarbeiterzahl gefithrt und
damit den Personalaufwand deutlich erhoht, und zwar von 14337 Mio € auf
18.616 Mio €. Dagegen haben sich im Vorjahr um 462 Mio € reduzierte Pensions-
riickstellungen (Curtailment) einmalig auf den Personalaufwand ausgewirkt.

Die Abschreibungen lagen mit 1.771 Mio € um 9,7 % unter dem Vorjahreswert. Der
akquisitionsbedingte Anstieg im Jahr 2006 wurde von der im Vorjahr vorgenom-
menen auflerplanmifligen Abschreibung auf den Firmenwert der Region EXPRESS
Americas in Hohe von 434 Mio € kompensiert. Demzufolge sind die Abschreibungen
insgesamt um 190 Mio € zuriickgegangen.

EBIT weiter verbessert
Das Ergebnis der betrieblichen Titigkeit (EBIT) hat sich um weitere 2,9 % auf 3.872 Mio €
verbessert.

Das Ergebnis aus assoziierten Unternehmen ist um 94,4 % auf 4 Mio € gesunken. Im
Vorjahr hatte vor allem die Verduflerung der trans-o-flex Schnell-Lieferdienst GmbH
sowie der France Handling S.A. zu einem Anstieg auf 71 Mio € gefithrt. Dem standen
im Geschiftsjahr 2006 keine wesentlichen Effekte entgegen. Das sonstige Finanz-
ergebnis hat um 252 Mio € abgenommen und einen Wert von 1.034 (Vorjahr: 782)
Mio € erreicht. Wesentlicher Grund dafiir ist der Finanzaufwand, der auf die
erstmalige Einbeziehung von Exel zuriickzufithren ist. Das Finanzergebnis ist somit
insgesamt um 319 Mio € gesunken.

Im Vergleich hierzu verringerte sich das Ergebnis vor Ertragsteuern um 6,9 % und lag
mit 2.842 Mio € leicht unter dem Vorjahreswert von 3.053 Mio €. Die Ertragsteuern
beliefen sich auf 560 (Vorjahr: 605) Mio €. Die Steuerquote blieb mit 19,7% nahezu
unverandert.

Damit hat sich das Konzernjahresergebnis um 166 Mio € auf 2.282 Mio € verringert.
Durch VerdufSerung der Postbank-Anteile hat sich der den Minderheiten zustehende
Anteil von 213 Mio € auf 366 Mio € erhoht. Das auf die Aktiondre der Deutsche Post
AG entfallende Ergebnis hat sich entsprechend von 2.235 Mio € auf 1.916 Mio € ver-
ringert. Die durchschnittliche Aktienzahl hat sich im Berichtsjahr durch die Ausgabe
der Aktien im Rahmen der Akquisition von Exel erhoht. Demzufolge sinkt das
unverwisserte sowie das verwasserte Ergebnis je Aktie auf 1,60 (Vorjahr: 1,99) €.

Dividende steigt auf 0,75 €

Wir werden der Hauptversammlung am 8. Mai 2007 vorschlagen, eine Dividende in
Hohe von 0,75 € je Aktie auszuschiitten, 7,1% mehr als im Vorjahr. Die Dividenden-
summe betrigt somit insgesamt 9o2 Mio €. Das entspricht einer Ausschiittungsquote
von 71,4 % auf den Jahresiiberschuss der Deutsche Post AG und 47,1 % auf das auf die
Aktiondre der Deutsche Post AG entfallende Konzernjahresergebnis. Damit belauft
sich die Netto-Dividendenrendite auf 3,3%, berechnet auf dem Aktienkurs am
31. Dezember 2006. Die Dividende wird am 9. Mai 2007 ausgezahlt und ist wie in den
Vorjahren fiir inlindische Aktionére steuerfrei.
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Unternehmensbereiche
Umsatz nach Segmenten
2005 2006 +/-%
Mio € angepasst
Umsatz Konzern 44.594 60.545 35,8
Umsatz BRIEF 12.878 13.286 3,2
davon Brief Kommunikation 6.442 6.147 -4,6
Direkt Marketing 2.820 2.766 -1,9
Presse Distribution 805 818 1,6
Brief International/Mehrwertleistungen 2.098 2.818 34,3
Innenumsatz 713 737 3.4
Umsatz EXPRESS 16.831 17.195 2,2
davon Europe 10.034 10.106 0,7
Americas 4.466 4.379 -1,9
Asia Pacific 2.163 2.443 12,9
Emerging Markets (EMA) 845 969 14,7
Konsolidierung -677 -702 -3,7
Umsatz LOGISTIK 9.933 22.739 128,9
davon DHL Global Forwarding 5.723 9.271 62,0
DHL Freight 1.958 1.999 2,1
DHL Exel Supply Chain 2.279 11.957 ="
Konsolidierung/Sonstiges =27 —488 =
Umsatz FINANZ DIENSTLEISTUNGEN 7.089 9.593 35,3
Umsatz SERVICES 3.874 4.048 4,5
Umsatz Konsolidierung -6.011 -6.316 =51

1) Ausweis nicht sinnvoll

Umsatzzuwachs im internationalen Briefgeschaft

Im Unternehmensbereich BRIEF haben wir unseren Umsatz im Jahr 2006 erneut gestei-
gert, und zwar um 3,2% auf 13.286 (Vorjahr: 12.878) Mio €. Das traditionell starke vierte
Quartal hat dazu wesentlich beigetragen. Den erwarteten Riickgang im nationalen Briefge-
schéft konnten wir durch Wachstum im Ausland mehr als ausgleichen, nicht zuletzt dank
der erstmaligen Einbeziehung von Williams Lea zum 1. April 2006. Wie in der Vergangen-
heit fielen im Berichtsjahr Wéahrungseffekte mit —22 Mio € nur in geringem Umfang an.

Erwartungsgemafl ist der Umsatz im Geschéftsfeld Brief Kommunikation gesunken,
und zwar um 4,6 % auf 6.147 (Vorjahr: 6.442) Mio €. Elektronische Kommunikations-
formen ersetzen zunehmend den klassischen Brief. Zudem hat sich der Wettbewerb
intensiviert. Die Absatzmengen sind sowohl bei Geschifts- wie bei Privatkunden
weiter gesunken, wie die folgende Tabelle zeigt.

Brief Kommunikationen (AG-Anteil)

Mio Stiick 2005 2006 +-%
Geschaftskundenbriefe 7.216 6.988 -3,2
Privatkundenbriefe 1.398 1.369 -21
Gesamt 8.614 8.357 -3,0
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Einen negativen Umsatzeffekt von rund 38 Mio € verzeichneten wir bei den Kompakt-
briefen, deren Preise wir gemaf3 Price-Cap-Verfahren im Jahr 2006 um 5 Cent senken
mussten. Fiir den Standardbrief und die Postkarte hingegen blieben sie mit 0,55 € und
0,45 € unverandert. Durch striktes Kostenmanagement haben wir dagegen den Auf-
wand deutlich verringert.

Unser Porto zahlt zu den giinstigsten in Europa - so das Ergebnis einer von uns
erhobenen Vergleichsstudie. Sie bezieht neben den Nominal-Preisen fiir einen Stan-
dardbrief (20 Gramm) der schnellsten Kategorie auch wesentliche makro6kono-
mische Faktoren mit ein, wie Kaufkraft und Arbeitskosten.

Im Geschiftsfeld Direkt Marketing hat das positive Geschéftsklima in Deutschland
noch nicht im gleichen Umfang auf das Werbeklima ausgestrahlt. Die fiir uns relevanten
Kundenbranchen, vor allem der Versandhandel, haben noch sehr verhalten in Werbung
investiert. Zudem waren Preissenkungen bei den Infobriefprodukten ,,Standard® und
»~Kompakt“ erforderlich, die zu Umsatzeinbuflen in H6he von rund 20 Mio € fiihrten.
Andererseits haben wir gerade hier mit verstirkten Vertriebsaktivititen neue Kunden
gewonnen und dadurch mit 2.766 (Vorjahr: 2.820) Mio € den hohen Vorjahresumsatz
fast wieder erreicht.

Direkt Marketing (AG-Anteil)

Mio Stiick 2005 2006 +/-%
Infopost/Infobrief 6.889 6.699 -2,8
Postwurfsendung/Postwurf Spezial 3.904 3.756 -3,8
Gesamt 10.793 10.455 =31

Im Geschiftsfeld Presse Distribution ist der Umsatz mit 818 (80s) Mio € erneut leicht
gestiegen.

Am stirksten ist wieder unser internationales Geschaft gewachsen. Im Berichtsjahr hat
sich der Umsatz in den Geschiftsfeldern Brief International und Mehrwertleistungen
auf 2.818 (Vorjahr: 2.098) Mio € erhoht, 34,3 % mehr als im Vorjahr. Einen wesentlichen
Anteil daran hat die Einbeziehung von Williams Lea zum 1. April 2006. Dariiber hinaus
sind wir deutlich organisch gewachsen, zum Beispiel bei unserer amerikanischen
Tochterfirma DHL Global Mail. Auf diese beiden Geschiftsfelder entfillt mittlerweile
gut ein Fiinftel (21 %) am Umsatz des Unternehmensbereichs.

Mit einem Ergebnis der betrieblichen Tétigkeit (EBIT) von 2.054 Mio € haben wir
unseren angekiindigten Zielwert von rund 2 Mrd € iibertroffen und uns im Vergleich
zum Vorjahr (2.030 Mio €) um 1,2% verbessert. Neben hoherem Umsatz aus dem
internationalen Briefgeschéft haben dazu die gestiegene Produktivitit und unser
Kostenmanagement beigetragen. Die Umsatzrendite lag mit 15,5% auf dem hohen
Niveau des Vorjahres.
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Trendwende im US-Expressgeschéaft eingeleitet

Im Unternehmensbereich EXPRESS ist der Umsatz um 2,2 % auf 17.195 (Vorjahr ange-
passt: 16.831) Mio € gestiegen. Organisch sind wir um 3,5 % gewachsen. Dem standen
negative Wihrungseftekte (150 Mio €) sowie Desinvestitionen und Verlagerungen
von Geschiftstatigkeiten (78 Mio €) gegeniiber.

Die Vorjahreszahlen unterliegen verschiedenen Anpassungen: Seit Beginn des Jahres 2006
berichten wir iiber segmentiibergreifende Servicefunktionen im Unternehmensbereich
SERVICES. Dariiber hinaus reduzierten sich die Innenumsitze, da wir die interne Ver-
rechnung der Umsitze zwischen den Regionen gedndert haben. Zum 1. Juli 2006 wurde
das europdische Landverkehr-Speditionsgeschift herausgelost und in den Unternehmens-
bereich LOGISTIK tberfiithrt. Im Zuge der Neuorganisation unseres globalen Express-
netzwerks wurden Hubs und Flugdienstleistungen (Global Network Aviation) aus dem
Segment SERVICES herausgelost und dem Unternehmensbereich EXPRESS zugeordnet.

In der Region Europe konnten wir den Umsatz in grof3en nationalen Markten, wie Italien
und Spanien, erfreulich steigern. In Deutschland verzeichneten wir Umsatzzuwéchse bei
den internationalen Expressprodukten, wihrend der Wettbewerbsdruck im nationalen
Paketgeschéftanhielt. Diesem begegneten wir im Sommer mit Preissenkungen, wodurch
sich der Mengenriickgang im vierten Quartal verringern lief}. Der Gesamtumsatz in

der Region hat sich mit 10.106 (Vorjahr: 10.034) Mio € nur unmerklich erhoht.

In der Region Americas sank der Umsatz im Jahresvergleich erwartungsgemaf3, und
zwar um 1,9 % auf 4.379 (Vorjahr: 4.466) Mio €. In den Vereinigten Staaten verzeichneten
wir in den ersten sechs Monaten 2006 vor allem beim Produkt ,Domestic Air“ Umsatz-
und Mengenverluste. In der zweiten Jahreshilfte hat sich die Umsatzentwicklung
jedoch wieder stabilisiert. Die iibrigen Mérkte der Region weisen Umsatzzuwéchse von
rund 13 % aus. Negative Wahrungseffekte machten sich mit 74 Mio € bemerkbar.

Dank des anhaltenden Wirtschaftswachstums wuchs der Umsatz in der Region Asia
Pacific um 12,9 % auf 2.443 (Vorjahr: 2.163) Mio €. In einzelnen Lindern - darunter
China, Indien und Malaysia — haben wir sogar Wachstumsraten von mehr als 17%
erreichen kénnen.

In den Emerging Markets ist der Umsatz im Jahresvergleich um 14,7 % auf 969 (Vorjahr:
845) Mio € gewachsen. Hier macht sich die hohe Bekanntheit der Marke DHL positiv
bemerkbar.

Das Ergebnis der betrieblichen Tétigkeit (EBIT) hat sich von —23 Mio € auf 325 Mio €
verbessert. Der Vorjahreswert hatte eine Abschreibung auf den Firmenwert fiir die
Region Americas in Hohe von 434 Mio € enthalten. Zu dieser Entwicklung haben
weitere Ergebnisverbesserungen in den Regionen Asia Pacific und EMA beigetragen. In
der Region Americas verbesserte sich die Ergebnissituation im Jahresverlauf zusehends.
Angesichts der Monatsergebnisse im zweiten Halbjahr wird erkennbar, dass die Trend-
wende in den USA eingeleitet ist. In Europa konnten wir das Ergebnis weiter verbessern.
Die operativen Ergebnisse der Lander aufSerhalb Deutschlands konnten den Ergebnis-
rickgang im deutschen Paketgeschift ausgleichen. Die Umsatzrendite fiir das Express-
geschift lag bei 1,9 %.
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Erweitertes Logistikgeschaft entwickelt sich gut

Der Unternehmensbereich LOGISTIK hat im Jahr 2006 reibungslos und nahezu vollstandig
Exel integriert, ist starker als erwartet gewachsen und hat die angestrebte Performance
erreicht. Zum 1. Juli 2006 haben wir das europdische Landverkehr-Speditionsgeschéft aus
dem Unternehmensbereich EXPRESS herausgeldst und als Geschéftsfeld DHL Freight in
den Unternehmensbereich LOGISTIK iiberfiihrt. Die Vorjahreszahlen wurden angepasst.

Der Umsatz belief sich auf 22.739 (Vorjahr: 9.933) Mio €. Dazu haben alle drei
Geschiftsfelder mit nachhaltigem organischem Wachstum beigetragen. Akquisitions-
effekte beliefen sich auf 11.639 Mio €, wovon der grofite Anteil aus dem Erwerb von
Exel stammt. Negative Wechselkurseffekte sind mit 202 Mio € zu beziffern.

DHL Global Forwarding hat seine positive Entwicklung durchweg fortgesetzt, wie die
nachfolgende Tabelle zeigt. Der Umsatz ist sowohl organisch als auch durch Akquisi-
tionen gewachsen, insgesamt um 62,0 % auf 9.271 (Vorjahr: 5.723) Mio €.

DHL Global Forwarding: Volumina

Tausend 2005 2006 +-%
Luftfracht Tonnage 2.380 4.110 72,7
Seefracht TEUY 1.240 2.400 93,5

1) Twenty Foot Equivalent Unit (20-FuB-Container-Einheit)

Neben dem Akquisitionseffekt sind wir in der Luftfracht auch organisch gewachsen.
Zudem beeinflussten Treibstoft- und Sicherheitszuschldge die Umsatzentwicklung
im Gesamtjahr positiv, wihrend sich verdnderte Verkehrsstrome und niedrigere
Frachtraten gegenldufig auswirkten.

In der Seefracht ist der Umsatz unter anderem dank der Akquisition von Exel gestiegen.
Zudem verzeichneten wir deutliche Volumenzuwichse aus bestehendem Geschiaft und
mit Neukunden. Gesunkene Frachtraten auf bestimmten volumenstarken Routen
hatten einen gegenlaufigen Effekt.

Der Anstieg im Bereich Sonstiges beruht im Wesentlichen auf der Akquisition von
Exel und wurde durch organisches Wachstum unterstiitzt.

DHL Global Forwarding: Umsatz nach Bereichen

Mio € 2005 2006 +-%
Luftfracht 2.925 4.956 69,4
Seefracht 1.883 2.657 411
Sonstiges” 915 1.658 81,2
Gesamt 5.723 9.271 62,0

1) Bisher berichtet unter Projekte/Andere

Auch im Geschiftsfeld DHL Exel Supply Chain sind wir stark gewachsen: Der Umsatz
stieg signifikant von 2.279 Mio € im vergangenen Jahr auf jetzt 11.957 Mio €. Die Kon-
traktlogistik wurde durch das Geschift von Exel erheblich verstarkt. Dadurch nahm
der Umsatz in fast allen Sektoren betrichtlich zu, wie die nachfolgende Tabelle zeigt.
Da Exel fiihrend in den wichtigsten Mirkten der Fast Moving Consumer Goods ist,
wurde hier absolut gesehen der grofite Zuwachs erzielt.
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DHL Exel Supply Chain: Umsatz nach Industriesektoren

Mio € 2005 2006 +-%
Automobil 81 1.517 =
Pharma/Healthcare 60 723 =
Elektronik/Telekommunikation 851 1.358 59,6
Fast Moving Consumer Goods 750 5.330 ="
Textilien/Mode 418 1.243 =
Andere 19 1.786 =
Gesamt 2.279 11.957 ="

1) Ausweis nicht sinnvoll

Uber das Geschiftsfeld DHL Freight berichten wir seit dem dritten Quartal 2006. Es
weist fiir das zweite Halbjahr 2006 einen organisch erzielten Umsatz von 1.999
(Vorjahr: 1.958) Mio € aus, 2,1% mehr als im Jahr 200s.

Das Ergebnis der betrieblichen Tiétigkeit (EBIT) belief sich auf 762 (Vorjahr: 346)
Mio €. Der Anstieg um 120,2 % ist sowohl auf organisches Wachstum als auch auf die
Akquisition von Exel zuriickzufiihren. Darin enthalten sind 235 Mio € erwartete
Ertrdge aus Planvermdégen, die im Zusammenhang mit Pensionsverpflichtungen
stehen. Die Umsatzrendite betrug 3,4 (Vorjahr: 3,5) %.

Postbank steigert Ertrdge und Ergebnis

Wie im Geschiftsbericht 2005 angekiindigt, hat die Postbank zum Jahreswechsel
850 Filialen von der Deutsche Post AG iibernommen. Uber die bei der Deutschen
Postverbliebene grofiere Anzahlvon Filialen berichten wir seitdem im Unternehmens-
bereich SERVICES. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

Im Jahr 2006 erzielte der Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN einen
Umsatz in Hohe von 9.593 (Vorjahr: 7.089) Mio €. Das Aquivalent zu den Umsatzerlsen
eines Industrieunternehmens sind im Bankgeschift die Zins- und Provisionsertréige
sowie das Handelsergebnis. Durch die Ubernahme des BHW fielen bezogen auf den
Umsatz Akquisitionseffekte in Hohe von insgesamt 1.998 Mio € an.

Obwohl die Integration zu Belastungen fiihrte, hat der Unternehmensbereich sein
Ergebnis wiederum verbessert: Dank der anhaltend guten operativen Entwicklung
der Postbank hat sich das EBIT um 16,3 % auf 1.004 (Vorjahr: 863) Mio € erhéht.

Die Postbank hat ihre bilanzbezogenen Ertrage und den Provisionsiiberschuss signi-
fikant gesteigert, namlich um 45,4 % auf 4.117 (Vorjahr: 2.831) Mio €. Die bilanzbezo-
genen Ertrige - Zinsiiberschuss, Handelsergebnis und Finanzanlageergebnis — haben
sich um 27,1% auf 2.710 (Vorjahr: 2.132) Mio € erhoht. Obwohl aus dem Zinsumfeld
nur wenige positive Impulse kamen, hat sich der Zinsiiberschuss auch akquisitions-
bedingt um 29,7 % auf 2.173 Mio € deutlich erhéht. Das Finanzanlageergebnis lag
mit 292 Mio € um 15,9 % liber dem Vorjahr. Das Handelsergebnis ist um 19,5% auf

245 Mio € gestiegen.
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Der Provisionsiiberschuss hat sich mit 1.407 (Vorjahr: 699) Mio € vor allem aufgrund der
Akquisition von BHW und durch die neu hinzugekommenen Post-Filialen mehr als ver-
doppelt. Der Anteil des Provisionsiiberschusses an den gesamten Ertrdgen ist von
24,7 auf 34,2 % gewachsen.

Die Risikovorsorge fiir das Kreditgeschéft einschliefllich BHW ist mit 64,4 % weniger
stark als das Volumen der Kundenkredite gestiegen. Der Verwaltungsaufwand hat
sich akquisitionsbedingt um 49,1% auf 2.812 Mio € erhoht.

Der Saldo der sonstigen betrieblichen Ertrage und Aufwendungen betrug —27 (Vor-
jahr: -21) Mio €. Hier wurde ein Grofiteil der Integrationskosten verbucht. Die
Eigenkapitalrendite vor Steuern der Postbank, der Return on Equity (RoE), hat sich von
150 auf 18,9% verbessert. Die Cost-Income-Ratio im klassischen Bankgeschift stieg
durch die Akquisition leicht an und lag zum Jahresende bei 66,7 nach 63,7% im
Vorjahr. Einschliellich des industriell geprdgten Transaction Bankings lag sie bei
68,3 (Vorjahr: 66,6) %. Die Kernkapitalquote nach BIZ lag zum 31. Dezember 2006 bei 5,5 %
im Vergleich zu 8,3% am Ende des Vorjahres.

Ihre Geschiftsentwicklung im Jahr 2006 schildert die Deutsche Postbank AG detail-
liert in einem eigenen ‘@’ Geschiftsbericht, der am 19. Marz 2007 veréftentlicht wurde.

Umsatzsteigerung bei den SERVICES

Zum 1. Januar 2006 haben wir ein neues Segment SERVICES geschaffen. Darin sind
konzernweit interne Dienstleistungen enthalten, die wir im Detail auf Seite 37
benennen. Zudem werden hier, wie bereits berichtet, Ertrige und Aufwendungen der
Deutsche Post AG gebiindelt, die nicht einem einzelnen Unternehmensbereich zuge-
ordnet werden konnen. Die Leistungen der internen Dienstleister weisen wir als
internen Umsatz aus. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

In der ersten Jahreshilfte hatten wir hier zudem Hubs und Flugdienstleistungen
(Global Aviation Network) erfasst. Sie wurden im Zuge der Neuorganisation des
globalen Expressnetzwerks zum 1. Juli 2006 aus dem Segment herausgeldst und dem
Unternehmensbereich EXPRESS zugeordnet.

Im Geschiftsjahr 2006 ist der Umsatz um 4,5% auf 4.048 (Vorjahr: 3.874) Mio €
gestiegen.

Das Ergebnis der betrieblichen Titigkeit (EBIT) betrug im Berichtszeitraum —237 Mio €
und lag damit deutlich unter dem Vorjahreswert von 679 Mio €. Allerdings war im Vor-
jahresergebnis ein Ertrag in Hohe von 1.141 Mio € enthalten, der aus der Auflosung einer
Riickstellung fiir die Postbeamtenkrankenkasse der Deutsche Post AG resultierte. Im
Berichtsjahr profitierten wir vor allem von folgenden Sondereffekten: einem Ertrag in
Hohe von 276 Mio € aus der vorzeitigen Kiindigung der Umtauschanleihe auf Postbank-
Aktien sowie Ertrdge von netto 89 Mio € aus dem positiven Ausgang eines Schieds-
gerichtsverfahrens mit der Deutschen Telekom.
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Finanz- und Vermogenslage

i’ Anhang, Textziffer 3

Akquisitionen und VerauBerungen

Exel und BHW erfolgreich integriert

Im Dezember 2005 haben wir die britische Exel plc (Exel) tibernommen und in den
Konzernabschluss zum 31. Dezember 2005 aufgenommen. Unsere Tochtergesellschaft,
die Deutsche Postbank AG, hat am 2. Januar 2006 die Mehrheit der Anteile an der
BHW Holding AG (BHW) erworben. Die Integration dieser beiden bedeutenden
i Akquisitionen kam im Berichtsjahr schnell und reibungslos voran. Daneben
haben wir unser Portfolio abgerundet, indem wir selektiv Unternehmen erworben
oder verduflert haben.

Internationale Plattform fiir Brieflogistik ausgebaut

Im Unternehmensbereich BRIEF sind wir folgende wichtige Engagements einge-

gangen:

e Am24.Mirz2006 haben wir mit 66,15 % die Mehrheit der Anteile an der britischen
Williams Lea ibernommen, dem weltweit fithrenden Anbieter fiir das Manage-
ment von Unternehmensinformationen. Mit dieser Ubernahme bauen wir inter-
national unsere Priasenz und unser Angebot an Mehrwertleistungen aus.

¢ Wie im November 2006 angekiindigt, hat Williams Lea 100 % der Anteile am
britischen Unternehmen ,, The Stationery Office” erworben, dem Marktfithrer im
offentlichen Sektor fiir Druck- und Dokumentenmanagement mit exzellenten
Geschiftsbeziehungen zur staatlichen Verwaltung. Die Transaktion wurde am
10. Januar 2007 abgeschlossen.

Luftfrachtkapazitaten im Expressgeschaft gesichert

Im Unternehmensbereich EXPRESS haben wir im Berichtsjahr deutlich weniger
akquiriert. Der einzig bedeutende Erwerb: Am 28. November 2006 wurde vereinbart,
49% an der US-Fluglinie Polar Air Cargo Worldwide zu kaufen. Die Transaktion
diirfte in der ersten Halfte des Jahres 2007 rechtskriftig werden. Sie garantiert DHL
einen langfristigen Zugang zu Luftfrachtkapazititen auf den Transpazifik-Routen.

Logistikgeschaft nach Erwerb von Exel konsolidiert
Im Zuge der Integration von Exel haben wir im Jahr 2006 zur Abrundung des Ge-
schiftsfelds eine Reihe von Akquisitionen geringeren Umfangs getatigt.

Postbank fiihrender Finanzdienstleister fiir Privatkunden

Der Kauf der BHW Holding wurde am 2. Januar 2006 endgiiltig vollzogen. Die
Postbank hilt nun 98,43 % der Anteile an dem Baufinanzierungs-Spezialisten und
wird damit zum fithrenden Finanzdienstleister fiir Privatkunden in Deutschland.
Mit rund 4.400 mobilen Finanzberatern bietet sie das grofite bankgesteuerte Berater-
netzwerk. Das offizielle Programm zur Integration von Postbank, BHW und Filialen
wurde bereits zum 1. Oktober 2006 und somit drei Monate frither als geplant
abgeschlossen.
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Kontinuierliches Portfoliomanagement

Neben den Unternehmenserwerben haben wir auch im Jahr 2006 unser Portfolio
weiter optimiert und Aktivitdten verduflert, die nicht zu unserem Kerngeschéft ge-
horen. Dazu zdhlen auch Aktivititen, die mit Exel iibernommen worden und als
Randgeschifte einzuordnen waren. Mafigebliche Verduflerungen waren:

e McPaper AG, Deutschland, zum 1. Januar 2006

o Marken Ltd., Groflbritannien, zum 21. Mirz 2006

e Vfw Thermomed GmbH & Co. KG, Deutschland, zum 19. Oktober 2006

o Bausparkasse Modra Pyramida Stavebni sporitelna a.s. zum 10. Oktober 2006

Konzernbilanz

Die Bilanzsumme belief sich zum Bilanzstichtag auf 217.698 Mio € und erhéhte sich
im Vergleich zum Vorjahr somit um 45.058 Mio € (26,1 %). Dies ist vor allem auf den
akquisitionsbedingten Anstieg der Positionen Forderungen und Wertpapiere bzw.
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen zuriickzufithren, in denen sich das
operative Geschift der Postbank widerspiegelt.

Die langfristigen Vermogenswerte lagen mit 26.074 Mio € um 3,4% tiiber dem
Vorjahr (25.223 Mio €). Durch die Erstkonsolidierung von Gesellschaften, darunter
BHW und Williams Lea, sind die immateriellen Vermégenswerte um 1.626 Mio € auf
14.652 Mio € gewachsen. Das Sachanlagevermdgen ist um 5,2 % auf 9.388 (Vorjahr:
9.908) Mio € gesunken. Zum Jahresende hat die Deutsche Post AG Immobilien
zu einem Marktwert von 319 Mio € (Buchwert 311 Mio €) in die Deutsche Post
Pensionfonds GmbH & Co. KG tibertragen.

Die Finanzanlagen haben sich um 16,4 % auf 994 Mio € erhoht. Diese Verdnderung
resultiert vor allem aus dem Anstieg der sonstigen Finanzanlagen - ebenfalls bedingt
durch den Erwerb von BHW und Exel. Die sonstigen langfristigen Vermogenswerte
lagen mit 376 Mio € nahezu auf Vorjahresniveau (373 Mio €). Die aktiven latenten
Steuern sind um 43,2 % von 955 auf 542 Mio € gesunken.
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Die kurzfristigen Vermogenswerte beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 191.624 Mio €,
30,0 % mehr als im Vorjahr (147.417 Mio €). Durch die Ausweitung des operativen
Geschifts der Deutsche Postbank AG sind vor allem die Forderungen und Wert-
papiere aus Finanzdienstleistungen von 136.213 auf 179.280 Mio € gestiegen. Dieser
Zuwachs schligt sich in den Forderungen an Kunden aus Baufinanzierungen mit
30.195 Mio € nieder.

Das Eigenkapital wurde vornehmlich durch das den Aktiondren der Deutsche
Post AG zustehende Ergebnis in Héhe von 1.916 Mio € gestarkt und belief sich zum
Bilanzstichtag auf 13.952 (Vorjahr: 12.415) Mio €. Fiir das vorangegangene Geschifts-
jahr wurde im Berichtsjahr eine Dividende in Héhe von 836 Mio € ausgeschiittet.
Mit der Ausiibung der Umtauschanleihe stiegen die Minderheitsanteile von
1.791 Mio € um 52,5 % auf 2.732 Mio €.

In der Betrachtung ,Postbank at Equity®, das heiflft ohne Beriicksichtigung des
operativen Bankgeschifts, ergibt sich eine Eigenkapitalquote von 31,6 %. Sie liegt
2,7 Prozentpunkte tiber dem zum 31. Dezember 2005 errechneten Wert von 28,9 %.
Die Eigenkapitaldeckung des langfristigen Vermogens erhohte sich in der
Betrachtung ,,Postbank at Equity” von 40,4 auf 46,3 %.

Die lang- und kurzfristigen Verbindlichkeiten haben sich um 28,0% auf 189.513
(Vorjahr: 148.064) Mio € erhoht, wozu vor allem die Verbindlichkeiten aus Finanz-
dienstleistungen beigetragen haben, die um 39.970 Mio € gestiegen sind. Die
Finanzschulden des Konzerns (ohne Postbank) sind um 460 auf 5.440 Mio € gefallen.
Dies liegt vor allem an den langfristigen Finanzschulden, die nach Austibung der
Umtauschanleihe (rund 1 Mrd €) zurtickgegangen sind, gemindert um die Aufnahme
kurzfristiger Kredite der Deutsche Post AG. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen sind mit 5.069 (Vorjahr: 4.952) Mio € anndhernd gleich geblieben.
Deutlich gestiegen sind die lang- und kurzfristigen anderen Verbindlichkeiten, und
zwar von 7.844 auf 9.449 Mio €, hauptsichlich bedingt durch das Nachrangkapital
der Postbank, das um 1.264 auf 5.048 Mio € gewachsen ist. Dieser Anstieg betrifft
mit 802 Mio € die nachrangigen Verbindlichkeiten und mit 549 Mio € das Genuss-
rechtskapital. Wesentlicher Einflussfaktor war die Erstkonsolidierung des BHW.

Die lang- und kurzfristigen Riickstellungen haben sich um 17,0 % auf 14.233 Mio €
erhoht. Der Anstieg in Hohe von 378 Mio € in den Pensionsriickstellungen beruhte
hauptsichlich auf der Akquisition von BHW. Ebenfalls in erster Linie akquisitions-
bedingt nahmen die anderen Riickstellungen um 1.871 Mio € zu.
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Grundkapital

Das Grundkapital betrigt 1.202.319.860 € und ist in eine gleichlautende Anzahl
Stiickaktien (Aktien ohne Nennbetrag) eingeteilt. Die Aktien vermitteln die gleichen
Rechte. Jede Stiickaktie gewahrt in der Hauptversammlung eine Stimme.

Der Vorstand ist erméchtigt, das Grundkapital bis zum 17. Mai 2010 mit Zustimmung
des Aufsichtsrats um bis zu 174.796.228 € durch Ausgabe von bis zu einer gleichlau-
tenden Anzahl von Stiickaktien gegen Sacheinlagen zu erhéhen (Genehmigtes Kapi-
tal 2005). Das Bezugsrecht der Aktionére ist ausgeschlossen.

Der Vorstand kann neue Aktien ferner aus dem bedingten Kapital I und IT gemaf3
unserer @ Satzung ausgeben. Die Ausgabe von Aktien aus dem bedingten Kapital I
und II ist nur zur Erfiillung der aufgrund der Aktienoptionsplidne 2000 und 2003
der Deutsche Post AG ausgegebenen Bezugsrechte gestattet.

Ferner ist der Vorstand ermdchtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum
5. Mai 2007 einmalig oder mehrmals Options- und/oder Wandelanleihen im Gesamt-
nennbetrag von bis zu 1 Mrd € auszugeben. Dabei kénnen Options- und/oder Wand-
lungsrechte auf neue Aktien der Deutsche Post AG mit einem anteiligen Betrag am
Grundkapital von insgesamt bis zu 56 Mio € gewéhrt werden, die aus dem bedingten
Kapital III (§ 5 Absatz 5 der Satzung) bedient werden konnen. Auflerdem hat die
Hauptversammlung im Mai 2006 den Vorratsbeschluss erneuert, der den Vorstand
zum Erwerb eigener Aktien bis zu 10% des Grundkapitals ermichtigt. Bislang wurde
von dieser Moglichkeit noch kein Gebrauch gemacht.

Aktionarsstruktur

Wie erwartet, hat die KftW Bankengruppe (KfW), unser grofiter Aktiondr, ihren
Anteil weiter verringert. Im Juli 2006 hat sie rund 73,1 Mio Deutsche Post Aktien aus
ihrem Bestand verduflert — rund 6 % des Grundkapitals. Die Aktien wurden bei insti-
tutionellen Investoren im beschleunigten Bookbuilding-Verfahren platziert. Zum
31. Dezember 2006 hielt die KfW rund 411 Mio Deutsche Post Aktien. Damit befan-
den sich 65,9 % im Streubesitz, wie nebenstehende Grafik zeigt.

Im Januar 2007 wurde die von der KfW im Dezember 2003 begebene Umtausch-
anleihe auf Aktien der Deutsche Post AG fillig. Investoren konnten bis zum
21. Dezember 2006 von ihrem Recht Gebrauch machen, die Anleihe in Postaktien zu
tauschen. Mit dem Umtausch wurden rund 55,8 Mio Aktien aus dem Bestand der KfwW
am Markt platziert. Die KfW halt nun noch 368,3 Mio Aktien der Deutsche Post AG
bzw. 30,6 % des Grundkapitals.

Diese beiden Transaktionen haben unseren Streubesitz von 58,4 auf 69,4 % erhoht und
uns dem Ziel von 100 % néhergebracht. Ein hoher Streubesitz verbessert die Liquiditat

der Aktie und steigert ihre Attraktivitit fiir institutionelle Anleger in aller Welt.

Im Rahmen des @ Aktienoptionsprogramms wurden im Berichtsjahr insgesamt
9.686.121 Optionen ausgetibt.
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34,1% KfW Bankengruppe

65,9 % Streubesitz (Free Float)
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i’ Anhang, Textziffer 51

Kapitalflussrechnung

Um die Finanzlage zu erldutern, haben wir die wesentlichen Bestandteile der
i Kapitalflussrechnung (Postbank at Equity) zusammengefasst.

Ausgewahlte Kennzahlen zur Finanzlage (Postbank at Equity)

2005 2006
Mio € angepasst
Liquide Mittel am 31. Dezember 1.384 1.761
Veranderung fliissige Mittel und Zahlungsmitteldquivalente -3.397 377
Mittelzufluss aus operativer Geschaftstatigkeit 1.715 2.178
Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit -3.860 -871
Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit -1.207 —-876

Der Mittelzufluss aus operativer Geschiftstitigkeit hat sich um 463 Mio € auf 2.178
(Vorjahr 1.715) Mio € erhoht, obwohl das EBIT um 407 Mio € gesunken ist. Dies
ist in erster Linie bedingt durch geringere zahlungsunwirksame Ertrage aus Riick-
stellungsauflosungen, die allerdings teilweise kompensiert werden durch geringere
Abschreibungen auf langfristige Vermogenswerte. Der Mittelabfluss aus dem Wor-
king Capital (kurzfristiges Nettovermdégen) hat sich von —303 auf -657 Mio € erhoht.
Dieser negativ wirkende Effekt mindert den Anstieg des operativen Cashflow

gegeniiber dem Vorjahreszeitraum.

Im Berichtsjahr betrug der Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit 871 Mio €, vor
allem bedingt durch Investitionen in andere langfristige Vermogenswerte (Capital
Expenditure einschliefllich sonstige Finanzanlagen) in Hohe von 1.813 Mio €. Auch
der Verkauf von anderen langfristigen Vermogenswerten in Hohe von 925 Mio €
konnte diesen Mittelabfluss nicht ausgleichen. Im Vorjahr wurde der Cashflow aus
Investitionstitigkeit besonders vom Mittelabfluss in Hohe von 3.720 Mio € aus dem
Erwerb von Exel geprigt, so dass 2005 insgesamt ein Mittelabfluss aus Investitionen

in Hohe von 3.860 Mio € ausgewiesen wurde.

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstitigkeit ist von 1.207 auf 876 Mio € zuriick-
gegangen. Wihrend im Vorjahr Finanzschulden in Hoéhe von 324 Mio € abgebaut
wurden, sind im Berichtsjahr aus zusétzlichen Finanzschulden liquide Mittel in Hohe
von 272 Mio € zugeflossen. Zinszahlungen in Hohe von 399 (Vorjahr: 384) Mio €
sowie die an die Aktiondre der Deutsche Post AG gezahlte Dividende in Hohe von 836
(Vorjahr: 556) Mio € fithrten zu einem entsprechenden Mittelabfluss. Des Weiteren
sind Mittel in Hohe von 124 (Vorjahr: 65) Mio € zugeflossen, die aus der Emission von

Aktien der Deutsche Post AG aufgrund des Aktienoptionsprogramms stammten.

Aufgrund des dargestellten Zahlungsmittelflusses sind die fliissigen Mittel und
Zahlungsmitteldquivalente des Konzerns ohne Postbank im Geschiftjahr 2006 um
377 Mio € gestiegen. Der Bestand der fliissigen Mittel zum 31. Dezember 2006 hat sich
demzufolge gegeniiber dem 31. Dezember 2005 von 1.384 auf 1.761 Mio € erhéht.
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Kennzahlen in der Perspektive ,Postbank at Equity”

Das Geschift der Deutschen Postbank Gruppe unterscheidet sich grundlegend von
dem der anderen Konzernunternehmen. Deshalb analysieren wir die Bilanzkenn-
zahlen zusitzlich in der Perspektive ,,Postbank at Equity®. In dieser Betrachtungs-
weise wird die Postbank als eine nach der Equity-Methode bewertete Finanzanlage
beriicksichtigt.

Die Nettofinanzverschuldung umfasst Finanzschulden abziiglich liquider Mittel
und Zahlungsmitteldquivalente, kurzfristiger Finanzinstrumente, Long-Term-
Deposits und Finanzschulden gegeniiber den Minderheitsaktiondren von Williams
Lea. Insbesondere durch die Kiindigung der Umtauschanleihe ging die Nettofinanz-
verschuldung von 4.193 auf 3.083 Mio € zuriick.

Gleichzeitig sank auch der Quotient aus Nettofinanzverschuldung und der Summe
aus Eigenkapital und Nettofinanzverschuldung. Das so genannte Net-Gearing ver-

ringerte sich von 28,1 auf 21,4 %.

Ausgewahlte Kennzahlen zur Vermégenslage (Postbhank at Equity)

2005 2006
angepasst
Eigenkapitalquote (Equity-Ratio) % 28,9 31,6
Eigenkapitaldeckung des Anlagevermégens % 40,4 46,3
Nettofinanzverschuldung Mio 4193 3.083
Net-Gearing % 28,1 21,4
Net-Interest-Cover 19,0 8,3
Dynamischer Verschuldungsgrad Jahre 2,4 14

Ein Net-Interest-Cover von 8,3 bedeutet, dass das EBIT die Nettozinsverpflichtungen
um das 8,3fache tibersteigt. Im Vorjahr lag diese Kennzahl bei 19,0.

Der dynamische Verschuldungsgrad zeigt an, wie viele Jahre ein Unternehmen
durchschnittlich benétigt, um seine Schulden zu tilgen, wenn es dazu den im Be-
richtsjahr erwirtschafteten operativen Cashflow in vollem Umfang einsetzt. Im Jahr
2006 wire demnach die Nettofinanzverschuldung in 1,4 Jahren durch den operativen
Cashflow verdient (Vorjahr: in 2,4 Jahren). Die Verbesserung ist bedingt durch den
hoheren operativen Cashflow sowie die geringere Nettofinanzverschuldung.
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Bilanzstruktur (Postbank at Equity)

2005 2006

angepasst
Zum 31. Dezember Mio € % Mio € %
AKTIVA
Immaterielle Vermégenswerte 12.804 34,4 13.138 36,6
Sachanlagen 9.155 24,6 8.446 23,5
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 35 0,1 50 0,1
Finanzanlagen 4.186 11,2 2.503 70
Sonstige langfristige Vermdgenswerte 373 1,0 376 1,0
Aktive latente Steuern 521 1.4 298 0.8
Langfristige Vermogenswerte 27.074 72,8 24.811 69,0
Vorrate 279 0,7 268 0,7
Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermdgenswerte 28 0,1 56 0,2
Steuerforderungen 526 1.4 576 1.6
Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 7.883 21,2 8.427 23,4
Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente
einschlieBlich der Finanzinstrumente 1.419 38 1.803 5,0
Kurzfristige Vermogenswerte 10.135 27,2 11.130 31,0
Summe Aktiva 37.209 100,0 35.941 100,0
PASSIVA
Aktiondren der DPAG zuzuordnendes Eigenkapital 10.624 28,6 11.220 31,2
Minderheitsanteile 110 03 128 04
Eigenkapital 10.734 28,8 11.348 31,6
Riickstellungen 7.799 21,0 7.714 21,5
Finanzschulden 5.045 13,6 3.495 9,7
Andere Verbindlichkeiten 233 0,6 242 0,7
Langfristige Riickstellungen und Verbindlichkeiten 13.077 35,1 11.451 31,9
Riickstellungen 2.363 6,4 1.771 4,9
Finanzschulden 930 2,5 1.948 54
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.869 13,1 4.930 13,7
Steuerverbindlichkeiten 558 1.5 751 21
Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit zur VerauBerung
gehaltenen langfristigen Vermdgenswerten 20 0,1 17 0,0
Andere Verbindlichkeiten 4.658 12,5 3.725 10,4
Kurzfristige Riickstellungen und Verbindlichkeiten 13.398 36,0 13.142 36,6
Summe Passiva 37.209 100,0 35.941 100,0
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Finanz- und Vermdgenslage

Investitionen

Die Investitionen (Capital Expenditure) beliefen sich zum Dezember 2006 kumuliert
auf 1.931 Mio € und lagen damit auf dem Niveau des Vorjahres, wie die nebenstehen-
de Grafik zeigt. Hiervon entfielen 1.257 Mio € auf Investitionen in Sachanlagen und
674 Mio € auf Investitionen in immaterielles Anlagevermogen ohne Firmenwerte.

Im Unternehmensbereich BRIEF haben wir vor allem die technische Ausstattung
der nationalen Briefzentren verbessert, unsere nationalen und internationalen Brief-

netzwerke modernisiert und die Informationstechnologie ausgebaut.

Im Unternehmensbereich EXPRESS haben wir in Deutschland in die technische
Ausstattung unserer Expresszentren und in spezielle Hardwarekomponenten investiert,
die die Distribution unserer Expressprodukte unterstiitzen. Zudem wurden weitere
Packstationen eingerichtet. In ganz Europa haben wir unsere Netzinfrastruktur aus-
gebautundin einigen Landern die Fahrzeugflotte erneuert. Alsbedeutendes Investitions-
vorhaben ist der Bau des neuen europdischen Luftdrehkreuzes am Flughafen Leipzig/
Halle hervorzuheben.

Auch in den Vereinigten Staaten haben wir die Netzinfrastruktur verbessert. So sind
wesentliche Mittel in den Bau des zentralen Luftdrehkreuzes in Wilmington (Ohio)
geflossen. Neue Hubs entstehen in Allentown (Pennsylvania) und Riverside (Kali-
fornien). Zudem haben wir unsere Zuliefer- und Abholdienste ausgebaut.

Regionale Schwerpunkte der Investitionen im asiatisch-pazifischen Raum waren
China, Hongkong, Malaysia, Thailand und Indien. In China baut DHL einen neuen
regionalen Hauptsitz in Peking, in Malaysia ein Service-Center und in Thailand
ein Express-Hub am Flughafen Bangkok. In Hongkong haben wir unser asiatisch-
pazifisches Luftdrehkreuz am dortigen internationalen Flughafen erweitert, in
Indien in unsere nationale Flugzeugflotte (Blue Dart) investiert.

Im Unternehmensbereich LOGISTIK haben wir vornehmlich im Bereich DHL
Exel Supply Chain investiert, so in den Aufbau kundenspezifischer Transport-
und Lagerlosungen sowie in die Errichtung von Lagerinfrastruktur, vor allem in
GrofSbritannien, Deutschland, den Niederlanden, den Vereinigten Staaten, Kanada,
China und Australien. Im Bereich DHL Global Forwarding haben wir Gebéaude-
ausstattung und IT Infrastruktur verbessert, im Bereich DHL Freight vorrangig
in Fahrzeuge und in IT investiert. Durch die Integration von Exel hat sich die
Investitionstatigkeit im Bereich LOGISTIK gegeniiber dem Vorjahr deutlich erhéht.

Die wesentlichen Investitionen der Postbank konzentrierten sich vor allem auf die
Integration des BHW und der 850 von der Post ibernommenen Filialen. Zudem
haben wir unsere moderne Multikanalbankarchitektur ausgebaut, um den Vertrieb
damit zu unterstiitzen. Im Transaction Banking haben wir eine mandantenfihige
Plattform fiir den Zahlungsverkehr entwickelt, die so genannte Payment Solution.
Dartiber hinaus haben wir in der BHW Bausparkasse das Altsystem fiir die Kredit-
und Bausparprozesse abgelost und damit die Grundlagen fiir eine Kreditfabrik
geschaffen. Zudem wurden die ab dem 1. Januar 2007 geltenden neuen aufsichts-
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rechtlichen Richtlinien zur Eigenkapitalunterlegung des Risikogeschifts (Basel II)
erfolgreich umgesetzt.

Bereichstibergreifend haben wir unsere Fahrzeugflotte in Deutschland erneuert und
die IT-Infrastruktur der weltweit operierenden Rechenzentren verbessert.

Grundsatze und Ziele des Finanzmanagements

Das vorrangige Ziel des Finanzmanagements ist es, die finanzielle Stabilitit und Flexi-
bilitat des Konzerns zu sichern. Dies wird durch ein ausgewogenes Verhiltnis zwischen
Eigenkapital und Fremdkapital erreicht. Die Finanzierungsquellen werden so kombi-
niert, dass damit ein optimaler Interessenausgleich zwischen den Renditeerwartungen
der Aktiondre und den Anforderungen der Rating-Agenturen als Vertreter der Fremd-
kapitalgeber gewihrleistet wird. Im Jahr 2006 lag die Eigenkapitalquote (Equity-Ratio)
bei 31,6 (Vorjahr: 28,9) %. Um die Kapitalkosten zu minimieren und um Grofien- und
Spezialisierungsvorteile zu nutzen, koordinieren wir die externe Mittelaufnahme, den
konzernweiten Finanz- und Liquidititsausgleich sowie die Absicherung von Zins-,

Wechselkurs- und Rohstoffpreisrisiken zentral.

Um diese finanzwirtschaftlichen Risiken zu begrenzen, setzt der Konzern neben
origindren auch derivative Finanzinstrumente ein. Hierbei werden Zinsrisiken zurzeit
im Wesentlichen mit Zinsswaps und in kleinem Umfang mit Zinsoptionen gesteuert.
Wihrungsrisiken sichern wir mit einfachen Termingeschéften, Cross-Currency-
Swaps und Optionen. Im Commodity-Bereich nutzen wir unter anderem Swaps,
um das Risiko zu begrenzen. Die dafiir notwendigen Handlungsrahmen, Verant-
wortlichkeiten und Kontrollen sind in internen Richtlinien eindeutig geregelt.

Grundsitzlich will der Konzern seinen Finanzbedarf tiber einen breiten Finan-
zierungs-Mix mit Fremdkapital decken. Dazu nutzen wir bilaterale Kreditlinien,
Kapitalmarktmafinahmen, strukturierte Finanzierungen und operatives Leasing.
Mit operativem Leasing finanzieren wir vor allem Flugzeuge und Immobilien, aber
auch Fahrzeuge und IT-Ausstattung.

Die mit Abstand wichtigste Verschuldungswiahrung ist der Euro mit 40 %, gefolgt
vom US-Dollar 27 %. Wir erwarten im Euroraum leicht steigende Zinsen, die aber
unter dem langfristigen Durchschnitt bleiben diirften. Der negative Einfluss, den

eine Zinserhohung auf die Finanzlage hatte, ist nach wie vor gering.

Der Konzern verfiigt derzeit iiber nicht ausgenutzte Kreditlinien in Hohe von rund
4,2 Mrd €. Eine konzerneinheitliche Bankenpolitik stellt sicher, dass es nicht zu
einer kritischen Abhangigkeit von der Kreditpolitik einer Bank oder Bankengruppe
kommen kann.

Deutsche Post World Net Geschéaftsbericht 2006



Finanz- und Vermdgenslage 59

Die Kreditwiirdigkeit des Konzerns wird von den Rating-Agenturen Standard &
Poor’s, Moody’s Investors Service und Fitch IBCA regelmaflig tiberpriift. Aktuell
bewerten uns die Rating-Agenturen wie folgt:

Ratings

Moody’s Investors Service Standard & Poor’s Fitch IBCA
Langfristig A2 A A+
Ausblick Stable Negative Negative
Kurzfristig P-1 A-1 F1
Letzte Aktualisierung 27. Juli 2006 13. September 2006 24. )uli 2006

Aufgrund der guten Kursentwicklung der Postbank-Aktie hat die Deutsche Post AG
von dem in den Anleihebedingungen vorgesehenen Recht Gebrauch gemacht und die
Umtauschanleihe auf Postbank-Aktien am 3. Juli 2006 vorzeitig gekiindigt. Halter
der Umtauschanleihe konnten zum 24. Juli die Anleihe in Postbank-Aktien umtau-
schen. Der Anteil der Deutschen Post an der Postbank liegt nach dieser Transaktion
bei 50 % plus eine Aktie. Informationen iiber weitere Anleihen der Deutschen Post
werden im @ Konzernanhang dargestellt. i’ Anhang, Textziffer 44
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Mitarbeiter

Zahl der Beschaftigten erhoht

Zum 31. Dezember 2006 waren im Konzern weltweit 520.112 Mitarbeiter tatig — auf
Vollzeitkrifte umgerechnet 463.350. Die Zahl der insgesamt Beschéftigten ist gegen-
tiber dem Vorjahr gestiegen, die Zahl der Beamten auf 62.560 weiter gesunken.

Im Unternehmensbereich BRIEF hat sich die Zahl der Mitarbeiter um 3,7 % auf 129.922
erhoht. Grund hierfiir war die Ubernahme von Williams Lea mit 6.600 Mitarbeitern.
Da wir die Ablaufe weiter optimiert haben und die Wochenarbeitszeit der Zusteller -
auf einvernehmlicher Basis - weiter verldngert wurde, ist der Anstieg mit 4.640 Mit-
arbeitern insgesamt geringer ausgefallen.

Im Unternehmensbereich EXPRESS ist die Mitarbeiterzahl fast unverdndert geblie-
ben, im Unternehmensbereich LOGISTIK ist sie durch organisches Wachstum um
2,6 % auf 162.706 gestiegen.

Die FINANZ DIENSTLEISTUNGEN beschiftigten 22.570 Mitarbeiter, 11,2 % mehr als
im Vorjahr. Ursache hierfiir waren die Ubernahme des BHW mit 3.900 sowie der

Verkauf von McPaper mit 705 Mitarbeitern.

Im Unternehmensbereich SERVICES ist vor allem durch die weitere Umgestaltung
des Filialnetzes die Zahl der Mitarbeiter um 6,6 % auf 23.872 gesunken.

Beschaftigte zum 31. Dezember

2005 2006 +-%
angepasst
Kopfzahl" 502.545 520.112 3,5
Auf Vollzeitkrafte umgerechnet? 455.115 463.350 1,8
Nach Unternehmensbereichen
BRIEF 125.282 129.922 3,7
EXPRESS 125.407 124.280 -0,9
LOGISTIK 158.581 162.706 2,6
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN? 20.299 22.570 1,2
SERVICES 25.546 23.872 -6,6
Nach Regionen
Europa 330.785 326.099 -1.4
Nord-, Mittel- und Stidamerika 74122 81.175 9,5
Asien/Pazifik 41.31 46.948 13,6
Ubrige 8.897 9.128 2,6
Im Jahresdurchschnitt
Auf Vollzeitkrafte umgerechnet? 348.642 456.344 30,9
Kopfzahl 393.463 507.641 29,0
Arbeitnehmer 324.368 440.203 35,7
Beamte 64.491 62.560 -3,0
Auszubildende 4.604 4.878 6,0

1) Mit Auszubildenden
2) Ohne Auszubildende
3) Davon Postbank 19.508 (2005), 21.696 (2006)

Deutsche Post World Net Geschéaftsbericht 2006



Mitarbeiter

Tarife planméaBig erhoht

Die am 13. Mai 2006 vereinbarten Tariferh6hungen bei der Deutsche Post AG wurden
zum 1. November 2006 umgesetzt: Die Entgelte der Arbeitnehmer stiegen linear um
3%. Im kommenden Jahr werden sie zum selben Stichtag um weitere 2,5% steigen.
Dies entspricht einer Lohnerh6hung um 2,3% im ersten Jahr der Vereinbarung und
um 2% im zweiten Jahr.

Regelungen des Beschaftigungspaktes verlangert

Die Deutsche Post AG und ihr Tarifpartner ver.di haben sich auf die Fremdvergabe
von 880 Paketzustellbezirken ab dem 1. Januar 2007 geeinigt. Daneben wurden folgen-
de Regelungen des Beschiftigungspaktes bis zum 31. Dezember 2009 verlidngert:
die freiwillige Ubernahme zusitzlicher Leistungen, die Stiicklohnregelungen zur
Paketabholung und zur Auslieferung ,,Infopost schwer sowie die Herausnahme der
Entgeltgruppen 8 und 9 aus dem Rationalisierungsschutz. Heiligabend und Silvester
bleiben reguldre Arbeitstage.

Gesundheitsmanagement ausgezeichnet

Der Krankenstand der Deutsche Post AG ist das sechste Jahr in Folge riickldufig und
hat mit 5,1% den bisher niedrigsten Wert erreicht. Im Berichtsjahr wurden wir erneut
fiir unsere Gesundheitsvorsorge ausgezeichnet: In einer Handelsblatt-Studie belegte
unser Gesundheitsmanagement den ersten Platz von 100 Unternehmen. Erfolgreich
zertifiziert wurde zum wiederholten Mal auch das Qualititsmanagementsystem
unserer Arbeits- und Gesundheitsschutzorganisation. Fiir unsere Aktivititen in
der Gesundheitsférderung sind wir von der Susan G. Komen Brustkrebsstiftung

ausgezeichnet worden, die seit mehr als 20 Jahren international diese Krankheit
bekamptft.

Sicherheit im Fokus

Im September 2006 sind wir der Europdischen Charta fiir die Straflenverkehrs-
sicherheit beigetreten. Um unsere Mitarbeiter fiir dieses Thema zu sensibilisieren, hat
der Arbeitsschutz im Januar 2007 eine konzernweite ,,Global Road Safety Initiative®
gestartet. Besonders verantwortungsbewusst gehen wir mit Gefahrgut um: Obwohl
wir viele Betriebsstdtten haben und grofle Mengen versenden, ist es 2006 zu keinen
nennenswerten Vorfillen gekommen.

Ausbildungspakt erfolgreich umgesetzt

Im Berichtsjahr haben wir rund 2.500 Nachwuchskrifte in Ausbildungsberufen,
Berufsakademie-Studiengdngen und als Praktikanten eingestellt. Fiir Auszubildende
und Berufsakademie-Studierende haben wir ein neues Programm zur Nachwuchs-
forderung gestartet. Den Besten eines Jahrgangs sichern wir die unbefristete Uber-
nahme nach Abschluss des Programms zu. Mit dem Programm EQ]J (Einstieg Qua-
lifizierung Jugendlicher) nehmen wir uns benachteiligter Jugendlicher an: Nach
erfolgreichem Abschluss konnten wir 9o % der Teilnehmer einen Ausbildungsplatz
anbieten.

Weltweite Umsetzung der Konzernwerte

Bei der weltweiten Einfiihrung unserer sieben Konzernwerte sind wir ein gutes Stiick
vorangekommen: In den Unternehmensbereichen BRIEF und EXPRESS wurden die
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entsprechenden Workshops weitgehend abgeschlossen. Die Werte begreifen wir
als stabile Basis, auf der iiber 500.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit unter-
schiedlichem nationalem, ethischem und kulturellem Hintergrund reibungslos
zusammenarbeiten.

Verhaltenskodex sichert Integritat

Auf der Basis des Konzernwertes ,Integritit nach innen und auflen leben“ haben
wir einen Verhaltenskodex erarbeitet, der im Sommer 2006 fiir alle Unternehmens-
bereiche und Regionen verbindlich eingefithrt wurde. Er enthélt Richtlinien zu
verschiedenen Themen und regelt das Verhalten in einer Vielzahl von Situationen.
Dieser Kodex fordert die Mitarbeiter auch dazu auf, derart verantwortungsbewusst
zu handeln, dass Arbeitsqualitit und Kundenservice dadurch weiter verbessert
werden, bei Bedarf auf mogliche Missstinde hinzuweisen und diese mit ihren
Vorgesetzten zu diskutieren.

Gleiche Chancen ermdéglichen

Die Deutsche Post wurde im Jahr 2006 bereits zum dritten Mal fiir ihr zukunfts-
weisendes und auf Chancengleichheit ausgerichtetes Personalmanagement von der
Initiative Total E-Quality ausgezeichnet. Wir engagieren uns seit Jahren im Bereich
Chancengleichheit, ohne dass hierzu eine gesetzliche Verpflichtung besteht. Be-
sonders gelobt wurden zwei Programme: das Mentoring, mit dem wir Frauen in
Fihrungspositionen fordern, und ,,motiv8“, die individuelle Einschatzung der Leis-
tung der Mitarbeiter durch die Vorgesetzten. Dariiber hinaus wurden die Moglich-
keiten zur individuellen Gestaltung von Arbeitszeit, zur Vereinbarkeit von Beruf
und Familie und die umfangreichen Sozialleistungen bewertet.

Erste konzernweite Mitarbeiterbefragung

Im Berichtsjahr wurde erstmals eine konzernweit einheitliche Mitarbeiterbefragung
durchgefiihrt. 64 % aller Befragten duflerten ihre Meinung zu Kundenorientierung,
Engagement, aktiver Fithrung, Bereitschaft zu Verdnderungen und Zufriedenheit.
Basierend auf den Ergebnissen wurden in den Unternehmensbereichen Folgeprozesse
initiiert, um Potenzial fiir Verbesserungen zu analysieren und entsprechende Maf3-
nahmen umzusetzen. Als strategisches Mess- und Steuerungsinstrument liefert die
Mitarbeiterbefragung wichtige Erkenntnisse zum Gesamtzustand der Organisation
und unterstiitzt so unser First-Choice-Programm.

Spitzenposition im Ideenmanagement

Die Mitarbeiter der Deutschen Post haben im Berichtszeitraum 210.588 Vorschlédge
eingereicht. Der daraus erzielte Nutzen belief sich auf 271,4 Mio €, wobei die
Berechnungsgrundlage gegeniiber dem Vorjahr verandert wurde. Im Jahr 2006
erreichte unser Ideenmanagement nach einer Studie des Deutschen Instituts fiir
Betriebswirtschaft (dib) erstmals die Spitzenposition aller Unternehmen. Dafiir
wurden wir mit folgenden Preisen ausgezeichnet: mit dem ,,dib-Wissenschaftspreis®,
dem ,International Award® fiir die Idee zur kostengiinstigen Enteisung von DHL-
Flugzeugen und als ,bestes Erfinderteam® fiir ein Patent zur teilautomatisierten
Ordnung von Briefen.
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Nachhaltigheit

Internationalen Fiihrungsnachwuchs gewinnen

Mehr als 100 Studenten der weltgrofiten Studentenorganisation AIESEC haben wir
2006 international einen Praktikumsplatz angeboten - iiber 60 % von ihnen wurden
anschlieflend im Konzern fest angestellt.

Entwicklung von Fiihrungskraften

Der Konzern bietet seinen Fiihrungskraften mafigeschneiderte Entwicklungs-
programme. Finf bis sechs Mal jahrlich findet zudem an verschiedenen Standorten
das ,International Business Leadership Program® statt. Es hat das Ziel, ausgewahlte
Fithrungskrifte international zu vernetzen und weiterzuentwickeln.

Wirksame interne Talentpipeline

Wir wollen die Fihigkeiten unserer Mitarbeiter rechtzeitig erkennen und nutzen.
Dafiir hat Deutsche Post World Net eine interne Talentpipeline geschaffen, die ein
wichtiges Instrument zur Nachfolgeplanung ist und die interne Auswahl von Neu-
besetzungen unterstiitzt. Von allen Konzernfithrungskraften werden Informationen
iiber ihre Leistung, ihr Potenzial und zukiinftige Einsatzméglichkeiten erfasst. Dies
geschieht im jéhrlichen ,,motiv8“ — unserem konzernweiten Performance-Manage-
ment-System. Die Qualitdt der damit erfassten Informationen hat sich so verbessert,
dass heute fiir fast alle vakanten Stellen gut geeignete interne Bewerber vorgeschlagen
werden konnen. Im Jahr 2006 wurden innerhalb der zweiten und dritten Fithrungs-
ebene 89 % der offenen Stellen intern besetzt. Mit der Talentpipeline entsprechen wir
dem Streben unserer Mitarbeiter nach einer Karriere innerhalb des Konzerns.

Nachhaltigkeit

Umwelt, Mensch und Gesellschaft

Nachhaltiges unternehmerisches Handeln ist ein zentraler Baustein unserer Konzern-
politik. Richtlinie dafiir ist unser Verhaltenskodex, den wir 2006 verbindlich ein-
gefithrt haben. Er orientiert sich an internationalen Ubereinkiinften und Leitlinien
wie der Allgemeinen Erklarung der Menschenrechte, den Konventionen der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation und dem ,,Global Compact® der Vereinten Nationen.

Vom Kapitalmarkt anerkannt

Unser Engagement fiir Nachhaltigkeit wird auch am Kapitalmarkt anerkannt:
So wurden wir 2006 in den angesehenen Dow Jones Nachhaltigkeitsindex DJSI STOXX
aufgenommen. Der FTSE4Good-Index hat uns als Mitglied bestatigt. Dariiber hinaus
werden wir von der franzdsischen Rating-Agentur Vigeo im Advanced Sustainability
Performance Index Eurozone gefithrt und sind im KLD Global Climate 100 Index
gelistet. Fiir unsere Anstrengungen zum Klimaschutz erhielten wir vom @ Carbon
Disclosure Project die beste Bewertung im Sektor ,, Luftfracht und Kurierdienste®.
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Partnerschaft mit den Vereinten Nationen ausgebaut

Unsere strategische Partnerschaft mit dem Entwicklungsprogramm der Vereinten
Nationen (UNDP) und dem UN-Biiro fiir die Koordinierung Humanitdrer Ange-
legenheiten (OCHA) wurde 2006 weiter ausgebaut. Wir haben zwei gut ausgebildete
Teams fiir die Katastrophenhilfe 4 (Disaster Response Teams) aufgestellt, die 2006
bereits bei zwei Einsdtzen ihre Kompetenz beweisen konnten. Mit diesem Projekt
stellt der Konzern seine logistische Kompetenz der internationalen Gemeinschaft
kostenlos zur Verfiigung.

Eine weitere Partnerschaft sind wir mit dem Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen
eingegangen. Ziel ist es, UNICEF beim Kampf gegen die Kindersterblichkeit durch logis-
tische Leistungen, finanzielle Hilfe und personliches Engagement unserer Mitarbeiter
zu unterstiitzen. Die Partnerschaft startete 2006 in Kenia, wo wir im Rahmen der
grofiten Impfkampagne Afrikas rund 3,5 Mio Moskitonetze verteilten.

Umwelt- und Klimaschutz

Als verantwortungsbewusstes Logistikunternehmen sehen wir eine unserer wich-
tigsten Aufgaben darin, die negativen Auswirkungen unserer eigenen Tatigkeit zu
verringern. Wir wollen weniger fossile Energietrdger nutzen, CO,-Emissionen ver-
mindern und die Treibhausgasemissionen aus eigenen Straflentransporten in Europa
bis zum Jahr 2012 gegeniiber 1990 um 5% senken. Unsere Flotte an Erdgasfahrzeugen
tir die Paketzustellung in Deutschland wurde um 100 auf 170 Fahrzeuge vergroflert.
Dartiber hinaus nutzen wir alternative Antriebe und Kraftstofte, biindeln Ladungen
und optimieren die Routenplanung. Mit dem neuen GOGREEN Pluspéckchen bieten
wir seit August 2006 unseren Filialkunden eine klimaneutrale Versandlgsung an.
Die durch den Versand entstehenden Emissionen werden mit Klimaschutzprojekten
ausgeglichen. Seit Januar 2007 bieten wir klimaneutrale Expressdienstleistungen
auch Geschiftskunden in Europa an: Als ersten internationalen Kunden konnten
wir das World Economic Forum gewinnen, das im Vorfeld seines Jahrestreffens in
Davos alle Express-Sendungen auf DHL GOGREEN umgestellt hat.

Umfassendes gesellschaftliches Engagement

Wir engagieren uns jedoch nicht nur in Grofprojekten — unser gesellschaftliches En-
gagement fuflt vielmehr auf einer Vielzahl lokaler und regionaler @ Projekte, die
vielfach von unseren Mitarbeitern angeregt werden. Dabei unterstiitzen wir vor
allem Projekte der Katastrophenbhilfe, kiinftige Generationen und unternehmerische
Aktivitdten von Kleinunternehmen.

Erster Nachhaltigkeitsbericht

Im Juni 2006 hat Deutsche Post World Net ihren ersten @ Nachhaltigkeitsbericht
verdffentlicht. Hier haben wir unsere Strategie und die wichtigsten Aktivititen auf
diesem Gebiet vorgestellt. Er vereint die bisher getrennte Umwelt-, Personal- und
Sozialberichterstattung und wurde extern gepriift.
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Konzernweites Chancen- und Risikocontrolling

Deutsche Post World Net ist angesichts der Vielfalt ihres Geschifts einer Reihe
von Chancen und Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit dem unternehmerischen
Handeln verbunden sind und unser Ergebnis positiv wie negativ beeinflussen konnen.
Um Chancen und Risiken frithzeitig erfassen, analysieren, bewerten und steuern zu
konnen, betreiben wir ein unternehmensweites Chancen- und Risikomanagement-
system, das in die bestehenden Steuerungs- und Controllingprozesse integriert ist.
Die enge Verzahnung der Chancen- und Risikoinformationen mit diesem Instrumen-
tarium versetzt den Konzern in die Lage, mit Hilfe standardisierter Ablaufe den
regelméfligen Austausch zwischen Controlling und dem verantwortlichen Manage-
ment zu gewéhrleisten. Wir wollen eine fest im Unternehmen verankerte Chancen-
und Risikokultur stirken und eine bereichsiibergreifende Kommunikation chancen-
und risikorelevanter Sachverhalte férdern. Damit sichern wir nachhaltig unseren
kiinftigen Unternehmenserfolg.

Das @ Risikocontrolling der Postbank ist den bankaufsichtsrechtlichen Anforde-
rungen des Baseler Ausschusses fiir Bankenaufsicht (Basel II) sowie den Mindestan-
forderungen an das Risikomanagement (MaRisk) angepasst. Dariiber hinaus ist die
Postbank in den Chancen- und Risikocontrollingprozess des Konzerns eingebunden.

Das zentrale Risikocontrolling definiert konzernweit einheitliche Verfahren und Stan-
dards und stellt sicher, dass sie eingehalten werden. Der konzernweit einheitliche Pro-
zess ist inhaltlich und zeitlich auf das Steuerungs- und Controllinginstrumentarium
abgestimmt. Chancen und Risiken werden erfasst, indem Ereignisse und Entwicklungen
im Unternehmen oder in seinem Umfeld analysiert werden, die zu Abweichungen vom
geplanten wirtschaftlichen Erfolg fithren kénnen. Fiir jede Chance und jedes Risiko wird
ein Verantwortlicher benannt, der diese mittels Szenariotechnik bewertet und geeignete
Mafinahmen zur Chancennutzung oder Risikosteuerung umsetzt. Im Rahmen der
mehrstufigen Risikoberichterstattung werden die entsprechenden Informationen aus
den Unternehmensbereichen durch das Konzerncontrolling an den Vorstand berichtet.
Sofern neue Chancen und Risiken auftreten oder sich einzelne Positionen wesentlich
verdndern, wird dies auch auflerhalb der festen Berichtszyklen gemeldet.

Nachfolgend stellen wir diejenigen Risiken dar, die geeignet sind, unsere Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage wesentlich negativ zu beeinflussen. Dies sind jedoch nicht not-
wendigerweise die einzigen Risiken, denen der Konzern ausgesetzt ist. Risiken, die uns
derzeit noch nicht bekannt sind oder die wir zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht als
wesentlich einschdtzen, kénnten unsere Geschéftstitigkeiten ebenfalls beeintrachtigen.

Umfeld- und Branchenrisiken

Das wirtschaftliche Umfeld ist durch fortschreitende Globalisierung geprigt.
Internationaler Warenverkehr und Welthandel verstirken sich zudem dadurch, dass
viele Unternehmen Leistungen zunehmend fremdvergeben und global einkaufen. So
besteht ein wachsender Bedarf an Dienstleistungen in den Bereichen Transport, Lage-
rung, Abwicklung, Kommunikation, Planung und Management. Dies erdffnet
dem Konzern vielfiltige Chancen. Gleichzeitig intensiviert die Globalisierung den
Wettbewerb mit etablierten und neuen Marktteilnehmern in der ganzen Welt.
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Das Volumen unserer Geschiftstatigkeit ist allgemein verkniipft mit der gesamtwirt-
schaftlichen Lage der einzelnen Lander, Regionen und ihren Handelsbeziehungen.
Aus negativen konjunkturellen Entwicklungen in den fiir unseren Konzern be-
deutenden Regionen und Landern konnen sich Risiken fiir unser unternehmerisches
Handeln ergeben. Derzeit sehen wir fiir den Konzern keine wesentlichen gesamt-
wirtschaftlichen Risiken.

Umfeldrisiken entstehen uns dadurch, dass Konzern und Tochtergesellschaften einen
Teil ihrer Dienstleistungen in einem regulierten Markt erbringen. Fiir den Unterneh-
mensbereich BRIEF gelten insbesondere die folgenden ordnungspolitischen Rahmen-
bedingungen: Zum 1. Januar 2003 wurde die EU-Richtlinie zur weiteren Liberalisie-
rung der europdischen Postmirkte in deutsches Recht umgesetzt. Damit wurde die
nach geltender Gesetzeslage bis zum 31. Dezember 2007 bestehende Exklusivlizenz der
Deutsche Post AG schrittweise eingeschrinkt. Seit dem 1. Januar 2003 sind Briefe und
adressierte Kataloge tiber 100 Gramm bzw. das Dreifache des Standardtarifs sowie die
abgehende grenziiberschreitende Briefbeforderung fiir den Wettbewerb freigegeben.
Zum 1. Januar 2006 wurden diese Grenzen auf 50 Gramm bzw. das Zweieinhalbfache
des Standardtarifs gesenkt. Nach der Gesetzeslage wird das Briefmonopol in
Deutschland vom 1. Januar 2008 an ganz aufgehoben.

Die EU-Kommission hat am 18. Oktober 2006 einen Vorschlag fiir die vollstindige
Liberalisierung der Postmirkte in Europa ab Januar 2009 vorgelegt und damit den
bereits in der heutigen Postdiensterichtlinie genannten Termin bestitigt. Uber den
entsprechenden Richtlinienentwurf werden nun Rat und Parlament im Mitentschei-
dungsverfahren beschliefen.

Fiir die Deutsche Post AG ergeben sich aus dieser Liberalisierung der Postmirkte
Risiken durch mehr Wettbewerb in Deutschland, gleichzeitig er6ffnen sich aber
auch Chancen auf den anderen européischen Postmarkten.

Bereits seit Januar 1998 ist es Wettbewerbern aufgrund von Ausnahmeregelungen des
Postgesetzes moglich, auch innerhalb der Gewichts- und Preisgrenzen der Exklusiv-
lizenz tétig zu werden. So werden heute rund 50 % des durch Wettbewerber erzielten
Umsatzes innerhalb der Gewichtsgrenzen der Exklusivlizenz erzielt. Die Regulie-
rungsbehérde (Bundesnetzagentur) hat bis Ende 2006 rund 2.300 Wettbewerbern
eine Lizenz erteilt, von denen etwa 750 am Markt tdtig waren.

Die Rahmenbedingungen, nach denen die genehmigungspflichtigen Briefentgelte
bis Ende 2007 reguliert werden, wurden von der Regulierungsbehdrde im Jahr 2002
im so genannten Price-Cap-Verfahren festgelegt. Danach sind fiir die Briefpreise im
Wesentlichen die gesamtwirtschaftliche Preissteigerungsrate und die erwartete Pro-
duktivitatsfortschrittsrate der Deutsche Post AG mafigeblich. Preissenkungen sind
erforderlich, sofern die Inflationsrate im Referenzzeitraum unter der vorgegebenen
Produktivitatsfortschrittsrate liegt. Auf der Grundlage der Preisgenehmigung durch
die Regulierungsbehdrde vom 9. November 2006 bleiben die Preise der genehmi-
gungspflichtigen Briefprodukte auch im Kalenderjahr 2007 weitgehend stabil.
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Die Rahmenbedingungen fiir die Regulierung der genehmigungspflichtigen Brief-
entgelte ab Januar 2008 wird die Regulierungsbehérde im Laufe des Jahres 2007 wie-
derum im Price-Cap-Verfahren festlegen.

Der grenziiberschreitende Briefaustausch in Europa wurde 2006 zwischen der Deut-
sche Post AG und 15 anderen westeuropiischen Postgesellschaften auf der Grund-
lage des REIMS-II-Abkommens und mit weiteren acht osteuropdischen Postgesell-
schaften nach dem REIMS-EAST-Abkommen abgewickelt. Gegenwirtig werden die
Abkommen neu verhandelt.

In der EU wird weiterhin diskutiert, inwieweit Postdienstleistungen von der Mehrwert-
steuer befreit sind. Bereits im Jahr 2003 hat die EU-Kommission einen Richtlinien-
vorschlag vorgelegt, nach dem sich die Mehrwertsteuerbefreiung fiir postalische
Universaldienstleistungen dndern soll. Da im Rat jedoch die erforderliche Einstim-
migkeit fehlte, ist das Gesetzgebungsverfahren 2004 zum Erliegen gekommen.

Mit Schreiben vom 10. April 2006 hat die EU-Kommission gegen die Bundesrepu-
blik Deutschland ein Vertragsverletzungsverfahren erdffnet, das die Mehrwert-
steuerbefreiung der von der Deutsche Post AG erbrachten postalischen Universal-
dienste betrifft. Die Bundesrepublik Deutschland sieht die derzeitige Mehrwert-
steuerbefreiung im Einklang mit geltendem Recht und hat der EU-Kommission
entsprechend geantwortet. Das Verfahren dauert noch an. Die Bundesregierung hat
angekiindigt, die Mehrwertsteuerbefreiung der Deutsche Post AG vor dem Hinter-
grund des Auslaufens der Exklusivlizenz zum 31. Dezember 2007 zu priifen.

Wenn es zu einer Steuererhebung kdme, wiirde das hieraus resultierende Risiko
iiber Preiserh6hungen abgefedert werden. Die Regulierungsbehdrde ist der Auf-
fassung, dass die von ihr genehmigten Entgelte keine Umsatzsteuer beinhalten und
es sich vielmehr um Nettoentgelte handelt. Die Umsatzsteuer kénnte daher auf die
genehmigten Entgelte aufgeschlagen werden. Dennoch lésst sich nicht ausschlieflen,
dass sich aus einer Steuererhebung Umsatz- und Ergebniseinbuflen ergeben.

Unternehmensstrategische Risiken

Der Unternehmensbereich BRIEF versteht sich als umfassender Dienstleister fiir
papiergebundene und hybride Kommunikation. Wir haben uns eingehend auf die neuen
Risiken vorbereitet: die bevorstehende Liberalisierung der Briefmérkte in Europa, den
zunehmenden Wettbewerb in Deutschland und die Bedrohung durch elektronische
Substitution. Die erwarteten Verluste inldndischer Marktanteile wollen wir durch
konsequente Kundenorientierung, neue Produkte und weitere Internationalisierung des
Briefgeschifts zum grofien Teil auffangen.

Die internationale Expansion des Unternehmensbereichs EXPRESS ist eine wichtige
Grundlage fir den zukiinftigen Erfolg des Unternehmens. Wir wollen der priferierte
Anbieter sein, was heif3t, dass die weltweiten und standardisierten Geschéftsprozesse
optimal auf die unterschiedlichen Anforderungen und Bediirfnisse der Kunden ab-
zustimmen sind. Um dieses Ziel auch im Einklang unserer Kosten- und Ertragsziele
zu erreichen, bauen wir unsere Infrastruktur weiter aus. So kann es bei komplexen
Infrastrukturvorhaben voriibergehend zu Qualitétseinbuflen und damit zu Umsatz- und
Ergebnisriickgangen kommen.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

67

Konzernlagebericht



68

Im Unternehmensbereich LOGISTIK war die Integration des Logistikunternehmens
Exel plc eine grofie Herausforderung fiir den Konzern. Die Risikosituation wurde
durch viele Integrationsprojekte weitgehend reduziert, wobei stets die Stairkung der
Mitarbeitermotivation sowie die Kundeninteressen im Vordergrund standen. Bis
zum heutigen Zeitpunkt ist es zu keinem wesentlichen Integrationsrisiko gekom-
men. Nachdem wir die Marktfithrerschaft in der Logistik erreicht haben, streben

wir nun weitere Qualitdtsverbesserungen an.

Im Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN hat die Postbank im Jahr
2006 ihre Vertriebsplattform erfolgreich erweitert. Sie verfiigt jetzt {iber 850 eigene
Filialen, die sie Anfang des Jahres 2006 von der Deutschen Post tibernommen hat.
Dartiber hinaus hat sie durch den Erwerb des BHW 3.800 mobile Berater mit Spezial-
wissen, insbesondere in der Finanzierung privater Immobilien, hinzugewonnen. Dies
ermoglicht eine umfangreiche Beratung der Postbank-Kunden und ldsst erwarten,
dass kiinftig mehr Kreditprodukte im Privatkundensegment abgesetzt werden.

Leistungswirtschaftliche Risiken

Mit der weltweiten Expansion unseres Konzerns steigen die Anforderungen an die
betriebsnotwendige Infrastruktur. Betriebsunterbrechungen an wichtigen opera-
tiven Standorten versuchen wir zu vermeiden, indem wir unsere komplexen Sortier-
und Forderanlagen kontinuierlich iiberwachen. Mit Vorsorgemafinahmen sowie
Notfall- und Ausweichplanen verfiigen wir iber wirkungsvolle Instrumente, um
Betriebsunterbrechungen zu verhindern bzw. deren Folgen zu mindern.

Im Unternehmensbereich BRIEF sind wir auf die Liberalisierung der Briefmarkte
und den damit steigenden Wettbewerb gut vorbereitet. Mit unserem hohen Quali-
tatsstandard und einem effizienten Netz moderner Briefzentren werden wir unsere
Stellung als Anbieter von Losungen und Mehrwertleistungen fiir unsere Kunden
starken und unser Geschift weiter internationalisieren. Abhangig vom regulatorischen
Umfeld in den nationalen Postmirkten werden wir weiter expandieren, vor allem in

Europa und Nordamerika.

Der Unternehmensbereich EXPRESS sieht sich sowohl national als auch internatio-
nal einem schirferen Wettbewerb ausgesetzt. Andere Anbieter versuchen aggressiv,
Marktanteile zu erobern. Doch wir wollen unsere Position nicht nur behaupten,
sondern ausbauen. Dafiir brauchen wir leistungsfahige Transportnetze, die die notige
Kapazitit vorhalten, um die hohen Anspriiche unserer Kunden zu erfiillen. Der
grofite Mehrwert unserer Netzwerkarchitektur liegt darin, Luft- und Landtransporte
kombinieren zu konnen. Thr Hauptbestandteil sind zentrale Luftdrehkreuze. Neben
den Drehkreuzen in Hongkong und Wilmington (Ohio) errichten wir zurzeit ein
neues europdisches in Leipzig. Die vollstindige Betriebsaufnahme ist fiir das Jahr
2008 geplant.

Das Logistikgeschaft basiert auf der Entwicklung der Weltwirtschaft. Verlduft diese
positiv, kann auch unser Geschift wachsen, wobei fiir uns die wirtschaftlichen
Entwicklungen in den Vereinigten Staaten und in Asien besonders wichtig sind.
Sollte es hier zu Einbriichen kommen, hdtten wir auch Abschlage in unserem Logistik-
geschift hinzunehmen. Fiir Logistikdienstleister ist der Verlust von Grof(kunden
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durch intensiven Wettbewerb oder auch durch Insolvenz ein stindiges Risiko, das
sich auch durch ein noch so weitsichtiges Management zwar begrenzen, nicht aber
grundsatzlich ausschlieflen lasst.

Die langjihrigen Erfahrungen der Postbank bei der Uberwachung und Steuerung
ihrer Risiken begrenzen die Gefahr tberraschender Ergebnisschwankungen. Das
Bankgeschift ist unter anderem mit Risiken aus Marktpreisinderungen, etwaigen
Forderungsausfillen und operationellen Risiken verbunden. Das Risikomanage-
mentsystem der Postbank iiberwacht diese Risiken regelméaf3ig. Die ab 1. Januar 2007
geltenden Eigenkapitalanforderungen von Basel II sowie die Mindestanforderungen
an das Risikomanagement (MaRisk) wurden bereits frithzeitig in das Risikomanage-
mentsystem der Postbank einbezogen.

Als eine der ersten Banken in Deutschland hat die Postbank den Zulassungsbe-
scheid der Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht fiir ihren Ansatz zur
Umsetzung der Basel-II-Vorschriften erhalten. Damit darf sie vom 1. Januar 2007
an fiir einen Grofdteil ihrer Geschifte eigene Rating- und Scoringmodelle zur Risiko-
einschitzung und regulatorischen Eigenkapitalunterlegung nutzen.

Personalrisiken

Fiir das Wachstum und die weitere Entwicklung der Deutsche Post World Net ist
die Leistung der Mitarbeiter entscheidend. Wir stehen mit anderen Unternehmen
im Wettbewerb um hochqualifizierte Fach- und Fithrungskréfte. Daher sichern wir
uns Nachwuchspotenzial auch durch Internationalisierung des Fithrungsteams. Da-
neben férdern wir unternehmerisches Denken durch attraktive Aufgaben, vielfaltige
Entwicklungsperspektiven, ein breites Fort- und Weiterbildungsangebot und eine
leistungsorientierte Vergiitung. Zufriedenheit der Mitarbeiter und eine niedrige
Fluktuation minimieren zudem das Risiko, Erfahrungen und Wissen zu verlieren.

Informationstechnische Risiken

Unser Unternehmen schiitzt sich gegen unberechtigte Datenzugriffe und Daten-
manipulationen durch verschiedene Mafinahmen, die sich auf Mitarbeiter, Organi-
sation, Anwendungen, Systeme und Netzwerk beziehen. Gegen Datensicherheits-
risiken setzen wir Firewallsysteme, Virenscanner sowie Zugangs- und Zugriffs-
kontrollen auf Ebene der Betriebssysteme ein. Diese Standardaktivititen dienen
dem Schutz der Vertraulichkeit, Integritat und Authentizitt.

Unsere Informationstechnologie haben wir auf geografisch zentral gelegene Rechen-
zentren in drei Zeitzonen der Erde verteilt. Diese betreiben ein eigenes IT-Risiko-
management, um Ausfillen vorzubeugen bzw. die Auswirkungen im Fall einer
Betriebsunterbrechung zu reduzieren.

Management finanzwirtschaftlicher Risiken

Die nachfolgenden Erlduterungen erfolgen aus der Perspektive ,,Postbank at Equity*,
da sich die @ finanziellen Risiken der Deutschen Postbank Gruppe fundamental von
den Risiken des iibrigen Konzerns Deutsche Post World Net unterscheiden.
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Als Folge seiner operativen Geschiftstatigkeit sieht sich der Konzern Deutsche Post
World Net mit Finanzrisiken konfrontiert, die aus der Verdnderung von Wechsel-
kursen, Roh- und Treibstoffpreisen und Zinssatzen entstehen. Um diese Risiken zu
begrenzen, nutzen wir originire und derivative Finanzinstrumente, die sich sowohl
auf Risiken aus fest kontrahierten als auch aus geplanten Transaktionen beziehen
konnen. Die dafiir erforderlichen Handlungsrahmen, Kompetenzen und Kontrollen
sind in internen Richtlinien festgelegt. Alle Finanzinstrumente werden zentral
mit einer Risikomanagement-Software erfasst, bewertet und abgewickelt. Finanz-
instrumente werden nur mit Kontrahenten erstklassiger Bonitit abgeschlossen,
die dafiir eingeraumten Kontrahentenlimite und ihre Ausnutzung werden stindig
beobachtet und berichtet. Uber die bestehenden Finanzrisiken und die zur Steuerung
eingesetzten Finanzinstrumente wird der Vorstand regelmif3ig informiert.

Im Folgenden werden die Charakteristika und Sicherungsziele fiir die einzelnen
Finanzrisiken naher erldutert:

Wihrungsrisiken entstehen unsaus deminternationalen Geschiftder Unternehmens-
bereiche BRIEF, EXPRESS, LOGISTIK und SERVICES, das zu einem groflen Teil in
Fremdwihrungen abgewickelt wird. Diese Risiken werden zentral gesteuert mit der
Maf3gabe, die Auswirkungen mit méglichst geringem internem Aufwand weitgehend
zu begrenzen. Alle Gesellschaften melden ihre Fremdwihrungspositionen an die
Konzern-Treasury, die daraus eine konsolidierte Position je Wiahrung ermittelt.
Positionen von hoch korrelierten Wéhrungen werden, wenn moglich, miteinander
verrechnet. Die daraus entstehende Nettoposition wird je nach Risiko und Markt-
einschitzung extern mit Banken abgesichert. Gebuchte Wahrungsrisiken werden in
der Regel zu 100 %, geplante bis zu 80 % fiir maximal 18 Monate abgesichert. Der
grofite geplante Netto-Bedarf besteht fiir US-Dollar und tschechische Krone. Die be-
deutendsten Nettoiiberschiisse plant der Konzern im britischen Pfund, chinesischen
Yuan, japanischen Yen und koreanischen Won.

Rohstoffpreisrisiken resultieren aus dem geplanten Bezug von Flugzeugkerosin,
Heizol, Diesel- und Benzinkraftstoffen. Hohere Preise geben wir zunichst tiber
Zuschlage und Vertragsklauseln so weit wie méglich an die Kunden weiter. Dariiber
hinaus werden die Risiken fiir einen Zeitraum von maximal 18 Monaten teilweise

abgesichert, um die Auswirkungen der Rohstoftpreisschwankungen zu begrenzen.

Die Zinsdnderungsrisiken fiir den Konzern werden zentral ermittelt, fortlaufend
tiberwacht und aktiv gesteuert — entsprechend den Beschliissen eines regelmaflig
tagenden Gremiums. Wir erfassen alle wesentlichen verzinslichen Forderungen und
Verbindlichkeiten und ermitteln daraus die jeweiligen Positionen fiir die aus Konzern-
sicht entscheidenden Wahrungsblocke Euro und US-Dollar. Darauf basierend setzen
wir origindre und derivative Finanzinstrumente ein, um Finanzierungskosten
zu minimieren und Zinsdnderungsrisiken zu steuern, indem die Restlaufzeit der
Gesamtposition angepasst wird.
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Risiken aus anhdngigen Rechtsverfahren

Als Marktfiihrer unterliegen viele unserer Dienstleistungen der sektorspezifischen
Regulierung nach dem Postgesetz. Die Regulierungsbehérde genehmigt bzw.
tiberpriift insbesondere Entgelte, gestaltet Bedingungen des Zugangs zu Teil-
leistungen und iibt die allgemeine Missbrauchskontrolle aus. Aus den daraus
resultierenden Verfahren konnen sich Umsatz- und Ergebniseinbuf3en ergeben.

Rechtliche Risiken resultieren unter anderem aus verwaltungsgerichtlich an-
hingigen Klagen gegen die Entscheidung der Regulierungsbehérde vom Juli 2002
tiber die Rahmenbedingungen des Price-Cap-Verfahrens, aus jeweils zwei Klagen
gegen Preisgenehmigungsentscheidungen im Rahmen des Price-Cap-Verfahrens fiir
die Jahre 2003, 2004 und 2005 sowie gegen weitere Entgeltgenehmigungsentschei-
dungen der Regulierungsbehorde.

Aufgrund einer Beschwerde des Deutschen Verbands fiir Post und Telekommuni-
kation wegen des Vorwurfs iiberh6hter Briefentgelte ist ein Wettbewerbsverfahren vor
der Europdischen Kommission anhdngig. Im Rahmen dieses Verfahrens haben wir de-
tailliert unsere Auffassung dargelegt, dass die Porti in ihrer Hohe angemessen sind.

Wir sind dazu verpflichtet, Kunden und Wettbewerbern Zugang zu Teilleistungen
aufgrund regulatorisch festgesetzter Bedingungen zu gewihren. Gegen die ent-
sprechenden Entscheidungen der Regulierungsbehorde, des Bundeskartellamts und
der EU-Kommission sind Verfahren vor den Verwaltungs- und Zivilgerichten sowie
den Européischen Gerichten anhéngig. Das Postgesetz und der Umfang der Exklu-
sivlizenz stehen unserer Ansicht nach im Einklang mit den gemeinschafts- und
wettbewerbsrechtlichen Vorgaben, namentlich mit der EU-Postdiensterichtlinie und
den Wettbewerbsregeln des EG-Vertrags. Dennoch kénnen sich je nach Ausgang der
Verfahren weitere Umsatz- und Ergebniseinbufien ergeben.

Ein von der Monopolkommission erhobener Vorwurf ist Gegenstand von
Auskunftsersuchen, die die EU-Kommission auf Beschwerde eines Dritten an die
Bundesregierung gerichtet hat. Der Vorwurf lautet, dass die Deutsche Post AG der
Deutsche Postbank AG ermdgliche, Postfilialen zu nicht marktgerechter Vergiitung
zu nutzen, und dadurch gegen das Beihilfeverbot des EU-Vertrags verstofle. Nach
unserer Auffassung entspricht das von der Postbank entrichtete Entgelt den
wettbewerbs- und beihilferechtlichen Vorgaben des EU-Rechts.

Die EU-Kommission bat die Bundesrepublik Deutschland auch um eine Stellung-
nahme zu dem 1999 erfolgten Verkauf aller Anteile der Deutsche Postbank AG
an die Deutsche Post AG. Allerdings hatte die EU-Kommission den Erwerb der
Postbank bereits im Rahmen des mit Entscheidung vom 19. Juni 2002 abgeschlosse-
nen Beihilfeverfahrens untersucht. Damals war sie ausdriicklich zu dem Ergebnis
gelangt, dass der Erwerb der Postbank ,,ohne jede staatliche Beihilfe“ erfolgte.
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Die Bundesregierung hat gegeniiber der EU-Kommission bereits dargelegt, dass die
Vorwiirfe ihrer Auffassung nach unbegriindet seien. Dennoch ldsst sich fiir beide
im Zusammenhang mit den Auskunftsersuchen stehenden Vorwiirfe nicht génzlich
ausschliefSen, dass die EU-Kommission einen Beihilfetatbestand bejahen wird.

Am 21. Januar 2004 hat die EU-Kommission eine beihilferechtliche Entscheidung iiber
die Ubernahme von Pensionsanspriichen von Beschiftigten des belgischen Telekommu-
nikations-Unternehmens Belgacom durch den belgischen Staat getroffen. Vereinzelt
wurde in der Presse berichtet, die EU-Kommission plane eine Ubertragung der bei-
hilferechtlichen Grundsitze dieser Entscheidung auf die Deutsche Post AG fiir den
Fall zu priifen, dass die europdischen Gerichte der Klage der Deutsche Post AG gegen
die Beihilfeentscheidung der EU-Kommission vom 19. Juni 2002 stattgeben sollten.
Hieraus konne sich - jenen Presseberichten zufolge - eine bedeutende finanzielle
Belastung fiir die Deutsche Post AG ergeben.

Die EU-Kommission hat diese Meldungen jedoch nicht bestitigt. Im Ubrigen
weicht der am 21. Januar 2004 entschiedene Sachverhalt nach unserer Auffassung
von der gesetzlichen Regelung der Pensionsverpflichtungen der Deutsche Post AG
ab. Wir gehen davon aus, dass in den Regelungen zur Finanzierung der Pensions-
lasten nach der bisherigen Entscheidungspraxis der EU-Kommission keine Beihilfe
der Bundesrepublik Deutschland liegt. Zudem hat die EU-Kommission die Beitrige
des Bundes zur Finanzierung der Pensionen im abgeschlossenen Beihilfeverfahren
bereits eingehend gepriift und in der Entscheidung vom 19. Juni 2002 keine unzu-
lassige Beihilfe festgestellt. Insofern nimmt die Deutsche Post AG Vertrauensschutz
in Anspruch. Gleichwohl lasst sich nicht ginzlich ausschlieffen, dass die EU-
Kommission einen Beihilfetatbestand bejaht.

Am 22. November 2006 hat die EU-Kommission ein formliches Priifverfahren
hinsichtlich méglicher staatlicher Beihilfen im Zusammenhang mit der Errichtung
des europidischen Luftdrehkreuzes von DHL am Flughafen Leipzig/Halle eréftnet.
Die Kommission bezweifelt insbesondere, dass die Finanzierung der neuen
sidlichen Landebahn durch das Land Sachsen und die von diesem gegebenen
finanziellen Garantien sowie bestimmte Zusagen des Flughafenbetreibers mit den
Anforderungen des Europdischen Beihilferechts vereinbar sind. Die Deutsche Post
AG und DHL sind der Auffassung, dass die mit dem Land Sachsen und dem Flughafen
getroffenen Vereinbarungen mit dem Beihilferecht im Einklang stehen. Trotzdem
kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Kommission bestimmte Elemente dieser
Vereinbarungen fiir rechtswidrig erklaren wird. Dies kann zu Mehrkosten fiir DHL
beim Betrieb des Luftdrehkreuzes fiihren.
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Weitere Risiken

Das US-Department of Transportation (DOT) hat die anhdngige Uberpriifung der
US-Staatsbiirgerschaft der ABX Air Inc. noch nicht abgeschlossen. ABX Air Inc. ist
eine unabhingige Gesellschaft, die Transportdienstleistungen fiir DHL erbringt.
Fiir die Routinetiberpriifung durch das DOT gibt es keine Frist. Wir erwarten ein
positives Ergebnis dieser Uberpriifung, die bestitigen wird, dass ABX Air Inc. eine
US-Fluglinie entsprechend den US-Gesetzen und DOT-Verordnungen ist. Eine
vergleichbare Uberpriifung der Astar Air Cargo Inc. durch das DOT war in den
Jahren 2003/2004 positiv beschieden worden.

Im Rahmen der so genannten Unclaimed-Property-Gesetze in den Vereinigten
Staaten werden zurzeit Betriebspriifungen bei DHL Express (USA) und Airborne
Inc. durchgefithrt. Nach diesen Gesetzen miissen herrenlose Vermdgensgegen-
stinde entweder an ihre rechtmifligen Eigentiimer zuriickgegeben werden oder
dem Heimatstaat des letzten Eigentiimers bzw., falls dieser nicht bekannt ist, dem
Staat {ibertragen werden, in dem das Unternehmen seinen Sitz hat. Der Konzern
hat im Zuge seiner Expansion bedeutsame Firmenwerte bilanziert. Diese miissen
gemif’ IAS 36 mindestens einmal jédhrlich einem Werthaltigkeitstest (Impairment-
Test) unterzogen werden. Falls Wertminderungen festgestellt werden, sind die
Firmenwerte auflerplanméf3ig abzuschreiben.

Als Dienstleistungsunternehmen betreiben wir keine Forschung und Entwicklung
im engeren Sinne, so dass in diesem Bereich iiber keine mafgeblichen Risiken zu
berichten ist.

Aufgrund der gegenwirtigen weltpolitischen Lage besteht auf dem Expressmarkt - vor
allem im luftbasierten Expressgeschift — die Gefahr von Terroranschlagen, in deren
Folge hohere Versicherungspramien nicht auszuschlielen sind.

Die Versicherungsstrategie des Konzerns sieht zwei Moglichkeiten vor: Risiken mit
einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit und einer geringen Schadensumme werden
tiber einen so genannten Captive versichert. Mit dieser konzerneigenen Versicherungs-
gesellschaft wollen wir unsere Versicherungskosten senken. Risiken mit geringer Ein-
trittswahrscheinlichkeit, die jedoch zu potenziell hohen Schéden fithren kénnen, wie bei-
spielsweise Luftverkehrsrisiken, vergeben wir an externe Versicherungsgesellschaften.

Gesamtaussage zur Risikosituation des Konzerns

Fiir den Konzern waren im abgelaufenen Geschiftsjahr keine Risiken erkennbar, die
einzeln oder in ihrer Gesamtheit einen wesentlichen Einfluss auf den Fortbestand
des Unternehmens haben konnten. Diese drohen auch nicht in absehbarer Zukunft.
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Ereignisse nach Ablauf des Geschaftsjahres

DHL investiert weiter in Hongkong

Am 18. Januar 2007 hat DHL angekiindigt, weitere 35 Mio US-Dollar in Hongkong
zu investieren. Zum Investitionsprogramm gehoren ein Logistikzentrum in South
Kowloon, mit dem DHL EXPRESS seine Bodenabfertigungs-Kapazititen um rund 20 %
auf tdglich 45500 Sendungen steigern wird, und eine Unternehmenszentrale. Beide
Neubauprojekte werden 2007 in Betrieb gehen. Damiterhéhen wir unsere Investitionen
am Standort auf 645 Mio US-Dollar und im Grofiraum China auf mittlerweile rund
1 Mrd US-Dollar.

DHL baut innovatives Logistikzentrum

DHL Exel Supply Chain hat Mitte Januar mit dem Bau eines neuen Logistikzentrums
im westfélischen Unna begonnen. Auf 60.000 qm werden wir hier ein innovatives
Konzept realisieren: Speziell fiir Kunden der Konsumgiiterbranche entsteht ein
»Logistik-Campus®, der grofSe Lagerkapazititen mit standardisierten Strukturen und
einer branchenspezifischen Ausrichtung kombiniert. Weitere Campus-Standorte in
Deutschland sind geplant.

Kiinftige Rahmenbedingungen

Weltkonjunktur bleibt schwungvoll

Die Voraussetzungen fiir ein anhaltend kraftiges Wachstum der Weltwirtschaft im
Jahr 2007 sind giinstig. Das Welt-Bruttoinlandsprodukt diirfte nur etwas schwicher
wachsen als im Vorjahr, der Welthandel dagegen erneut kraftig. Fithrende Wirt-
schaftsinstitute und Organisationen prognostizieren eine Zunahme um 7 bis 8%
(IWE: 7,6 %, OECD: 7,7 %).

Risiken gehen von den Vereinigten Staaten aus, die seit Mitte 2006 eine konjunkturelle
Schwichephase durchlaufen. Das Wachstum des BIP diirfte dementsprechend mit
2,5% im Jahr 2007 spiirbar niedriger ausfallen.

In Japan steht das Wirtschaftswachstum auch in diesem Jahr auf einer breiten Basis.
Die Exporte sollten weiter zunehmen, wenn auch nicht mehr so stark wie im Vorjahr.
DasBIP wird bei +2 % erwartet. In China gibt es keine Anzeichen fiir eine nachlassende
Dynamik: Das BIP sollte deshalb erneut um rasante 10 % wachsen.

Der Aufschwung im Euroraum wird sich fortsetzen. Getragen von der Binnennach-
frage und den Investitionen diirfte das BIP um rund 2 % wachsen — nicht mehr so stark

wie im Vorjahr.

Die deutsche Konjunktur muss zu Jahresbeginn die Mehrwertsteuererh6hung von 16
auf 19 % verkraften, diirfte davon aber nicht nachhaltig gedimpft werden. Exporte
und Investitionen bleiben stabil, und der private Verbrauch erholt sich dank besserer
Arbeitsmarktzahlen. Mit einem Plus von rund 2% wird das BIP deutlich auf

Wachstumskurs bleiben.

Deutsche Post World Net Geschéaftsbericht 2006



Nachtrag und Ausblick

Am Roholmarkt ist das Risiko, dass die Preise nochmals kraftig steigen, zwar gesunken,
aber noch nicht gebannt. Es wird erwartet, dass sich der Olpreis im Jahresdurchschnitt
2007 in etwa auf dem Niveau des Vorjahres bewegt.

Wihrend die US-Notenbank den Leitzins in den kommenden Monaten stabil halten
diirfte, wird die EZB ihn vermutlich nochmals anheben. Dies ldsst erwarten, dass die
Kapitalmarktzinsen im Euroraum von ihrem derzeit niedrigen Niveau im Jahresverlauf
leicht steigen.

Das giinstige Umfeld fiir Aktien halt an, wenngleich die von den Vereinigten Staaten
ausgehende konjunkturelle Unsicherheit im Jahresverlauf zu starken Kursschwan-
kungen fithren kénnte.

Kiinftiges Geschaft

Mehr Leistungen rund um den Brief

Die zukiinftige Briefnachfrage in Deutschland hangt vor allem davon ab, wie sich die
Konjunktur entwickelt und in welchem Ausmaf} elektronische Medien, wie Fax,
E-Mail und SMS, den klassischen Brief ersetzen. Wir rechnen damit, dass der natio-
nale Markt fiir Briefkommunikation in den nichsten Jahren weiter schrumpft.
Zudem werden wir durch die vollstindige Marktoffnung im Jahr 2008 Marktanteile
verlieren.

Der deutsche Werbemarkt wird weiter wachsen und der Trend zu zielgruppenorien-
tierter Werbung anhalten. Obwohl der Markt fiir papiergebundene Werbung libera-
lisiert wird, wollen wir unsere Position darin sichern, im gesamten Werbemarkt
sogar ausbauen. Im Direktmarketing wollen wir uns als Anbieter von medieniiber-
greifenden Leistungen positionieren.

Der Markt fiir Pressepost diirfte leicht zuriickgehen. Auch hier wollen wir unsere
Umsitze halten und setzen dabei auf die wachsende Bedeutung des Abonnements.

Im internationalen Briefverkehr gehen wir davon aus, Marktanteile hinzugewinnen
zu konnen. Unsere Chance liegt in der weiteren Offnung auslédndischer Briefmirkte.
Wir werden daher unsere Strategie fortsetzen, uns in allen wichtigen Markten zu
positionieren, und dabei immer stirker auf die Mehrwertleistungen zu setzen.

Mit Williams Lea werden wir im Jahr 2007 unsere internationale Fithrungsposition
als Anbieter von Outsourcing-Losungen fiir das Management von Dokumenten und
Unternehmensinformationen in den Vereinigten Staaten, Europa und Asien aus-
bauen. Zugleich werden wir in Deutschland unsere Marketingaktivititen verstirken
und ein umfangreiches Portfolio an Mehrwertleistungen anbieten.

Zum 1. Januar 2007 wurde der Bereich Paket Deutschland in den Unternehmensbereich
BRIEF tberfiihrt, untersteht einem Bereichsvorstand und gliedert sich in die drei
Geschiftsbereiche Betrieb, Vertrieb und Marketing. Die Produktionsniederlassungen
EXPRESS Deutschland wurden aufgelost und das Personal in die Niederlassungen BRIEF
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tberfiihrt. Mit diesem Schritt konnen wir die internen Ablaufe und die Servicequalitit

verbessern.

Im Jahr 2007 werden wir unser Transportnetz optimieren: In Ballungs- und an-
grenzenden Verdichtungsraumen — darunter versteht man Gebiete, die durch einen
hohen Anteil an Geschiftskunden und taglich stark schwankende Briefmengen
gekennzeichnet sind — werden wir unser Betriebskonzept der reinen Briefzustellung
kosten- und qualitdtsorientiert weiterentwickeln. Dazu wurde ein Verfahren
entwickelt, das seit 2006 in rund 1500 Zustellbezirken getestet und bei Erfolg
ausgedehnt wird.

Wir werden unserer fithrenden Rolle in der Briefsortierung gerecht, indem wir uns
kontinuierlich technisch erneuern: Im Jahr 2007 werden wir neue Maschinen testen,
die Groflbriefe sortieren, gegeniiber den heutigen einen etwa dreimal hoheren
Durchsatz haben und zusétzliche Funktionen bieten.

Die Qualitdt unserer Briefdienstleistungen haben wir im Jahr 2006 zertifizieren lassen.
Dieses TUV-Zertifikat wollen wir im kommenden Jahr um den Aspekt der Nachhaltigkeit

erweitern. Darauf bereiten wir uns mit einem Umweltmanagementsystem vor.

Internationales Expressgeschaft ausbauen

Nachdem wir unsere globalen Expressaktivititen unter ein zentrales Management ge-
stellt haben, werden wir uns nun stirker auf das wachsende internationale Geschéft
konzentrieren. In Europa haben wir eine wichtige Voraussetzung dafiir geschaffen, als
wir das deutsche Paketgeschaft zum 1. Januar 2007 in den Unternehmensbereich BRIEF
verlagert haben.

Es wird erwartet, dass der internationale KEP-Markt in Europa um durchschnittlich
4 bis 5% jahrlich wichst. Zugleich steigen die Servicestandards weiter. Infolgedessen
werden wir unsere Leistungen verbessern und das Angebot einer garantierten
Zustellung bis 12 Uhr in Europa ausbauen. Das neue Luftdrehkreuz am Flughafen
Leipzig/Halle ist hierbei ein wichtiger Baustein. Bereits im Laufe des Jahres 2007
wird der innereuropéische Flugbetrieb aufgenommen. Bis 2008 wird der Standort
vollstindig in unser interkontinentales Expressnetzwerk eingebunden sein.

Wir wollen unseren Kunden einen méglichst einfachen Zugang zu unseren Dienst-
leistungen ermdglichen. Daher werden wir die IT der elektronischen Kundenschnitt-
stellen, wie das Internet, integrieren und die Kontaktpunkte in Europa schrittweise
aufrund 20.000 erweitern. Vor allem soll die Zahl der ,,Servicepoints® weiter steigen,
die sich an leicht zugédnglichen Orten wie Supermarkten, Bahnhéfen und Einzel-
handelsketten befinden. In Deutschland wollen wir im kommenden Jahr zusatzliche
Packstationen in mehr als 30 Stadten einrichten und damit das Angebot auf insgesamt
150 Stadte ausweiten.
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In den Vereinigten Staaten wollen wir unsere Leistungen weiter verbessern und
damit unsere Wettbewerbsfahigkeit stirken. Die Kunden sollen uns als freund-
lichstes, am leichtesten erreichbares und besonders entgegenkommendes Express-
und Logistikunternehmen wahrnehmen. Um dies zu erreichen, werden wir wei-
terhin den Kundenwiinschen entsprechen, unsere benutzerfreundliche Technik
verbessern und das Produktangebot im Inland ausbauen. Unsere Ertrage wollen wir
dadurch steigern, dass wir eine wettbewerbsfihige Qualitit anbieten, damit
vorhandene Kunden an uns binden und uns zugleich stirker dem Neukunden-
geschift widmen.

In den anderen Liandern Nord-, Mittel- und Lateinamerikas wollen wir unsere
fithrende Marktposition ausbauen und den Service weiter verbessern. So werden wir
zeitgenaue Zustellungen in weiteren Gebieten der Region anbieten.

In Asien werden wir unsere geografische Reichweite erhéhen, qualitativ hochwertige
Produkte und Dienstleistungen entwickeln und weiter in Technik, Infrastruktur und
Mitarbeiter investieren. Im Rahmen unseres Investitionsprogramms werden wir
unter anderem das zentrale asiatische Luftdrehkreuz in Hongkong erweitern und bis
2008 ein Luftdrehkreuz fiir Nordasien und ein zentrales Gateway in Incheon (Korea)
bauen. DHL soll zum bevorzugten Arbeitgeber der Region werden.

Die Emerging Markets diirften auf absehbare Zeit starke Importmirkte bleiben.
Grof3e Ol- und Erdgasvorkommen bieten zudem eine solide Basis fiir internationalen
Handel. Wir wollen unsere Marktfiihrerschaft in der Region aufrechterhalten, indem

wir stark in Infrastruktur, Mitarbeiter und Produktentwicklung investieren.

Passgenaue Logistikleistungen fiir unsere Kunden

Es wird erwartet, dass der Markt fiir interkontinentales Frachtgeschift und
Kontraktlogistik bis zum Jahr 2010 jahrlich um 5 bis 6 % wachst. Wir wollen in
demselben Zeitraum unseren Umsatz um durchschnittlich 7 bis 9 % steigern. Auch

die Margen wollen wir kontinuierlich verbessern.

Im Jahr 2007 wird unser Hauptaugenmerk auf den First-Choice-Aktivititen liegen.
Dadurch werden wir noch besser wissen, was unsere Kunden von uns erwarten, und
uns gezielt darauf einstellen. Wir werden bestehende Produkte in weiteren Bereichen

einfiihren, innovative Losungen entwickeln und in neue Mérkte expandieren.

Die Integration von Exel soll Ende des ersten Quartals 2007 weitestgehend abgeschlossen
sein. Aus heutiger Sicht erwarten wir, dass wir unser Ziel, daraus im Jahr 2008
Synergieeffekte von rund 220 Mio € vor Steuern zu realisieren, erreichen oder sogar
leicht Gibertreffen.
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Der Trend zur Fremdvergabe von Logistikleistungen hilt an. Dies erdffnet der
Kontraktlogistik neue Wachstumsfelder, vor allem in Amerika und in Osteuropa.
Es wird erwartet, dass sich dieser Wachstumstrend in Schwellenldndern wie Russ-
land, Brasilien und China fortsetzt. In einigen Branchen, darunter die Auto-
mobilindustrie, ist das Outsourcing der Wertschopfungskette bereits weit voran-
geschritten. In anderen Bereichen gibt es noch immer ein betrichtliches Potenzial.
Dazuzahlen der Maschinenbau und die Konsumgiiterindustrie, zwei Industriezweige,
die von mittelstdndischen Unternehmen dominiert werden.

Kostensenkungen durch gebiindelte Dienstleistungen

Auch in Zukunft wird es Aufgabe der Global Business Services sein, durch das
Biindeln interner Dienstleistungen Skaleneffekte zu erzielen, damit die tbrigen
Unternehmensbereiche ihre Kosten weiter senken konnen, und dabei zugleich die
Qualitét der Leistungen zu verbessern. Im Bereich Global Customer Solutions planen
wir, unser Geschiftsvolumen deutlich zu erhéhen und mehr denn je das Cross-
Selling-Potenzial im Konzern zu nutzen.

Weil das Partner-Konzept der Filialen so erfolgreich ist, werden wir es weiter
ausbauen. Im Jahr 2007 werden wir verschiedene stationare Filial- und Verkaufs-
Formate mit dem Ziel testen, kiinftig noch ndher am Kunden zu sein.

Postbank profitiert von erweitertem Vertrieb

Die Postbank ist bestrebt, im laufenden Geschiftsjahr an die gute Entwicklung des
Vorjahres anzukniipfen, sowohl im Kundengeschift als auch in der Ertragslage.
Dabei will sie 2007 erstmals mehr als 1 Mio Neukunden gewinnen. Durch die
erfolgreiche Integration des BHW und der von der Deutschen Post erworbenen
Filialen hat sie Vertriebsstarke gewonnen und ist bestens dafiir geriistet, weiter

organisch zu wachsen.

Die erheblich erweiterte Vertriebsplattform wird dazu genutzt, die Kundenbe-
ziehungen zu intensivieren, ihre Zufriedenheit weiter zu verbessern und infolgedessen
mehr Produkte abzusetzen. Die Spar- und Giroeinlagen sollen auf hohem Niveau
gehalten werden, im Wertpapiergeschift will die Postbank das Depotvolumen um
mindestens 10 % erhohen. Im Konsumentenkreditgeschift lautet das Ziel, das hohe
Niveau des Vorjahres im Neugeschift noch einmal zu {bertreffen, und in der
Baufinanzierung strebt die Postbank an, den Bestand um 10 % zu steigern.

Erwartete Geschaftsentwicklung

Konzern

Basierend auf den Prognosen fiir die weitere konjunkturelle Entwicklung gehen
wir fiir das Jahr 2007 von einem insgesamt positiven Geschéftsverlauf aus. Wir
rechnen mit einem leicht steigenden Umsatz. Das Ergebnis der betrieblichen
Titigkeit (EBIT) erwarten wir gegeniiber dem Vorjahreswert ohne Sondereffekte
ebenfalls leicht steigend.
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BRIEF

Wir rechnen mit Umsatzverlusten im nationalen Briefgeschift, die jedoch durch
Zuwichse in den tbrigen Geschiftsfeldern mehr als ausgeglichen werden koénnen.
Insgesamt planen wir fiir das laufende Geschiftsjahr einen stabilen bis leicht
steigenden Umsatz. 2007 erwarten wir ein in etwa stabiles EBIT fiir den Unter-
nehmensbereich.

EXPRESS
Im Expressgeschift rechnen wir fiir das Jahr 2007 mit einem prozentual mindestens
einstelligen Umsatzzuwachs und einem iiberproportionalen Ergebniszuwachs.

LOGISTIK

Im Logistikbereich rechnen wir fiir 2007 mit einem prozentual hohen einstelligen
Umsatzwachstum bei ebenfalls tiberproportionalem Ergebniswachstum. Der Vor-
stand ist sehr zuversichtlich, die Integration von Exel 2007 erfolgreich abzuschlieflen
und weiterhin vom positiven Trend des Logistikgeschifts profitieren zu konnen.

FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Umsatz und Ertrage aus Bankgeschiften werden auch durch kontinuierlich steigende
Beitrage des BHW zunehmen. Fiir das Jahr 2008 plant die Postbank, eine
Eigenkapitalrendite vor Steuern von mehr als 20 % und eine Cost-Income-Ratio im
klassischen Bankgeschift von weniger als 63% zu erreichen. Auflerdem soll die
Kernkapitalquote im Jahr 2009 auf 7,5 % verbessert werden.

SERVICES
Wir streben an, unseren effektiven Ergebnisbeitrag — das heifit ohne Sondereffekte -

weiter zu verbessern.

Dividende

Wir planen, unsere bisherige Dividendenpolitik fortzusetzen und die Aktiondre an
der guten Geschiftsentwicklung zu beteiligen. Unser Ziel ist es, die Ausschiittungs-
quote fiir das Geschiftsjahr 2007 (Auszahlung 2008) auf rund 50 % zu erh6hen.

Weitere Entwicklung des Konzerns

Kiinftige Organisation
Im Jahr 2007 werden wir das Personalmanagement dahingehend tiberpriift, ob sich
operative Personalfunktionen als Shared Services organisieren lassen.

Kiinftiger Einkauf

Die Einkaufsorganisation ist eines der Pilotprojekte unseres First-Choice-Pro-
gramms. Im Jahr 2007 werden wir in den Landerorganisationen eine Reihe von
Workshops durchfithren und unsere Mitarbeiter vor Ort entsprechend schulen.
Teil der Verbesserungsmafinahmen wird sein, Abldufe weltweit weiter zu standardi-
sieren und eine geeignete systemtechnische Unterstiitzung einzufiihren.
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Kiinftige Forschung und Entwicklung
Angaben zu diesem Punkt entfallen, da Deutsche Post World Net als Dienstleistungs-

unternehmen keine nennenswerte Forschung und Entwicklung betreibt.

Kiinftige Investitionen

Die Planung fiir das Jahr 2007 sieht Investitionen vor, die geringfiigig iber dem
Niveau des Vorjahres liegen. Der wesentliche Anteil daran wird auf Investitionen in
Sachanlagen entfallen. Die wichtigsten Vorhaben in den Unternehmensbereichen
schildern wir im Kapitel ,Kiinftiges Geschaft®. Bereichsiibergreifend werden wir
damit fortfahren, unsere Fahrzeugflotte in Deutschland zu erneuern und die IT-Infra-
struktur der weltweit operierenden Rechenzentren zu verbessern.

Chancen

Chancen aus der Entwicklung der Rahmenbedingungen

Die Globalisierung nimmt zu, die Weltwirtschaft vernetzt sich immer stirker. Unter-
nehmen stehen mehr und mehr im Wettbewerb und sind gezwungen, sich auf ihre
Kernkompetenzen zu konzentrieren und die Vorteile der globalen Beschaffungsmarkte
zu nutzen. Daher sind sie auf Logistikpartner mit grofier Reichweite und hoher
Kompetenz bei globalen und komplexen Lieferketten angewiesen. Deutsche Post World
Net als internationaler Logistikkonzern wird von dieser Entwicklung profitieren.

Obwohl die Liberalisierung des Briefmarktes von den einzelnen européischen
Léndern in unterschiedlicher Geschwindigkeit umgesetzt wird, haben wir Chancen,
unsere Wettbewerbsposition in derzeit noch geschlossenen oder stark regulierten
Mirkten Europas Schritt fiir Schritt auszubauen.

Das Internet, als Kommunikationsplattform der Zukunft, stellt neue Herausforde-
rungen an die Logistikbranche. Obwohl Handler und Kunden rdumlich voneinander
entfernt sind, erwarten die Endverbraucher kurzfristige Lieferung. Hierfiir werden
Spezialisten mit einfachen und transparenten Logistiklosungen benotigt. Durch die
Digitalisierung der Kommunikation entstehen neue Mirkte, in denen wir neue
Produkte und Dienstleistungen vertreiben kénnen.

Unternehmensstrategische Chancen
Wir wollen weltweit der préferierte Logistikanbieter werden. Mit unserem Qualitats-
programm ,,First Choice® wollen wir im wettbewerbsintensiven Logistikmarkt unsere

Kunden enger an uns binden und zudem neue Kunden gewinnen.

Die Marken Deutsche Post, DHL und Postbank stehen fiir integrierte Dienstleistungen
und maflgeschneiderte Losungen fiir das Management und den Transport von
Briefen, Waren und Informationen. Mit unserem Dienstleistungsspektrum und
unserer geografischen Reichweite sind wir der bevorzugte Partner anspruchsvoller,
weltweit titiger Kunden.

Leistungswirtschaftliche Chancen

Wir tberfithren den Bereich Paket Deutschland aus dem Unternehmensbereich
EXPRESS in den Unternehmensbereich BRIEF und legen damit das nationale Brief-
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und Paketgeschift zusammen. Mit diesem Schritt werden wir unsere internen
Abldufe und die Servicequalitit weiter verbessern sowie Kostenvorteile erzielen.
Unser Transport- und Zustellnetz optimieren wir kontinuierlich, um noch besser auf
die Anforderungen unserer Kunden eingehen zu kénnen.

Die Internationalisierung des Briefgeschifts unter der Marke ,,DHL Global Mail“
zielt auf den ertragsstarken Ausbau in liberalisierten Mirkten. Durch die Ubernahme
von Williams Lea haben wir uns zum fithrenden Komplettanbieter in der inter-
nationalen Brieflogistik entwickelt und bieten Kunden in aller Welt hochwertige
Losungen entlang der gesamten Wertschopfungskette des Briefes an.

Der Unternehmensbereich EXPRESS stiitzt sich auf starke regionale Einheiten,
die tiber ein globales Netzwerk miteinander verbunden sind - das weltweit umfang-
reichste fiir den schnell wachsenden interkontinentalen Verkehr sowie fiir den
grenziiberschreitenden Verkehr innerhalb der Kontinente. Um unsere Position im
Wettbewerb zu starken, optimieren wir es kontinuierlich. In Europa verlduft der
Umzug des zentralen Luftdrehkreuzes von Briissel nach Leipzig/Halle nach Plan und
wird 2008 abgeschlossen sein. In den Vereinigten Staaten kénnen wir durch die
deutlich verbesserte Servicequalitit unseren Wachstumspfad fortsetzen.

Durch die Ubernahme von Exel und die Integration in den Unternehmensbereich
LOGISTIK verbessern wir unsere Wettbewerbsposition deutlich, vor allem in der
interkontinentalen Luft- und Seefracht und der Kontraktlogistik. Die Integration
verlduft nach Plan. Damit konnen wir unseren Kunden mehr mafigeschneiderte
Logistiklosungen aus einer Hand anbieten. Mit der Expansion in Regionen wie China
und Indien wollen wir unsere Stellung in stark wachsenden Logistikmérkten weiter
starken. Bereits heute sind wir in Asien, dem Mittleren Osten und in Stidamerika gut
positioniert.

Mit dem Erwerb der 850 Filialen und durch die Ubernahme des BHW baut die
Postbank den Zugang zu ihren Privatkunden aus. Zudem werden Vertriebswege, wie
das Banking tiber Telefon und Internet, weiter verbessert. Die Postbank will ihre
Vertriebskraft steigern und ihre Marktstellung ausbauen.

Sonstige Chancen

Chancen verspricht auch der Unternehmensbereich SERVICES, der konzernweit
interne Dienstleistungen biindelt. Durch die Optimierung von Aufbau- und Ablauf-
organisationen bei internen Dienstleistungen, wie Einkauf, Immobilienmanagement

und IT, erwarten wir eine positive Entwicklung.

Um die Erwartungen unserer Kunden zu erfiillen, brauchen wir qualifizierte Mit-
arbeiter. Daher wollen wir weltweit Menschen mit Potenzial heranbilden und als
attraktiver Arbeitgeber Spitzenkrifte unserer Branche gewinnen.

Dieser Geschaftsbericht enthélt zukunftsgerichtete Aussagen, die sich auf das Geschaft, die finanzielle Entwicklung und die Ertrage der Deutsche Post AG beziehen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind keine
historischen Fakten und werden mitunter durch Verwendung der Begriffe ,glauben”, ,erwarten”, ,vorhersagen”, ,beabsichtigen”, ,prognostizieren”, ,planen”, ,schatzen”, ,bestreben”, ,voraussehen”, ,an-
nehmen”, ,das Ziel verfolgen” und &hnliche Formulierungen kenntlich gemacht. Zukunftsgerichtete Aussagen beruhen auf den gegenwartigen Planen, Schatzungen, Prognosen und Erwartungen und unterliegen
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daher Risiken und Unsicherheitsfaktoren, die dazu fihren konnen, dass die tatsachlich erreichte Entwicklung oder die erzielten Ertrage oder Leistungen wesentlich von der Entwicklung, den Ertrdgen oder den Leis-

tungen abweichen, die in den zukunftsgerichteten Aussagen ausdricklich oder implizit angenommen werden. Die Leser werden darauf hingewiesen, dass sie kein unangemessenes Vertrauen in diese zukunfts-
gerichteten Aussagen setzen sollten, die nur zum Zeitpunkt dieser Darstellung Giiltigkeit haben. Die Deutsche Post AG beabsichtigt nicht und Gbernimmt keine Verpflichtung, eine Aktualisierung dieser
zukunftsgerichteten Aussagen zu veroffentlichen, um Ereignisse oder Umstande nach dem Datum der Veroffentlichung dieses Geschaftsberichts zu beriicksichtigen.
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In Leipzig entsteht auf rund 200 Hektar unser neues
Luftfracht-Drehkreuz fiir Europa, das 2008 vollstan-
dig in Betrieb gehen und unsere zentralen Drehkreuze
in Hongkong und Wilmington (USA) erganzen wird.
Rund 300 Mio € investieren wir in dieses zurzeit groB-
te Neubauprojekt. Der Standort ist optimal an die Ver-
kehrstrager StraBe, Luft und Schiene angebunden und
ermoglicht uns einen 24-Stunden-Betrieb.

Strategische Partnerschaft

Deutsche Post World Net ist als erstem auslandischem Anbieter
der Einstieg in den japanischen Briefmarkt gelungen. Unsere
Zusammenarbeit mit Yamato, dem fithrenden Brief- und
Paketzusteller des Landes, haben wir ausgebaut. Yamato Dialog
& Media bietet als erstes Unternehmen seiner Art in Japan nun
ein vollstandiges Angebot rund um das Direktmarketing. Damit
haben wir unser internationales Netzwerk noch enger gekniipft.

Corporate Governance
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Sehr geehrte Aktionare,

s )\

Dr. Jiirgen Weber,
Aufsichtsratsvorsitzender

Deutsche Post World Net hat im Geschéftsjahr 2006 ihre Rolle als weltweit fithrender
Logistikkonzern ausgebaut und ist gut fiir die Zukunft aufgestellt. Die im Vorjahr
erworbenen Gesellschaften Exel plc und BHW Holding AG wurden erfolgreich
integriert. DHL hat sich im Unternehmensbereich EXPRESS durch die Minderheits-
beteiligung an der Polar Air Cargo Worldwide, Inc. einen langfristigen Zugang
zu Luftfrachtkapazititen auf den Transpazifik-Routen gesichert. Im November
erwarb die Konzerngesellschaft Williams Lea das englische Unternehmen ,The
Stationery Office, um so die internationale Plattform fiir die Value-Added-Services
im Unternehmensbereich BRIEF weiter auszubauen.

Der Aufsichtsrat hat sich auch im abgelaufenen Geschiftsjahr intensiv mit der
strategischen Ausrichtung des Konzerns befasst. Alle fiir das Unternehmen bedeu-
tenden Entscheidungen sind eingehend mit dem Vorstand erdrtert worden. Dieser
hat zeitnah und umfassend tiber alle wichtigen Fragen der Planung und der Geschifts-
entwicklung informiert. Uber Risikolage und -management, wichtige Geschifts-
vorgiange und -vorhaben in den Unternehmensbereichen sowie iiber strategische
Mafinahmen und die Ausrichtung des Unternehmens wurde regelmafiig berichtet.
Ausfiihrlich beraten wurden vor allem Mafinahmen, die nach der Geschéftsordnung
des Aufsichtsrats dessen Zustimmung bediirfen. Die Mitglieder des Vorstands haben
ihre Berichte auf Grundlage der mit dem Vorstand vereinbarten Informationsordnung
erstattet. Uber wichtige Geschiftsvorfille und bedeutsame bevorstehende Entschei-
dungen hat der Vorstand den Aufsichtsratsvorsitzenden laufend, auch zwischen den
Aufsichtsratssitzungen, informiert. Unsere Zustimmung zu geschiéftlichen Mafinahmen
wurde jeweils in den zusténdigen Ausschiissen vorbereitet. Uber die Arbeit in den Aus-
schiissen haben die Vorsitzenden in den Aufsichtsratssitzungen regelméaf3ig informiert.

Aufsichtsrat berdt und liberwacht den Vorstand laufend

Im ersten und zweiten Halbjahr haben jeweils zwei Aufsichtsratssitzungen statt-
gefunden. Kein Mitglied des Aufsichtsrats hat an weniger als der Hilfte der Sitzungen
teilgenommen. Die Unternehmensstrategie, die Geschiftsentwicklung der Unter-
nehmensbereiche sowie das Risikomanagement waren Gegenstand aller Sitzungen.

In der Bilanzsitzung am 9. Médrz 2006 haben wir den Jahres- und den Konzernabschluss
2005 nach umfassender Erorterung gebilligt. Im Vorfeld gab es vertiefende Erérterungen
des Finanz- und Priifungsausschusses sowie des Aufsichtsratsvorsitzenden jeweils un-
mittelbar mit dem Wirtschaftspriifer. Dariiber hinaus haben wir den gemeinsamen
Bericht zur Corporate Governance von Vorstand und Aufsichtsrat sowie die Tages-
ordnung mit den Beschlussvorschldgen fiir die Hauptversammlung 2006 verabschiedet.
Weitere Themen der Sitzung waren die Effizienzpriifung unserer Tétigkeit sowie das
Vergtlitungssystem fiir den Vorstand.

Deutsche Post World Net Geschéaftsbericht 2006



Bericht des Aufsichtsrats

In der Sitzung am 10. Mai 2006, im Anschluss an die Hauptversammlung, hat sich der
Aufsichtsrat neu konstituiert. Der langjdhrige Vorsitzende Josef Hattig und weitere
Mitglieder waren mit Ablauf der Hauptversammlung ausgeschieden und von der
Hauptversammlung wurden neue Mitglieder gewéhlt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats
haben mich zum neuen Vorsitzenden und Rolf Biittner erneut zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewéhlt. Des Weiteren wurden die Ausschiisse neu
besetzt. Auflerdem haben wir uns mit der Geschiftsentwicklung in den ersten Monaten
des Jahres befasst.

Im schriftlichen Beschlussverfahren hat der Aufsichtsrat im Juli dem Verkauf der
Konzerngesellschaft Modra Pyramida in Tschechien zugestimmt.

Nachdem Dr. Peter Kruse sein Vorstandsmandat niedergelegt hat, wurde in der
Sitzung des Aufsichtsrats am 22. September 2006 die neue Geschiftsverteilung disku-
tiert und beschlossen: John P. Mullen hat ab diesem Zeitpunkt die Gesamtverant-
wortung fiir den Unternehmensbereich EXPRESS iibernommen. Das Landverkehr-
Speditionsgeschift wurde aus dem Unternehmensbereich EXPRESS herausgel6st und
als eigenstdndiges Geschiftsfeld DHL Freight in den Unternehmensbereich LOGISTIK
tiberfiihrt. Des Weiteren hat der Aufsichtsrat in dieser Sitzung der Minderheitsbetei-
ligung von DHL an der Polar Air Cargo Worldwide, Inc. sowie dem Verkauf der
BHW Riickversicherung SA zugestimmt.

Eine weitere Anpassung der Geschiftsverteilung wurde in der Sitzung vom
14. Dezember 2006 beschlossen: Der Bereich Paket Deutschland wurde aus dem
Unternehmensbereich EXPRESS in den Unternehmensbereich BRIEF verlagert. In
dieser Sitzung wurde auch der Geschiftsplan des Konzerns fiir die Jahre 2007 bis
2009 genehmigt. Auflerdem haben wir dem Verkauf der Vfw AG zugestimmt. Da-
ritber hinaus wurde die Entsprechenserklarung zum Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex 2006 verabschiedet.

Ausschiisse arbeiten effizient

Der Prisidialausschuss tagte im Berichtsjahr viermal. Tagesordnungspunkte waren
unter anderem Vorstandsangelegenheiten sowie die Weiterentwicklung der Corporate
Governance des Unternehmens. Die empfohlene Effizienzpriifung der Aufsichts-
ratstatigkeit erfolgte wie in den letzten Jahren auf Grundlage des weiterentwickelten
Fragebogens, der von allen Aufsichtsratsmitgliedern ausgefiillt wurde. Die Aus-

wertung ergab eine weitere Verbesserung der Effizienz.
Der Personalausschuss ist zu drei Sitzungen zusammengekommen und hat sich

vor allem mit dem Pandemie-Plan des Konzerns sowie dem Gesundheitsmana-

gement befasst.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

85

Corporate Governance



86

Der Finanz- und Priifungsausschuss trat zu fiinf Sitzungen zusammen, von denen
zwei von Dr. Manfred Lennings und drei von Prof. Dr. Ralf Kriiger geleitet wurden.
Der Ausschuss befasste sich mit den auch im Plenum erdrterten Unternehmens-
erwerben und -verduflerungen sowie dem Geschiftsplan des Konzerns fiir die Jahre
2007 bis 2009. Dariiber hinaus priifte und billigte er den Jahres- und Konzernab-
schluss und erorterte die Zwischenberichte. An der Bilanzsitzung des Ausschusses
hat wiederum der Wirtschaftspriifer teilgenommen. Rechnungslegung und Risiko-
iberwachung sowie die Zusammenarbeit mit dem Abschlusspriifer wurden ebenfalls
intensiv erértert. Auflerdem wurde Grundstiicksgeschéften zugestimmt. Die Geschafts-
entwicklung einzelner Unternehmensbereiche wurde von den verantwortlichen Vor-
standsmitgliedern présentiert und vertiefend erértert.

Sitzungen des Vermittlungsausschusses gemaf3 § 27 Abs. 3 MitbestG waren auch im
abgelaufenen Geschiftsjahr nicht erforderlich.

Jahresabschluss und Abhéangigkeitsbericht gepriift

Die von der Hauptversammlung zum Abschlusspriifer gewéhlte Pricewaterhouse-
Coopers Aktiengesellschaft Wirtschaftspriifungsgesellschaft, Diisseldorf, (PwC) hat
den Jahres- und Konzernabschluss einschliefllich der jeweiligen Lageberichte fiir das

Geschiftsjahr 2006 gepriift und uneingeschrinkte Bestitigungsvermerke erteilt.

Nach eingehender Vorpriifung durch den Finanz- und Prifungsausschuss hat der
Aufsichtsrat in der heutigen Plenumssitzung den Jahres- und Konzernabschluss
sowie die Lageberichte fiir das Geschiftsjahr 2006 gepriift. Die Priifberichte lagen
allen Aufsichtsratsmitgliedern vor und wurden in der Sitzung intensiv mit dem
Vorstand und den anwesenden Wirtschaftspriifern diskutiert. Der Gewinnverwen-
dungsvorschlag des Vorstands wurde in die Priifung einbezogen. Dem Ergebnis der
Priifung des Jahres- und Konzernabschlusses sowie der Lageberichte durch den Ab-
schlusspriifer hat sich der Aufsichtsrat angeschlossen und den Jahres- und Konzern-
abschluss fiir das Geschéftsjahr 2006 in der heutigen Sitzung unter eingehender
Erorterung mit dem Vorstand und dem Vertreter des Abschlusspriifers gebilligt.
Nach dem abschlieflenden Ergebnis der Priifung des Jahresabschlusses, des Konzern-
abschlusses, der Lageberichte sowie des Gewinnverwendungsvorschlags durch den
Aufsichtsrat sowie den Finanz- und Priifungsausschuss sind Einwendungen nicht zu
erheben. Dem Vorschlag des Vorstands fiir die Verwendung des Bilanzgewinns und
der Zahlung einer Dividende von 0,75 € je Aktie schlieflen wir uns an.

PwC hat auch den vom Vorstand nach § 312 AktG erstellten Bericht tiber die

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen (Abhéngigkeitsbericht) gepriift und

folgenden Bestitigungsvermerk erteilt:

»Nach unserer pflichtméfligen Priifung und Beurteilung bestétigen wir, dass

1. die tatsachlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. bei den im Bericht aufgefiihrten Rechtsgeschiften die Leistung der Gesellschaft
nicht unangemessen hoch war.”
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Abhingigkeitsbericht wurde auf seine Vollstindigkeit und Richtigkeit gepriift.
Der Vorstand hat den Kreis der verbundenen Unternehmen mit der gebotenen Sorg-
falt festgestellt. Er hat die notwendigen Vorkehrungen zur Erfassung der Rechts-
geschifte und sonstigen Mafinahmen getroffen, welche die Gesellschaft im vergan-
genen Geschiftsjahr mit, auf Veranlassung oder im Interesse der Bundesrepublik
Deutschland als herrschendem Unternehmen oder mit dieser verbundenen Unter-
nehmen vorgenommen oder unterlassen hat. Nach dem Ergebnis der Priifung sind
keine Anhaltspunkte ersichtlich, dass Rechtsgeschifte oder Mafinahmen nicht voll-
standig erfasst worden sind. Der Aufsichtsrat schlief3t sich daher dem Ergebnis der
Prifung durch den Abschlusspriifer an. Einwendungen gegen die Erkldrung des
Vorstands am Schluss des Berichts sind nicht zu erheben.

Angaben gemaB §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB

Im Lagebericht fiir die Gesellschaft (Seiten 60 und 93) und im Konzernlagebericht
(Seiten 18 und 53) sind die Angaben gemif3 §$ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 gemacht. Der
Vorstand hat die Angaben in einem Bericht erldutert, der von der Einberufung
der Hauptversammlung an auf der Internetseite der Gesellschaft und in den
Geschiftsraumen der Gesellschaft einsehbar sein sowie auf der Hauptversammlung
zur Einsicht der Aktiondre ausliegen wird. Der Aufsichtsrat hat die Angaben und den
Bericht des Vorstands gepriift. Nach dem Ergebnis der Priifung sind die Angaben
zutreffend. Der Aufsichtsrat macht sich daher die Erlduterungen des Vorstands in
dem Bericht zu den Angaben geméf3 §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB zu eigen.

Veranderungen in Aufsichtsrat und Vorstand

Im Aufsichtsrat der Deutsche Post AG gab es im Jahr 2006 folgende Veridnderungen:
Die Mitglieder Gerd Ehlers, Dr. Jirgen Grofimann, Josef Hattig und Dr. Manfred
Lennings sind mit Ablauf der Hauptversammlung am 10. Mai 2006 aus dem Auf-
sichtsrat ausgeschieden. Von der Hauptversammlung neu gewédhlt wurden Werner
Gatzer, Dr. Hubertus von Griinberg, Harry Roels sowie Elmar Toime. Willem G.
van Agtmael, Hero Brahms und Prof. Dr. Ralf Kriiger wurden von der Hauptver-
sammlung fiir unterschiedliche Amtsperioden wiederbestellt. Der Aufsichtsrat hat
in der konstituierenden Sitzung im Anschluss an die Hauptversammlung mich zum
Vorsitzenden und Rolf Biittner erneut zum stellvertretenden Vorsitzenden gewihlt.
Anlisslich der Neubesetzung der Ausschiisse wurde in dieser Sitzung Prof. Dr. Ralf
Kriiger zum Vorsitzenden des Finanz- und Priifungsausschusses gewdhlt. Nach
Ausscheiden von Hans W. Reich Ende September wurde Ingrid Matthdus-Maier durch
gerichtlichen Beschluss vom 12. Oktober 2006 als Vertreterin der Aktionére in den
Aufsichtsrat bestellt. Die Bestellung soll in der Hauptversammlung am 8. Mai 2007
von den Aktiondren bestitigt werden.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006
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Im Vorstand der Gesellschaft gab es folgende Verdnderungen: John Murray Allan
verantwortet seit dem 1. Januar 2006 den Unternehmensbereich LOGISTIK. Nach-
dem Dr. Peter Kruse am 22. September 2006 sein Vorstandsmandat niedergelegt hat,
wurde die Fithrungsstruktur des Konzerns gestrafft. Samtliche Luft-, See- und Land-
speditionsgeschifte wurden im Unternehmensbereich LOGISTIK zusammengefasst.
Der gesamte Unternehmensbereich EXPRESS wird seither von John P. Mullen verant-
wortet. Im Dezember 2006 wurde der Bereich Paket Deutschland aus dem Unter-
nehmensbereich EXPRESS in den Unternehmensbereich BRIEF und damit in die
Verantwortung von Dr. Hans-Dieter Petram zum 1. Januar 2007 iiberfiihrt.

Gesellschaft folgt allen Kodex-Empfehlungen

Vorstand und Aufsichtsrat haben im Dezember 2006 eine aktualisierte Entsprechens-
erklarung nach § 161 AktG abgegeben und diese auf der Internetseite der Gesellschaft ver-
offentlicht. Hier konnen die bisherigen Erklarungen eingesehen werden. Die Deutsche
Post AG entspricht allen Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in
der Fassung vom 12. Juni 2006. Weitere Informationen zur Corporate Governance
im Unternehmen einschliefllich der Vergiitung von Vorstand und Aufsichtsrat
enthalt der gleichnamige Bericht auf Seite 94.

Wir danken dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Kon-
zerns fiir ihren Einsatz und die im Geschéftsjahr 2006 geleistete erfolgreiche Arbeit.

Bonn, 13. Mérz 2007
Der Aufsichtsrat

N 1 Whbed

Dr. Jiirgen Weber
Aufsichtsratsvorsitzender
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Aufsichtsrat

Aktionarsvertreter

Dr. Jiirgen Weber
Vorsitzender (seit 10. Mai 2006)
Vorsitzender des Aufsichtsrats
Deutsche Lufthansa AG

Josef Hattig (bis 10. Mai 2006)
Vorsitzender

Willem G. van Agtmael
Geschaftsfiihrender Gesellschafter
E. Breuninger GmbH & Co.

Hero Brahms
Unternehmensberater

Gerd Ehlers (bis 10. Mai 2006)
Geschaftsfiihrer der Bundesrepublik
Deutschland Finanzagentur GmbH

Werner Gatzer (seit 10. Mai 2006)
Staatssekretar im Bundesministerium
der Finanzen

Dr. Jiirgen GroBmann (bis 10. Mai 2006)
Geschaftsfiihrender Gesellschafter
Georgsmarienhiitte Holding GmbH

Dr. Hubertus von Griinberg
(seit 10. Mai 2006)
Vorsitzender des Aufsichtsrats
Continental AG

Prof. Dr. Ralf Kriiger
Unternehmensberater

Dr. Manfred Lennings
(bis 10. Mai 2006)

Unternehmensberater

Ingrid Matthaus-Maier
(seit 12. Oktober 2006)

Sprecherin des Vorstands
KfW Bankengruppe

Roland Oetker

Geschéftsfiihrender Gesellschafter
ROI Verwaltungsgesellschaft mbH
Prasident Deutsche Schutzvereinigung
fir Wertpapierbesitz e. V.

Hans W. Reich (bis 30. Sept. 2006)
Sprecher des Vorstands KfW Bankengruppe
(bis 30. Sept. 2006)

Harry Roels (seit 10. Mai 2006)
Vorsitzender des Vorstands RWE AG

Elmar Toime (seit 10. Mai 2006)
Geschaftsfiihrer E Toime Consulting Ltd.
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Arbeitnehmervertreter

Rolf Biittner
Stv. Vorsitzender
Mitglied des Bundesvorstands ver.di

Frank von Alten-Bockum
Zentralbereichsleiter Deutsche Post AG

Marion Deutsch

Stv. Vorsitzende des Betriebsrats
Deutsche Post AG, Niederlassung Brief,
Saarbriicken

Annette Harms
Stv. Vorsitzende des Betriebsrats
Deutsche Postbank AG, Hamburg

Helmut Jurke

Bereichsleiter Betriebs- und
Unternehmenspolitik/Mitbestimmung/
Jugend des Bundesvorstands ver.di

Dirk Marx
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats
Deutsche Post World Net

Silke Oualla-Wei

Vorsitzende des Betriebsrats

DHL Express Betriebs GmbH, Diisseldorf,
Dienstsitz Dortmund

Franz Schierer
Stv. Landesbezirksleiter ver.di,
Landesbezirk Baden-Wiirttemberg

Stefanie Weckesser

Stv. Vorsitzende des Betriebsrats
Deutsche Post AG, Niederlassung Express,
Miinchen, Betrieb/HUB, Augsburg

Margrit Wendt
Vorsitzende des Europaischen Betriebs-
ratsforums

Vorsitzende des Deutsche Post World Net
Forums

Aufrichtsrat

Ausschiisse

Prasidialausschuss

Dr. Jiirgen Weber (Vorsitz)
Rolf Biittner (Stellvertreter)
Hero Brahms

Werner Gatzer

Helmut Jurke

Margrit Wendt

Personalausschuss

Rolf Biittner (Vorsitz)

Dr. Jiirgen Weber (Stellvertreter)
Hero Brahms

Dirk Marx

Finanz- und Priifungsausschuss
Prof. Dr. Ralf Kriiger (Vorsitz)
Helmut Jurke (Stellvertreter)
Werner Gatzer

Roland Oetker

Dirk Marx

Margrit Wendt

Vermittlungsausschuss
(gemaB § 27 Abs. 3 Mitbestimmungsgesetz)

Dr. Jirgen Weber (Vorsitz)
Rolf Biittner (Stellvertreter)
Hero Brahms

Margrit Wendt
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Vorstand

Dr. Klaus Zumwinkel,
Vorsitzender

Geboren 1943, Vorstandsmitglied seit 1990, bestellt

bis November 2008, verantwortet die Bereiche Konzern-
flihrungskrafte, Konzernkommunikation, Konzernent-
wicklung, Konzernbliro/Konzernorganisation, Regu-
lierungsmanagement Konzern sowie Politik

und Nachhaltigkeit

John Murray Allan,
LOGISTIK
Geboren 1948, Vorstandsmitglied seit 2006, bestellt

bis Dezember 2008, verantwortet den Unternehmens-
bereich LOGISTIK

Dr. Frank Appel,
Global Business Services

Geboren 1961, Vorstandsmitglied seit 2002, bestellt bis
Oktober 2012, verantwortet das Ressort Global Business
Services, das globale Key-Account-Management Global
Customer Solutions sowie die operative Fiihrung des
Konzernprogramms ,First Choice”

Prof. Dr. Edgar Ernst,
Finanzen

Geboren 1952, Vorstandsmitglied seit 1992, bestellt
bis November 2010, verantwortet das Ressort Finanzen
mit den Bereichen Controlling, Rechnungswesen und
Reporting, Investor Relations, Corporate Finance,
Konzernrevision/Sicherheit sowie Steuern
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John P. Mullen,
EXPRESS
Geboren 1955, Vorstandsmitglied seit 2005, bestellt bis

Dezember 2010, verantwortet seit 22. September 2006
den gesamten Unternehmensbereich EXPRESS

Dr. Hans-Dieter Petram,
BRIEF
Geboren 1943, Vorstandsmitglied seit 1990, bestellt

bis November 2007, verantwortet den Unternehmens-
bereich BRIEF

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

Walter Scheurle,

Personal

Geboren 1952, Vorstandsmitglied seit 2000, bestellt
bis Marz 2010, verantwortet das Ressort Personal mit
den Bereichen Tarifpolitik/Personalrecht Deutschland,
Personalservice sowie Personalentwicklung

Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann,
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Zugleich Vorsitzender des Vorstands der Deutsche
Postbank AG, geboren 1947, Vorstandsmitglied
seit 1999, bestellt bis April 2008, verantwortet den
Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Geschaftsjahr 2006

Dr. Klaus Zumwinkel, Vorsitzender
John Murray Allan, LOGISTIK

Dr. Frank Appel, Global Business Services
Prof. Dr. Edgar Ernst, Finanzen

Dr. Peter Kruse, EXPRESS Europa
(bis 22. Sept. 2006)

John P. Mullen, EXPRESS Amerika,
Asien, Emerging Markets (bis 22. Sept.
2006), EXPRESS (ab 22. Sept. 2006)

Dr. Hans-Dieter Petram, BRIEF
Walter Scheurle, Personal

Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann,
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Von links nach rechts:

Dr. Hans-Dieter Petram, Prof. Dr. Wulf von
Schimmelmann, John P. Mullen,

Walter Scheurle, Dr. Klaus Zumwinkel,
Prof. Dr. Edgar Ernst, Dr. Frank Appel,
John Murray Allan
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Mandate des Vorstands

Dr. Klaus Zumwinkel (Vorsitz)
Deutsche Postbank AG" (Vorsitz)
Deutsche Lufthansa AG
Deutsche Telekom AG (Vorsitz)
KarstadtQuelle AG

© Morgan Stanley (Board of Directors)

John Murray Allan

© National Grid plc
(Non-Executive Director)

© Samsonite Corporation
(Non-Executive Director,
seit 1. Jan. 2007)

o Danzas Holding AG" (Schweiz,
Verwaltungsrat, seit 29. Juni 2006)

Dr. Frank Appel

o Danzas Holding AG" (Schweiz,
Verwaltungsrat, bis 29. Juni 2006)

Prof. Dr. Edgar Ernst
Deutsche Postbank AG"

Allianz Versicherungs-AG

Dr. Peter E. Kruse (bis 22. Sept. 2006)

© Danzas Holding AG"
(Schweiz, Verwaltungsrat)

o Deutsche Post Euro Express GmbH" (Beirat)

o Securicor Omega Holdings Ltd."
(GroBbritannien, Board of Directors)

© Bremer Lagerhaus Gesellschaft
Logistics Group (Beirat)

© Fraport AG (Beirat)
0 Messe Miinchen (Fachbeirat)

© Aerologic GmbH
(Board of Directors)

Gesetzliches Mandat
o Vergleichbares Mandat

1) Konzernmandat

John P. Mullen

© DHL Sinotrans International
Air Couriers Ltd.”
(China, Board of Directors)

o Express Courier Ltd." (bis 31. Dez. 2006)
(Neuseeland, Board of Directors)

O DHL Distribution Holdings Ltd.”
(UK, Board of Directors)

© Embarq Corp. (USA, Non-Executive
Director, seit 1. Mai 2006)

Dr. Hans-Dieter Petram
Deutsche Postbank AG"
HDI Industrie Versicherung AG
HDI Privat Versicherung AG
HDI Service AG
Talanx AG (seit 1. Mai 2006)

O Deutsche Post Bauen GmbH"
(Beirat, Vorsitz bis 4. April 2006)

o Deutsche Post Immobilienentwicklung
GmbH* (Beirat, Vorsitz bis 4. April 2006)

0 Global Mail Inc. USA"
(Beirat, Vorsitz bis 29. Marz 2006)

o Williams Lea Holdings plc"
(Chairman of the Board of Directors,
seit 24. Marz 2006)

o Williams Lea Group Ltd." (Board of
Directors, seit 2. Aug. 2006)

Walter Scheurle

© Bundesanstalt fiir Post und
Telekommunikation (Verwaltungsrat)

o Deutsche BKK (Verwaltungsrat)

Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann
PB Lebensversicherung AG" (Vorsitz)
PB Versicherung AG" (Vorsitz)
TCHIBO Holding AG

BHW Holding AG"
(Vorsitz, seit 28. Jan. 2006)

BHW Bausparkasse AG"
(Mitglied seit 16. Jan. 2006;
Vorsitz seit 28. Jan. 2006)

Postbank Filialvertrieb AG"

(Vorsitz seit 10. Febr. 2006),
Firmierung bis 25. Juli 2006
Deutsche Post Retail GmbH

Deutsche Telekom AG (seit 3. Mai 2006)

Postbank Finanzberatung AG" (Mitglied
seit 12. Juli 2006; Vorsitz seit 22. Aug.
2006)

© Deutsche Postbank Financial Services
GmbH" (Aufsichtsrat, stv. Vorsitz)

© PB Capital Corp.”
(Board of Directors, Vorsitz)

© PB (USA) Holdings Inc.”
(Board of Directors, Vorsitz)

© accenture Corp.
(USA, Board of Directors)

O ALTADIS S. A.
(Spanien, Board of Directors)

© Bundesverband deutscher Banken e. V.
(Berlin, Vorstand)
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Aktionarsvertreter

Dr. Jiirgen Weber
Vorsitzender (seit 10. Mai 2006)

Allianz Lebensversicherungs-AG

Bayer AG

Deutsche Bank AG

Deutsche Lufthansa AG (Vorsitz)

Voith AG

Willy Bogner GmbH & Co. KG

(seit 31. Mai 2006)
O LP Holding GmbH (Aufsichtsrat, Vorsitz)
o Tetra Laval Group (Schweiz, Board)

Josef Hattig (bis 10. Mai 2006)
Vorsitzender

BauKing AG (Hannover, stv. Vorsitz)
Bremer Lagerhaus Gesellschaft AG
von 1877 (Vorsitz)

Willem G. van Agtmael

© Energie Baden-Wiirttemberg AG (Beirat)
o Landesbank Baden-Wiirttemberg (Beirat)
o |-Bank (Beirat)

Hero Brahms
Georgsmarienhiitte Holding GmbH
(stv. Vorsitz)
KarstadtQuelle AG (Vorsitz)
Wincor Nixdorf AG

o M. M. Warburg & CO KGaA
(Aktionarsausschuss)

Gerd Ehlers (bis 10. Mai 2006)
O g.e.b.b. mbH (Aufsichtsrat)

Werner Gatzer (seit 10. Mai 2006)

o Bundesanstalt fiir Inmobilienaufgaben
(Vorsitz Verwaltungsrat)

O g.e.b.b. mbH (Aufsichtsrat)

Dr. Jiirgen GroBmann (bis 10. Mai 2006)
BATIG Gesellschaft fiir
Beteiligungen mbH
British American Tobacco (Germany)
Beteiligungen GmbH
British American Tobacco (Industrie) GmbH
SURTECO AG (Vorsitz)
Wilhelm Karmann GmbH
Deutsche Bahn AG
RAG Coal International AG
MTU Friedrichshafen GmbH
(seit 6. April 2006)
Volkswagen AG (seit 3. Mai 2006)
O Ardex GmbH (Beirat)
o Dresdner Bank AG (Beirat)
o Gesellschaft fiir Stromwirtschaft mbH
(Beirat)
© Hanover Acceptances Ltd.
(London, Board)
O RAG Trading International (Beirat)
o RWE (Wirtschaftsbeirat)
O Messer Group GmbH
(Aufsichtsrat, seit 1. Sept. 2006)
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Dr. Hubertus von Griinberg
(seit 10. Mai 2006)
Allianz-Versicherungs-AG
Deutsche Telekom AG
MAN Aktiengesellschaft

o Schindler Holding AG, Schweiz
(Verwaltungsrat)

Prof. Dr. Ralf Kriiger

Deutsche Postbank AG

DIAMOS AG (Vorsitz, seit 18. Sept. 2006)
KMS AG (Vorsitz)

KMS Asset Management AG (Vorsitz)

O SIREO REAL ESTATE ASSET MANAGEMENT
GmbH (Beirat)

Dr. Manfred Lennings

(bis 10. Mai 2006)
Bauunternehmung E. Heitkamp GmbH
Deilmann-Haniel GmbH
ENRO AG

Heitkamp-Deilmann-Haniel GmbH
(stv. Vorsitz)

Ingrid Matthaus-Maier
(seit 12. Oktober 2006)
Deutsche Telekom AG
RAG Aktiengesellschaft
RAG Beteiligungs-AG
Salzgitter Mannesmann Handel GmbH

Roland Oetker

Degussa AG (bis 31. Dez. 2006)
IKB Deutsche Industriebank AG
Mulligan BioCapital AG (Vorsitz)
Volkswagen AG

o Dr. August Oetker-Gruppe (Beirat)

Hans W. Reich
(bis 30. Sept. 2006)

Aareal Bank AG (Vorsitz)
Deutsche Telekom AG (bis 31. Mai 2006)
HUK-COBURG Haftpflicht-Unterstiitzungs-
Kasse kraftfahrender Beamter
Deutschlands a. G.
HUK-COBURG-Holding AG
IKB Deutsche Industriebank AG
(stv. Vorsitz, bis 31. Aug. 2006)
ThyssenKrupp Steel AG

© DEPFA BANK plc. (Irland, Board of
Directors, Non-Executive Member)

Harry Roels (seit 10. Mai 2006)
RWE Energy AG (Vorsitz)
RWE Power AG (Vorsitz)

© RWE Npower Holdings plc
(Chairman, Board of Directors)

© RWE Trading GmbH
(Vorsitzender des Beirats)

o Allianz AG (Beirat)
o Investitions-Bank NRW (Beirat)

Elmar Toime (seit 10. Mai 2006)

o Blackbay Ltd., United Kingdom
(Non-Executive Director)

o SKYCITY Entertainment Group Ltd.,
Neuseeland (Non-Executive Director)

© Maltapost plc, Malta (Non-Executive
Director, bis 11. Aug. 2006)

Arbeitnehmervertreter

Frank von Alten-Bockum

Stadtwerke Bonn GmbH

VPV Lebensversicherungs-AG
(seit 8. Juni 2006)

o Energie- und Wasserversorgung
Bonn/Rhein-Sieg (Aufsichtsrat)

Rolf Biittner

ADLER Versicherungs-AG
Vereinigte Postversicherung VVaG

Vereinigte Postversicherung
Lebensversicherungs-AG

Annette Harms
Deutsche Postbank AG

Helmut Jurke
Postbank Filialvertrieb AG

Dirk Marx

© Bundesanstalt fiir Post und
Telekommunikation (Verwaltungsrat)

Franz Schierer

PSD-Bank RheinNeckarSaar eG
Input Consulting GmbH

Margrit Wendt

© Bundesanstalt fir Post und
Telekommunikation
(Verwaltungsrat bis 1. Febr. 2006)

Gesetzliches Mandat

o Vergleichbares Mandat
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Corporate-Governance-Bericht

i’ http://investors.dpwn.de

i’ www.postbank.de

Die Deutsche Post AG raumt ihrer Corporate Governance seit Jahren einen hohen
Stellenwert ein. Besonders bedeutsam ist fiir uns, den Unternehmenswert nachhal-
tig zu steigern und das Vertrauen von Anlegern, Kunden und Mitarbeitern in die
Unternehmensfithrung zu férdern.

Erneut uneingeschrankte Entsprechenserklarung

Am 14. Dezember 2006 haben Vorstand und Aufsichtsrat zum finften Mal in Fol-
ge eine uneingeschrinkte @ Entsprechenserkldrung abgegeben. Wir folgen da-
nach allen Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der
aktuellen Fassung vom 12. Juni 2006. Auch seine Anregungen setzen wir um - mit
einer Ausnahme: Die Hauptversammlung (HV) kann nur bis zum Beginn der
Generaldebatte im Internet verfolgt werden.

Unsere borsennotierte Tochtergesellschaft Deutsche Postbank AG hat am 30. Novem-
ber 2006 eine eigene uneingeschrankte @ Entsprechenserklirung abgegeben. Den
Anregungen des Kodex folgt die Postbank ebenfalls weitgehend.

Fiihrungs- und Kontrollstruktur

Als deutsche Aktiengesellschaft hat die Deutsche Post eine duale Fiithrungs-
und Kontrollstruktur. Die Mitglieder des Vorstands werden vom Aufsichtsrat
bestellt und leiten das Unternehmen in eigener Verantwortung. Der Vorstand
besteht seit dem Ausscheiden von Dr. Peter Kruse am 22. September 2006 aus
acht Mitgliedern. Seine Geschiftsverteilung wurde entsprechend angepasst. Das
Landverkehr-Speditionsgeschift wurde aus dem Unternehmensbereich EXPRESS in
den Unternehmensbereich LOGISTIK verlagert. Das gesamte Expressgeschaft wird
seitdem von John P. Mullen geleitet. Zum 1. Januar 2007 wurde der Bereich Paket
Deutschland aus dem Unternehmensbereich EXPRESS in den Unternehmensbereich

BRIEF und damit in die Verantwortung von Dr. Hans-Dieter Petram tiberfiihrt.

Der Aufsichtsrat berdt den Vorstand und iiberwacht seine Geschiftsfithrung. Er
besteht aus zwanzig Mitgliedern, die wir auf Seite 89 vorstellen. Zehn Vertreter der
Anteilseigner werden in der HV gewidhlt. Zehn weitere Mitglieder werden von den
Arbeitnehmern nach den Bestimmungen des Mitbestimmungsgesetzes gewdhlt.
Informationen zu Mandaten von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern in Kon-
trollgremien anderer Wirtschaftsunternehmen finden sich auf den Seiten 92 und 93.
Uber seine Titigkeit im Geschiftsjahr 2006 berichtet der Aufsichtsrat ab Seite 84.

In der HV am 10. Mai 2006 wurden in Einzelwahl Willem G. van Agtmael und
Hero Brahms fiir fiinf Jahre wiedergewahlt. Ebenfalls fiir finf Jahre wurden Werner
Gatzer, Dr. Hubertus von Griinberg, Harry Roels und Elmar Toime erstmals in den
Aufsichtsrat gewahlt. Die Amtszeit von Prof. Dr. Ralf Kriiger wurde bis zum Ablauf
der HV 2009 verldngert. Gerd Ehlers, Dr. Jirgen Grofimann, Josef Hattig und Dr.
Manfred Lennings sind mit Ablauf der HV am 10. Mai 2006 aus dem Aufsichtsrat
ausgeschieden. Hans W. Reich hat sein Mandat zum 30. September 2006 niedergelegt.
Als seine Nachfolgerin wurde am 12. Oktober 2006 Ingrid Matthdus-Maier
gerichtlich in den Aufsichtsrat bestellt. Thre Wahl durch die HV wird Gegenstand
der diesjdhrigen Versammlung sein. Die Arbeitnehmervertreter sind bis zum Ablauf
der HV 2009 gewidhlt. Die Deutsche Post AG entspricht mit ihren mehrheitlich
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unabhingigen Aufsichtsratsmitgliedern der entsprechenden Kodexempfehlung, die
auf eine Empfehlung der Européischen Kommission zuriickgeht.

Effiziente Ausschussarbeit

Der Aufsichtsrat hat neben dem nach Mitbestimmungsgesetz (MitbestG) zu
bildenden Vermittlungsausschuss drei Ausschiisse gebildet: Prasidialausschuss, Fi-
nanz- und Priifungsausschuss und Personalausschuss. Thre Zusammensetzung zei-
gen wir auf Seite 89. Uber seine Arbeit im Berichtsjahr informiert der Aufsichtsrat
ab Seite 84.

Transparente Kommunikation

Wir kommunizieren offen und transparent mit unseren Aktioniren. Auf unserer
i Internetseite finden Sie samtliche Termine, die fiir Sie von Interesse sein konnten,
darunter die Veroffentlichungstermine von Geschifts- und Zwischenberichten.
Weitere Informationen betreffen unsere Aktie und ihren Kursverlauf sowie Mel-
dungen iiber Erwerb und Verduflerung von Aktien der Gesellschaft oder sich darauf
beziehender Finanzinstrumente gemaf3 § 15a Wertpapierhandelsgesetz (WpHG).

Mogliche Interessenkonflikte legen Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder dem Auf-
sichtsrat unverziiglich offen. Nebentdtigkeiten der Vorstandsmitglieder unterliegen

der Zustimmung des Aufsichtsrats.

Risikomanagement, Rechnungslegung und Abschlusspriifung

Das von der Gesellschaft eingerichtete Chancen- und Risikomanagementsystem
gewihrleistet, dass Risiken frithzeitig erkannt werden konnen. Es wird kontinuierlich
weiterentwickelt und den sich verdndernden Gegebenheiten angepasst. Einzelheiten
dazu finden Sie im Risikobericht ab Seite 65.

Die Rechnungslegung des Konzerns erfolgt nach den International Financial
Reporting Standards (IFRS). Die PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirt-
schaftspriifungsgesellschaft (PwC), Diisseldorf, wurde von der HV im Jahr 2006 zum
Abschlusspriifer gewéhlt, vom Aufsichtsrat beauftragt und hat als solcher den Jahres-
und Konzernabschluss 2006 gepriift. Der Aufsichtsrat hat sich vor Beauftragung
vergewissert, dass die bestehenden Beziehungen zwischen Priifer und Gesellschaft
oder ihren Organen keine Zweifel an der Unabhadngigkeit des Priifers begriinden.

Code of Conduct

Auf der Basis unserer Konzernwerte haben wir einen Verhaltenskodex erarbeitet,
der im Sommer 2006 fiir alle Mitarbeiter verbindlich eingefiihrt worden ist. Er
bildet bisher giiltige Compliance-Regeln ab und spiegelt unsere Verpflichtung wider,
integer, verantwortungsbewusst, nach ethischen Standards und geméif geltenden
Gesetzen zu handeln. Er wird zukiinftig Grundlage aller konzernweit geltenden
Leitlinien und Regelwerke sein. Einzelheiten dazu finden Sie in den Kapiteln
it Mitarbeiter und Nachhaltigkeit.
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i Anhang, Textziffer 36

Verglitungsbericht

Vergiitung des Vorstands

Die Gesamtvergiitung der Vorstandsmitglieder legt der Présidialausschuss fest, der
vom Aufsichtsratsvorsitzenden geleitet wird. Der Aufsichtsrat berdt auf Vorschlag
des Prasidialausschusses iiber die Struktur des Vergiitungssystems und iiberpriift sie
regelmiflig. Die Vorstandsvergiitung orientiert sich an der Grofie und der globalen
Ausrichtung des Unternehmens, an seiner wirtschaftlichen und finanziellen Lage
sowie an den Aufgaben des jeweiligen Vorstandsmitglieds. Die Vergiitung ist so
bemessen, dass sie im internationalen und nationalen Vergleich wettbewerbsfahig
ist und damit einen Anreiz fiir engagierte und erfolgreiche Arbeit bietet. Der
Aufsichtsrat Giberpriift regelméaflig, ob die Vorstandsvergiitung angemessen ist, und
beriicksichtigt dabei Ergebnis, Branche und Zukunftsaussichten des Unternehmens.

Die Vergiitung des Vorstands ist leistungsorientiert; sie setzt sich aus erfolgsunab-
héngigen und erfolgsabhéngigen Vergiitungskomponenten zusammen.

Erfolgsunabhéingige Komponenten sind das Fixum (Grundgehalt), Nebenleistun-
gen und Pensionszusagen. Das Grundgehalt wird monatlich als Gehalt ausgezahlt.
Nebenleistungen bestehen vor allem aus Firmenwagennutzung, Reisekostenent-
schiadigung, Telefonkostenpauschale, Zuschiissen zu Versicherungen sowie beson-
deren Pauschalen und Leistungen bei Einsatz auerhalb Deutschlands.

Erfolgsabhangige (variable) Vergiitungskomponente ist der Jahresbonus. Er wird
durch den Préasidialausschuss des Aufsichtsrats auf der Grundlage der Geschifts-
entwicklung des Unternehmens nach pflichtgeméflem Ermessen festgelegt. Dar-
iber hinaus kann er bei auflergewdhnlichen Leistungen einen angemessenen
Sonderbonus beschlieflen. Der Jahresbonus ist der Hohe nach auf den Betrag der
fixen jahrlichen Vergiitung begrenzt.

Als variable Vergiitungskomponente mit langfristiger Anreizwirkung erhalten die
Mitglieder des Vorstands Wertsteigerungsrechte (Stock-Appreciation-Rights, SAR),
die auf Grundlage des neuen Long-Term-Incentive-Plans (LTIP 2006) erstmals im
Geschiftsjahr 2006 ausgegeben wurden .

Die Vergiitung der aktiven Mitglieder des Vorstands belief sich im Geschéftsjahr
2006 insgesamt auf 18,50 (Vorjahr: 14,76) Mio €. Davon entfielen 9,65 Mio € auf
erfolgsunabhidngige Komponenten (Vorjahr: 7,73 Mio €) und 8,85 Mio € auf Boni
(Vorjahr: 7,03 Mio €). Die Vorstandsmitglieder erhielten im Geschiftsjahr 2006
insgesamt 1.575.000 Stiick SAR im Gesamtwert zum Ausgabezeitpunkt (1. Juli 2006)
von 6,38 Mio €.

Die Vergiitungen teilen sich individualisiert wie in der folgenden Tabelle auf und
umfasst alle Tétigkeiten der Vorstandsmitglieder im Konzern.
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Vergiitung des Konzernvorstands im Geschaftsjahr 2006

Erfolgsbezogene Komponenten mit
Erfolgsunabhangige Komponenten Komponenten langfristiger Anreizwirkung

Wert der SAR am
€ Fixum Nebenleistungen Bonus Insgesamt  Anzahl SAR (Stiick) 1. Juli 2006
Dr. Klaus Zumwinkel, Vorsitzender 1.428.151 105.607 1.428.151 2.961.909 315.000 1.275.750
John Murray Allan 860.000 457.671 860.000 2.177.671 0 0
Dr. Frank Appel 860.000 23.333 860.000 1.743.333 210.000 850.500
Prof. Dr. Edgar Ernst 906.763 30.092 906.763 1.843.618 210.000 850.500
Dr. Peter Kruse? 654.675 11.273 654.675 1.320.623 210.000 850.500
John P. Mullen 860.000 519.133 1.283.685" 2.662.818 210.000 850.500
Dr. Hans-Dieter Petram 952.101 26.542 952.101 1.930.744 210.000 850.500
Walter Scheurle 860.000 23.962 860.000 1.743.962 210.000 850.500
Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann 1.047.500 26.613 1.047.500 2.121.613 0 0
Insgesamt 8.429.190 1.224.226 8.852.875 18.506.291 1.575.000 6.378.750

1) Davon entfallen 156.921 € auf einen Anteil des im Jahr 2006 fiir 2005 gezahlten Bonusses
2) Mitglied des Vorstands bis 21. September 2006

Aktienbasierte Vergiitung

Die Mitglieder des Vorstands erhielten 2006 erstmals SAR anstelle der in den Vor-

jahren gewdhrten Aktienoptionen. Der zugrunde liegende LTIP 2006 wurde vom

Prasidialausschuss des Aufsichtsrats in enger Anlehnung an den ausgelaufenen

it Aktienoptionsplan (AOP) 2003 beschlossen. i’ Anhang, Textziffer 36

Am 1. Juli 2006 wurden erstmals SAR aus dem neuen Plan gewéhrt (Tranche 2006).
Weitere Tranchen konnen in den néchsten vier Jahren jeweils am ersten Handelstag
des Monats Juli ausgegeben werden. Jedes SAR berechtigt zum Barausgleich in
Hohe der Differenz zwischen dem Ausgabepreis der SAR und dem Schlusskurs
der Deutschen Post Aktie am letzten Handelstag vor dem Ausiibungstag. Wie bis-
her miissen die Mitglieder des Vorstands ein Eigeninvestment in Deutsche Post
Aktien in Hohe von 10% ihres Jahreszielgehalts leisten. Die Anzahl der an die
Vorstandsmitglieder auszugebenden SAR wird fiir jede Tranche neu vom Prisi-
dialausschuss des Aufsichtsrats festgelegt. Die iibrigen wesentlichen Merkmale des
bisherigen Aktienoptionsplans wurden tibernommen. So kénnen auch die SAR
frithestens nach Ablauf einer dreijihrigen Wartezeit nach dem Ausgabetag inner-
halb eines Zeitraums von zwei Jahren ganz oder teilweise ausgeiibt werden, wenn
ein absolutes bzw. ein relatives Erfolgsziel erreicht wird. Nach Ablauf des Aus-
ibungszeitraums verfallen nicht ausgeiibte SAR.

Um zu ermitteln, ob und wie viele der gewahrten SAR ausiibbar sind, werden der
Durchschnittskurs bzw. der Durchschnittsindex wahrend des Referenzzeitraums
und Performancezeitraums miteinander verglichen. Beim Referenzzeitraum handelt
es sich wie bisher um die letzten zwanzig aufeinander folgenden Handelstage vor dem
Ausgabetag. Der Performancezeitraum betriftt die letzten sechzig Handelstage vor Ab-
lauf der Wartezeit. Der Durchschnittskurs (Endkurs) wird aus dem Durchschnitt der
Schlusskurse der Deutsche Post Aktie im Xetra-Handel der Deutsche Borse AG ermittelt.
Das absolute Erfolgsziel ist wie bisher erreicht, wenn der Endkurs der Deutsche Post
Aktie mindestens 10, 15, 20 oder 25% {iber dem Ausgabepreis liegt. Das relative Erfolgsziel
ist an die Performance der Aktie im Verhiltnis zur Performance des Dow Jones STOXX
600 Index (Bloomberg SXXP Index; ISIN EU0009658202) gekoppelt. Es ist erreicht, wenn
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die Wertentwicklung der Aktie wahrend des Performancezeitraums der des Indexes
entspricht, oder die Outperformance mindestens 10 % betragt.

Von je sechs SAR konnen maximal vier tiber das absolute Erfolgsziel und maximal
zwei iiber das relative Erfolgsziel ,verdient” werden. Wird zum Ablauf der Wartezeit
kein absolutes oder relatives Erfolgsziel erreicht, verfallen die darauf entfallenden
SAR der entsprechenden Tranche ersatz- und entschadigungslos. Weitere Details zur
ersten Tranche des LTIP 2006 entnehmen Sie der folgenden Tabelle:

LTIP 2006

Tranche 2006
Ausgabetag 1. Juli 2006
Ausgabepreis 20,70 €
Ablauf der Wartezeit 30. Juni 2009

Der auf das Jahr 2006 entfallende Wert der in vorangegangenen Geschiftsjahren
ausgegebenen Aktienoptionen betrdgt fiir Dr. Klaus Zumwinkel 507.987,06 €,
Dr. Frank Appel 306.899,70 €, Prof. Dr. Edgar Ernst, Dr. Hans-Dieter Petram, Walter
Scheurle sowie Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann je 338.653,50 € und John P. Mullen
152.749,80 €. Der zeitanteilige Wert der Optionen von Dr. Peter Kruse bis zum
21. September 2006 betrigt 273.813,64 €. Detailinformationen zu den einzelnen Tranchen
der ausgelaufenen i Aktienoptionsplidne sind der folgenden Tabelle zu entnehmen:

Aktienoptionen

AOP 2000 AOP 2003

Tranche 2001 Tranche 2002 Tranche 2003 Tranche 2004 Tranche 2005

Ausgabetag 15. Mérz 2001 1.Juli2002 1. August 2003 1. Juli 2004 1. Juli 2005

Ausiibungspreis 23,05€ 14,10 € 12,40 € 17,00 € 19,33 €

Ablauf der Wartezeit 14. Méarz 2004 30. Juni 2005 31.Juli 2006
zu 1/6 ausiibbar  zu 6/6 auslibbar  zu 6/6 ausiibbar 30. Juni 2007 30. Juni 2008

Ablauf der
Austibungsperiode 14. Marz 2006 30. Juni 2007 31.Juli 2008 30. Juni 2009 30. Juni 2010

Die nicht ausgeiibten Optionen der Tranche 2001 sind am 15. Marz 2006, nach Ablauf
der Ausiibungsperiode, ersatz- und entschadigungslos verfallen.

Versorgungszusagen

Die Mitglieder des Vorstands verfiigen iiber einzelvertragliche unmittelbare Pensions-
zusagen. Vorgesehen sind Versorgungsleistungen, wenn das Vorstandsmitglied wegen
dauernder Arbeitsunfahigkeit, Tod oder altersbedingt aus dem Dienst ausscheidet. Bei
Ablauf des Vorstandsvertrages nach mindestens fiinf Vorstandsdienstjahren (bei John
P. Mullen vier Dienstjahren) bleiben die erworbenen Anwartschaften in vollem Umfang
aufrechterhalten. Voraussetzung fiir Leistungen wegen dauernder Arbeitsunfihigkeit
ist eine erbrachte Dienstzeit von mindestens funf Jahren bzw. vier Jahren bei John P.
Mullen. Altersleistungen werden frithestens ab Vollendung des 55. Lebensjahres gewéhrt,
bei John P. Mullen ab dem 60. Lebensjahr. Die Vorstdnde haben ein Wahlrecht zwischen
laufender Ruhegeldleistung und Kapitalzahlung. Die Hohe der Leistungen ist abhingig
von den pensionsfihigen Beziigen und ist nach der Dauer der Dienstzeit gestaffelt.
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Vergiitungsbericht

Pensionsfahiges Einkommen ist das Jahresfestgehalt (Fixum), berechnet nach dem
Durchschnitt der letzten zwolf Kalendermonate der Beschiftigung. Nach dem Jahr 2001
neu bestellte Vorstande erhalten nach finf Jahren Dienstzeit als Vorstand einen Ver-
sorgungsgrad von 25%, der maximale Versorgungsgrad (50%) wird nach einer Dienst-
zeit von zehn Jahren erreicht. Eine Ausnahme hiervon bildet John P. Mullen, er hat einen
Maximalversorgungsrad von 40%. Die hochstmoglichen Versorgungsgrade der vor 2002

berufenen Vorstidnde betragen 60 bzw. 75%.

Fiir den Fall der Beendigung des Vorstandsvertrages vor Ablauf der planmafiigen
Vertragszeit ist fiir Dr. Klaus Zumwinkel, Dr. Hans-Dieter Petram und Prof. Dr. Wulf
von Schimmelmann vorgesehen, dass die Versorgung so berechnet wird, als wenn der
Vorstandsvertrag bis zum planméfiigen Ende erfiillt worden wire. Die Anpassung der
spiteren Rentenleistungen (Erh6hung oder Erméfligung) erfolgt nach der Entwick-
lung des Verbraucherpreisindexes fiir Deutschland.

Versorgungszusagen Individualausweis

Versorgungszusagen Vorstand

Pensionszusagen

Dienstzeitaufwand

Versorgungsgrad Maximaler (service cost) fiir die

am 31.Dez. 2006  Versorgungsgrad Pensionsverplichtung

% % €

Dr. Klaus Zumwinkel, Vorsitzender 75 75 on
Dr. Frank Appel 0? 50 313.572
Prof. Dr. Edgar Ernst 75 75 561.222
Dr. Peter Kruse® 30 60 867.210
John P. Mullen 16 40 544.399
Dr. Hans-Dieter Petram 75 75 o
Walter Scheurle 30 60 651.604
Prof. Dr. Wulf von Schimmelmann® 66 75 1.288.973

) Laufende Finanzierung abgeschlossen

) Mindestzeit noch nicht erfiillt

) Mitglied des Vorstands bis 21. Sept. 2006

) Die Versorgungszusage richtet sich gegen die Deutsche Postbank AG

1
;
4
John Murray Allan verfiigt aufgrund seiner vertraglichen Beziehung zu Exel tiber
Anspriiche auf betriebliche Altersversorgung aus dem Pensionsplan ,,Ocean Nes-
tor Pension Scheme® Dieser Pensionsplan ist ein fondsgestiitztes, von den briti-
schen Steuerbehorden genehmigtes Betriebsrentensystem. Das Rentenalter wird
grundsétzlich mit 6o Jahren erreicht. Auch die Versorgungsfille dauernde Arbeits-
unfahigkeit und Tod sind abgesichert. Die Anspriiche von John Murray Allan
beziehen sich auf seine Dienstzeit bis zum 5. April 2006. Aufgrund einer Anderung
der steuergesetzlichen Rahmenbedingungen in Grofibritannien hat John Murray
Allan von der Moglichkeit Gebrauch gemacht, fiir die Zeit ab 6. April 2006 aus
dem Pensionsplan auszutreten. Neben den bereits erworbenen Anspriichen werden
aus der Zeit ab 6. April 2006 daher keine Leistungen entstehen. John Murray Allan
erhilt stattdessen zusitzlich zu dem oben angegebenen Fixum eine zu versteuernde
Pauschalzahlung in Ho6he von jahrlich 245.000 britischen Pfund (GBP), die er zum
Zweck der eigenen Versorgungsabsicherung nutzen kann.
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Die Beziige fiir ehemalige Mitglieder des Vorstands bzw. deren Hinterbliebene betru-
gen 1,95 Mio €. Der nach internationalen Rechnungslegungsgrundsétzen ermittelte
Verpflichtungsumfang (DBO) fiir laufende Pensionen belduft sich auf 16,8 Mio €.

Sonstiges

Kredite oder dhnliche Leistungen wurden an Vorstinde nicht vergeben. Auch
haben sie im Geschiftsjahr keine Leistungen Dritter erhalten, die im Hinblick
auf die Tatigkeit als Vorstand zugesagt oder gewédhrt worden sind. Dr. Frank
Appel, John Murray Allan, Dr. Peter Kruse und John P. Mullen erhalten ihre ver-
tragliche Vergiitung bis zum Ablauf der ordentlichen Vertragslaufzeit, sofern der
Vorstandsvertrag seitens der Deutsche Post AG vorzeitig aus wichtigem Grund ge-
kiindigt wird und dies nicht auf einer schwerwiegenden Pflichtverletzung beruht.
Abgesehen von den aufgefiithrten Versorgungszusagen sind dariiber hinaus keinem
Vorstandsmitglied weitere Leistungen fiir den Fall der Beendigung der Tatigkeit zu-
gesagt worden.

Vergiitung des Aufsichtsrats

Die jahrliche Vergiitung der Mitglieder des Aufsichtsrats besteht gemafl § 17 der
von der Hauptversammlung (HV) beschlossenen Satzung der Deutsche Post AG
aus einem Fixum, einer kurzfristigen erfolgsabhingigen Vergiitung sowie einer

erfolgsabhdngigen Vergiitung mit langfristiger Anreizwirkung.

Das Fixum betrigt 20.000 €, die kurzfristige erfolgsorientierte Vergiitung 300 € fiir
jeweils 0,03 €, um die der Konzerngewinn je Aktie im jeweiligen Geschiftsjahr den
Betrag von 0,50 € iibersteigt. Im Jahr 2006 betrug er 1,60 € und lag damit um 36,67 x
0,03 € oberhalb von 0,50 €. Der Anteil der kurzfristigen erfolgsorientierten Vergiitung
betrug in Summe 32,31 % der Gesamtvergiitung aller Aufsichtsratsmitglieder. Fiir das
Geschiftsjahr 2006 besteht der Anspruch auf die erfolgsorientierte jahrliche Vergii-
tung mit langfristiger Anreizwirkung in Héhe von 300 € fiir jeweils 3 %, um die der
Konzerngewinn je Aktie des Geschiftsjahres 2008 den Konzerngewinn je Aktie des
Geschiftsjahres 2005 tibersteigt. Die Vergiitung wird nach Ablauf der HV 2009 fallig.
Die beiden variablen Vergiitungskomponenten diirfen jeweils fiir sich genommen
den Betrag der fixen Vergiitung in Héhe von 20.000 € nicht tiberschreiten.

Der Aufsichtsratsvorsitzende erhdlt das Zweifache, sein Stellvertreter das Einein-
halbfache der Vergiitung. Fiir den Vorsitzenden eines Aufsichtsratsausschusses
erhoht sie sich jeweils um das Einfache, fiir ein Mitglied jeweils um die Halfte.
Aufsichtsratsmitglieder, die nur wéihrend eines Teils des Geschiftsjahres dem Auf-
sichtsrat angehoren, erhalten die Vergiitung zeitanteilig. Die Mitglieder des Auf-
sichtsrats haben Anspruch auf Ersatz der ihnen bei der Austibung ihres Amtes ent-
stehenden Auslagen. Anfallende Umsatzsteuern auf die Aufsichtsratsvergiitung und
Auslagen werden erstattet. Dariiber hinaus erhélt jedes teilnehmende Mitglied des
Aufsichtsrats ein Sitzungsgeld von 500 € je Sitzung des Gesamtaufsichtsrats oder eines
Ausschusses. Im Geschiftsjahr 2006 betrug die Gesamtvergiitung des Aufsichtsrats
ohne Einbeziehung der langfristigen erfolgsabhdngigen Vergiitung rund 1 Mio €, sie
gliedert sich wie folgt:
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Aufsichtsratsvergiitung

Vergiitungsbericht [R[i}|

Bewertung des
langfristigen

Kurzfristige erfolgsabhangigen
erfolgsabhangige Vergiitungs-
€ Fixum Vergiitung Sitzungsgeld Gesamt anspruchs”
Aktuelle Mitglieder
Dr. Jiirgen Weber (seit 10. Mai 2006) 53.333 28.800 4.000 86.133 0
Rolf Buttner 60.000 32.400 5.000 97.400 0
Willem G. van Agtmael 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Frank von Alten-Bockum 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Hero Brahms 40.000 21.600 6.000 67.600 0
Marion Deutsch 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Werner Gatzer (seit 10. Mai 2006) 26.667 14.400 4.000 45.067 0
Dr. Hubertus von Griinberg (seit 10. Mai 2006) 13.333 7.200 1.000 21.533 0
Annette Harms 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Helmut Jurke 40.000 21.600 7.500 69.100 0
Prof. Dr. Ralf Kriiger 36.667 19.800 5.000 61.467 0
Dirk Marx 36.667 19.800 5.500 61.967 0
Ingrid Matthaus-Maier (seit 12. Okt. 2006) 5.000 2.700 500 8.200 0
Roland Oetker 26.667 14.400 4.000 45.067 0
Silke Oualla-Weil3 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Harry Roels (seit 10. Mai 2006) 13.333 7.200 1.000 21.533 0
Franz Schierer 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Elmar Toime (seit 10. Mai 2006) 13.333 7.200 1.500 22.033 0
Stefanie Weckesser 20.000 10.800 2.500 33.300 0
Margrit Wendt 43.750 23.625 7.500 74.875 0
Ehemalige Mitglieder
Josef Hattig (bis 10. Mai 2006) 26.250 14.175 4.000 44.425 0
Gerd Ehlers (bis 10. Mai 2006) 15.000 8.100 4.000 27.100 0
Dr. Jiirgen GroBmann (bis 10. Mai 2006) 7.500 4.050 500 12.050 0
Dr. Manfred Lennings (bis 10. Mai 2006) 15.000 8.100 2.000 25.100 0
Hans W. Reich (bis 30. Sept. 2006) 15.000 8.100 2.000 25.100 0
Summen 627.500 338.850 82.500 1.048.850 0

1) Grundlage fur die Bewertung des langfristig erfolgsorientierten Vergiitungsanspruchs ist die zu bildende Riickstellung. Aufgrund eines geringeren
Gewinns je Aktie im Jahr 2006 gegeniiber dem Vorjahr wurde keine Riickstellung gebildet. Erstmals wird die langfristige erfolgsorientierte Vergltung
fur das Jahr 2004 nach der HV 2007 fir den Vergleichszeitraum 2003 bis 2006 bei Erreichen der Erfolgsziele ausgezahlt.

Fiir personlich erbrachte Leistungen auflerhalb der Aufsichtsratstitigkeit, insbeson-

dere Beratungs- und Vermittlungsleistungen, wurden keine Vergiitungen oder Vorteile

gewdhrt. Ausgenommen ist die Vergiitung der von den Arbeitnehmern gewahlten Mit-

glieder aus ihrem Arbeitsvertrag.

Aktienbesitz und meldepflichtige Transaktionen von Vorstand und

Aufsichtsrat

Vorstand und Aufsichtsrat der Deutsche Post AG halten am 31. Dezember 2006

Aktien der Gesellschaft im Umfang von weniger als 1% des Grundkapitals der
Gesellschaft. Die der Deutsche Post AG geméfl § 15a WpHG gemeldeten Trans-
aktionen sind auf der @ Internetseite der Gesellschaft einsehbar.
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Konzernabschluss [ERIIK]

Qualitat und Kundenservice sind wichtige Voraus-
setzungen dafiir, dass der Konzern auf einer soliden
Basis steht und weiter wachsen kann. So arbeitet
unser zentrales Luftdrehkreuz in Wilmington, Ohio,
mit modernster Technologie, um jede Nacht rund eine
Million Sendungen reibungslos zu verschicken. DHL hat
in den USA einen wettbewerbsfahigen Qualitatsstan-
dard erreicht, der den Leistungsanforderungen unserer
Kunden entspricht.

Ein Stiick vom Kuchen

Wir teilen unsere Erfolge gerne — vor allem mit unseren Ak-
tionaren. Das Vertrauen, das sie in uns setzen, betrachten
wir als Vorschuss. Seit unserem Borsendebiit zahlen wir
Jahr fiir Jahr eine hohere Dividende. Seit dem Jahr 2000
hat sich die Ausschiittungssumme verdreifacht. Wir setzen
alles daran, den Wert des Unternehmens auch in Zukunft
zu steigern.

Konzernabschluss
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Gewinn-und-Verlust-Rechnung

1. Januar bis 31. Dezember

Textziffer 2005 2006

Mio € angepasst
Umsatzerldse und Ertrage aus Bankgeschaften 10 44.594 60.545
Sonstige betriebliche Ertrage n 3.685 2.821
Gesamte betriebliche Ertrage 48.279 63.366
Materialaufwand und Aufwendungen aus Bankgeschaften? 12 —-23.768 —34.349
Personalaufwand 13 -14.337 -18.616
Abschreibungen” 14 -1.961 -1.771
Sonstige betriebliche Aufwendungen” 15 -4.449 —-4.758
Gesamte betriebliche Aufwendungen -44.515 -59.494
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) 3.764 3.872
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 16 Al 4
Sonstige Finanzertrage 219 198
Sonstige Finanzaufwendungen” -1.001 -1.232
Sonstiges Finanzergebnis 17 -782 -1.034
Finanzergebnis - -1.030
Ergebnis vor Ertragsteuern 3.053 2.842
Ertragsteuern 18 —-605 -560
Konzernjahresergebnis 19 2.448 2.282

davon entfielen auf

Aktiondre der Deutsche Post AG 2.235 1.916
Minderheiten 20 213 366
€ €
Unverwassertes Ergebnis je Aktie 21 1,99 1,60
Verwassertes Ergebnis je Aktie 21 1,99 1,60

1) Anpassung der Vorjahreszahlen, vgl. Anhang, Textziffer 5
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Bilanz

Zum 31. Dezember

Konzernabschluss [

Textziffer 2005 2006

Mio € angepasst
AKTIVA
Immaterielle Vermdgenswerte” 23 13.026 14.652
Sachanlagen” 24 9.908 9.388
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 25 107 122

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 78 63

Andere Finanzanlagen 776 931
Finanzanlagen 26 854 994
Sonstige langfristige Vermdgenswerte 27 373 376
Aktive latente Steuern” 28 955 542
Langfristige Vermogenswerte 25.223 26.074
Vorréte 29 282 268
Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermdgenswerte 30 28 56
Steuerforderungen 31 576 670
Forderungen und sonstige Vermégenswerte? 32 8.199 8.917
Forderungen und Wertpapiere aus Finanzdienstleistungen 33 136.213 179.280
Finanzinstrumente 34 35 42
Fliissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente 35 2.084 2.391
Kurzfristige Vermégenswerte 147.417 191.624
Summe Aktiva 172.640 217.698
PASSIVA
Gezeichnetes Kapital 36 1.193 1.202
Andere Riicklagen" 37 2.021 1.528
Gewinnriicklage" 38 7.410 8.490
Aktiondren der Deutsche Post AG zuzuordnendes Eigenkapital 39 10.624 11.220
Minderheitsanteile” 40 1.791 2.732
Eigenkapital 12.415 13.952
Riickstellungen fiir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen” 41 5.756 6.134
Passive latente Steuern” 42 1.438 1.426
Andere Riickstellungen” 43 2.517 4.780
Langfristige Riickstellungen 9.71 12.340
Finanzschulden” 44 5.045 3.495
Andere Verbindlichkeiten 45 3.989 5.285
Langfristige Verbindlichkeiten 9.034 8.780
Langfristige Riickstellungen und Verbindlichkeiten 18.745 21.120
Steuerriickstellungen 46 625 460
Andere Riickstellungen 43 1.825 1.433
Kurzfristige Riickstellungen 2.450 1.893
Finanzschulden 44 855 1.945
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 47 4.952 5.069
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen” 48 128.693 168.663
Steuerverbindlichkeiten 49 655 875
Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit zur VerduBerung
gehaltenen langfristigen Vermogenswerten 50 20 17
Andere Verbindlichkeiten” 45 3.855 4.164
Kurzfristige Verbindlichkeiten 139.030 180.733
Kurzfristige Riickstellungen und Verbindlichkeiten 141.480 182.626
Summe Passiva 172.640 217.698

1) Anpassung der Vorjahreszahlen, vgl. Anhang, Textziffer 5
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Kapitalflussrechnung

1. Januar bis 31. Dezember

Textziffer 2005 2006
Mio € angepasst
Ergebnis vor Steuern 3.053 2.842
Finanzergebnis" m 1.030
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) 3.764 3.872
Abschreibungen auf langfristige Vermogenswerte” 1.961 1771
Gewinn aus dem Abgang von langfristigen Vermégenswerten -168 -160
Zahlungsunwirksame Ertrdge und Aufwendungen 280 104
Veranderung Riickstellungen -2.531 -783
Steuerzahlungen =313 -343
!\/Iittelzufluss aus operativer Geschaftstatigkeit vor
Anderung des kurzfristigen Nettovermégens 2.993 4.461
Veréanderung von Posten der kurzfristigen Vermégenswerte und der Verbindlichkeiten
Vorrate 17 =51
Forderungen und sonstige Vermogenswerte -503 -917
Forderungen/Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen 221 -368
Verbindlichkeiten und sonstige Posten 896 797
Mittelzufluss aus operativer Geschaftstatigkeit 51.1 3.624 3.922
Einzahlungen aus Abgangen von langfristigen Vermogenswerten
Abgang von Anteilen an Unternehmen 156 331
Andere langfristige Vermégenswerte 605 943
761 1.274
Auszahlungen fiir Investitionen in langfristige Vermdgenswerte
Investitionen in Anteile an Unternehmen -4.135 -2.094
Andere langfristige Vermogenswerte -2.041 -1.972
-6.176 —-4.066
Erhaltene Zinsen 210 100
Kurzfristige Finanzinstrumente 153 -5
Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit 51.2 -5.052 -2.697
Veréanderung Finanzschulden” -352 345
An Aktiondre der Deutsche Post AG gezahlte Dividende -556 -836
An andere Gesellschafter gezahlte Dividende -76 -105
Emission von Aktien aufgrund des Aktienoptionsprogramms 65 124
Zinszahlungen" -369 -393
Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit 51.3 -1.288 —-865
Zahlungswirksame Veranderung der fliissigen Mittel -2.716 360
Einfluss von Wechselkursanderungen auf fliissige Mittel -45 -38
Zahlungsmittelveranderung im Zusammenhang mit zur VerauBerung
gehaltenen langfristigen Vermdgenswerten 0 =5
Flissige Mittel und Zahlungsmittelédquivalente am 1. Januar 4.845 2.084
Fliissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente am 31. Dezember 51.4 2.084 2.391

1) Anpassung der Vorjahreszahlen, vgl. Anhang, Textziffer 5
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Eigenkapitalentwicklungsrechnung

1. Januar bis 31. Dezember
Andere Riicklagen

Aktiondren der
Deutsche Post

Wahrungs- AG
Gezeichnetes Kapital- IAS39  umrechnungs- Gewinn-  zuzuordnendes Anteile der Eigenkapital
Mio € Kapital riicklage Riicklagen riicklage riicklagen Eigenkapital Minderheit gesamt
Textziffer (36) (37) (37) (37) (38) (39) (40)
Stand 1. Januar 2005 vor Anpassung 1.113 408 -343 -150 6.189 7.217 1.611 8.828
Anpassungen 0 0 401 0 —459 -58 -30 —-88
Stand 1. Januar 2005 nach Anpassung” 1.113 408 58 -150 5.730 7159 1.581 8.740
Kapitaltransaktionen mit dem Eigner
Ausgabe von Aktien — Unternehmenserwerb Exel 75 1.389 1.464 1.464
Dividende —-556 -556 -76 —632
Aktienoptionsprogramme (Ausiibung) 5 60 65 65
Aktienoptionsprogramme (Ausgabe) 36 36 36
1.009 -76 933
Ubrige erfolgsneutrale
Eigenkapitalverédnderungen
Wéhrungsumrechnungsdifferenzen 109 109 24 133
Ubrige Veranderungen m 1 12 49 161
221 73 294
Ergebnisbezogene Eigenkapitalverdnderungen
Konzernperiodenergebnis 2.235 2.235 213 2.448
Summe der erfolgsneutralen und erfolgs-
wirksamen Eigenkapitalveranderungen 2.456 286 2.742
Stand 31. Dezember 2005 nach Anpassung 1.193 1.893 169 -41 7.410 10.624 1.791 12.415
Stand 1. Januar 2006 1.193 1.893 169 -41 7.410 10.624 1.791 12.415
Kapitaltransaktionen mit dem Eigner
Kapitaleinlage aus Gesellschaftsmitteln 0 0
Dividende —-836 -836 -105 941
Aktienoptionsprogramme (Ausiibung) 9 115 124 124
Aktienoptionsprogramme (Ausgabe) 29 29 29
—-683 -105 -788
Ubrige erfolgsneutrale
Eigenkapitalveréanderungen
Wahrungsumrechnungsdifferenzen -410 -410 -40 —-450
Ubrige Veranderungen =227 =227 720 493
-637 680 43
Ergebnisbezogene Eigenkapitalverdnderungen
Konzernperiodenergebnis 1.916 1.916 366 2.282
Summe der erfolgsneutralen und erfolgs-
wirksamen Eigenkapitalveranderungen 1.279 1.046 2.325
Stand 31. Dezember 2006 1.202 2.037 -58 —-451 8.490 11.220 2.732 13.952

1) Die retrospektive Erstanpassung nach IAS 39 (rev. 2003) ergibt einen kumulierten Impairmentbedarf auf Aktien von insgesamt 430 Mio €, woraus eine Reduzierung der Gewinnriicklage und eine ErhGhung der
1AS-39-Riicklage (Neubewertungsriicklage) resultierten. Die Neukategorisierung von Finanzanlagen ergibt zudem eine Verminderung der Neubewertungsriicklage von 29 Mio € sowie der Anteile anderer
Gesellschafter um 15 Mio €. Die Anderung der Bilanzierung gemaB IAS 8.22, wonach die Aufwendungen aus der Vermittlung von Baufinanzierungen entsprechend der Laufzeit der Baufinanzierungen
abgegrenzt werden und nicht sofort aufwandswirksam sind, fiihrt zu einer Erhéhung der Gewinnriicklage um 54 Mio € und der Minderheitenanteile um 27 Mio €. Zusétzlich wurden bei der Erstanwendung
des IAS 39 im Konzernabschluss 2001 die beizulegenden Zeitwerte von verbrieften Verbindlichkeiten teilweise fehlerhaft berechnet. Diese wurden nach IAS 8.42 zu Lasten der Gewinnriicklagen in Hohe von
125 Mio € riickwirkend zum 1. Januar 2005 korrigiert. Die darauf entfallenden Minderheiten betragen 42 Mio €, so dass die Gewinnriicklagen auf Konzernebene um 83 Mio € und die Minderheiten entsprechend
um 42 Mio € sinken.
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Anhang

zum Konzernabschluss der Deutsche Post AG
zum 31. Dezember 2006

1 Grundlagen der Rechnungslegung
Als borsennotiertes Unternehmen hat die Deutsche Post AG ihren Konzern-
abschluss nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie
sie in der EU anzuwenden sind, und den erginzend nach § 315a Abs. 1 HGB
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften erstellt.

Die Anforderungen der angewandten Standards wurden vollstindig erfiillt
und vermitteln ein den tatsdchlichen Verhiltnissen entsprechendes Bild der
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns Deutsche Post World Net.

Der Konzernabschluss umfasst die Gewinn-und-Verlust-Rechnung, die Bi-
lanz, die Kapitalflussrechnung, die Eigenkapitalentwicklungsrechnung sowie
den Anhang (Notes).

Die Bilanzierung und Bewertung sowie die Erlduterungen und Angaben zum
IFRS-Konzernabschluss fiir das Geschiftsjahr 2006 basieren grundsitzlich
auf denselben Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die auch dem
Konzernabschluss 2005 zugrunde lagen. Ausnahmen bilden hier die unter
Textziffer 5 ,,Neuerungen in der internationalen Rechnungslegung nach IFRS
und Anpassungen von Vorjahreszahlen“ aufgefithrten Neuerungen in der
internationalen Rechnungslegung nach IFRS, die vom Konzern seit dem
1. Januar 2006 verpflichtend anzuwenden sind. Die Bilanzierungs- und Be-
wertungsmethoden sind unter Textziffer 7 erlautert.

Das Geschiftsjahr der Deutsche Post AG und ihrer einbezogenen Tochter-
unternehmen entspricht dem Kalenderjahr. Die in das Handelsregister des
Amtsgerichts Bonn eingetragene Deutsche Post AG hat ihren Sitz in Bonn.

Der Konzernabschluss wird in € aufgestellt. Alle Betrage werden, sofern nicht
besonders darauf hingewiesen wurde, in Millionen € (Mio €) angegeben.

2 Wesentliche Unterschiede bei der Rechnungslegung zwischen
IFRS und deutschem Handelsrecht

Der vorliegende Konzernabschluss enthilt folgende, wesentlich vom deut-

schen Recht abweichende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden:

o Selbst erstellte immaterielle Vermégenswerte des Anlagevermdgens wer-
den aktiviert, soweit sie die Asset-Kriterien erfiillen.

e Nach IFRS ist ein aus dem Erwerb von konsolidierungspflichtigen Toch-
terunternehmen resultierender Firmenwert zu aktivieren. Firmenwerte
aus Unternehmenserwerben werden nicht planmafig abgeschrieben, son-
dern unterliegen einer jahrlichen Werthaltigkeitspriifung.

e Die Bewertung der Pensionsriickstellungen nach dem Anwartschaftsbar-
wertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) wird unter Berticksich-
tigung kiinftiger Gehalts- und Rentenentwicklungen und der Korridor-
Regelung nach IAS 19 durchgefiihrt. Mittelbare wie auch unmittelbare
Pensionsverpflichtungen (Defined-Benefit-Plans) werden in die Pensions-
berechnungen einbezogen.

e Die Bilanzierung von anderen Riickstellungen erfolgt nur, sofern Ver-
pflichtungen gegeniiber Dritten bestehen und die Eintrittswahrschein-
lichkeit 50 % tibersteigt. So genannte Accruals, die sich durch einen weit-
aus hoheren Sicherheitsgrad hinsichtlich der Hohe und des Zeitpunkts
der Erfiillung der Verpflichtung auszeichnen, werden unter den Verbind-
lichkeiten ausgewiesen.

Latente Steuern auf temporire Wertdifferenzen und latente Steuern auf
Verlustvortrage werden gemafd der bilanzorientierten Verbindlichkeiten-
theorie unter Anwendung der fiir die zukiinftigen Ausschiittungen rele-
vanten Steuersitze bilanziert.

Gemif IAS 39 sind alle Finanzinstrumente einschlief8lich der Derivate bi-
lanziell erfasst und entsprechend der vorgenommenen Kategorisierung zu
fortgefithrten Anschaffungskosten oder zum Zeitwert bewertet.

e Bei Finanzierungsleasingvertragen erfolgen die Aktivierung des Vermao-
genswertes und die Passivierung der Restverbindlichkeit nach den Zuord-
nungskriterien des IAS 17.

3 Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2006 sind neben der Deutsche
Post AG grundsatzlich alle in- und auslandischen Unternehmen einbezogen,
bei denen die Deutsche Post AG unmittelbar oder mittelbar iiber die Mehrheit
der Stimmrechte der Gesellschaft verfiigt oder auf andere Weise auf die
Tatigkeit beherrschenden Einfluss nehmen kann. Die Unternehmen werden
beginnend mit dem Zeitpunkt in den Konzernabschluss einbezogen, ab dem
Deutsche Post World Net die Moglichkeit der Beherrschung erlangt.

Neben der Deutsche Post AG als Mutterunternehmen umfasst der Konsoli-

dierungskreis die in unten stehender Tabelle aufgefithrten Unternehmen.

Konsolidierungskreis

2005 2006
Anzahl der vollkonsolidierten Unternehmen
(Tochterunternehmen)
Inlandisch 101 133
Auslandisch 521 920"
Anzahl der quotal einbezogenen
Gemeinschaftsunternehmen
Inlandisch 2 2
Auslandisch 3
Anzahl der at Equity bilanzierten Unternehmen
(assoziierte Unternehmen)
Inlandisch 4 4
Auslandisch 29 32

1) Der Anstieg der vollkonsolidierten Unternehmen beruht im Wesentlichen darauf, dass die Exel-
Gruppe zum ersten Quartal 2006 mit ihren Einzelgesellschaften in den Konzernabschluss einbezogen
wurde.

Die Tabelle auf der folgenden Seite gibt einen Uberblick iiber die wesentli-

chen konsolidierungspflichtigen Unternehmenskéiufe und Anteilserh6hun-

gen im Geschiftsjahr 2006.
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Gesellschaften — Zugénge

L Anhano JRIE

Erwerbs-/
Kapitalanteil Erstkonsolidierungs- Kaufpreis
(%) zeitpunkt (Mio €) Erlauterung
BRIEF
Williams Lea Group Ltd., GroBbritannien 66,15 24. Marz 2006 326 Erwerb
MailMerge Nederland B.V., Zaanstadt, Niederlande 100  30. September 2006 2 Anteilserhdhung
EXPRESS
Multicontainer Metaforiki Naftiliaki & Emporiki A.E., Griechenland 100 1. Januar 2006 5 Erwerb
PPL CZ s.r.0., Tschechien 100 2. Januar 2006 45 Erwerb
DHL GF S.A. DE C.V., Mexiko 100 30. Juni 2006 7 Anteilserhdhung
DHL Operations BV Jordan Services, Jordanien 100 30. Juni 2006 3 Anteilserhohung
DHL Danzas Air & Ocean, Philippinen 100 31. August 2006 6 Anteilserhdhung
DHL Global Forwarding, Japan 100 30. November 2006 15 Anteilserhohung
LOGISTIK
Seapack Inc., USA 15. Mai 2006 19 Asset-Deal
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN
BHW Holding AG 98,43 2. Januar 2006 1.753 Erwerb
BRIEF Ermittlung des Firmenwerts
o Mio € 31. Mérz 2006
Williams Lea ) Kaufpreis (66,15 %-Anteile) 316
Zum 24. Mirz 2006 hat Deutsche Post World Net 66,15% der Anteile an der
Williams Lea Group Ltd., London, Gro8britannien (Williams Lea) iitbernom- Anschatfungsnebenkosten B
men. Der Kaufpreis erhohte sich aufgrund nachtriglicher Anschaffungs- Nachtragliche Anschaffungskosten 4
kosten um 4 Mio € auf 326 Mio €. Den Minderheitsgesellschaftern (33,85 % der Kaufpreis gesamt 326
Anteile) wurden als Teil des Unternehmenszusammenschlusses Verkaufs- Finanzschuld gegeniiber Minderheiten (33,85 %-Anteile) 22)
optionen eingeraumt, die diese zur Ausiibung zu zwei verschiedenen Zeit- Abzilglich zum beizulegenden Zeitwert bewertetes Nettovermdgen —56
Firmenwert 499

punkten (im Jahr 2009 bzw. im Jahr 2011) berechtigen. Aufgrund dieses An-
dienungsrechtes erfolgte die Konsolidierung bereits unter der Annahme des
vollstindigen Unternehmenserwerbs. Der Marktwert fiir die ausstehenden
Minderheitsanteile betrug zum 31. Dezember 2006 185 Mio € und wird unter
den langfristigen Finanzschulden ausgewiesen.

Williams Lea ist ein fithrender Anbieter fiir brief- und dokumentenbezogene
Mehrwertleistungen und verfiigt tiber ein breites Produktangebot in den Be-
reichen Druck-, Poststellen- und Dokumentenmanagement sowie Direkt-
marketing. Die Aufteilung des Kaufpreises auf die identifizierbaren Vermo-
genswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten zu den beizulegenden
Zeitwerten erfolgte im Rahmen der Kaufpreisallokation nach IFRS 3.

Infolge der Kaufpreisallokation ergaben sich nachstehende Anpassungen auf
Vermogenswerte und Schulden:

Anpassungen auf Vermdgenswerte und Schulden

Mio € 31. Mérz 2006
Markenname 26
Kundenstamm (ohne USA) 136
Kundenstamm USA 89
Grundstiick 4
Pensionsverpflichtungen -2
Kurzfristige Riickstellungen 7
Latente Steuern netto —-86

160

Fiir den Kundenstamm wurde eine Nutzungsdauer von 18 Jahren zugrunde
gelegt. Die Ermittlung des Firmenwerts zeigt die folgende Tabelle:
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Erworbenes Nettovermdgen

Zum 31. Mérz 2006 Beizulegender

Mio € Buchwert Anpassung Zeitwert
Immaterielle Vermdgenswerte 7 251 258
Sachanlagen 16 4 20
Finanzanlagen 26 0 26

Kurzfristige Forderungen und
sonstige Vermdgenswerte

und fliissige Mittel 182 0 182
Langfristige Verbindlichkeiten und

Riickstellungen -18 -2 -20
Kurzfristige Verbindlichkeiten und

Riickstellungen -317 -7 -324
Latente Steuern netto 0 -86 —-86
Erworbenes Nettovermdgen -104 160 56

Vom Erwerbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrugen der Umsatz von

Williams Lea 559 Mio € und das EBIT 21 Mio €. Wire die Gesellschaft schon

zum 1. Januar 2006 in den Konzernabschluss einbezogen worden, hitte sie

mit 737 Mio € zum Konzernumsatz und mit 14 Mio € zum EBIT des Konzerns

beigetragen.”

1) Die ungepriften Pro-forma-Angaben dienen nur zu Vergleichszwecken und stellen nicht
zwangslaufig die Ergebnisse dar, die sich ergeben hatten, wenn die Transaktion tatsachlich zum

1. Januar 2006 durchgefiihrt worden ware. Auch sind die Angaben kein Indikator fir zukiinftige
Ergebnisse.

LOGISTIK

Exel

Am 13. Dezember 2005 erwarb Deutsche Post World Net 100 % der Anteile an
dem Logistikunternehmen Exel plc., Bracknell, Grofibritannien (Exel). Der
Einbezug in den Konzernabschluss erfolgte zum 31. Dezember 2005 vorldufig
mit fortgefithrten IFRS-Buchwerten von Exel. Der vorlaufige Unterschiedsbe-
trag veranderte sich nach Abschluss der Kaufpreisallokation im Geschifts-

jahr 2006 geméf3 IFRS 3 folgendermaflen:

Konzernabschluss
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Firmenwert

Mio € 31. Dez. 2005
Vorlaufiger Firmenwert 5.459
Kundenstamm -399
Markenname =539
Grundstiicke und Gebaude -169
Kurzfristige Forderungen und sonstige Vermégenswerte 5
Langfristige Verbindlichkeiten und Riickstellungen 132
Kurzfristige Verbindlichkeiten und Riickstellungen 23
Latente Steuern netto 286
Firmenwert 4.798

Fiir das Geschiftsfeld DHL Exel Supply Chain liegt die Nutzungsdauer des
Kundenstamms zwischen 8 und 14 Jahren, fiir das Geschiftsfeld DHL Global

Forwarding liegt es zwischen 4 und 7 Jahren.

Erworbenes Nettovermégen

Zum 31. Dezember 2005 Beizulegender

Mio € Buchwert Anpassung Zeitwert
Immaterielle Vermdgenswerte 213 938 1.151
Sachanlagen 981 169 1.150
Finanzanlagen 30 0 30
Sonstige langfristige

Vermdgenswerte 173 0 173
Kurzfristige Forderungen und

sonstige Vermdgenswerte

und fliissige Mittel 2.344 -5 2.339
Kurzfristige Verbindlichkeiten und

Riickstellungen -3.028 -23 -3.051
Langfristige Verbindlichkeiten und

Riickstellungen 5771 132 -709
Latente Steuern netto 40 —-286 -246
Nettovermdgen 176 837
Minderheitsanteile -25 -25
Erworbenes Nettovermdgen 151 812
Firmenwert

Mio € 31. Dez. 2005
Gesamter Kaufpreis 5.610
Abziiglich zum beizulegenden Zeitwert bewertetes

Nettovermdgen -812
Firmenwert 4.798

Bis zum ersten Halbjahr 2006 wurden nachtragliche Anschaffungskosten in
Hohe von 24 Mio € aktiviert.

Am 20. Mirz 2006 wurde die Exel-Gesellschaft Marken Ltd., Grof3britan-
nien, verkauft. Es wurde im Konzern buchhalterisch kein Verduflerungs-
gewinn realisiert, da im Zuge der Kaufpreisallokation der Verauflerungserlos
als Orientierung fiir den Zeitwert der Gesellschaft heranzuziehen war.

EXPRESS

PPL

Um ihre Aktivititen in Mittel- und Osteuropa auszuweiten, hat DHL Anfang
2006 den tschechischen Expressanbieter PPL CZ s.r.o. erworben. Der Kauf-
preis betrug 45 Mio €. Aus der Erstkonsolidierung entstand ein Goodwill in
Hohe von 39 Mio €.

Multicontainer

Deutsche Post World Net hat im Januar 2006 alle Kapitalanteile der in
Griechenland ansissigen Multicontainer Metaforiki Naftiliaki & Emporiki
A.E. fiir einen Kaufpreis von 5 Mio € erworben.

FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

BHW

Die Deutsche Postbank AG hat am 2. Januar 2006 aufgrund des Vollzugs des
am 25. Oktober 2005 mit den bisherigen Hauptaktionaren der BHW Holding
AG (BHW), der BGAG Beteiligungsgesellschaft der Gewerkschaften AG, der
BGAG Beteiligungsverwaltungsgesellschaft mbH, der NH-Beteiligungsver-
waltungsgesellschaft mbH und der Deutscher Beamtenwirtschaftsbund
(BWB) GmbH, abgeschlossenen Aktienkaufvertrags 137.581.212 BHW-Aktien
erworben. Dies entspricht — unter Beriicksichtigung der von der BHW Hol-
ding AG zum 31. Dezember 2005 vorgenommenen Kapitalherabsetzung
durch Einziehung der eigenen Aktien - 82,9% des Grundkapitals und der
Stimmrechte der BHW. Mit diesem Erwerb hat die Deutsche Postbank AG
ihre Beteiligung an der BHW auf 91,04 % des Grundkapitals und der Stimm-
rechte erh6ht und gemdf IAS 27 die Kontrolle an der BHW erlangt.

Die Deutsche Postbank AG hat am 26. Januar 2006 ein Pflichtangebot nach
§ 35 Abs. 2 WpUG abgegeben. Es bestand bis zum 23. Februar 2006. Gegen-
stand ist der Erwerb sdmtlicher auf den Inhaber lautenden Stammaktien
ohne Nennbetrag (Stiickaktien) der BHW. Der Anteil der Postbank an der
BHW hat sich seit dem Pflichtangebot auf 98,43 % erhoht. Der Kaufpreis dafiir
betragt 1.734 Mio € zuziglich angefallener Anschaffungsnebenkosten von
19 Mio €. Die Aufteilung des Kaufpreises auf die identifizierbaren Vermo-
genswerte, Schulden und Eventualschulden zu den beizulegenden Zeitwerten
erfolgt im Rahmen der Kaufpreisallokation nach IFRS 3.

Fiir das Angebot an die Minderheitsaktionare zum Erwerb der restlichen
BHW-Aktien ergibt sich ein Betrag von 39 Mio €. Dieser wird zum Bilanz-
stichtag gemaf3 1AS 37.11 b als Verbindlichkeit ausgewiesen. Dementsprechend
werden Minderheitenanteile an der BHW nicht mehr ausgewiesen.

Ermittlung des Firmenwerts

Mio € 31. Dez. 2005
Kaufpreis 1.734
Anschaffungsnebenkosten 19
Gesamter Kaufpreis 1.753
Abziiglich zum beizulegenden Zeitwert bewertetes

Nettovermégen -1.199
Firmenwert 554

Erworbenes Nettovermdgen
Beizulegender

Mio € Buchwert Anpassung Zeitwert
Forderungen und Wertpapiere aus

Finanzdienstleistungen 39.671 74 40.385
Sachanlagen 245 -37 208
Latente Steuern 384 0 384
Liquide Mittel 99 0 99
Sonstige Vermdgenswerte 250 550 800
AKTIVA 40.649 41.876
Verbindlichkeiten aus

Finanzdienstleistungen 36.543 320 36.863
Langfristige Riickstellungen 2.009 287 2.296
Latente Steuern 383 21 594
Kurzfristige Verbindlichkeiten 204 0 204
Langfristige Verbindlichkeiten 640 59 699
PASSIVA ohne Eigenkapital 39.779 40.656
Nettovermogen 870 1.220
Abziiglich Minderheitenanteil n.r. -21
Erworbenes Nettovermégen 1.199

n. r.: nicht relevant

Insgesamt wurden im Geschiftsjahr 2006 fiir Unternehmenskaufe rund
2,2 Mrd € (Vorjahr: 6,0 Mrd €) aufgewandt. Die Kaufpreise der erworbenen
Gesellschaften wurden durch die Ubertragung von Zahlungsmitteln beglichen.
Weitere Angaben zu den Zahlungsstromen finden sich unter Textziffer 51.
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Folgende Abgangs- und Entkonsolidierungseffekte von vollkonsolidierten
Gesellschaften konnten festgestellt werden:

Abgangs- und Entkonsolidierungseffekte vollkonsolidierter Gesellschaften

Mio € 2006

Abgangseffekte
Immaterielle Vermdgenswerte 0
Sachanlagen 15
Finanzanlagen 0
Vorrate 9
Forderungen und sonstige Vermogenswerte 12
Forderungen aus Finanzdienstleistungen 1.024
Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente 44
Riickstellungen -19
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 3
sonstige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen -1.006
Finanzschulden -2
Umsatzerldse 52

Entkonsolidierungserfolg 72

Bei den Abgiangen handelt es sich um die Gesellschaften McPaper, Deutsche
Post Wohnen, Vfw Thermomed GmbH & Co. KG, Silo und Umschlags GmbH
sowie Modra Pyramida. Die Ertrage aus den Entkonsolidierungen werden in
den sonstigen betrieblichen Ertrigen gezeigt.

Eine Aufstellung der wesentlichen Tochterunternehmen, Gemeinschaftsun-
ternehmen sowie assoziierten Unternehmen findet sich unter der Textziffer
57. Eine vollstindige Liste des Anteilsbesitzes der Deutsche Post AG ist beim
Handelsregister des Amtsgerichtes Bonn hinterlegt.

Gemeinschaftsunternehmen

Die folgende Tabelle gibt Aufschluss iiber die Positionen der Bilanz und
Gewinn-und-Verlust-Rechnung, die den wesentlichen einbezogenen Ge-
meinschaftsunternehmen zuzurechnen sind:

Gemeinschaftsunternehmen

Zum 31. Dezember

Mio € 2005" 2006"
Bilanz

Immaterielle Vermégenswerte 7 46
Sachanlagen 3 10
Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 13 69
Fliissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente 8 24
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

und sonstige Verbindlichkeiten -15 71
Riickstellungen 0 -1
Finanzschulden -25 14
Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlose 81 433
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) 5 17

1) Quotierte Meldedaten

Bei den einbezogenen Gemeinschaftsunternehmen handelt es sich im We-
sentlichen um Danzas DV LLC (Russland), Express Courier Ltd. (Neuseeland)
und Exel China Ltd. Sinotrans.

4 Wesentliche Geschaftsvorfalle

Neben den unter Textziffer 3 genannten Akquisitionen ergaben sich fiir das
Geschiftsjahr 2006 folgende wesentliche Geschiftsvorfille, die die Vermo-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns beeinflusst haben:

Umtauschanleihe auf Postbank-Aktien

Am 3. Juli 2006 hat die Deutsche Post AG mit Wirkung zum 31. Juli 2006 als
Anleiheschuldnerin gemaf3 den Anleihebedingungen die Moglichkeit wahr-
genommen, die Umtauschanleihe auf Postbank-Aktien vorzeitig zu kiindi-
gen. Der Anteil der Deutsche Post AG an der Deutschen Postbank Gruppe
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liegt nach dieser Transaktion bei 50 % plus einer Aktie. Die Ertrige aus der
Verauflerung der Postbank-Aktien aufgrund des Wandlungsrechts der Um-
tauschanleihe in Hohe von 276 Mio € werden im sonstigen betrieblichen Er-
trag gezeigt. Der ermittelte Ertrag enthélt mit 100 Mio € einen Ertrag aus der
Auflésung einer Verbindlichkeit aus der Bewertung des Wandlungsrechts.
Das Wandlungsrecht wurde auf Grundlage der thesaurierten Gewinne der
Postbank bewertet. Unter Berufung auf IAS 1.17 ist die Deutsche Post AG von
der Bewertung des Wandlungsrechts auf der Basis von Marktdaten gemaf3
IAS 32.26 in Verbindung mit IAS 39.47 (a) abgewichen. Hitte die Deutsche
Post AG das Wandlungsrecht geméf3 IAS als Fremdkapitalderivat bewertet,
wire im Geschiftsjahr 2005 eine zusitzliche aufwandswirksame Verbind-
lichkeit in Hohe von 239 Mio € zu bilden gewesen. Diese hitte im Geschifts-
jahr 2006 ertragswirksam aufgelost werden miissen. Der Verduflerungserfolg
wire damit um 239 Mio € angestiegen.

Verkauf von Modra Pyramida

Die BHW Holding AG hat im Oktober 2006 ihren 50 %-Anteil an der tsche-
chischen Bausparkasse Modra Pyramida Stavebni Sporitelna, a.s., verkauft.
Der Verkaufserlos in Hohe von 64 Mio € wird unter den sonstigen betrieb-
lichen Ertrigen ausgewiesen.

Schiedsverfahren Deutsche Telekom AG

Die Riickstellung ,,Abrechnung mit Deutscher Telekom AG* fiir die Kosten-
beteiligung der Deutsche Telekom AG an den im Rahmen der Wohnungsfiir-
sorge entstandenen Kosten fiir subventionierte Mietwohnungen, Eigen- und
Wohnheime wurde aufgrund des Schiedsspruchs im Marz 2006 aufgeldst. Es
ergab sich ein Nettoertrag in Hohe von 89 Mio €.

Goodwill-Impairment-Test EXPRESS

Im Zuge der im September eingeleiteten organisatorischen Umstruktu-
rierung und der damit verbundenen Straffung der globalen Fiihrungsstruk-
tur wurde das gesamte Expressgeschift nunmehr der Leitung von Vor-
standsmitglied John P. Mullen unterstellt. Die Zusammenlegung der Verant-
wortungsbereiche des Europageschiéfts mit dem tibrigen Expressgeschift er-
folgte vor dem Hintergrund der Tatsache, dass der Unternehmensbereich
EXPRESS noch mehr auf das wachsende internationale Geschift ausgerichtet
wird und Synergien aus den weltweiten Netzwerken realisiert werden. Be-
dingt durch die Reorganisation und das damit verbundene Monitoring der
Geschifts- oder Firmenwerte erfolgt der Goodwill-Impairment-Test im Seg-
ment EXPRESS nunmehr auf der Ebene des Segments im Ganzen, das heifit,
der Goodwill wird auf der Ebene einer Gruppe von Cash-Generating-Units
(CGU) getestet, darunter CGU EXPRESS Americas, CGU EXPRESS Europe,
CGU EXPRESS Asia Pacific und CGU EXPRESS EMA.

Dariiber hinaus hat der Konzern samtliche Luft-, See- und Landspeditions-
geschifte zusammengefasst. Vor diesem Hintergrund wurde das européische
Landverkehr-Speditionsgeschéft aus dem Unternehmensbereich EXPRESS
herausgelost und als eigenstindiges Geschiftsfeld DHL Freight in den Unter-
nehmensbereich LOGISTIK iiberfiihrt. Der mit dem iibertragenen Geschifts-
teil verbundene Goodwill wurde auf Grundlage der Relation des Value-in-
Use des Geschiftfelds DHL Freight und des verbleibenden Teils der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit ermittelt und auf das neue Geschiftsfeld DHL
Freight iibertragen.

Bundes-Pensions-Service fiir Post und Telekommunikation e.V. (BPS-PT)

Aufgrund des gednderten Berechnungsverfahrens fiir die von der Deutsche
Post AG nach § 16 PostPersRG an den BPS-PT zu zahlenden Beitrége vergange-
ner Jahre wurde die Riickstellung fiir die riickwirkende Anwendung der Aus-
fithrungsbestimmungen des § 16 PostPersRG in Héhe von 8o Mio € aufgelost.

Bundesanstalt fiir Post und Telekommunikation e.V. (BanstPT)
Aufgrund einer Vergleichsvereinbarung vom 27. September 2006 zwischen
Deutsche Post AG und BanstPT beziiglich einer Korrektur der Verwaltungs-
kosten-Weiterbelastung fiir die von der Deutsche Post AG nach § 19 Abs. 2
BaPostG zu zahlenden Betrage ergaben sich sonstige betriebliche Ertrige in
Hohe von 33 Mio € sowie weiteren 22 Mio € aufgrund einer vereinbarten Teil-
habe an stillen Reserven.

Konzernabschluss
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5 Neuerungen in der internationalen Rechnungslegung nach IFRS
und Anpassungen von Vorjahreszahlen
Folgende Standards, Anderungen zu Standards und Interpretationen sind
verpflichtend am bzw. nach dem 1. Januar 2006 anzuwenden:

Anderungen zuIAS 19 ,,Leistungen an Arbeitnehmer®

Diese Anderungen fithren die Mdglichkeit einer alternativen Erfassungs-
methode fiir versicherungsmathematische Gewinne und Verluste ein. Von
diesem Wahlrecht macht Deutsche Post World Net keinen Gebrauch. Dartiber
hinaus ergeben sich zusitzliche Bilanzierungsanforderungen fiir gemein-
schaftliche Plane mehrerer Arbeitgeber, bei denen keine ausreichenden Infor-
mationen zur Verfiigung stehen, um eine Bilanzierung fiir leistungsorientierte
Pline anzuwenden. Deutsche Post World Net hat diesen gednderten Standard
schon im Geschiftsjahr 2005 angewandt, so dass sich fiir das Geschiftsjahr
2006 keine weiteren Auswirkungen auf Darstellungsform und Umfang der An-
hangsangaben ergeben. Die Erweiterungen der Anhangsangaben hatte Deut-
sche Post World Net bereits im Geschiftsjahr 2005 vorgenommen.

Anderungen zu IAS 39 ,,Bilanzierung der Sicherung zukiinftiger
Zahlungsstrome aus geplanten konzerninternen Transaktionen®

Das Wihrungsrisiko einer mit einer hohen Wahrscheinlichkeit eintretenden
kiinftigen konzerninternen Transaktion kann als ein Grundgeschift der
Sicherung zukiinftiger Zahlungsstrome im Konzernabschluss klassifiziert
werden, sofern (a) die Transaktion auf eine andere Wahrung lautet als die
funktionale Wihrung des Unternehmens, das diese Transaktion abwickelt
und (b) das Wahrungsrisiko sich auf die konsolidierte Gewinn-und-Verlust-
Rechnung auswirkt. Fiir Deutsche Post World Net ergaben sich hieraus keine
Effekte.

Anderungen zu IAS 39 ,Wahlrecht der Bewertung zum beizulegenden
Zeitwert“

Deutsche Post World Net wendet die Fair-Value-Option erstmals fiir das Ge-
schaftsjahr 2006 an. Danach kénnen finanzielle Vermégenswerte bzw. finan-
zielle Verbindlichkeiten (freiwillig) erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-
wert bewertet werden, wenn unter anderem dies zur Beseitigung oder er-
heblichen Verringerung von Inkongruenzen bei der Bewertung oder beim
Ansatz (Accounting-Mismatch) fithrt. Die Deutsche Postbank Gruppe wen-
det die Fair-Value-Option ausschliefllich auf bestimmte Forderungsbestinde
an, die in einem wirtschaftlichen Sicherungszusammenhang zu Zinsderi-
vaten stehen.

Anderungen zu IAS 39 und IFRS 4 ,,Finanzgarantien®

Begebene Finanzgarantien, die bislang vom Unternehmen nicht als Ver-
sicherungsvertrige eingestuft wurden, sind beim erstmaligen Ansatz zum
beizulegenden Zeitwert zu bewerten und im Rahmen der Folgebewertung
zum héheren Betrag aus (a) dem noch nicht vereinnahmten Saldo der er-
haltenen und abgegrenzten Garantiepramien und (b) dem nach IAS 37 ermit-
telten Betrag.

IFRIC 4 ,,Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhiltnis enthalt
IFRIC 4 erfordert auf der Grundlage des jeweiligen wirtschaftlichen Gehalts
einer Vereinbarung die Feststellung, ob diese ein Leasingverhiltnis ist oder
enthilt. Dabei ist einzuschitzen, ob (a) die Erfiilllung der Vereinbarung von
der Nutzung eines bestimmten Vermdgenswerts oder bestimmter Vermo-
genswerte abhéngt und (b) die Vereinbarung ein Recht auf Nutzung des Ver-
mogenswerts iibertragt. Folgende Vereinbarungen wurden im Rahmen des
IFRIC 4 auf ein Leasingverhaltnis hin untersucht:
e Dienstleistungsvertrige mit amerikanischen Luftfrachtgesellschaften, die
fiir Deutsche Post World Net das Expressgeschift in den USA abwickeln.
e IT-Vertrag mit einem Service-Dienstleister, nahere Infos hierzu finden
sich auch unter Textziffer 56.

Fiir die Bilanz und Gewinn-und-Verlust-Rechnung ergaben sich hieraus fol-

gende Auswirkungen:

IFRIC 4-Auswirkungen

Mio € 2005 2006
Flugzeuge (Finance Lease) 164 123
IT-Hardware (Finance Lease) 69 47
Verbindlichkeiten aus Finance-Leasing 234 173
Abschreibungen 50 49
Zinsaufwand 9 13
Materialaufwand -59 =57

Mit der retrospektiven Anwendung des IFRIC 4 verdnderten sich auch die
GuV- sowie Bilanzpositionen des Geschéftsjahres 2005. Vgl. hierzu die unten
stehenden Tabellen ,,Anpassung der Konzernbilanz“ und ,,Anpassung der

Gewinn-und-Verlust-Rechnung".

Die erstmalige Anwendung des IFRS 7 ,Finanzinstrumente: Anhangsanga-
ben® wird ab dem Geschiftsjahr 2007 erfolgen. IFRS 7 fithrt erweiterte Anga-
bepflichten zur Verbesserung der Informationsgewdahrung iiber Finanzin-
strumente ein. Gefordert werden sowohl qualitative als auch quantitative
Angaben iiber das Ausmafl von Risiken aus Finanzinstrumenten, ein-
schliefflich spezifizierter Mindestangaben tber Kredit-, Liquiditits- und
Marktrisiken sowie Sensitivititsanalysen hinsichtlich Marktrisiken. Der
neue Standard ersetzt IAS 30 ,,Angaben im Abschluss von Banken und dhnli-
chen Finanzinstitutionen“ sowie Angabepflichten des IAS 32 ,Finanz-
instrumente: Angaben und Darstellung. Die Anderung zu IAS 1 fiihrt zu-
satzliche Angabepflichten {iber die Hohe des unternehmerischen Kapitals
und dessen Steuerung ein. Aus beiden Neuerungen ergeben sich fir den
Konzern zusitzliche Angabepflichten.

Anpassung der Konzernbilanz

Einhergehend mit der Kaufpreisallokation von Exel, einer gednderten
Darstellung der erfolgsneutralen Wahrungsumrechnungsdifferenzen sowie
mit der retrospektiven Anwendung des IFRIC 4 haben sich die Konzernbi-
lanzwerte zum 31. Dezember 2005 geidndert. Weiterhin wurden bei der Deut-
sche Postbank Gruppe bei der Erstanwendung des IAS 39 im Konzernab-
schluss 2001 beizulegende Zeitwerte von verbrieften Verbindlichkeiten teil-
weise fehlerhaft berechnet. Diese wurden nach IAS 8.42 zu Lasten der Gewinn-
riicklage in Hohe von 83 Mio € sowie zu Lasten der darauf entfallenden
Minderheiten in Hohe von 42 Mio € riickwirkend korrigiert.
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Angepasste Konzernbilanz

Zum 31. Dezember 2005 Anpassung 2005 Erlauterungen
Mio € angepasst
AKTIVA
Immaterielle Vermégenswerte 12.749 277 13.026 davon Exel: 277
Sachanlagen 9.505 403 9.908 davon Exel: 169
Aktive latente Steuern 883 72 955 davon Exel: 72
Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 8.204 -5 8.199 davon Exel: -5
PASSIVA
davon Umgliederung
Andere Riicklagen 2.062 -41 2.021 WuD": -41
davon Umgliederung
WuD": 41
davon Deutsche
Gewinnriicklage 7.452 -42 7410  Postbank Gruppe: —83
davon Deutsche
Minderheitsanteile 1.833 -42 1.791 Postbank Gruppe: —42
Riickstellungen fiir Pensionen 5.780 -24 5.756 davon Exel: -24
Passive latente Steuern 1.080 358 1.438 davon Exel: 358
Andere Riickstellungen (langfristig) 2.361 156 2.517 davon Exel: 156
davon Deutsche
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen 128.568 125 128.693 Postbank Gruppe: 125
Finanzschulden (langfristig) 4.811 234 5.045 IFRIC 4
Andere Verbindlichkeiten (kurzfristig) 3.832 23 3.855 davon Exel: 23
1) Wahrungsumrechnungsdifferenzen, nahere Angaben vgl. Textziffer 37
Anpassung der Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Die GuV-Positionen des Geschiftsjahres 2005 haben sich durch die Anwen-
dung des IFRIC 4 sowie durch Verschiebungen zwischen Materialaufwand
und sonstigen betrieblichen Aufwendungen geéndert.
Angepasste Gewinn-und-Verlust-Rechnung
1. Januar bis 31. Dezember 2005 Anpassung 2005 Erlduterungen
Mio € angepasst
Materialaufwand -23.869 101 -23.768 davon IFRIC 4: 59
Abschreibungen -1.911 =50 -1.961 davon IFRIC 4: =50
Sonstige betriebliche Aufwendungen —-4.407 -42 —-4.449 Umgliederung
Sonstiges Finanzergebnis -773 -9 782 davon IFRIC 4: -9
6 Wahrungsumrechnung
Die in auslindischer Wihrung aufgestellten Jahresabschliisse der einbezo- Wahrungsumrechnung
genen Gesellschaften werden gemaf3 IAS 21 nach dem Konzept der funktio- Stichtagskurse Durchschnittskurse
nalen Wihrungen in € umgerechnet. Die funktionale Wahrungausldndischer 2005 2006 2005 2006
Gesellschaften wird durch das primére Wirtschaftsumfeld bestimmt, in dem Wahrung __Land 1€= €= 1€= €=
sie hauptsiachlich Zahlungsmittel erwirtschaften und verwenden. Innerhalb usb UsA 11807 1315 _1.24462 EUK2SS80
von Deutsche Post World Net entspricht die funktionale Wahrung im We- CHF Schweiz 155563 | 160735 1,54842 _ 1,57308
sentlichen der lokalen Wahrung. Entsprechend werden im Konzernabschluss GBP GroBbritannien 068607 JRCIN 06839 IREIEEEE
SEK Schweden 9,39247 9,0391 9,28157 = 9,25353

die Vermogenswerte und Schulden mit den Stichtagskursen, die Aufwen-
dungen und Ertriage grundsatzlich mit den monatlichen Stichtagskursen um-
gerechnet. Die hieraus entstehenden Wihrungsumrechnungsdifferenzen
werden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Im Geschéftsjahr 2006 wur-
den 410 Mio € (Vorjahr: 109 Mio €) im Eigenkapital ausgewiesen. Vgl. hierzu
die Eigenkapitalentwicklungsrechnung.

Durch Unternehmenszusammenschliisse nach dem 1. Januar 2005 entstan-
dene Geschifts- oder Firmenwerte werden als Vermogenswerte des erwor-
benen Unternehmens behandelt und entsprechend in der funktionalen
Wihrung des erworbenen Unternehmens gefiihrt.

Folgende Kurse waren im Wesentlichen fiir die Wahrungsumrechnung im

Konzern mafigebend:
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Bei konsolidierten Unternehmen, die ihre Geschifte in hochinflationdren
Volkswirtschaften betreiben, werden die bilanziellen Wertansitze der nicht-
monetiren Vermogenswerte grundsitzlich gemafl IAS 29 indexiert und
spiegeln damit die aktuelle Kaufkraft am Bilanzstichtag wider.

In den in lokaler Wihrung aufgestellten Einzelabschliissen der konsoli-
dierten Gesellschaften werden Forderungen und Verbindlichkeiten gemif3
IAS 21 zum Bilanzstichtagskurs umgerechnet. Wahrungsumrechnungsdif-
ferenzen werden erfolgswirksam in den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen und Ertréagen erfasst. Im Geschiftsjahr 2006 ergaben sich in Héhe von
207 Mio € Ertrage (Vorjahr: 284 Mio €) und 272 Mio € Aufwendungen (Vor-
jahr: 220 Mio €) aus Wahrungsumrechnungsdifferenzen. Abweichend davon
werden Wihrungsumrechnungsdifferenzen, die auf Nettoinvestitionen in
einen ausldndischen Geschaftsbetrieb beruhen, im Eigenkapital erfasst.

Konzernabschluss
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7 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis der historischen
Kosten, eingeschrinkt durch die zur Verauflerung verfiigbaren finanziellen
Vermogenswerte (Available-for-Sale) sowie durch zum beizulegenden Zeit-
wert erfolgswirksam angesetzte finanzielle Vermogenswerte und finanzielle
Verbindlichkeiten (insbesondere derivative Finanzinstrumente).

Overriding Principle

Das Wandlungsrecht aus der Umtauschanleihe wurde auf Grundlage der the-
saurierten Gewinne der Postbank unter Berufung auf IAS 1.17 bewertet, vgl.
Textziffer 4.

Ertrags- und Aufwandsrealisierung

Die Erfassung von Umsatzerlosen und Ertragen aus Bankgeschéften sowie
sonstigen betrieblichen Ertrigen erfolgt grundsitzlich dann, wenn die Leis-
tung erbracht, die Hohe der Ertréage zuverldssig ermittelbar ist und der wirt-
schaftliche Nutzen dem Konzern wahrscheinlich zuflieflen wird.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung
bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam.

Immaterielle Vermogenswerte

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermogenswerte sind mit ihren An-
schaffungskosten angesetzt. Selbst erstellte immaterielle Vermogenswerte
werden mit ihren Herstellungskosten aktiviert, wenn die Asset-Kriterien er-
fiillt sind. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn die Vermogenswerte
einen kiinftigen Nutzenzufluss erwarten lassen. Bei Deutsche Post World Net
betriftt dies eigenentwickelte Software. Die Herstellungskosten der eigenent-
wickelten Software enthalten neben den Einzelkosten angemessene Anteile
der zurechenbaren Fertigungsgemeinkosten. Gegebenenfalls anfallende
Fremdkapitalkosten sind kein Bestandteil der Herstellungskosten. Die im Zu-
sammenhang mit der Anschaffung oder Herstellung von immateriellen Ver-
mogenswerten anfallenden Umsatzsteuern gehen insoweit in die Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten ein, wie sie nicht als Vorsteuer in Abzug ge-
bracht werden konnen.

Die immateriellen Vermogenswerte werden ihrer Nutzungsdauer entspre-
chend linear abgeschrieben. Aktivierte Software wird tiber zwei bis finf
Jahre, Lizenzen werden entsprechend ihrer Vertragslaufzeit abgeschrieben.
Liegen Anhaltspunkte fiir eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare
Betrag (Recoverable Amount) unter den fortgefiihrten Anschaffungs- oder
Herstellungskosten, werden die immateriellen Vermogenswerte auf$erplan-
miflig abgeschrieben. Bei Fortfall der Griinde fiir Wertminderungen werden
entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Immaterielle Vermégenswerte mit einer unbestimmten Nutzungsdauer wer-
den nicht planmaf3ig abgeschrieben, sondern jahrlich auf Wertminderungs-
bedarf gepriift. Der Werthaltigkeitstest umfasst einen Vergleich des erziel-
baren Betrags mit dem Buchwert. Der erzielbare Betrag ist der hohere der
beiden Betrage aus beizulegendem Zeitwert (Fair Value) abziiglich der
Verkaufskosten und Nutzungswert. Wenn einer dieser Werte den Buchwert
des Vermogenswertes tibersteigt, ist der Vermogenswert nicht wertgemindert
und es ist nicht erforderlich, den anderen Wert zu schitzen.

Seit Januar 2005 werden Firmenwerte gemaf3 IFRS 3 nach dem so genannten
Impairment-only-Approach bilanziert. Dieser legt fest, dass ein Firmenwert
im Rahmen der Folgebewertung grundsitzlich zu Anschaffungskosten
abziiglich ggf. kumulierter Korrekturen aus auflerplanmafiigen Wertmin-
derungen zu bewerten ist. Damit darf ein erworbener Firmenwert nicht mehr
planmiflig abgeschrieben werden, sondern muss, unabhéngig vom Vorliegen
von Indikatoren fiir eine mogliche Wertminderung, jahrlich einer Wert-
haltigkeitspriifung nach IAS 36 unterzogen werden. Daneben bleibt, ebenso
wie bei immateriellen Vermogenswerten mit unbestimmter Nutzungsdauer,
die Verpflichtung zu einer Werthaltigkeitspriifung bei Vorliegen von An-
zeichen fiir eine Wertminderung bestehen.

Zum Zweck der Werthaltigkeitspriifung wird der Firmenwert auf zahlungs-
mittelgenerierende Einheiten, so genannte Cash-Generating-Units (CGU)
bzw. Gruppen von Cash-Generating-Units verteilt. Die CGU fiir den Firmen-
wert stellen die Ebene dar, auf der das Management den Firmenwert fiir in-
terne Steuerungszwecke kontrolliert. EXPRESS sowie DHL Exel Supply Chain
und DHL Global Forwarding gehoren zu denjenigen CGU bzw. Gruppen von
CGU, die einen signifikanten Firmenwert aufweisen, vgl. hierzu Textziffer 23.

Der erzielbare Betrag einer CGU basiert aufihrem Nutzungswert. Die Berech-
nung des Nutzungswerts beruht auf Prognosen von Free Cashflows, die zu-
erst mit einem Kapitalkostensatz nach Steuern diskontiert werden. Im An-
schluss werden Diskontierungssitze vor Steuern auf Basis eines iterativen
Prozesses ermittelt. Die Cashflow-Prognosen basieren auf vom Management
verabschiedeten Detailplanungen fiir das EBIT und Investitionen, die einen
Dreijahreszeitraum umfassen. Zur Ermittlung des Wertbeitrags nach der De-
tailplanungsphase werden die prognostizierten Free Cashflows unter Nut-
zung einer langfristigen Wachstumsrate in Hohe von bis zu 3 % extrapoliert.
Die Wachstumsrate spiegelt die Erwartungen hinsichtlich des Branchen-
wachstums von EXPRESS und LOGISTIK wider, iibersteigt jedoch nicht die
geschitzte langfristige Wachstumsrate derjenigen Lander, die den hochsten
Ergebnisbeitrag zu den jeweiligen CGU liefern.

Den Cashflow-Prognosen liegen sowohl Vergangenheitswerte als auch die
zukiinftig erwartete generelle Marktentwicklung fiir Transportvolumen,
Preise und Servicequalitit zugrunde. Auflerdem werden fiir die Prognosen
das Wachstum der jeweiligen nationalen Geschaftstitigkeiten und des in-
ternationalen Handels sowie die zunehmende Auslagerung der Logistik-
aktivititen berticksichtigt. Die Kosteneinschatzungen fiir das Transport-
netzwerk und Dienstleistungen haben ebenfalls einen Einfluss auf den
Nutzungswert.

Der Kapitalkostensatz nach Steuern bestimmt sich durch den durchschnitt-
lich gewichteten Kapitalkostensatz (Weighted-average-Cost-of-Capital). Die
Fremdkapitalkosten wurden dahingehend angepasst, dass sie in Uber-
einstimmung mit der Definition der Free Cashflows und des Buchwerts der
CGU stehen. Der angenommene Diskontierungssatz fiir EXPRESS und
LOGISTIK liegt zwischen 7,3 und 7,6 %.

Sachanlagen

Die Bilanzierung von Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um die kumulierten Abschreibungen und Wert-
berichtigungen. Die Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten
angemessene Anteile der zurechenbaren Fertigungsgemeinkosten. Fremdka-
pitalkosten finden keine Beriicksichtigung in den Herstellungskosten. Sie
werden unmittelbar als Aufwand erfasst. Die im Zusammenhang mit der An-
schaffung oder Herstellung der Sachanlagegegenstinde anfallenden Umsatz-
steuern gehen insoweit in die Anschaffungs- und Herstellungskosten ein, wie
sie nicht als Vorsteuer in Abzug gebracht werden kénnen. Die planméafiige Ab-
schreibung erfolgt grundsitzlich nach der linearen Methode. Dabei werden
folgende Nutzungsdauern bei Deutsche Post World Net zugrunde gelegt:

Nutzungsdauern

Jahre 2005 2006
Gebéude 5 bis 50 5 bis 50
Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 10 3bis 10
Personenkraftwagen 4 bis6 4 bis 6
Lastkraftwagen 5 bis 8 5 bis 8
Flugzeuge 15 bis 20 15 bis 20
Sonstige Fahrzeuge 3 bis 8 3bis 8
EDV-technische Ausstattung 3 bis 8 3 bis 8
Sonstige Betriebs- und Geschéftsausstattung 3 bis 10 3bis 10
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Liegen Anhaltspunkte fiir eine Wertminderung vor und liegt der erzielbare
Betrag (Recoverable Amount) unter den fortgefithrten Anschaffungs- oder
Herstellungskosten, werden die Sachanlagen auflerplanmiflig abgeschrie-
ben. Sind die Griinde fiir die auflerplanméfigen Abschreibungen entfallen,

werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen.

Operating Lease

Als Leasinggeber bei einem Operating Lease weist Deutsche Post World Net
das Leasingobjekt als Vermogenswert zu fortgefithrten Anschaffungskosten
in den Sachanlagen aus. Die in der Periode vereinnahmten Leasingraten wer-
den unter den sonstigen betrieblichen Ertragen gezeigt. Als Leasingnehmer
werden die geleisteten Leasingraten als Mietaufwendungen im Material-
aufwand ausgewiesen.

Finanzierungsleasing

Ein Leasingverhiltnis ist eine Vereinbarung, in der der Leasinggeber dem
Leasingnehmer gegen eine Zahlung oder eine Reihe von Zahlungen das Recht
an der Nutzung eines Vermégenswerts fiir einen bestimmten Zeitraum iiber-
tragt. Das wirtschaftliche Eigentum an Leasinggegenstinden wird gemafl 1AS
17 dann dem Leasingnehmer zugerechnet, wenn dieser die wesentlichen mit
dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen aus dem Leasinggegen-
stand trigt. Sofern das wirtschaftliche Eigentum Deutsche Post World Net
zuzurechnen ist, erfolgt die Aktivierung zum Zeitpunkt des Nutzungsbe-
ginns entweder zum beizulegenden Zeitwert oder mit dem Barwert der
Mindestleasingzahlungen, sofern dieser den Zeitwert unterschreitet. In
gleicher Hohe wird eine Leasingverbindlichkeit unter den langfristigen
Verbindlichkeiten passiviert. Die Abschreibungsmethoden und Nutzungs-
dauern entsprechen denen vergleichbarer erworbener Vermogenswerte.

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen werden gemifl IAS 28
(Accounting-for-Investments-in-Associates) nach der Equity-Methode be-
wertet. Ausgehend von den Anschaffungskosten zum Zeitpunkt des Erwerbs
der Anteile wird der jeweilige Beteiligungsbuchwert um die Eigenkapital-
veranderungen der assoziierten Gesellschaften erhoht bzw. vermindert, so-
weit diese auf die Anteile der Deutsche Post AG bzw. auf deren einbezogene
Tochterunternehmen entfallen. Die Behandlung der in den Beteiligungsbuch-
werten enthaltenen Firmenwerte erfolgt gemaf IFRS 3.

Zur Verduflerung verfiigbare finanzielle Vermogenswerte
Finanzinstrumente der Kategorie Available-for-Sale sind nicht derivative finan-
zielle Vermogenswerte und werden, soweit verldsslich bestimmbar, mit ihrem
Zeitwert angesetzt. Ist ein Zeitwert nicht ermittelbar, erfolgt der Ansatz zu An-
schaffungskosten. Wertschwankungen zwischen den Bilanzstichtagen werden
grundsitzlich erfolgsneutral in die Neubewertungsriicklage eingestellt. Die er-
folgswirksame Auflosung der Riicklage erfolgt entweder mit der Verduflerung
oder bei nachhaltigem Absinken des Zeitwerts unter die Anschaffungskosten.
Sie sind den langfristigen Vermdgenswerten zuzuordnen, sofern nicht die Ab-
sicht besteht, sie innerhalb von 12 Monaten nach Bilanzstichtag zu verauflern. In
dieser Kategorie werden insbesondere Anteile an nicht einbezogenen verbun-
denen Unternehmen, Wertpapiere und sonstige Beteiligungen ausgewiesen.

Bis zur Endfilligkeit zu haltende Vermogenswerte

Finanzinstrumente der Kategorie Held-to-Maturity sind nicht derivative
finanzielle Vermogenswerte und werden zum Bilanzstichtag mit fortgefithrten
Anschaffungskosten bewertet. Sinkt der erzielbare Betrag unter den Buch-
wert, werden erfolgswirksame Wertberichtigungen vorgenommen.

Ausbuchung finanzieller Vermdgenswerte und Schulden

Ein finanzieller Vermogenswert wird ausgebucht, wenn die Rechte auf den
Erhalt der Cashflows aus dem Vermégenswert ausgelaufen sind. Bei Ubertra-
gung eines finanziellen Vermogenswertes wird nach den Abgangsregelungen
nach IAS 39 tiberpriift, ob eine Ausbuchung erfolgt. Mit dem Abgang ist ein
Verduflerungsgewinn/-verlust entstanden. Die in den Vorperioden erfolgs-
neutral erfassten Wertdnderungen sind zum Verduflerungszeitpunkt zwin-
gend aufzul6sen. Finanzielle Verbindlichkeiten werden ausgebucht, wenn die
Zahlungsverpflichtungen daraus ausgelaufen sind.
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Ausleihungen und Forderungen (Loans-and-Receivables)

Forderungen und Ausleihungen sind nicht derivative finanzielle Vermo-
genswerte mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die nicht an einem ak-
tiven Markt notiert sind. Sie werden, sofern sie nicht zu Handelszwecken ge-
halten werden, am Bilanzstichtag zum Nominalwert bzw. zu fortgefithrten
Anschaffungskosten angesetzt. Die Buchwerte der Geldmarktforderungen
entsprechen aufgrund ihrer kurzen Laufzeit annihernd den Zeitwerten.

Ausleihungen und Forderungen zéhlen zu den kurzfristigen Vermogenswer-
ten, soweit deren Filligkeit nicht 12 Monate nach dem Bilanzstichtag tiber-
steigt, ansonsten werden sie als langfristige Vermogenswerte ausgewiesen.

Bestehen an der Einbringbarkeit von Forderungen Zweifel, werden diese zu
fortgefithrten Anschaffungskosten abziiglich angemessener Einzelwert-
berichtigungen angesetzt. Eine Wertminderung bei Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen wird dann erfasst, wenn objektive Hinweise vorlie-
gen, dass die falligen Forderungsbetrage nicht vollstindig einbringlich sind.
Der Betrag der Wertminderung wird erfolgswirksam in der Gewinn-und-
Verlust-Rechnung erfasst.

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Vermogenswerte
Alle zu Handelszwecken gehaltenen Finanzinstrumente sowie Derivate, die
nicht im Hedge-Accounting stehen, sind der Kategorie At-Fair-Value-
Through-Profit-or-Loss zuzuordnen. Sie werden grundsitzlich zum Markt-
wert (Fair Value) bewertet. Simtliche Marktwertdnderungen werden ergeb-
niswirksam erfasst. Die Bilanzierung aller Finanzinstrumente dieser Katego-
rie erfolgt zum Handelstag. Vermogenswerte dieser Kategorie werden als
kurzfristige Vermogenswerte ausgewiesen, wenn sie entweder zu Handels-
zwecken gehalten oder voraussichtlich innerhalb von 12 Monaten nach dem
Bilanzstichtag realisiert werden.

Um Ergebnisschwankungen aus Marktwertinderungen von derivativen Fi-
nanzinstrumenten zu vermeiden, wird — soweit moglich und wirtschaftlich
sinnvoll - Hedge-Accounting angewandt. Dadurch werden Gewinne und
Verluste aus Grundgeschift und Derivat zeitgleich im Ergebnis erfasst. Nach
Art des Grundgeschifts und des zu sichernden Risikos werden im Konzern
Fair-Value- und Cashflow-Hedges designiert.

Ein Fair-Value-Hedge sichert den beizulegenden Zeitwert von bilanzierten
Vermdgenswerten und Schulden. Die Anderung des Zeitwerts der Derivate
sowie die Marktwertdnderung des Grundgeschifts, die auf dem abgesicherten
Risiko basiert, werden zeitgleich ergebniswirksam erfasst.

Ein Cashflow-Hedge sichert die Schwankungen zukiinftiger Zahlungsstrome
aus bilanzierten Vermogenswerten und Schulden und geplanten Transaktio-
nen sowie festkontrahierten Transaktionen, aus denen ein Wahrungsrisiko
resultiert. Der effektive Teil eines Cashflow-Hedges wird im Eigenkapital in
der Hedge-Riicklage erfasst. Ineffektivititen werden, soweit in IAS 39 ge-
fordert, erfolgswirksam gebucht. Die Hedge-Riicklage wird reklassifiziert,
wenn das Grundgeschift erfolgswirksam wird oder der Eintritt des ge-
sicherten Grundgeschafts nicht mehr erwartet wird.

Absicherungen von Nettoinvestitionen (Net-Investment-Hedge) in aus-
lindische Gesellschaften werden wie Cashflow-Hedges behandelt. Der
Gewinn oder Verlust aus dem effektiven Teil des Sicherungsgeschaftes wird
im Eigenkapital erfasst; der Gewinn oder Verlust, der dem ineffektiven Teil
des Sicherungsgeschiftes zuzurechnen ist, wird unmittelbar in der Gewinn-
und-Verlust-Rechnung erfasst. Im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinne
oder Verluste werden in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht,
wenn die auslindische Gesellschaft verduflert wird. Ausfithrliche Angaben
zu den Sicherungsgeschiften finden sich unter Textziffer 52.2.
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Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (Investment Properties) sind
gemaf IAS 40 solche Immobilien, die zur Erzielung von Mieteinnahmen und/
oder zur Wertsteigerung gehalten werden und nicht zur Erbringung von
Dienstleistungen oder fiir Verwaltungszwecke bzw. zum Verkaufim Rahmen
der gewohnlichen Geschiftstitigkeit des Unternehmens genutzt werden. Die
Bewertung erfolgt nach dem Anschaffungskostenprinzip.

Vorrite

Fertige Erzeugnisse und Waren sowie unfertige Erzeugnisse und unfertige
Leistungen sind mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten oder zum
niedrigeren Nettoverdauflerungswert bewertet. Wertberichtigungen werden
fiir veraltete Vorrate sowie Bestdnde mit geringer Umschlagshaufigkeit vorge-

nommen.

Zur Verduflerung gehaltene langfristige Vermogenswerte und
aufgegebene Geschiftsbereiche

Bei zur Verduflerung gehaltenen langfristigen Vermogenswerten und auf-
gegebenen Geschiftsbereichen handelt es sich im Wesentlichen um zum Ver-
kauf stehende Unternehmen, die zum niedrigeren Wert aus Buchwert oder
beizulegendem Zeitwert abziiglich Verauflerungskosten angesetzt werden.

Finanzinstrumente

Bei den Finanzinstrumenten handelt es sich um jederzeit verauflerbare Wert-
papiere der Kategorie Available-for-Sale. Sie werden zum Bilanzstichtag mit
Marktwerten bewertet. Die aus der Bewertung resultierenden unrealisierten
Gewinne und Verluste werden grundsatzlich erfolgsneutral in der Position
»Neubewertungsriicklage“ innerhalb des Eigenkapitals ausgewiesen. Die er-
folgswirksame Auflosung der Riicklage erfolgt entweder mit der Verduflerung
oder bei nachhaltigem Absinken des Marktwerts unter die Anschaffungskos-
ten. Die Bilanzierung der Finanzinstrumente erfolgt zum Erfiillungstag.

Forderungen und Wertpapiere sowie Verbindlichkeiten aus
Finanzdienstleistungen (Deutsche Postbank Gruppe)

Originar ausgereichte Forderungen werden mit ihren fortgefithrten Anschaf-
fungskosten bilanziert. Erworbene Forderungen, die zum Held-to-Maturity-
oder Loans-and-Receivables-Bestand gehoren, werden mit ihren fortgefithrten
Anschaffungskosten, erworbene Forderungen des Trading-Bestands werden
mit den Marktwerten bewertet. Wertpapiere der Kategorien Held-to-Maturity
und origindre Wertpapiere werden zu fortgefithrten Anschaffungskosten,
Wertpapiere der Kategorien At-Fair-Value-Through-Profit-or-Loss und Avail-
able-for-Sale zu Marktwerten bewertet. Die Verbindlichkeiten aus Finanzdienst-
leistungen werden zu fortgefithrten Anschaffungskosten ausgewiesen. Unter-
schiedsbetrage zwischen dem Auszahlungsbetrag und dem Riickzahlungsbe-
trag (Agio, Disagio) werden {iber die Restlaufzeit der Verbindlichkeiten erfolgs-
wirksam vereinnahmt bzw. abgeschrieben. Anteilige abgegrenzte Zinsen wer-
den mit den jeweiligen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Fliissige Mittel und Zahlungsmitteldquivalente

Flissige Mittel und Zahlungsmitteldquivalente umfassen Bargeld, Sichteinla-
gen, andere kurzfristige liquide finanzielle Vermdgenswerte mit einer ur-
spriinglichen Laufzeit von maximal drei Monaten und sind zum Nennwert
angesetzt. Ausgenutzte Kontokorrentkredite werden in der Bilanz als
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten gezeigt.

Aktienoptionsprogramm

Die Berechnung des Aktienoptionsprogramms fiir Fithrungskrifte erfolgt
gemdfd IFRS 2 anhand finanzmathematischer Methoden auf der Grundlage
von Optionspreismodellen. Dabei werden die Optionen am Tag der
Gewihrung zum Zeitwert bewertet. Der ermittelte Optionswert wird als Per-
sonalaufwand erfolgswirksam iiber die Laufzeit der Optionen verteilt.

Riickstellungen

Die Bewertung der Pensionsriickstellungen erfolgt nach dem in IAS 19 vorge-
schriebenen versicherungsmathematischen Anwartschaftsbarwertverfahren
(Projected-Unit-Credit- Method) fiir leistungsorientierte Altersversorgungs-
pline. Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste werden gemaf}

IAS 19.92 nur insoweit erfasst, wie sie 10% des Maximums von Verpflich-
tungsumfang und Planvermogen tbersteigen. Der tbersteigende Betrag
wird iiber die Restdienstzeit der Aktiven verteilt und ergebniswirksam er-
fasst. Der in den Pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil wird im
Finanzergebnis gezeigt. Die Beitrdge zu beitragsorientierten Pensionsplinen
werden bei Filligkeit im Personalaufwand erfasst. Geleistete Vorauszah-
lungen von Beitragen werden in dem Umfang als Vermogenswerte angesetzt,
in dem ein Recht auf eine Riickzahlung oder eine Minderung kiinftiger
Zahlungen besteht.

Sonstige Riickstellungen werden gebildet, soweit eine aus einem vergangenen
Ereignis resultierende Verpflichtung gegeniiber Dritten besteht, die Ver-
mogensabfliisse erwarten lasst und zuverldssig ermittelbar ist. Sie stellen un-
gewisse Verpflichtungen dar, die mit dem nach bestmdoglicher Schitzung
(Best Estimate) ermittelten Betrag angesetzt werden. Riickstellungen mit
einer Restlaufzeit von iiber einem Jahr werden mit Marktzinssatzen, die dem
Risiko und Zeitraum bis zur Erfiilllung entsprechen, abgezinst.

Finanzschulden

Finanzschulden werden bei ihrem erstmaligen Ansatz zum beizulegenden
Zeitwert nach Abzug von Transaktionskosten angesetzt. Als Zeitwert wird
der auf einem preiseffizienten und liquiden Markt festgestellte Preis oder ein
mittels des im Konzern eingesetzten Treasury-Risk-Management-Systems
ermittelter Zeitwert eingesetzt. In den Folgeperioden werden sie zu fortge-
fithrten Anschaffungskosten bewertet. Jede Differenz zwischen Auszah-
lungsbetrag und dem Riickzahlungsbetrag wird tiber die Laufzeit der Auslei-
hung unter Anwendung der Effektivzinsmethode in der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung erfasst. Die Bewertung wird nach dem Anschaffungswertprinzip
mit Abgrenzung von Agio bzw. Disagio tiber die Laufzeit (Accrualmethode)
vorgenommen. Der Saldo aus Emissionskosten und Disagio auf eigene An-
leihen wird tiber die Laufzeit abgegrenzt. Der noch nicht vereinnahmte bzw.
verausgabte Diskont auf Geldmarktpapiere wird iiber die Laufzeit abgegrenzt.
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingvertragen werden mit dem Bar-
wert der Leasingraten oder dem niedrigeren Verkehrswert des aktivierten
Leasingobjektes angesetzt.

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die iibrigen Ver-
bindlichkeiten werden zu fortgefithrten Anschaffungskosten angesetzt. Der
Fair Value der Verbindlichkeiten entspricht ndherungsweise dem Buchwert.

Latente Steuern

Die latenten Steuern werden gemaf3 IAS 12 fiir temporére Bewertungsunter-
schiede zwischen der IFRS-Bilanz und den Steuerbilanzen der Einzelgesell-
schaften gebildet. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch Steuermin-
derungsanspriiche, die sich aus der erwarteten kiinftigen Nutzung bestehen-
der steuerlicher Verlustvortrige ergeben und deren Realisierung wahrschein-
lich ist. Auf die temporiren Differenzen zwischen Wertansitzen in der IFRS-
und der Steuerbilanz der Deutsche Post AG und der Deutsche Postbank AG
wurden unter Beachtung des IAS 12.24 (b) bzw. IAS 12.15 (b) nur insoweit ak-
tive bzw. passive latente Steuern gebildet, wie die Differenzen nach dem
1. Januar 1995 entstanden sind. Auf Wertdifferenzen, die aus der Erstver-
buchung in der steuerlichen Eréffnungsbilanz der Deutsche Post AG und der
Deutsche Postbank AG zum 1. Januar 1995 resultieren, werden keine latenten
Steuern gebildet. Weitere Angaben zu den latenten Steuern auf steuerliche

Verlustvortrige finden sich unter Textziffer 18.

Die latenten Steuern werden gemaf3 IAS 12 auf Basis der Steuersitze ermittelt,
die in den einzelnen Landern zum Bilanzstichtag gelten oder fiir den Zeitpunkt
angekiindigt sind, in dem die latenten Steueranspriiche und -schulden reali-
siert werden. Der fiir deutsche Konzernunternehmen angewandte Steuersatz in
Hohe von 39,9 % setzt sich aus dem Kérperschaftsteuersatz zuziiglich des Soli-
darititszuschlags sowie einem Gewerbesteuersatz, der als Durchschnitt aus
den unterschiedlichen Gewerbesteuersitzen ermittelt wurde, zusammen. Die
auslandischen Konzerngesellschaften verwenden bei der Berechnung der la-
tenten Steuerposten ihren individuellen Ertragsteuersatz. Die angewandten
Ertragsteuersitze fiir auslindische Gesellschaften variieren von 15 bis 48 %.
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Eventualverbindlichkeiten

Eventualverbindlichkeiten stellen zum einen mégliche Verpflichtungen dar,
deren tatsichliche Existenz aber erst noch durch das Eintreten eines oder
mehrerer ungewisser zukiinftiger Ereignisse, die nicht vollstindig beeinflusst
werden konnen, bestitigt werden muss. Zum anderen sind darunter beste-
hende Verpflichtungen zu verstehen, die aber wahrscheinlich zu keinem
Vermogensabfluss fithren oder deren Vermogensabfluss sich nicht zuverlas-
sig quantifizieren ldsst. Die Eventualverbindlichkeiten sind gemaf3 IAS 37
nicht in der Bilanz zu erfassen, vgl. Textziffer 52.

Schitzungen bei der Bilanzierung und Bewertung

Die Aufstellung eines im Einklang mit den IFRS stehenden Konzernab-
schlusses erfordert Schiatzungen. Samtliche Schatzungen werden fortlaufend
neu bewertet und basieren auf historischen Erfahrungen und Erwartungen
hinsichtlich zukinftiger Ereignisse, die unter den gegebenen Umstinden
verniinftig erscheinen. Schitzungen und Annahmen, die Anpassungen der
Buchwerte von Vermogenswerten und Schulden mit sich bringen kénnten,
konnten im Konzern insbesondere Firmenwerte sowie latente Steuern betreffen.

8 Konsolidierungsmethoden
Grundlage fiir den Konzernabschluss sind die nach einheitlichen Regeln zum
31. Dezember 2006 erstellten und von unabhingigen Abschlusspriifern gepriif-
ten IFRS-Abschliisse der Deutsche Post AG und ihrer einbezogenen Tochter-
unternehmen, Gemeinschaftsunternehmen sowie assoziierten Unternehmen.

9 Segmentberichterstattung

Segmente nach Unternehmensbereichen

1. Januar bis 31. Dezember

Fir in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen wird die
Kapitalkonsolidierung nach der Erwerbsmethode durchgefithrt. Die An-
schaffungskosten des Erwerbs entsprechen dem beizulegenden Zeitwert der
hingegebenen Vermogenswerte, der ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente
und der entstandenen bzw. iibernommenen Schulden zum Transaktions-
zeitpunkt zuziiglich der dem Erwerb direkt zurechenbaren Kosten.

Gemeinschaftsunternehmen werden gemaf3 IAS 31 auf quotaler Basis einbez-
ogen. Die Vermogenswerte und Schulden sowie Ertrige und Aufwendungen
der gemeinschaftlich gefithrten Unternehmen gehen entsprechend der An-
teilsquote an diesen Unternehmen in den Konzernabschluss ein. Die quotale
Kapitalkonsolidierung und die Behandlung von Firmenwerten erfolgen ana-
log der Vorgehensweise bei der Einbeziehung von Tochterunternehmen.

Unternehmen, auf die ein maf3geblicher Einfluss ausgeiibt werden kann (as-
soziierte Unternehmen), werden nach der Equity-Methode in Form der
Buchwertmethode bewertet. Vorhandene Firmenwerte werden unter den
Beteiligungen an assoziierten Unternehmen ausgewiesen.

Die Umsitze, die sonstigen betrieblichen Ertrige und die Aufwendungen
sowie Forderungen und Verbindlichkeiten bzw. Riickstellungen zwischen
den konsolidierten Unternehmen werden eliminiert. Zwischenergebnisse
aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen, die nicht durch
Verduflerung an Dritte realisiert sind, werden herausgerechnet.

FINANZ DIENST-

BRIEF EXPRESS"2 LOGISTIK"2 LEISTUNGEN"-2 SERVICES"? KONSOLIDIERUNG? KONZERN"
Mio € 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006
AuBenumsatz 12.165 | 12.549 16.283 | 16.587 9.391 | 22.245 6.615 9.019 140 145 0 0 44594 ' 60.545
Innenumsatz 713 737 548 608 542 494 474 574 3734 © 3903 -6.011  -6.316 0 0
Umsatz gesamt 12.878 [ 13.286 16.831 = 17.195 9.933 | 22.739 7.089 9.593 3874 « 4048 -6.011 | -6.316 44.594  60.545
Ergebnis der betrieblichen
Tatigkeit (EBIT) 2.030 = 2.054 -23 325 346 762 863 1.004 679 237 -131 —-36 3.764 = 3.872
Ergebnis aus assoziierten
Unternehmen 0 0 60 5 n -1 0 0 0 0 0 0 Al 4
Segmentvermégen? 3664 4224 11418 11.204 14564  14.535 138.787 182.325 2.424 2419 -2.966 -1.884 167.891 212.823
Anteile an assoziierten
Unternehmen? 22 22 36 35 23 5 0 0 -3 1 0 0 78 63
Segmentverbindlichkeiten
inklusive unverzinslicher
Riickstellungen® 1.926 2194 3370 | 3.462 4713 5.282 129.261 1169.502 2.819 1.268 -2.744  —1.746 139.345 179.962
Segmentinvestitionen 230 948 1.112 794 7.505 736 188 1.708 606 461 -94 -233 9.547 4.414
Abschreibungen und
Abwertungen 315 314 853 440 106 378 173 172 514 467 0 0 1.961 177
Sonstige nicht
zahlungswirksame
Aufwendungen 189 140 149 201 19 202 317 499 526 133 0 0 1.200 1.175
Mitarbeiter? 129.200 [131.719 120.862 123.728 46.880 157.949 22169 | 23.285 28.496 = 24.541 0 0 347607 461.222
Segmente nach Regionen
1. Januar bis 31. Dezember Europa ohne R

Deutschland Deutschland Amerikas Asien/Pazifik Ubrige Regionen Konzern

Mio € 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006 2005 2006
AuBenumsatz 22.444 24829 11.089 | 18.072 6.787 11130  3.562 5.580 712 934 44594  60.545
Segmentvermégen” 133.002 167589 19.767 = 29.923 10.659 = 11.053 3.978 = 3.865 485 393 167.891 212.823
Segmentinvestitionen” 1229 = 2.265 6.337 1.233 1.223 655 651 219 107 42 9.547 4.414

1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5
2) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 9
3) Stichtagshezogen zum 31. Dezember

4) Im Durchschnitt (Teilzeitkrafte auf Vollzeitkrafte umgerechnet)

Deutsche Post World Net Geschaftshericht 2006

Konzernabschluss



118

Erlauterungen zur Segmentberichterstattung

Die Segmentberichterstattung wurde nach IAS 14 (Segment Reporting) auf-
gestellt. Gemafl der internen Berichts- und Organisationsstruktur des
Konzerns werden einzelne Konzernabschlussdaten differenziert nach Un-
ternehmensbereichen und Regionen dargestellt. Durch die Segmentierung
sollen die Ertragskraft sowie die Vermégens- und Finanzlage fiir die einzel-
nen Aktivitidten bzw. die verschiedenen Regionen des Konzerns transparent

gemacht werden.

Der dominierenden Organisationsstruktur des Konzerns entsprechend,
orientiert sich die primire Berichterstattung an den Unternehmensberei-
chen. Folgende Unternehmensbereiche werden im Konzern Deutsche Post
World Net unterschieden:

Segmente nach Unternehmensbereichen

BRIEF

Neben dem Transport und der Zustellung schriftlicher Kommunikation ver-
steht sich der Unternehmensbereich BRIEF als umfassender Dienstleister fiir
das Management schriftlicher Mitteilungen. Er ist in folgende Geschifts-
felder aufgeteilt: Brief Kommunikation, Direkt Marketing, Presse Distribu-

tion, Mehrwertleistungen, Brief International.

EXPRESS

Der Unternehmensbereich EXPRESS bietet unter der Marke DHL inter-
nationale und nationale Kurier-, Express- und Paketdienstleistungen (DHL
EXPRESS) an. Zum 1. Juli wurde das europdische Landverkehr-Speditionsge-
schaft aus dem Unternehmensbereich EXPRESS herausgelost und als Ge-
schaftsfeld DHL Freight in den Unternehmensbereich LOGISTIK tiberfiihrt.
Im Rahmen der Neuorganisation des globalen Expressnetzwerks wurden
Hubs und Flugdienstleistungen (Global Network Aviation) aus dem Segment

EBIT FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

SERVICES herausgelost und dem Unternehmensbereich EXPRESS zugeord-
net. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst. Im Geschiftsjahr
wurde weiterhin aus dem Segment EXPRESS der Geschéftsbereich DHL Con-
tract Logistik der DHL Freight & Contract Logistics Ltd. an das Segment
LOGISTIK mit einem Gewinn von 36 Mio € verkauft.

LOGISTIK

Der Unternehmensbereich LOGISTIK umfasst unter der Marke DHL die na-
tionalen und internationalen Logistikdienstleistungen der Geschiftsfelder
DHL Global Forwarding (ehemals DHL Danzas Air & Ocean) und DHL Exel
Supply Chain (ehemals DHL Solutions) sowie seit dem 1. Juli 2006 das euro-
piische Landverkehr-Speditionsgeschift. Mit der Uberfithrung des Ge-
schiftsfeldes DHL Freight wurden auch die Vorjahreszahlen angepasst. Hier-
aus erhohte sich das EBIT fiir das Geschiftsjahr 2005 um 29 Mio €.

FINANZ DIENSTLEISTUNGEN

Der Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN umfasst die Akti-
vititen der Deutschen Postbank Gruppe. Diese bietet eine breite Palette stan-
dardisierter Bankdienstleistungen an, wozu Zahlungsverkehr, Einlagenge-
schift, das Privat- und Firmenkundengeschift, Fondsprodukte sowie Wert-
papierdienstleistungen gehoren. Die Deutsche Postbank AG hat mit Wirkung
zum 1. Januar 2006 durch den Kauf der DP Retail GmbH 850 Filialen von der
Deutsche Post AG iibernommen. Mit der Anderung der Eigentiimerschaft
wechselten auch rund 9.600 Beschiftigte ihren Arbeitgeber. Der Kaufpreis
fiir die Filialen betrug 986 Mio €. Die bei der Deutsche Post AG verbliebenen
Filialen werden im Segment SERVICES berichtet. Dariiber hinaus beinhaltet
das Segment FINANZ DIENSTLEISTUNGEN die Dienstleistungen des Renten-
Services.

Die folgende Tabelle zeigt den Aufriss des EBIT des Unternehmensbereichs
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN (FDL) auf die Segmentbestandteile:

2005 2006
Deutsche Filialen der DP Deutsche
Mio € Postbank Gruppe Retail GmbH Renten-Service Gesamt  Postbank Gruppe Renten-Service Sonstiges Gesamt
EBIT 756 97 10 863 1.000 7 -3 1.004

Die Verdnderung der anderen Segmentbestandteile beruht auf dem Verkauf der
850 Filialen, die nun in der Deutschen Postbank Gruppe berichtet werden.

SERVICES

Im Segment SERVICES sind die Global Business Services mit den Bereichen
Recht, Versicherungen, Einkauf, Finance Operations, IT-Services, Immobilien,
Flottenmanagement, Global Customer Solutions und Business Consulting er-
fasst. Des Weiteren zihlen dazu das Corporate Center und diejenigen Filialen,
die weiterhin zur Deutsche Post AG gehoren. Weiterhin werden hier die Ertrige
und Aufwendungen der Deutsche Post AG gebiindelt, die nicht einem einzelnen
Unternehmensbereich zugeordnet werden konnen. Im Zuge der Neuorganisa-
tion des globalen Expressnetzwerks wurden Hubs und Flugdienstleistungen
(Global Network Aviation) zum 1. Juli 2006 aus dem Segment SERVICES heraus-
gelost und dem Segment EXPRESS zugeordnet. Die Vorjahreszahlen wurden
entsprechend angepasst.

Konsolidierung

Die Daten zu den Unternehmensbereichen werden nach Konsolidierung der
Beziehungen innerhalb der Unternehmensbereiche dargestellt. Die Beziehungen
zwischen den Unternehmensbereichen werden in der Spalte Konsolidierung
eliminiert.
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Uberleitung der Segment- auf Konzernzahlen

Uberleitung

Summe der Segmente Uberleitung Konzernwert
Mio € 2005 2006 2005 2006 2005 2006
AuBenumsatze 44.594 60.545 0 0 44.594 60.545
Konzerninnenumsatze 6.01 6.316 -6.011 —-6.316 0 0
Umsatzerlose 50.605 66.861 -6.01 -6.316 44.594 60.545
Sonstige betriebliche Ertrage 4.664 4.730 -979 -1.909 3.685 2.821
Materialaufwand -28.685 -39.432 4.917 5.083 -23.768 —-34.349
Personalaufwand -14.359 -18.631 22 15 -14.337 -18.616
Sonstiger betrieblicher Aufwand -6.369 -7.849 1.920 3.091 -4.449 -4.758
Abschreibungen -1.961 -1.771 0 0 -1.961 -1.771
EBIT 3.895 3.908 -131 -36 3.764 3.872
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen Al 4 0 0 Al 4
Sonstiges Finanzergebnis -782 -1.034
Ertragsteuern —-605 -560
Konzernjahresergebnis 2.448 2.282
Vermdgen 170.935 214.770 1.705 2.928 172.640 217.698
davon Anteile an assoziierten Unternehmen 78 63 0 0 78 63
Schulden 142.089 181.708 18.136 22.038 160.225 203.746
davon Anteile an assoziierten Unternehmen 0 0 0 0 0 0
In der Uberleitungsspalte sind die aus Konsolidierungsvorgingen resul- Uberleitung zum Segmentvermdgen
tierenden Effekte ebenso enthalten wie die Betrige, die sich aus der unter- Mio € 2005 2006
schiedlichen Definition von Inhalten der Segmentposten im Vergleich zu den Immaterielle Vermdgenswerte 13.026 14.652
dazugehoérigen Konzernposten ergeben. Sachanlagen 9.908 9.388
Sonstige langfristige Vermégenswerte 35 73
e Der Auflenumsatz repriasentiert den Umsatz der Unternehmensbereiche Vorréte 282 268
mit Konzernexternen. Zur VerauBerung gehaltene langfristige
e Der Innenumsatz zeigt die Umsitze mit anderen Unternehmensberei- Vermégenswerte 28 56
chen. Existieren fiir intern angebotene Dienstleistungen oder Produkte Steuerforderungen (ohne Ertragsteuern) 298 389
vergleichbare externe Marktpreise, werden diese Marktpreise oder markt- Forderungen und sonstige Vermdgenswerte 8.101 8.717
orientierte Preise als interner Verrechnungspreis herangezogen (At- Forderungen und Wertpapiere aus
Arm’s-Length-Prinzip). Den Verrechnungspreisen fiir nicht marktfihige Finanzdienstleistungen 136.213 179.280
167.891 212.823

Leistungen liegen grundsitzlich inkrementelle Kosten zugrunde.

e Die Aufwendungen der in den IT-Service-Centern erbrachten IT-Dienst-
leistungen werden verursachungsgemifl den Unternehmensbereichen
belastet. Der Teil der Aufwendungen, der nicht gemafl dem At-Arm’s-
Length-Prinzip den Unternehmensbereichen weiterbelastet werden kann,
verbleibt in dem Segment SERVICES.

e Zusitzliche Aufwendungen, die aus der Universaldienstleistungsverpflich-
tung fiir Postdienstleistungen der Deutsche Post AG (flichendeckendes
Filialnetz, werktigliche Zustellung) und der Ubernahme der Vergiitungs-
struktur als Rechtsnachfolgerin der Deutschen Bundespost resultieren,
werden im Unternehmensbereich BRIEF berticksichtigt.

e Die Segmentertrige und -aufwendungen des Unternehmensbereichs
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN beinhalten auch die Zinsertrige und
-aufwendungen sowie die Provisionsertrige und -aufwendungen der
Deutschen Postbank Gruppe, da diese dem operativen Geschift dieser
Bereiche zugeordnet sind.

e Das Segmentvermdogen setzt sich aus dem langfristigen Vermégen (ohne
Finanzanlagen) und dem kurzfristigen Vermogen (ohne Forderungen aus
Ertragsteuern, flissige Mittel und Wertpapiere) zusammen. Die Forde-
rungen und Wertpapiere aus Finanzdienstleistungen sind dem Bereich
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN zugeordnet. Derivative Firmenwerte sind

den Unternehmensbereichen zugerechnet.
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e Die Segmentverbindlichkeiten betreffen die unverzinslichen Riickstellun-
gen und Verbindlichkeiten (ohne Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern)

sowie die Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen.

Uberleitung zu Segmentverbindlichkeiten

Mio € 2005 2006
Andere Riickstellungen (kurzfristig) 1.21 1.054
Andere Verbindlichkeiten (kurzfristig) 3.604 4142
Steuerriickstellungen 231 223
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.971 5.089
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen 128.693 168.663
Steuerverbindlichkeiten (ohne Ertragsteuern) 615 774

Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit
zur VerauBerung gehaltenen langfristigen
Vermdgenswerten 20 17

139.345 179.962

e Die Segmentinvestitionen beziehen sich auf die immateriellen Vermao-
genswerte (inklusive der erworbenen Firmenwerte) und Sachanlagen.

Die Abschreibungen betreffen das den einzelnen Unternehmensbereichen
zugeordnete Segmentvermaogen.

e Zu den sonstigen nicht zahlungswirksamen Aufwendungen zédhlen im
Wesentlichen die Aufwendungen aus der Bildung von Riickstellungen.

Konzernabschluss
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Segmente nach Regionen

e Die Zuordnung der Auflenumsitze erfolgt nach dem Sitz des Kunden.
Ausgewiesen werden nur Umsitze mit Konzernexternen.

e Das Segmentvermdgen wird nach dem Standort der Vermogenswerte zu-
geordnet. Es setzt sich aus dem langfristigen Vermégen (ohne Finanzanla-
gen) und dem kurzfristigen Vermogen (ohne Forderungen aus Ertragsteu-
ern, fliissige Mittel und Wertpapiere) der einzelnen Regionen zusammen.
Enthalten sind auch die Forderungen und Wertpapiere aus Finanzdienst-
leistungen sowie entgeltlich erworbene Firmenwerte, die grundsitzlich
nach dem Sitzlandprinzip den Konzernunternehmen zugeordnet werden.

e Die Segmentinvestitionen werden ebenfalls nach dem Standort der Ver-
mogenswerte zugeordnet. Sie umfassen Investitionen in immaterielle Ver-
mogenswerte (inklusive der erworbenen Firmenwerte) und Sachanlagen.

Erlduterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung

10 Umsatzerldse und Ertrage aus Bankgeschaften

Umsatzerlose und Ertrage aus Bankgeschaften

Mio € 2005 2006
Umsatzerlose 38.267 51.592
Ertrage aus Bankgeschaften 6.327 8.953

44.594 60.545

Im Geschiftsjahr 2006, wie auch im Vorjahr, entstanden keine Umsatzerlose
oder Ertréage aus Bankgeschiften, denen ein Tauschgeschift zugrunde lag.

Insbesondere durch die im Geschiftsjahr 2005 erfolgte Akquisition der Exel-
Gruppe konnte das Segment LOGISTIK einen Umsatz in Hohe von 22.245 Mio €
erwirtschaften. Das Segment EXPRESS trug mit 16.587 Mio € zum Umsatz bei.
Der Umsatzbeitrag der erstmals im Geschéftsjahr einbezogenen Williams
Lea betrug 559 Mio € (vgl. Textziffer 3).

Die weitere Aufteilung der Umsatzerlése nach Unternehmensbereichen so-
wie die Zuordnung der Umsatzerlose und Ertrage aus Bankgeschiften zu geo-
grafischen Regionen sind der Segmentberichterstattung zu entnehmen.

Ertrédge aus Bankgeschéften
Mio € 2005 2006
Zinsertrage

Zinsertrage aus Kredit- und

11 Sonstige betriebliche Ertrage

Sonstige betriebliche Ertrage

Geldmarktgeschéften 3.336 5.058
Zinsertrage aus festverzinslichen
Wertpapieren und Schuldbuchforderungen 1.605 2.068
Ertrage aus Aktien und nicht festverzinslichen
Wertpapieren 189 231
Zinsertrage aus Handelsgeschaften 206 249
Ergebnis aus Sicherungsbeziehungen und
Fair-Value-Option -5 27
5.331 7.633
Provisionsertrage 791 1.075
Handelsergebnis 205 245
6.327 8.953

Der Anstieg der Ertrage aus Bankgeschiften ist bedingt durch die Akquisi-
tion von BHW.

Mio € 2005 2006
Ertrége aus der Auflésung von Riickstellungen 1.813 294
Ertrage aus der VerauBerung Postbank-Aktien

aufgrund Wandlungsrecht aus Umtauschanleihe 0 276
Abgangsertrage aus dem Anlagevermdgen 247 274

Ertrage aus Finanzanlagen und Versiche-
rungsgeschaft aus Finanzdienstleistungen

(Deutsche Postbank Gruppe) 262 234
Ertrage aus Wahrungsumrechnungsdifferenzen 284 207
Ertrage aus aktivierten Eigenleistungen 205 197
Versicherungsertrage 12 164
Ertrage aus Schiedsverfahren gegeniiber

Deutsche Telekom AG 0 99
Erlése aus Leasing, Verpachtung und

Vermietungen 94 91
Ertrage aus der Aushuchung von

Verbindlichkeiten 88 91
Ertrdge aus periodenfremden Abrechnungen 132 86

Ertrage aus der Auflosung der Riickstellung
gegen Bundes-Pensions-Service fiir Post und

Telekommunikation e.V. 0 80
Provisionsertrage 21 75
Ertrage aus dem Verkauf von Modra Pyramida 0 64
Ertrdge aus Vergiitungen und Erstattungen 88 59
Werterhdhungen Forderungen und sonstige
Vermégenswerte 49 58
Ertrédge aus Weiterbelastungen im
Zusammenhang mit BanstPT 0 55
Ertrége aus Derivaten (ohne Hedge-Accounting) 101 46
Ertrage aus Schadenersatz 21 34
Zuschiisse 8 "
Ertrdge aus dem Verkauf von McPaper AG 0 10
Ertrage aus Zahlungseingangen auf
abgeschriebene Forderungen 3 10
Erlose Kostenausgleich Wohnungswirtschaft 5 0
Ubrige Ertrége 152 306
3.685 2.821

Der Riickgang der sonstigen betrieblichen Ertrage beruht auf den im Vorjahr
aufgelosten Riickstellungen fir die Postbeamtenkrankenkasse in Hohe von

1.208 Mio € sowie fiir Umsatzsteuer in Hohe von 369 Mio €.

In den tibrigen Ertrégen sind eine Vielzahl von Einzelsachverhalten enthalten.
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12 Materialaufwand und Aufwendungen aus Bankgeschéften

I T 21

13 Personalaufwand/Mitarbeiter

Materialaufwand und Aufwendungen aus Bankgeschaften Personalaufwand
Mio € 2005 2006 Mio € 2005 2006
Materialaufwand 20.010 28.641 Entgelte 11.249 15.281
Aufwendungen aus Bankgeschéften 3.758 5.708 davon Aufwendungen aus den
23.768" 34.349 Aktienoptionsplanen fiir Optionen 36 29
1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5 ii‘:;?]?:;‘gs:;;:g?};ru;:;n 4 2
davon Aufwendungen aus SAR-Plan 2006 0 14
Materialaufwand Soziale Abgaben 2.248 2.198
Mio € 2005 2006 Aufwendungen fiir Altersversorgung, Beihilfen
Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und und Unterstiitzung 840 1137
Betriebsstoffe und fiir bezogene Waren 14.337 18.616

Heiz- und Kraftstoffe 413 669
Treibstoff Flugzeuge 532 571
Packmaterial 106 223
Bezogene Handelswaren 332 128
Biiromaterialien 108 102
Ersatzteile und Reparaturmaterialien 45 69
Sonstige Aufwendungen 51 100
1.587 1.862
Aufwendungen fiir bezogene Leistungen
Transportkosten 13.242 19.757
Leistungen fiir Fremdarbeitskrafte 868 1.690
Aufwendungen aus unkiindbaren
Mietvertragen 931 1.297
Aufwendungen aus kiindbaren Mietvertragen 302 497
Andere Aufwendungen aus Mietvertragen
(Nebenkosten) 225 346
Aufwendungen fiir Instandhaltungen 749 953
IT-Leistungen 894 916
Aufwendungen fiir Provisionen 283 294
Sonstige Aufwendungen fiir bezogene
Leistungen 929 1.029
18.423" 26.779
20.010" 28.641

1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Der Anstieg des Materialaufwands resultiert aus der Ausweitung der
Geschiftsaktivitdten der Bereiche LOGISTIK und EXPRESS, insbesondere in
den Regionen Europa und Asien/Pazifik. Weiterhin beeinflussten die ge-
stiegenen Transportkosten als Folge erhdhter Olpreise den Materialaufwand
wesentlich.

Von den Aufwendungen fir bezogene Leistungen entfielen 277 Mio € auf
Williams Lea, wovon 172 Mio € Leistungen fiir Fremdarbeitskrafte betrafen.

In den sonstigen Aufwendungen sind eine Vielzahl von Einzelsachverhalten
enthalten.

Aufwendungen aus Bankgeschaften

Mio € 2005 2006
Zinsaufwand fiir Verbindlichkeiten 2182 3.566
Zinsaufwand fir verbriefte Verbindlichkeiten 727 833
Zinsaufwendungen aus Nachrangkapital 7 253
Provisionsaufwendungen 103 214
Ubrige Zinsaufwendungen 575 842

3.758 5.708

Der Anstieg der Aufwendungen aus Bankgeschéften resultiert im Wesentli-
chen aus der BHW-Akquisition.
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Die Erhéhung des Personalaufwands ist im Wesentlichen auf die im Jahr
2005 erworbene Exel-Gruppe zuriickzufithren. Des Weiteren haben dazu
auch der Erwerb von Williams Lea mit 224 Mio € und der BHW-Gruppe mit
247 Mio € beigetragen.

In dem Posten Aufwendungen fiir Altersversorgung sind 559 Mio € (Vorjahr:
650 Mio €) an Beitrdgen der Deutsche Post AG und 111 Mio € (Vorjahr:
64 Mio €) an Beitragen der Deutsche Postbank AG zum Bundes-Pensions-
Service fiir Post und Telekommunikation e.V. enthalten. Nihere Angaben
finden sich unter Textziffer 41.

Den iiberwiegenden Teil der Aufwendungen fiir Personal stellen die Entgelte
dar, die die Lohne, Gehilter, Beziige und alle sonstigen Vergiitungen fiir im
Geschiftsjahr geleistete Arbeiten der Mitarbeiter des Konzerns umfassen.
Unter den sozialen Abgaben werden die vom Unternehmen zu tragenden ge-
setzlichen Pflichtabgaben, insbesondere die Beitrige zur Sozialversicherung,

ausgewiesen.

Aufwendungen fiir Altersversorgung beziehen sich auf titige und nicht mehr
tatige Betriebsangehorige oder deren Hinterbliebene. Diese Aufwendungen
umfassen die Zufithrungen zu den Pensionsriickstellungen, Arbeitgeber-
anteile zur betrieblichen Zusatzversorgung und vom Unternehmen iiber-
nommene Leistungen fiir die Altersversorgung von Mitarbeitern.

Im Berichtsjahr waren im Konzern Deutsche Post World Net nach Personen-
gruppen differenziert durchschnittlich beschiftigt:

Mitarbeiter
2005 2006
Arbeitnehmer 324.368 440.203
Beamte 64.491 62.560
Auszubildende 4.604 4.878
393.463 507.641

Auf Vollzeitkrifte umgerechnet betrug die Zahl der Beschiftigten zum 31.
Dezember 2006 463.350 Personen (31. Dezember 2005: 455.115 Personen). Fiir
Gesellschaften, die wahrend des Geschiftsjahres hinzugekommen oder abge-
gangen sind, wurde das Personal zeitanteilig einbezogen. Die Mitarbeiter der
Gemeinschaftsunternehmen sind quotal einbezogen worden.
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14 Abschreibungen

Abschreibungen
Mio € 2005 2006

Abschreibungen auf immaterielle
Vermdgenswerte ohne Abschreibungen
Firmenwerte 369 479

Abschreibungen auf Sachanlagen

Andere Steuern als die vom Einkommen und Ertrag werden entweder
unter den zugehorigen Aufwandsposten oder, soweit eine individuelle
Zuordnung nicht méglich ist, unter den sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen ausgewiesen.

16 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
Aus den Beteiligungen an Unternehmen, auf die ein maf3geblicher Einfluss
ausgetibt werden kann und die nach der Equity-Methode zu konsolidieren

Gebaude 271 285 sind, resultiert ein Beitrag zum Finanzergebnis, der sich im Wesentlichen wie
Technische Anlagen und Maschinen 268 343 folgt ergibt:
Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschaftsausstattung, Fuhrpark 510 558 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
Flugzeuge 103 106 Mio € 2005 2006
1.152 1.292 trans-o-flex Schnell-Lieferdienst GmbH
1.521) 1771 (trans-o-flex), Deutschland 52 0
Wertminderungen Firmenwerte 440 0 France Handling S.A., Frankreich n 0
1.961" 1.771 Sonstige Konzernunternehmen 8 4
Al 4

1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Die auflerplanmiéfligen Abschreibungen des Geschiftsjahres 2006 in Hohe
von 44 Mio € betreffen mit 27 Mio € Abschreibungen auf immaterielle Ver-

mogenswerte (Vorjahr: 110 Mio €) sowie mit 17 Mio € Abschreibungen auf

Grund und Boden (Vorjahr: 43 Mio €).

15 Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die Verdnderung zum Vorjahr ist im Wesentlichen durch die im Jahr 2005
abgegangenen Gesellschaften France Handling S.A. und trans-o-flex und die
dadurch entstandenen Verduflerungsgewinne geprigt.

17 Sonstiges Finanzergebnis

Finanzertrage und Finanzaufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen Mio € 2005 2006
Mio € 2005 2006 Finanzertrage
Aufwendungen fiir Offentlichkeitsarbeit 521 594 Zinsertrage 198 63
Rechts-, Beratungs-, Priifungskosten 494 498 Ertrage aus sonstigen Beteiligungen und
Reise- und Bildungskosten 399 479 Finanzinstrumenten 4 13
Risikovorsorge aus Kreditgeschaft aus Finanz- Sonstige Finanzertrége 17 122
dienstleistungen (Deutsche Postbank Gruppe) 205 337 219 198
Aufwendungen fiir Telekommunikation 302 312 Finanzaufwendungen
Garantie-, Ersatzleistungen und Entschadigungen 280 306 Zinsaufwendungen -843 -1.040
Sonstige betriebliche Steuern 427 300 davon aus der Aufzinsung von Pensions- und
Aufwendungen aus Wahrungs- sonstigen Riickstellungen -545 —704
umrechnungsdifferenzen 220 272 Aufwendungen aus Verlustiibernahmen -7 0
Fremdleistungen fiir Reinigung, Transport, Abschreibungen auf Finanzinstrumente -10 il
Uberwachung 162 254 Sonstige Finanzaufwendungen -141 -181
Wertberichtigungen kurzfristiges Vermégen 169 253 ~1.001" -1.232
Biiromaterial 216 239 782" -1.034
Représentations- und Bewirtungskosten 131 159 ) )
1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Aufwendungen aus Anlagenabgéngen 53 142
Aufwendungen aus Versicherungen 123 128 Die Aufwendungen und Ertrége aus den Bankgeschiften der Deutsche Post-
Zufiihrung zu den Riickstellungen 214 135 bank Gruppe sind nicht unter dem sonstigen Finanzergebnis ausgewiesen.
Abrechnung mit der Bundesanstalt fiir Post und Wihrend die Ertrége - vor allem in Form von Zins- und Provisionsertragen
Telekommunikation 73 79 sowie Ertriagen aus Aktien und Wertpapieren — unter den Umsatzerlosen und
Aufwendungen fiir Provisionsleistungen 64 64 Ertragen aus Bankgeschaften erfasst werden (vgl. Textziffer 10), gehen die
Sonstige immobilienbezogene Aufwendungen 48 56 Aufwendungen - vor allem in Form von Zins- und Provisionsaufwand - in
Beitrdge und Gebiihren 49 4 den Posten Materialaufwand und Aufwendungen aus Bankgeschiften ein
Aufwendungen aus Derivaten (vgl. Textziffer 12).
(ohne Hedge-Accounting) 82 30
Kosten des Geldverkehrs 23 29 Die Erhéhung der Zinsaufwendungen resultiert im Wesentlichen aus dem
Periodenfremde sonstige betriebliche Anstieg der Aufwendungen fiir abgezinste Riickstellungen.
Aufwendungen 19 18
Spenden 13 13
Aufwendungen aus Schiedsverfahren gegeniiber
Deutsche Telekom AG 0 10
Ubrige Aufwendungen 162 10

4.449Y 4.758

1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist im Wesentlichen
bedingt durch die Erstkonsolidierung der Exel-Gruppe. In den {ibrigen Auf-
wendungen sind verschiedene Einzelsachverhalte enthalten.
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18 Ertragsteuern

Ertragsteuern

Mio € 2005 2006

Laufende Ertragsteueraufwendungen -500 -338

Laufende Ertragsteuererstattungen 7 62
-493 -276

Latenter Steueraufwand (Vorjahr: Steuerertrag)

aus temporaren Wertdifferenzen 54 221

Latenter Steueraufwand aus dem Abbau aktiver

latenter Steuern auf steuerliche Verlustvortrage -166 —63
-112 -284
-605 -560

Ausgehend vom Konzernjahresergebnis vor Ertragsteuern und der rechneri-
schen Ertragsteuer gestaltet sich die Uberleitung auf den tatsichlichen Er-
tragsteueraufwand wie folgt:

Uberleitungsrechnung

Mio € 2005 2006
Konzernjahresergebnis vor Ertragsteuern 3.053 2.842
Rechnerische Ertragsteuer 1.218 1.134
Auf temporare Differenzen nicht gebildete aktive
latente Steuern
Initial-Differences -915 -483
Abschreibung Firmenwerte 175 0
Restrukturierungsriickstellung -79 -70

Auf steuerliche Verlustvortrage nicht

gebildete aktive latente Steuern inlandischer

Konzerngesellschaften -175 139
Auf steuerliche Verlustvortrage nicht

gebildete aktive latente Steuern auslandischer

Konzerngesellschaften 201 440
Effekt fiir Steuern aus Vorjahren 265 =31
Steuerfreie Ertrage und nicht abziehbare

Ausgaben, Effekte aus § 8b KStG =72 -503
Steuersatzdifferenzen auslandischer

Unternehmen -33 -50
Sonstiges 20 -16
Tatsachliche Ertragsteuer 605 560

Der Unterschied zwischen dem rechnerischen Steueraufwand und dem tat-
siachlichen Steueraufwand griindet insbesondere auf temporaren Differenzen
zwischen der IFRS- und Steuerbilanz der Deutsche Post AG, die aus ab-
weichenden Wertansitzen in der steuerlichen Er6ffnungsbilanz zum 1. Janu-
ar 1995 resultieren (Initial-Differences). Gema8 IAS 12.15 (b) und IAS 12.24 (b)
hat der Konzern keine aktiven latenten Steuern auf diese temporaren Dif-
ferenzen, die im Wesentlichen das Sachanlagevermdgen, die Pensionsriick-
stellungen und dhnliche Verpflichtungen betreffen, gebildet.

Die verbleibenden temporaren Differenzen zwischen den IFRS-Bilanzan-
sitzen und den Wertansitzen basierend auf der steuerlichen Eroffnungs-
bilanz belaufen sich zum 31. Dezember 2006 noch auf 5,2 Mrd € (Vorjahr: 6,4
Mrd €).

Die Effekte aus auf steuerliche Verlustvortrige nicht gebildete aktive latente
Steuern betreffen in Hohe von 44 Mio € (Vorjahr: 310 Mio €) Minderungen
des Ertragsteueraufwandes aus der Nutzung steuerlicher Verlustvortrage, auf
die keine aktiven latenten Steuern gebildet wurden.

Die Effekte aus § 8b KStG betreffen im Wesentlichen den Effekt aus der Um-

tauschanleihe bei der Deutsche Post AG sowie die Spezialfonds, Aktien und
Beteiligungen der Deutschen Postbank Gruppe.

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

I T 123

19 Konzernjahresergebnis
Im Geschiftsjahr 2006 erwirtschaftete der Konzern Deutsche Post World Net
ein Konzernjahresergebnis in Hohe von 2.282 Mio € (Vorjahr: 2.448 Mio €).
Davon entfielen auf die Aktionére der Deutsche Post AG 1.916 Mio € (Vorjahr:
2.235 Mio €).

20 Minderheiten
Das den Minderheiten zustehende Ergebnis in Hohe von 366 Mio € erhéhte
sich im Geschiftsjahr 2006 gegeniiber dem Vorjahr um 153 Mio €, vor allem
durch die Verauflerung der Postbank-Anteile.

21 Ergebnis je Aktie
Das unverwisserte Ergebnis je Aktie (Basic-Earnings-per-Share) wird nach
IAS 33 (Earnings-per-Share) mittels Division des Konzerngewinns durch die
durchschnittliche Anzahl der Aktien ermittelt. Das unverwiasserte Ergebnis
je Aktie liegt fiir das Geschiftsjahr 2006 bei 1,60 € (Vorjahr: 1,99 €).

Unverwassertes Ergebnis je Aktie

2005 2006
Auf Aktionére der Deutsche Post AG entfallendes
Konzernjahresergebnis (Mio €) 2.235 1.916
Durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen
Aktien (Stiick) 1.121.001.272 1.196.244.814
Unverwassertes Ergebnis je Aktie (€) 1,99 1,60

Fiir die Berechnung des verwidsserten Ergebnisses je Aktie wird die durch-
schnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien um die Anzahl aller potenziell
verwissernden Aktien berichtigt. Zum Stichtag bestanden Optionsrechte fiir
Fithrungskrifte in Hohe von 21.854.658 Stiick (Vorjahr: 33.785.854), davon
waren 3.395.362 Optionsrechte (Vorjahr: 4.289.416) verwissernd.

Verwassertes Ergebnis je Aktie
2005 2006

Auf Aktionére der Deutsche Post AG entfallendes
Konzernjahresergebnis (Mio €) 2.235 1.916

Durchschnittlich gewichtete Anzahl von
ausgegebenen Aktien 1.121.001.272 | 1.196.244.814

Potenziell verwassernde Aktien 4.289.416 3.395.362

Durchschnittliche gewichtete Anzahl von Aktien
fiir das verwasserte Ergebnis (Stiick) 1.125.290.688 1.199.640.176

Verwassertes Ergebnis je Aktie (€) 1,99 1,60

22 Dividende je Aktie
Fiir das Geschiftsjahr 2006 wird eine Dividende je Aktie von 0,75 € vorge-
schlagen. Dies entspricht bei einer im Handelsregister eingetragenen Aktien-
zahl von 1.202.319.860 (Vorjahr: 1.192.633.739) einer Ausschiittung von 9o2
Mio € (Vorjahr: 836 Mio €). Weitere Erlauterungen zur Ausschiittung finden
sich unter Textziffer 39.
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Erlauterungen zur Bilanz

23 Immaterielle Vermoégenswerte

Immaterielle Vermoégenswerte

Geleistete
Anzahlungen und
Selbst erstellte Erworbene immaterielle
immaterielle immaterielle Vermégenswerte in
Mio € Vermdgenswerte Vermdgenswerte Firmenwerte Entwicklung Gesamt
Anschaffungs- oder Herstellungskosten
Anfangsstand 1. Januar 2005 980 1.018 5.856 84 7.938
Veranderung Konsolidierungskreis -24 1.332 4.829 0 6.137
Zugange 175 200 259 191 825
Umbuchungen -72 67 8 9 12
Abgénge -52 -48 -6 -12 -118
Waéhrungsumrechnungsdifferenzen 13 37 14 1 165
Endstand 31. Dezember 2005/Anfangsstand 1. Januar 2006 1.020 2.606 11.060 273 14.959
Veranderung Konsolidierungskreis 21 888 880 52 1.841
Zugange 137 387 98 150 772
Umbuchungen 130 267 0 -259 138
Abgénge -112 -340 -8 -84 -544
Abgange in das kurzfristige Vermégen (Held-for-Sale) 0 -1 0 0 =
Wahrungsumrechnungsdifferenzen -1 -4 287 -2 -34
Endstand 31. Dezember 2006 1.185 3.766 11.743 130 16.824
Abschreibungen/Auflésungen
Anfangsstand 1. Januar 2005 485 607 0 0 1.092
Veranderung Konsolidierungskreis -15 89 0 0 74
Abschreibungen/Wertberichtigungen 93 175 440 101 809
Umbuchungen 10 -10 0 0 0
Abgange —47 -8 0 -7 —-62
Waéhrungsumrechnungsdifferenzen 7 13 0 0 20
Endstand 31. Dezember 2005/Anfangsstand 1. Januar 2006 533 866 440 94 1.933
Veranderung Konsolidierungskreis -6 6 0 0 0
Abschreibungen/Wertberichtigungen 133 346 0 0 479
Umbuchungen 18 -16 0 0 2
Abgénge -90 -55 0 -75 220
Waéhrungsumrechnungsdifferenzen -6 -15 0 -1 -22
Endstand 31. Dezember 2006 582 1132 440 18 2172
Bilanzwert 31. Dezember 2006 603 2.634 11.303 112 14.652
Bilanzwert 31. Dezember 2005 487 1.740 10.620 179 13.026"

1) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Unter den erworbenen immateriellen Vermogenswerten werden erworbene
Software, Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte, Lizenzen und &hnliche
Rechte und Werte sowie die aus durchgefithrten Kaufpreisallokationen iden-
tifizierten Kundenstimme und Markennamen ausgewiesen. Die selbst er-
stellten immateriellen Vermégenswerte betreffen Entwicklungskosten fiir
selbst erstellte Software.

Die Erh6hung der erworbenen immateriellen Vermdgenswerte steht im
Zusammenhang mit den aus den Kaufpreisallokationen von Exel, BHW und
Williams Lea identifizierten Kundenstimmen und Markennamen. Diese ent-
wickelten sich im Geschiftsjahr wie folgt:
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Kundenstamme Markennamen Gesamt

Mio € Exel wL) BHW? Exel wL) BHW
Anschaffungs- oder Herstellungskosten

Anfangsstand 1. Januar 2006 576 0 0 540 0 0
Verénderung Konsolidierungskreis 0 232 253 0 26 319
Zugénge 0 0 0 0 0 0
Umbuchungen 0 0 0 0 0 0
Abgénge 0 0 0 0 0 0
Wéhrungsumrechnungsdifferenzen -19 -2 0 12 1 0
Endstand 31. Dezember 2006 557 230 253 552 27 319

Abschreibungen/Auflésungen

Anfangsstand 1. Januar 2006 0 0 0 0 0 0
Veréanderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0
Abschreibungen/Wertberichtigungen —-64 -10 -15 0 0 0
Umbuchungen 0 0 0 0 0 0
Abgange 0 0 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 1 0 0 0 0 0
Endstand 31. Dezember 2006 -63 -10 =15 0 0 0
Bilanzwert 31. Dezember 2006 494 220 238 552 27 319

1) WL = Williams Lea
2) Inklusive vorteilhafte Vertrage

Der Anstieg der Firmenwerte (zum Erwerbszeitpunkt) entfallt mit 499 Mio €
auf Williams Lea, mit 554 Mio € auf BHW sowie mit 39 Mio € auf PPL.

Die folgende Darstellung zeigt die Firmenwert-Allokation auf die Cash-Gene-
rating-Units, (vgl. auch Textziffer 7).

Gesamt-Firmenwert: 11.303 Mio €"

Segment-Ebene/Gruppe von CGU

CGU-Ebene

1) Firmenwert aus Uberleitung betragt —114 Mio €
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24 Sachanlagen

Sachanlagen

Technische Fuhrpark,

Grundstiicke Anlagen und Andere Transport- Geleistete An-
Mio € und Bauten Maschinen Anlagen, BGA" Flugzeuge ausstattung  zahlungen, AiB? Gesamt
Anschaffungs- oder Herstellungskosten
Anfangsstand 1. Januar 2005 7.021 2.889 2.878 1.205 1.571 63 15.627
Veranderung Konsolidierungskreis 628 1.019 101 15 266 16 2.045
Zugange 250 393 343 43 240 97 1.366
Umbuchungen 144 -31 30 0 3 -32 14
Abgénge -223 -7 =211 -76 -176 -34 -791
Abgénge in das kurzfristige Vermégen
(Held-for-Sale) -3 0 -29 0 0 0 -32
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 72 50 70 24 12 2 230
Endstand 31. Dezember 2005/
Anfangsstand 1. Januar 2006 7.889 4.249 3.182 1.211 1.916 12 18.559
Verénderung Konsolidierungskreis 149 -5 7 -5 1 2 149
Zugange 319 19 285 4 306 187 1.257
Umbuchungen -109 -195 174 67 50 -60 -73
Abgénge -594 -174 -287 -8 -260 =57 -1.380
Abgénge in das kurzfristige Vermégen
(Held-for-Sale) -8 0 0 0 0 0 -8
Wahrungsumrechnungsdifferenzen —67 -93 -55 -24 -7 -2 -248
Endstand 31. Dezember 2006 7.579 3.901 3.306 1.282 2.006 182 18.256
Abschreibungen
Anfangsstand 1. Januar 2005 2.023 1.961 2.036 254 901 0 7175
Veranderung Konsolidierungskreis 0 584 110 5 135 0 834
Abschreibungen/Wertberichtigungen 27 268 362 103 148 0 1.152
Zuschreibungen 0 0 0 -1 0 0 -1
Umbuchungen 10 -7 5 0 1 0 9
Abgénge -105 -7 -198 -76 -143 0 =593
Abgénge in das kurzfristige Vermégen
(Held-for-Sale) -1 0 -20 0 0 0 -21
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 17 21 46 7 5 0 96
Endstand 31. Dezember 2005/
Anfangsstand 1. Januar 2006 2.215 2.756 2.341 292 1.047 0 8.651
Veranderung Konsolidierungskreis -29 -3 -28 -5 1 1 —63
Abschreibungen/Wertberichtigungen 285 343 365 106 193 0 1.292
Zuschreibungen 0 0 0 0 0 0 0
Umbuchungen 175 -297 93 0 36 -9 -2
Abgénge -270 -166 -253 -6 -206 0 -901
Abgénge in das kurzfristige Vermégen
(Held-for-Sale) -1 0 0 0 0 0 -1
Wahrungsumrechnungsdifferenzen -19 41 —-40 -3 -5 0 -108
Endstand 31. Dezember 2006 2.356 2.592 2.478 384 1.066 -8 8.868
Bilanzwert 31. Dezember 2006 5.223 1.309 828 898 940 190 9.388
Bilanzwert 31. Dezember 2005 5.674 1.493 841¥ 919¥ 869 112 9.908%

1) BGA: Betriebs- und Geschaftsausstattung
2) AiB: Anlagen im Bau
3) Angepasste Vorjahreszahlen, vgl. Textziffer 5

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006



Unter den geleisteten Anzahlungen werden nur Anzahlungen fir Sachan-
lagen ausgewiesen, soweit im Rahmen eines schwebenden Geschifts Vorleis-
tungen seitens des Konzerns Deutsche Post World Net erbracht wurden. Als
Anlagen im Bau sind Sachanlagen aktiviert, fir deren Herstellung bereits
Kosten aus Eigen- oder Fremdleistung angefallen sind, die bis zum Bilanz-
stichtag aber noch nicht fertig gestellt wurden.

Die als Sicherheiten verpfindeten Sachanlagen machen einen Buchwert von
5 Mio € aus.

Folgende Vermdégenswerte sind im Rahmen eines Finanzierungs-Leasing im
Anlagevermégen bilanziert:

Finanzierungs-Leasing

Mio € 2006
Immaterielle Vermégenswerte 4
Grundstiicke und Bauten 52
Technische Anlagen und Maschinen 45
Andere Anlagen, BGA 61
Flugzeuge 633
Fuhrpark, Transportausstattung 13

808

Mit der Anwendung des IFRIC 4, vgl. auch Textziffer 5, wurden weitere Flug-
zeuge und I'T-Hardware als geleaste Vermogenswerte identifiziert.

25 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Mio € 2005 2006
Anschaffungs- oder Herstellungskosten

Anfangsstand 1. Januar 364 143
Veranderung Konsolidierungskreis 0 18
Zugange 0 0
Umbuchungen -116 1
Abgénge -105 =5
Abgénge in das kurzfristige Vermégen

(Held-for-Sale) 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 0
Endstand 31. Dezember 143 157
Abschreibungen

Anfangsstand 1. Januar 94 36
Veranderung Konsolidierungskreis 0 0
Abschreibungen/Wertberichtigungen 1 1
Marktwertanderungen 0 0
Umbuchungen -10 0
Abgange -49 -2
Abgange in das kurzfristige Vermégen

(Held-for-Sale) 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 0
Endstand 31. Dezember 36 35
Bilanzwert 31. Dezember 107 122

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien betreffen im Wesentlichen
mit 31 Mio € (Vorjahr: 35 Mio €) die Deutsche Post AG und mit 72 Mio € (Vor-
jahr: 72 Mio €) die Deutsche Postbank Gruppe. Die auf diese Immobilien
entfallenden Mieteinnahmen betragen 2 Mio €, die Aufwendungen 3 Mio €.
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26 Finanzanlagen

Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen

Beteili-
gungen an
assoziierten
Unter-  Available- Aus-
Mio € nehmen for-Sale  leihungen Gesamt
Anschaffungs- oder
Herstellungskosten
Anfangsstand 1. Januar 2005 94 554 189 837
Veranderung Konsolidierungskreis -5 29 -39 -15
Zugéange 33 184 4 258
Umbuchungen -4 17 -1 12
Abgénge -36 -212 -37 —-285
Abgénge in das kurzfristige
Vermégen (Held-for-Sale) 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 14 9 23
Endstand 31. Dezember 2005/
Anfangsstand 1. Januar 2006 82 686 162 930
Verénderung Konsolidierungskreis 3 23 0 26
Zugénge 55 194 39 288
Umbuchungen -13 -15 " 17
Abgange -59 -104 -4 -167
Abgénge in das kurzfristige
Vermégen (Held-for-Sale) 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen -1 -2 -6 =2
Endstand 31. Dezember 2006 67 782 202 1.051
Abschreibungen
Anfangsstand 1. Januar 2005 12 15 67 94
Veranderung Konsolidierungskreis -8 -7 10 -5
Abschreibungen/Wertberichtigungen -2 1 0 -1
Marktwertanderungen 2 0 0 2
Umbuchungen 0 0 0 0
Abgange 0 -13 0 -13
Abgénge in das kurzfristige
Vermégen (Held-for-Sale) 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 0 -1 -1
Endstand 31. Dezember 2005/
Anfangsstand 1. Januar 2006 4 -4 76 76
Verénderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0
Abschreibungen/
Wertberichtigungen 0 8 0 8
Marktwertanderungen 0 0 0 0
Umbuchungen 0 0 0 0
Abgénge 0 =27 0 =27
Abgange in das kurzfristige
Vermégen (Held-for-Sale) 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 0 0 0
Endstand 31. Dezember 2006 4 -23 76 57
Bilanzwert 31. Dezember 2006 63 805 126 994
Bilanzwert 31. Dezember 2005 78 690 86 854

Durch den Erwerb von Williams Lea und BHW haben sich die anderen Finanz-

anlagen erhoht.

Die Ausleihungen fiir Wohnungsbauférderungen sind gegeniiber dem am
31. Dezember 2006 geltenden Marktzins fiir vergleichbare Finanzanlagen
mehrheitlich unterverzinslich oder unverzinslich. In der Bilanz werden sie
mit einem Barwert von 17 Mio € (Vorjahr: 16 Mio €) erfasst. Der Nominalwert
dieser Ausleihungen betrigt 25 Mio € (Vorjahr: 26 Mio €). Fiir alle weiteren
origindren Finanzinstrumente ergaben sich keine signifikanten Unterschiede
zwischen den Buch- und Zeitwerten. Es besteht kein signifikantes Zinsrisiko,
da die Finanzinstrumente grofitenteils marktnah variabel verzinslich sind.
Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen und sonstigen Beteiligungen
waren wie im Vorjahr in ihrer Verduflerbarkeit nicht eingeschriankt.
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27 Sonstige langfristige Vermdgenswerte

Sonstige langfristige Vermogenswerte

Pensions-
Mio € vermogen Derivate Kautionen Sonstiges Gesamt
Anschaffungs- oder Herstellungskosten
Anfangsstand 1. Januar 2005 51 161 0 23 235
Veranderung Konsolidierungskreis 121 0 0 37 158
Zugénge 13 37 23 29 102
Umbuchungen 0 0 0 -2 -2
Abgénge 0 -114 0 -12 -126
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 1 0 2 3
Endstand 31. Dezember 2005/Anfangsstand 1. Januar 2006 185 85 23 77 370
Veranderung Konsolidierungskreis 1 0 0 -2 =i
Zugange 9 1 0 103 13
Umbuchungen -2 0 0 2 0
Abgénge -6 -52 -10 -4 -109
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 1 0 -6 =5
Endstand 31. Dezember 2006 187 35 13 133 368
Abschreibungen
Anfangsstand 1. Januar 2005 0 0 0 0 0
Veranderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0
Abschreibungen -4 0 0 1 =3
Umbuchungen 0 0 0 0 0
Abgénge 0 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 0 0 0 0
Endstand 31. Dezember 2005/Anfangsstand 1. Januar 2006 -4 0 0 1 -3
Veranderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 0
Abschreibungen -4 0 0 0 -4
Umbuchungen 0 0 0 0 0
Abgénge 0 0 0 0 0
Wahrungsumrechnungsdifferenzen -1 0 0 0 -1
Endstand 31. Dezember 2006 =9 0 0 1 -8
Bilanzwerte 31. Dezember 2006 196 35 13 132 376
Bilanzwerte 31. Dezember 2005 189 85 23 76 373
Die Derivate — Zinsswaps/Fair-Value-Hedges - stehen im Zusammenhang Aktive latente Steuern auf Verlustvortrage
mit den Anleihen der Deutsche Post Finance, Niederlande, und wurden mit Mio € 2005 2006
externen Banken abgeschlossen. Latente Steuern auf inlandische Verlustvortréage
Korperschaftsteuer und Solidaritatszuschlag 72 m
Weitere Informationen zum Pensionsvermdgen finden sich unter Textziffer 41. Gewerbesteuer 61 95
Latente Steuern auf auslandische Verlustvortrage 92 64
28 Aktive latente Steuern 225 270

Aktive latente Steuern

Mio € 2005 2006

Aktive latente Steuern auf steuerliche

Verlustvortrage 225 270

Aktive latente Steuern auf temporare Differenzen 730" 272
955" 542

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Auf steuerliche Verlustvortrage in Hoéhe von rund 10,3 Mrd € (Vorjahr: 8,4
Mrd €) wurden keine aktiven latenten Steuern gebildet, da davon auszugehen
ist, dass die steuerlichen Verlustvortrage im Rahmen der steuerlichen Ergeb-
nisplanung wahrscheinlich nicht genutzt werden konnen. Diese Verlustvor-
trage sind zeitlich unbefristet nutzbar. Der iiberwiegende Teil der Verlustvor-
trage entfillt auf die Deutsche Post AG.

Die aktiven latenten Steuern auf steuerliche Verlustvortrage weisen folgende
Filligkeitsstruktur auf:

Falligkeitsstruktur

Mio € 2005 2006
Bis 1 Jahr 16 48
1 Jahr bis 2 Jahre 14 42
2 bis 3 Jahre 145 m
3 bis 4 Jahre 19 15
4 bis 5 Jahre 23 18
Uber 5 Jahre 8 36

225 270

Die aktiven und passiven latenten Steuern auf temporire Differenzen resul-
tieren mit folgenden Betrigen aus unterschiedlichen Wertansitzen der

einzelnen Bilanzposten:

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006



Latente Steuern auf temporare Wertdifferenzen

Mio € 2005 2006
aktivisch  passivisch aktivisch  passivisch
Immaterielle Vermdgenswerte 28 464 58 727
Sachanlagen 18 170 24 il
Finanzanlagen 0 14 0 1
Sonstiges langfristiges Vermégen 12 4 3 "7
Kurzfristiges Vermdgen
Forderungen und Wertpapiere
aus Finanzdienstleistungen 52 1.846 139 1.965
Ubriges kurzfristiges Vermagen 158 61 203 49
Riickstellungen 431 63 367 27
Finanzschulden 0 0 25 0
Verbindlichkeiten aus
Finanzdienstleistungen 1.356 Al 1.154 83
Ubrige Verbindlichkeiten 13 83 20 107
2.068 2.776 1.993 3.147
Saldierung aktive und passive
latente Steuer
davon auf temporare Differenzen -1.338 -1.338 -1.721 -1.721
Bilanzansatz 730" 1.438" 272 1.426
1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5
Falligkeitsstruktur
Mio € 2005 2006
Bis 1 Jahr 142 61
1 Jahr bis 2 Jahre 38 35
2 bis 3 Jahre 67 26
3 bis 4 Jahre 26 12
4 bis 5 Jahre 276 19
Uber 5 Jahre 181 19
730" 272
1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5
29 Vorrate
Vorrdte
Mio € 2005 2006
Fertige Erzeugnisse und Waren 51 120
Ersatzteile Flugzeuge 66 2
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 17 117
Unfertige Erzeugnisse und unfertige Leistungen 46 28
Geleistete Anzahlungen 2 1
282 268

Die Ersatzteile fir Flugzeuge wurden in die langfristigen Vermogenswerte
(Sachanlagevermogen) umgegliedert. Festwerte fiir Postwertzeichen und Er-
satzteile in Frachtzentren bestanden wie im Vorjahr in Hohe von 14 Mio €.
Wesentliche Wertberichtigungen auf die Vorratsbestinde waren nicht er-

forderlich.
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30 Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermoégenswerte

Die unter den kurzfristigen Vermogenswerten gemaf3 IFRS 5 ,,Zur Verduf3e-

rung gehaltene langfristige Vermogenswerte ausgewiesenen Betrage betref-

fen folgende zum Verkauf stehende Gesellschaften bzw. Vermogenswerte:

Zur VerauBerung gehaltene langfristige Vermdgenswerte

Mio € 2005 2006

Viw AG, Koln, Deutschland 0 39

SCM Supply Chain Management Inc., Kanada —

Grundstiick 0 16

DHL Express Denmark A/S, Danemark — Gebaude 2 1

McPaper AG (McPaper), Berlin, Deutschland 24 0

Deutsche Post Wohnen GmbH (DP Wohnen),

Bonn, Deutschland 2 0
28 56

Deutsche Post World Net beabsichtigt ihre 100 %-Anteile an dem Kolner
Ricknahmedienstleister Vfw AG an den Private-Equity-Investor Monitor

Clipper Partners zu verkaufen. Der Abschluss der Transaktion steht noch

unter dem Vorbehalt der Zustimmung durch die deutschen Kartellbeh6rden

und soll Anfang 2007 vollzogen werden. Der Kolner Entsorgungsdienstleister

wurde im Rahmen der Exel-Akquisition 2005 von der Deutschen Post iiber-

nommen und zéhlte nicht zum deutschen Kerngeschift des Konzerns.

Die Gesellschaften McPaper und DP Wohnen wurden im Januar 2006

verkauft.
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31 Steuerforderungen

Die Steuerforderungen in Héhe von 670 Mio € (Vorjahr: 576 Mio €) gliedern

sich wie folgt:

33 Forderungen und Wertpapiere aus Finanzdienstleistungen

Forderungen und Wertpapiere aus Finanzdienstleistungen

Mio € 2005 2006
Steuerforderungen Forderungen an Kreditinstitute
Mio € 2005 2006 Forderungen an Kreditinstitute
Forderungen aus Ertragsteuern 278 281 (Loans-and-Receivables)
Forderungen aus Umsatzsteuern 203 262 ?jvqnhFa|2r-\7/;I(;J)e-Hedge: 2136 16378 VIR
orjahr: 2. . b
Forderungen aus Zélle und Abgaben 30 36 ! -
- Geldhandelsaktiva 1.423 2117
Sonstige Steuerforderungen 65 91
576 670 17.801 16.350
Forderungen an Kunden
Grundpfandrechtlich gesichert: 45.565
Vorjahr: 19.088
32 Forderungen und sonstige Vermdgenswerte (Vo ) -
Forderungen an Kunden (Loans-and-Receivables)
davon Fair-Value-Hedge: 1.502
Forderungen und sonstige Vermogenswerte (Vorjahr: 4.115) 52.209 80.425
Mio € 2005 2006 Forderungen an Kunden (Held-to-Maturity) 573 518
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.150 6.395 Forderungen an Kunden (Fair-Value-Option) 0 6.181
Rechnungsabgrenzungsposten 788 990 52.782 87.124
Abgegrenzte Umsatze 220 403 Risikovorsorge (aktivisch ausgewiesen)
Forderungen gegeniiber Konzernunternehmen 4 80 Forderungen an Kreditinstitute 0 0
Kurzfristige Derivate 64 57 Forderungen an Kunden -776 -1.155
Forderungen an Mitarbeiter 26 52 -776 —-1.155
Debitorische Kreditoren 74 51 Handelsaktiva
Ertrdge aus Kosteniibernahmen 48 47 Schuldverschreibungen und andere
Forderungen aus Nachnahmen 57 28 festverzinsliche Wertpapiere 7.284 9.755
Mietforderungen 51 16 Zur VerauBerung bestimmte Baudarlehen
Grundstiicksgleiche Rechte 0 15 Held-for-Trading - 208
Forderungen aus Wohnbaupools 14 14 Aktien und andere nicht festverzinsliche
Forderungen aus Versicherungsgeschaften 9 13 Wertpapiere 10 i
Forderungen aus Schadenersatz Positive Marktwerte aus derivativen
(Regressagnspri]che) 1 10 Finanzinstrumenten des Handelsbestands 2.617 2.942
Forderungen aus Anlagenverkaufen 5 5 Positive Marktwerte aus Derivaten des
5 £l "bg i ” o Bankbuches 475 276
Eggtir:;?'::;lgsgiﬂnﬁ(ra tieornBun esanstalt fur 6 4 Positive Marktwerte aus Derivaten i.Z. mit
5 T— Grundgeschaften der Fair-Value-Option 0 U
Forderungen gegen? er privaten Postagenturen 0 2 10.386 13.280
::]dsie;:g_gszi:v%sgin;ber Bundes- 6 0 Hedging-Derivate (positive Marktwerte)
Andere Vermdgenswerte 629 735 aquktl\-/posten 72 300
3.1997 3.017 auf Passivposten 567 185
. , : : 639 485
1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5 Finanzanlagen
In den anderen Vermogenswerten sind eine Vielzahl von Einzelsachver- Schuldverschreibungen und andere
halten enthalten festverzinsliche Wertpapiere
Kredite und Forderungen
Weitere Informationen zu den Derivaten befinden sich unter Textziffer 52.2. (Loans-and-BecelvabIes)
davon Fair-Value-Hedge: 5.369
(Vorjahr: 2.143) 12.599 19.031
Held-to-Maturity 3.375 4.956
Available-for-Sale
davon Fair-Value-Hedge: 15.770
(Vorjahr: 16.681) 33.687 33.379
49.661 57.366
Aktien und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere
Available-for-Sale 5.720 5.830
55.381 63.196
136.213 179.280
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Die Forderungen und Wertpapiere aus Finanzdienstleistungen betreffen
ausschlieflich die Deutsche Postbank Gruppe.

Restlaufzeitengliederung 2006"

I T 31

3 Monate 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre Mehr als
Mio € Taglich fallig  Bis 3 Monate bis 1 Jahr bis 2 Jahre bis 3 Jahre bis 4 Jahre bis 5 Jahre 5 Jahre Summe
Forderungen an Kreditinstitute 1.906 5.470 1.733 934 1.254 858 846 3.349 16.350
Forderungen an Kunden 2.193 5.719 8.340 8.429 8.976 7129 10.050 36.288 87.124
Handelsaktiva/
Hedging-Derivate 0 706 842 6.828 1.387 599 729 2.674 13.765
Finanzanlagen 46 1.845 5.714 4.484 5.127 4.594 5.540 35.846 63.196
4.145 13.740 16.629 20.675 16.744 13.180 17.165 78.157 180.435
Restlaufzeitengliederung 2005"
3 Monate 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre Mehr als
Mio € Taglich fallig  Bis 3 Monate bis 1 Jahr bis 2 Jahre bis 3 Jahre bis 4 Jahre bis 5 Jahre 5 Jahre Summe
Forderungen an Kreditinstitute 1.153 2.966 2.566 622 1.067 1.566 1.316 6.545 17.801
Forderungen an Kunden 1.962 5.689 5.696 5.707 5.468 4.849 3.233 20.178 52.782
Handelsaktiva/
Hedging-Derivate 10 1.684 603 5.365 980 267 235 1.881 11.025
Finanzanlagen 0 1.794 2.818 7.155 4.019 4177 4.484 30.934 55.381
3.125 12.133 11.683 18.849 11.534 10.859 9.268 59.538 136.989

1) Ohne Abzug der Risikovorsorge

Von den Forderungen an Kreditinstitute sind 1.906 Mio € (Vorjahr: 1.153 Mio €)
taglich fallig.

Bei den Forderungen an Kunden handelt es sich mit 5.444 Mio € um Kom-
munalkredite (Vorjahr: 8.682 Mio €) sowie mit 59.148 Mio € (Vorjahr: 28.953

Mio €) um Baufinanzierungen.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschift deckt alle erkennbaren Bonitétsrisiken
ab. Fiir das latente Kreditrisiko wurden Portfoliowertberichtigungen gebildet.

Risikovorsorge

Hedging-Derivate
Fair-Value-Hedge  Fair-Value-Hedge

Mio € 2005 2006
Aktivposten
Hedging-Derivate auf Forderungen an
Kreditinstitute
Forderungen Loans-and-Receivables 4 8

Hedging-Derivate auf Forderungen Kunden

Forderungen Loans-and-Receivables 5 "

Hedging-Derivate auf Finanzanlagen

Schuldverschreibungen und andere

, ) festverzinsliche Wertpapiere 63 281
Einzelwert- Portfoliowert-
berichtigungen berichtigungen Gesamt 72 300
Mio € 2005 2006 2005 2006 2005 2006 Passivposten
Anfangsstand 1. Januar 627 732 40 44 667 776 Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstitute 106 35
Anderl{n.g . 0 267 0 ) 0 269 Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 110 M
Konsolidierungskreis Verbriefte Verbindlichkeiten 290 101
Zufiihrung 235 384 4 19 239 403 Nachrangkapital 61 8
Inanspruchnahme —88 -161 0 0 -88 -161 567 185
Auflésung —-46 -100 0 0 -46 -100 639 485
Unwinding 0 -29 0 0 -29
wup" 4 =3 0 0 4 =3

Endstand 31. Dezember 732 1.090 44 65 776 = 1.155

1) Wahrungsumrechnungsdifferenzen

Uneinbringliche Forderungen wurden in Héhe von 27 Mio € (Vorjahr: 19 Mio €)
direkt erfolgswirksam abgeschrieben. Die erfolgswirksam erfassten Eingdnge
auf abgeschriebene Forderungen betrugen 14 Mio € (Vorjahr: 5 Mio €).

Die Handelsaktiva umfassen den Handel mit Schuldverschreibungen und
anderen festverzinslichen Wertpapieren, Aktien und anderen nicht festver-
zinslichen Wertpapieren, Devisen sowie derivativen Finanzinstrumenten,
die nicht die Voraussetzungen des Hedge-Accounting nach IAS 39 erfiillen.
Die Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sind in
Hohe von 9.720 Mio € (Vorjahr: 7.277 Mio €), die Aktien und nicht festverzins-
liche Wertpapiere in Hohe von 28 Mio € (Vorjahr: 10 Mio €) bérsennotiert.

Die Sicherungsgeschifte mit positivem Marktwert, welche die Voraussetzun-
gen fiir das Hedge-Accounting nach IAS 39 erfiillen, gliedern sich wie folgt:
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In Héhe von 59.951 Mio € (Vorjahr: 52.788 Mio €) sind die Finanzanlagen
borsennotiert. Bewertungsdnderungen von Wertpapieren (Available-for-
Sale), die nicht abgesichert sind, wurden in Hohe von -120 Mio € (Vorjahr:
309 Mio € Zugang) als Abgang in der Neubewertungsriicklage erfasst. Durch
den Abgang von Finanzanlagen und die Bildung von Impairment wurden in
der Berichtsperiode 302 Mio € (Vorjahr: 236 Mio €) aus der Neubewertungs-
riicklage erfolgswirksam entnommen und im Periodenergebnis erfasst.

Zum Abschluss von Offenmarktgeschéften hat die Postbank zugunsten der
Europiischen Zentralbank Verpfindungserklarungen fiir Wertpapiere mit
einem Beleihungswert von 15 Mrd € (Vorjahr: 10 Mrd €) abgegeben. Zum Bi-
lanzstichtag bestanden Offenmarktgeschiéfte in Hohe von 10 Mrd € (Vorjahr:
7 Mrd €). Die als Sicherheiten hinterlegten Wertpapiere werden weiterhin als
Finanzanlagen ausgewiesen.

Im Geschiftsjahr 2006 wurden Wertberichtigungen (Impairment) in Hohe
von 3 Mio € (Vorjahr: 7 Mio €) gebildet, um der wirtschaftlichen Entwicklung
der Finanzinstrumente Rechnung zu tragen.
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34 Finanzinstrumente
Die kurzfristigen Finanzinstrumente haben sich gegeniiber dem Vorjahr um
7 Mio € auf 42 Mio € erhoht. Es handelt sich im Wesentlichen um kurzfristige
Einlagen bei Drittbanken.

35 Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente
Die Fliissigen Mittel in Hohe von 2.391 Mio € (Vorjahr: 2.084 Mio €) entfallen
im Wesentlichen mit 453 Mio € auf Kassenbestand (Vorjahr: 472 Mio €), mit
475 Mio € auf unterwegs befindliche Gelder (Vorjahr: 416 Mio €) sowie mit
1.123 Mio € auf Bankguthaben (Vorjahr: 988 Mio €). Weiterhin bestehen mit
122 Mio € (Vorjahr: 69 Mio €) Zahlungsmitteldquivalente.

36 Gezeichnetes Kapital
Am 12. Juli 2006 hat die KfFW Bankengruppe Aktien der Deutsche Post AG im
Wert bis zu 1,5 Mrd € einschlieSlich einer Mehrzuteilungsoption von bis zu
15% verkauft (rund 64 Mio Aktien). Damit erhoht sich der Streubesitz der
Deutsche Post Aktie ohne Ausiibung des Greenshoes von 58 auf 65,9 %.

Anteilsverhéltnisse

zum 31. Dezember
Stiick 2005 2006

KfW Bankengruppe (ehemals Kreditanstalt fiir
Wiederaufbau, KfW)

Streubesitz

410.522.634
791.797.226
1.202.319.860

497.179.799
695.453.940
1.192.633.739

Das gezeichnete Kapital erhohte sich im Geschiéftsjahr 2006 von zuvor 1.192,6
Mio € um 9,7 Mio € auf1.202,3 Mio €. Es besteht nun aus 1.202.319.860 auf den
Namen lautende Stiickaktien (Stammaktien) mit einem auf die einzelne Ak-
tie entfallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1 €. Die Erhéhung
des gezeichneten Kapitals beruht auf der Bedienung der Aktienoptionen der
Aktienoptionspline 2000 und 2003.

Gezeichnetes Kapital
€ 2005 2006
1.112.800.000 = 1.192.633.739

Anfangsstand 1. Januar
Austlibung AOP Tranche 2001, 2002, 2003 -

bedingtes Kapital 4.629.967 9.686.121
Ausgabe neuer Aktien (Akquisition Exel) —
genehmigtes Kapital 2005 75.203.772 0

Endstand 31. Dezember 1.192.633.739  1.202.319.860

Genehmigtes Kapital

Die von der auflerordentlichen Hauptversammlung am 13. Oktober 2000 be-
schlossene und bis zum 30. September 2005 befristete Erméachtigung des Vor-
stands, das Grundkapital um bis zu 80 Mio € zu erhéhen, wurde durch das

genehmigte Kapital 2005 ersetzt.

Genehmigtes Kapital 2005

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 18. Mai 2005 wurde
der Vorstand ermachtigt, das Grundkapital bis zum 17. Mai 2010 mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats um bis zu 250 Mio € durch Ausgabe von bis zu 250
Mio auf den Namen lautende Stiickaktien gegen Sacheinlagen zu erhéhen.
Die Erméachtigung kann ganz oder in Teilbetrégen ausgeiibt werden. Das Be-
zugsrecht der Aktionare ist ausgeschlossen. Mit Kapitalerhohungsbeschluss
vom 13. Dezember 2005 hat der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats
in Hohe von 75.203.772,00 € von der Erméchtigung Gebrauch gemacht. Mit
Eintragung der Durchfithrung der Kapitalerh6hung im Handelsregister am
13. Dezember 2005 ist das Grundkapital entsprechend erhoht.

Bedingtes Kapital

Mit Beschluss der auflerordentlichen Hauptversammlung vom 27. September
2000 ist das Grundkapital um bis zu 50 Mio €, eingeteilt in bis zu 50.000.000
auf den Namen lautende Stiickaktien, bedingt erhéht. Es dient ausschliellich
der Bedienung von Bezugsrechten, die aufgrund der von der Hauptver-
sammlung am 27. September 2000 beschlossenen Ermichtigung von Vor-
stand und Aufsichtsrat zur Ausgabe von Aktienoptionen gewahrt wurden

(Aktienoptionsplan 2000). Die Ermachtigung zur Ausgabe von Aktienoptio-
nen unter dem Aktienoptionsplan 2000 wurde im Zusammenhang mit der
Schaffung eines neuen Aktienoptionsplans (Aktienoptionsplan 2003) durch
Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom s. Juni 2003 aufgehoben.

Mit Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 5. Juni 2003 ist das
Grundkapital um bis zu 60 Mio € bedingt erhoht (Bedingtes Kapital II). Es
dient ausschliefilich der Bedienung von Bezugsrechten, die aufgrund der von
der Hauptversammlung am 5. Juni 2003 beschlossenen Ermichtigung von
Vorstand und Aufsichtsrat zur Ausgabe von Aktienoptionen gewéhrt wurden
(Aktienoptionsplan 2003).

Gemifd Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung vom 6. Mai 2004 ist
das Grundkapital der Gesellschaft um weitere bis zu 56 Mio € durch die Aus-
gabe von bis zu 56.000.000 neuen, auf den Namen lautenden Stiickaktien
bedingt erhoht (Bedingtes Kapital III). Das bedingte Kapital IIT ist am 2.
Juni 2004 in das Handelsregister eingetragen worden. Es dient der Bedienung
von Options- bzw. Wandlungsrechten und -pflichten aus Options- bzw.
Wandelanleihen, die von der Gesellschaft bis zum 5. Mai 2007 ausgegeben
bzw. garantiert werden konnen.

Kapital
zum 31. Dez. 2006 Betrag (€)  Zweck
Erhéhung Grundkapital gegen
Genehmigtes Kapital 2005 174.796.228  Sacheinlage (bis 17. Mai 2010)
Fuhrungskrafte-Aktienoptions-
Bedingtes Kapital | 537.474  programm (bis 31. Juli 2005)
Fuhrungskrafte-Aktienoptions-
Bedingtes Kapital Il 21.285.920  programm (bis 31. Juli 2005)
Austibung von Options-/Wand-
Bedingtes Kapital Il 56.000.000 lungsrechten (bis 5. Mai 2007)

Ermichtigung zum Erwerb eigener Aktien

Die Gesellschaft ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 10. Mai
2006 ermdchtigt, bis zum 31. Oktober 2007 eigene Aktien bis zu insgesamt
10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu
erwerben. Die Ermachtigung sieht vor, dass der Vorstand sie zu jedem gesetz-
lich zulassigen Zweck ausiiben kann, insbesondere zur Verfolgung der im
Beschluss der Hauptversammlung genannten Ziele. Am 31. Dezember 2006
hielt die Deutsche Post AG keine eigenen Aktien.

Aktienorientierte Verglitungssysteme fiir Fihrungskrafte

Aktienoptionsplan 2000 und 2003

Mit dem Aktienoptionsplan (AOP) 2000 wurden den Berechtigten in zwei
jahrlichen Tranchen Aktienoptionen eingerdumt. Erstmalig wurden am 15.
Mirz 2001 (Tranche 2001) bestimmten Beschiftigten (Konzernfithrungs-
ebene 1 bis 3 sowie einigen Spezialisten) Aktienoptionen gewihrt. Die zweite
Tranche wurde am 1. Juli 2002 (Tranche 2002) begeben.

Aufgrund des in der Hauptversammlung vom 5. Juni 2003 beschlossenen
AOP 2003 werden aus dem AOP 2000 keine Optionen mehr ausgegeben. Am
1. August 2003 wurden erstmals Optionen aus dem neuen AOP ausgegeben
(Tranche 2003). Die zweite Tranche (Tranche 2004) wurde am 1. Juli 2004 an
die Fuhrungskrifte ausgegeben. Die Ausgabe der dritten — und letzten -
Tranche aus diesem Plan (Tranche 2005) erfolgte am 1. Juli 2005.

Im Vergleich zum AOP 2000 sieht der AOP 2003, neben der Erhohung der
insgesamt auszugebenden Aktienoptionen, eine Erweiterung des Kreises der
Bezugsberechtigten und eine verdnderte prozentuale Aufteilung der auszuge-
benden Aktienoptionen unter den verschiedenen Gruppen von Bezugs-
berechtigten vor.

Fiir die Mitglieder des Vorstands und Fithrungskrifte der Konzernfiithrungs-
ebene 2 ist fiir die Optionsgewdhrung weiterhin ein Eigeninvestment in
Aktien der Deutsche Post AG erforderlich. Krifte der Konzernfithrungsebenen

3 und 4 erhalten Optionen, ohne eine Eigeninvestition titigen zu miissen.
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Aktienorientiertes Vergiitungssystem

Stock
Appreciation
Stiick Aktienoptionen Rights (SAR)
Tranche 2001
Vorstand 466.908 0
Weitere Fiihrungskrafte 5.070.576 345.432
Tranche 2002
Vorstand 1.223.418 0
Weitere Fiihrungskréfte 9.082.620 446.934
Tranche 2003
Vorstand 1.096.236 0
Weitere Fiihrungskrafte 11.953.356 731.736
Tranche 2004
Vorstand 841.350 0
Weitere Filhrungskréfte 8.486.946 1.116.374
Tranche 2005
Vorstand 829.362 0
Weitere Fihrungskréfte 9.233.310 1.216.320

Die Aktienoptionen aus beiden Optionspldnen konnen frithestens nach Ab-
lauf einer Wartezeit von drei Jahren nach dem jeweiligen Ausgabetag inner-
halb eines Zeitraumes von 2 Jahren ausgeiibt werden. Optionen kénnen nur
dann ausgeiibt werden, wenn am Ende der Wartezeit ein absolutes bzw. ein
relatives Erfolgsziel erreicht wird. Nach Ablauf des Ausiibungszeitraums ver-
fallen nicht ausgeiibte Optionen.

Um zu ermitteln, ob und wie die Erfolgsziele erreicht sind, werden der Durch-

L Anhang JEE

renzzeitraum = Ausiibungspreis; Performancezeitraum = Endpreis) mitein-
ander verglichen. Bei dem Referenzzeitraum handelt es sich um die 20 auf-
einander folgenden Handelstage vor dem Ausgabetag. Der Performance-
zeitraum betrifft die letzten 60 Handelstage vor Ablauf der Wartezeit. Der
Durchschnittskurs wird aus dem Durchschnitt der Schlusskurse der Deut-
sche Post Aktie im XETRA-Handel der Deutsche Borse AG ermittelt.

Das absolute Erfolgsziel ist abhidngig von der Kursentwicklung der Deutsche
Post Aktie und gilt als erreicht, wenn die Kurssteigerung der Deutsche Post
Aktie (Endpreis./. Austibungspreis) mindestens 10, 15, 20 bzw. 25 % betragt.

Das relative Erfolgsziel ist an die Kursentwicklung der Aktie im Verhiltnis zu
der des Dow Jones EURO STOXX Total Return Index gekoppelt. Das relative
Erfolgsziel ist erreicht, wenn die Performance der Aktie wihrend des o. g.
Performancezeitraums der des Index entspricht, bzw. sie um mindestens 10 %
iibersteigt.

Von je sechs Optionen kénnen maximal vier iiber das absolute Erfolgsziel
verdient werden und maximal zwei iiber das relative Erfolgsziel. Wird zum
Ablauf der Wartezeit kein Erfolgsziel erreicht, verfallen die darauf entfal-
lenden Optionen der entsprechenden Tranche ersatzlos.

Jede Aktienoption berechtigt — je nach Entscheidung des Vorstands - zum
Erwerb einer Aktie oder zum Barausgleich in Hohe der Differenz zwischen
Ausiibungspreis und dem Durchschnittskurs der Deutsche Post Aktie
wihrend der letzten fiinf Tage vor dem Ausiibungstag.

Informationen zu den einzelnen Tranchen sind der folgenden Tabelle zu ent-

schnittskurs bzw. der Durchschnittsindex wihrend zwei Zeitriumen (Refe- nehmen:
Aktienoptionen
AOP 2000 AOP 2003
Tranche 2001 Tranche 2002 Tranche 2003 Tranche 2004 Tranche 2005
Ausgabetag 15. Marz 2001 1. Juli 2002 1. August 2003 1. Juli 2004 1. Juli 2005
Gewdhrte Aktienoptionen 5.537.484 10.306.038 13.049.592 9.328.296 10.062.672
Gewdhrte SAR 345.432 446.934 731.736 1.116.374 1.216.320
Ausiibungspreis 23,05€ 14,10 € 12,40 € 17,00 € 19,33 €
Ablauf der Wartezeit 14. Marz 2004 30. Juni 2005 31. Juli 2006 30. Juni 2007 30. Juni 2008
Stiick
Ausstehende Optionen zum Jahresbeginn 662.789 2.946.797 11.571.618 8.605.470 9.999.180
Ausstehende SAR zum Jahresbeginn 27.040 148.558 577.770 680.318 1.191.264
Ausgeiibte Optionen 35.574 2.409.323 7.241.224 n.n.a. n.n.ab
Ausgeiibte SAR 1.116 28.498 287.990 n.n.a’ n.n.ab
Verfallene Optionen 627.215 0 370.968 683.694 594.462
davon Verfallen bis Ablauf der Wartezeit 0 0 370.968 683.694 594.462
davon Verfallen durch Nichterreichen der Erfolgsziele 0 0 0 noch in Wartezeit noch in Wartezeit
davon Verfallen nach Ablauf der Wartezeit 627.215 0 0 noch in Wartezeit noch in Wartezeit
Verfallene SAR 25.924 0 71.982 85.128 431.238
davon Verfallen bis Ablauf der Wartezeit 0 0 71.982 85.128 431.238
davon Verfallen durch Nichterreichen der Erfolgsziele 0 0 0 noch in Wartezeit noch in Wartezeit
davon Verfallen nach Ablauf der Wartezeit 25.924 0 0 noch in Wartezeit noch in Wartezeit
Ausstehende Optionen zum Jahresende - - - 7.921.776 9.404.718
Ausstehende SAR zum Jahresende - - - 595.190 760.026
Austibbare Optionen zum Jahresende 0 537.474 3.959.426 n.n.ab n.n.ab
Ausiibbare SAR zum Jahresende 0 120.060 217.798 n.n.al n.n.ab

1) Noch nicht austibbar

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006

Die nicht ausgeiibten Optionen der Tranche 2001 sind am 15. Mérz 2006, nach
Ablauf der Ausiibungsperiode, ersatz- und entschadigungslos verfallen.

Seit dem Geschiftsjahr 2002 wird die Bewertung des AOP anhand finanz-
mathematischer Methoden auf der Grundlage von Optionspreismodellen
(Fair-Value-Bewertung) vorgenommen. Der auf das Geschiftsjahr 2006 ent-
fallende Aufwand von 31 Mio € (Vorjahr: 40 Mio €), davon 29 Mio € (Vorjahr:
36 Mio €) fiir Optionen und 2 Mio € fiir SAR (Vorjahr: 4 Mio €), wurde als
Personalaufwand ausgewiesen.
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SAR-Plan 2006

Der SAR-Plan 2006 16st den oben beschriebenen AOP 2003 ab, aus dem im Jahr
2006 letztmalig Optionen ausgegeben werden durften. Zum 3. Juli 2006 er-
hielten ausgewihlte Fihrungskrifte SAR aus dem neu aufgelegten Plan.
Damit erhalten die Fihrungskrifte die Méglichkeit, nach Erfillung von an-
spruchsvollen Erfolgszielen, innerhalb eines festgelegten Zeitraumes eine Bar-
zahlung in Hohe der Differenz zwischen dem jeweiligen Schlusskurs der Deut-
sche Post Aktie des Vortages und dem festgelegten Ausgabepreis zu erhalten.

LTIP Vorstand 2006

Auch fiir die Mitglieder des Vorstands wurde ein Nachfolgeplan aufgelegt:
Im Rahmen des neuen Long-Term-Incentive-Plans (LTIP 2006) wurden
ihnen erstmals zum 1. Juli 2006 SAR gewihrt. Der neue Plan ist materiell
weitgehend identisch mit dem bisherigen AOP. Der wesentliche Unterschied
besteht darin, dass er bar ausgezahlt wird und somit nicht mehr zu einer Ver-
wisserung zu Lasten der Anteilseigner fithrt. Um SAR zu erhalten, miissen
die Vorstandsmitglieder wie bisher ein Eigeninvestment in Deutsche Post
Aktien leisten. Wie bei dem bisherigen Aktienoptionsprogramm ist eine
Auszahlung auch nach dem LTIP 2006 frithestens nach einer dreijahrigen
Wartezeit moglich, wenn die vereinbarten, anspruchsvollen Erfolgsziele er-
reicht wurden. Nahere Angaben finden sich im Corporate-Governance-
Bericht, dessen Vergiitungsbericht in diesem Bereich Bestandteil des An-
hangs ist.

Fiir die SAR aus dem SAR-Plan 2006 und dem LTIP 2006 wurde mit einem
stochastischen Simulationsmodell ein Zeitwert ermittelt. Daraus ergab sich
fiir das Geschiftsjahr 2006 ein Aufwand in Héhe von 14 Mio €, der gegen die
Riickstellungen gebucht wurde.

Davon entfdllt 1 Mio € auf SAR, die dem Vorstand gewdhrt wurden. Sie
verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Mitglieder: Dr. Klaus Zumwinkel
212.625,00 €, Dr. Frank Appel, Prof. Dr. Edgar Ernst, John P. Mullen,
Dr. Hans-Dieter Petram und Walter Scheurle je 141.750,00 €. Der zeitantei-
lige Wert der SAR von Dr. Peter Kruse bis zum 21. September 2006 betrégt
102.526,03 €.

37 Andere Riicklagen

Andere Riicklagen

Mio € 2005 2006
Kapitalriicklage 1.893 2.037
Neubewertungsriicklage gemaB IAS 39 220 36
Hedge-Riicklage gemaB IAS 39 -51 -94
Wahrungsumrechnungsriicklage -4 —451

2.021" 1.528

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Neubewertungsriicklage gemafl IAS 39

Die Neubewertungsriicklage enthalt die erfolgsneutral beriicksichtigten Auf-
und Abwertungen aus Zeitwertinderungen von Finanzinstrumenten der
Kategorie Available-for-Sale. Die erfolgswirksame Auflosung der Riicklage
erfolgt entweder mit der Verauflerung oder bei Absinken des Marktwerts un-
ter die Anschaffungskosten.

Neubewertungsriicklage

Mio € 2005 2006
Stand 1. Januar 191 220
Zugang (+)/ Abgang (-) 165 -114
Einstellung in die ,Minderheitsanteile” 0 520
Erfolgsneutral gebildete latente Steuern 13 65
Ergebniswirksame Umbuchung -149 -83
Stand 31. Dezember 220 36

1) Aufgrund der Ausiibung der Umtauschanleihe und der damit einhergehenden VerauBerung von
16,67 % der Anteile, entfallen seit dem 2. Juli 2006 16,67 % der Marktwertanderungen der
Finanzinstrumente der Deutsche Postbank Gruppe auf die Minderheitsanteile.

Im Geschiftsjahr 2006 sind einerseits Finanzinstrumente Available-for-Sale
in Hohe von -83 Mio € ergebniswirksam (Vorjahr: -149 Mio €) abgegangen,
zum anderen verringerte sich die Riicklage um 114 Mio € (Vorjahr: 165 Mio €
Erhohung) aufgrund der Bewertung von Finanzinstrumenten der Kategorie
Available-for-Sale. Ndahere Angaben finden sich unter Textziffer 33. Die Neu-
bewertungsriicklage entfillt nahezu vollstindig auf die Marktwertinderun-
gen von Finanzinstrumenten der Deutschen Postbank Gruppe.

Hedge-Riicklage gemif} IAS 39

Die Hedge-Riicklage wird um den effektiven Teil des Sicherungsgeschifts
eines Cashflow-Hedges angepasst. Bei Abwicklung des Grundgeschafts wird
die Hedge-Riicklage erfolgswirksam aufgelost.

Hedge-Riicklage

Mio € 2005 2006
Stand 1. Januar -133 -51
Zugang 160 -40
Abgang -78 -3
Stand 31. Dezember -51 -94

Die Verdnderung der Hedge-Riicklage ergibt sich aus der Zunahme unrea-
lisierter Verluste aus Kerosinpreissicherungen, aus einem neu designierten
Net-Investment-Hedge sowie der Sicherung von Leasingzahlungen.

Wihrungsumrechnungsriicklage

Die erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten Wihrungsumrechnungsdif-
ferenzen werden nun separat und nicht mehr unter den Gewinnriicklagen
ausgewiesen. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

Kapitalriicklage
Wahrungsumrechnungsriicklage

Kapitalriicklage Mio € 2005 2006
Mio € 2005 2006 Stand 1. Januar =150 41
Kapitalriicklage zum 1. Januar 408 1.893 Erfolgsneutrale Veranderungen 109 -410
Aktienausgabe — Unternehmenserwerb Exel 1.389 0 Stand 31. Dezember -41 -451
Zufiihrung

davon Ausiibung AOP 50 115 Die Veridnderung resultiert aus den fir mafigebliche Fremdwéhrungen riick-

davon Ausgabe AOP 36 29 ldufigen Wihrungskursen.
Kapitalriicklage zum 31. Dezember 1.893 2.037

Die Bewertung der AOP 2000 und 2003 ergab im Geschiftsjahr 2006 einen
Personalaufwand fiir die Aktienoptionen in Hohe von 29 Mio € (Vorjahr:
36 Mio €), der gegen die Kapitalriicklage gebucht wurde. Weitere Angaben zu
den AOP finden sich unter Textziffer 36.
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38 Gewinnriicklage

Die Gewinnriicklage enthdlt die in der Vergangenheit erzielten Konzern-
ergebnisse, soweit sie nicht ausgeschiittet wurden. Sie entwickelte sich wie
folgt:

Gewinnriicklage

Mio € 2005 2006
Stand 1. Januar 5.730" 7410
Dividendenzahlung -556 -836
Konzernjahresergebnis 2.235 1.916
Sonstiges 1 0
Stand 31. Dezember 7.410" 8.490

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Zur Entwicklung der Riicklagen im Geschiftsjahr vgl. auch die Eigenkapital-

entwicklungsrechnung.

39 Aktionéren der Deutsche Post AG zuzuordnendes Eigenkapital
Das den Aktiondren der Deutsche Post AG zuzuordnende Eigenkapital im
Geschiftsjahr 2006 betrigt 11.220 Mio € (Vorjahr: 10.624 Mio €).

Ausschiittungen

Fiir Ausschiittungen an die Aktionare der Deutsche Post AG ist der Bilanz-
gewinn der Deutsche Post AG in Hohe von 1.262 Mio € (Vorjahr: 1.814 Mio €)
nach deutschem Handelsrecht mafigeblich. Der nach Abzug der geplanten
Dividendensumme von 9o2 Mio € (Vorjahr: 836 Mio €) verbleibende Betrag
von 360 Mio € (Vorjahr: 978 Mio €) soll in die Gewinnriicklage der Deutsche
Post AG eingestellt werden.

Die Dividende unterliegt bei den in Deutschland anséssigen Aktionédren
nicht der Besteuerung. Von der Ausschiittung wird keine Kapitalertragsteuer
einbehalten.

40 Minderheitsanteile
Die Minderheitsanteile beinhalten Ausgleichsposten fiir Anteile fremder
Gesellschafter am konsolidierungspflichtigen Kapital aus der Kapitalkonsoli-
dierung sowie die ihnen zustehenden Gewinne und Verluste. Die Anteile ent-
fallen im Wesentlichen auf folgende Unternehmen:

Anteile anderer Gesellschafter

Mio € 2005 2006
Deutsche Postbank Gruppe 1.682" 2.604
DHL Sinotrans 47 63
Exel-Gruppe 25 34
Andere Unternehmen 37 31

1.791" 2.732

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Der Anstieg der Minderheiten steht im Zusammenhang mit der Ausiibung
der Umtauschanleihe auf Postbank Aktien. Mit der Ausiibung wurden wei-
tere 16,67 % der Anteile an der Deutsche Postbank AG verkauft.

41 Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen

In vielen Lindern unterhélt Deutsche Post World Net leistungsorientierte
Altersversorgungssysteme (Defined-Benefit-Pension-Plans) auf der Grund-
lage der ruhegehaltsfahigen Vergiitung der Mitarbeiter und ihrer Dienst-
zeiten. Viele dieser Versorgungssysteme werden iiber externe Pensionsfonds
finanziert. Der Konzern unterhalt auflerdem eine Reihe von beitragsorien-

tierten Altersversorgungssystemen (Defined-Contribution-Plans).

Altersversorgungssysteme fiir Beamte in Deutschland

Neben den staatlichen Versorgungssystemen der gesetzlichen Rentenver-
sicherungstréger, deren Beitrage fiir die Arbeiter und Angestellten in Form
von Lohnnebenkosten abgefiithrt werden, leisten die Deutsche Post AG und
die Deutsche Postbank AG aufgrund gesetzlicher Bestimmungen Beitrage an
beitragsorientierte Altersversorgungssysteme.
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Fir ihre aktiven und fritheren beamteten Mitarbeiter unterhielten die Deut-
sche Post AG und die Deutsche Postbank AG bis zum Jahr 2000 jeweils eine
unternehmenseigene Unterstiitzungskasse. Diese wurden mit der Unterstiit-
zungskasse der Deutsche Telekom AG zu der gemeinsamen Versorgungskasse
Bundes-Pensions-Service fiir Post und Telekommunikation e. V. (BPS-PT)
verschmolzen.

Nach den Vorschriften des Gesetzes zur Neuordnung des Postwesens und der
Telekommunikation (PTNeuOG) erbringen die Deutsche Post AG und die
Deutsche Postbank AG iiber eine Unterstiitzungskasse Versorgungs- und
Beihilfeleistungen an im Ruhestand befindliche Mitarbeiter und deren
Hinterbliebene, denen aus einem Beamtenverhiltnis Versorgungsleistungen
zustehen. Die Hohe der Zahlungsverpflichtungen der Deutsche Post AG und
der Deutsche Postbank AG ist in § 16 Postpersonalrechtsgesetz geregelt. Die
beiden Unternehmen sind gesetzlich verpflichtet, seit dem Jahr 2000 einen
jahrlichen Beitrag in Hohe von 33 % der ruhegehaltsfihigen Bruttobeziige der
aktiven und der fiktiven ruhegehaltsfahigen Bruttobeziige der beurlaubten
Beamten an die Unterstiitzungskassen zu zahlen. Im Geschaftsjahr zahlte die
Deutsche Post AG Beitrage in Hohe von 559 Mio € (Vorjahr: 650 Mio €) und
die Deutsche Postbank AG 111 Mio € (Vorjahr: 64 Mio €) an den Bundes-
Pensions-Service fiir Post und Telekommunikation e. V.

Nach dem PTNeuOG gleicht der Bund Unterschiedsbetrage zwischen lau-
fenden Zahlungsverpflichtungen der Unterstiitzungskasse einerseits und
laufenden Zuwendungen der Deutsche Post AG und der Deutsche Postbank
AG oder den Vermogensertriagen andererseits auf geeignete Weise aus und
gewihrleistet, dass die Unterstiitzungskasse jederzeit in der Lage ist, die ge-
geniiber ihren Trigerunternehmen tibernommenen Verpflichtungen zu er-
fiilllen. Soweit der Bund danach Zahlungen an die Unterstiitzungskasse er-
bringt, kann er von der Deutsche Post AG und der Deutsche Postbank AG
keine Erstattung verlangen.

Altersversorgungssysteme fiir Arbeiter und Angestellte

Die Versorgungsverpflichtungen fiir Arbeiter und Angestellte des Konzerns
entfallen tiberwiegend auf Rentenverpflichtungen in Deutschland sowie sig-
nifikante kapitalgedeckte Verpflichtungen in Grofibritannien, den Nieder-
landen, der Schweiz und den USA. Es bestehen verschiedene Zusagen fiir
einzelne Mitarbeitergruppen. Die Zusagen sind dienstzeiten- und in der
Regel endgehaltsabhingig. Die Riickstellungen fiir die leistungsorientierten
Altersversorgungssysteme sind unter Anwendung des IAS19 nach der
Projected-Unit-Credit-Methode berechnet worden. Dabei werden die zu-
kiinftigen Verpflichtungen nach versicherungsmathematischen Methoden
und unter Verwendung versicherungsmathematischer Annahmen ermittelt.
Die zu erwartenden Versorgungsleistungen werden unter Beriicksichtigung
der dynamischen Einflussfaktoren tiber die gesamte Beschéftigungszeit der
Mitarbeiter verteilt.

DieMehrzahlderleistungsorientierten Altersversorgungssystemein Deutsch-
land bezieht sich auf die Deutsche Post AG. In Grof$britannien wurden im
Zuge der Akquisition von Exel plc im Dezember 2005 signifikante Pensions-
verpflichtungen ibernommen.

Die leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen der Deutsche Post-
bank Gruppe beziehen sich fast vollstindig auf Altersversorgungssys-
teme in Deutschland. Die Pensionsverpflichtungen der BHW Holding AG,
die im Jahr 2006 akquiriert wurde, sind als Teil der Deutsche Postbank
Gruppe eingeschlossen.

Die nachstehenden Angaben tiber die Pensionsverpflichtungen gliedern sich
nach den Bereichen Deutschland (ohne Postbank), Grofibritannien (ohne

Postbank), Sonstige (ohne Postbank) sowie Deutsche Postbank Gruppe.
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Riickstellungen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtungen
nach Bereichen

Pensionsverpflichtungen nach Bereichen”

2005 2006
Deutsche Deutsche
Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Riickstellungen fiir Pensionen und ahnliche
Verpflichtungen 4.654 299 218 585 5.756 4.524 296 199 1.115 6.134
Pensionsvermégen 0 -116 -73 0 -189 0 -122 74 0 -196
Nettopensionsriickstellungen 4.654 183 145 585 5.567 4.524 174 125 1.115 5.938
1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von Exel,
vgl. Textziffer 3
Versicherungsmathematische Parameter
Die Mehrzahl der leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen des
Konzerns bezieht sich auf Versorgungssysteme in Deutschland und Grof3-
britannien. Dariiber hinaus werden signifikante Versorgungssysteme in
Landern des restlichen Euroraums, der Schweiz und den USA angeboten. Die
versicherungsmathematische Bewertung wesentlicher Pensionspline erfolgte
auf Basis der folgenden Parameter:
Versicherungsmathematische Parameter
2005 2006
Deutsch- GroB-  Restlicher Deutsch- GroB-  Restlicher
% land  britannien Euroraum Schweiz USA land  britannien Euroraum Schweiz USA
RechnungszinsfuB 4,25 4,70 4,25 2,75 5,75 4,50 5,00 4,50 3,00 5,75
Erwartete Lohn- 2,50 4,00 2,00 3,25 2,50 3,75 2,00
und Gehaltsentwicklung bis 3,00 bis 4,10 bis 3,50 3,00 bis 4,00 bis 3,00 bis 4,50 bis 4,00 3,00 4,00
Erwartete Inflationsrate 2,00 2,60 2,00 1,50 2,75 2,00 3,00 2,00 1,50 2,75
Die Berechnung der Lebenserwartung bei den deutschen Konzernunterneh-
men basiert auf den Richttafeln 2005 G, herausgegeben von Klaus Heubeck.
In den anderen Lindern wurden landesspezifische Sterbetafeln verwendet.
Zur Ermittlung des Periodenaufwands fiir 2005 und 2006 wurde folgender
durchschnittlich erwarteter Vermdgensertrag verwendet:
Ermittlung des Periodenaufwands
2005 2006
Deutsch- GroB-  Restlicher Deutsch- GroB-  Restlicher
% land  britannien  Euroraum Schweiz USA land  britannien  Euroraum Schweiz USA
3,10 6,75 4,25 3,00 6,50 4,25 8,00
Durchschnittlich erwarteter Vermdgensertrag bis4,25  bis750  bis 7,00 4,50 800  bis425  his700  bis6,50 4,25  bis 8,50

Der erwartete Vermogensertrag wurde auf Basis aktueller langfristiger Ver-
mogensertrige aus Anleihen (Staat und Industrie) bestimmt. Dabei wurden
geeignete Risikozuschldge auf Basis historischer Kapitalmarktrenditen und
gegenwirtiger Kapitalmarkterwartungen unter Beachtung der Struktur des
Planvermdégens einbezogen.
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Abstimmung von Barwert der Verpflichtung, Zeitwert des

Planvermégens und der Nettopensionsriickstellung

T han R

Abstimmung von Barwert der Verpflichtung, Zeitwert des Planvermdgens und der Nettopensionsriickstellung

2005 2006
Deutsche Deutsche
Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Barwert der Verpflichtung am 31. Dezember
der vollstandig oder teilweise kapitalgedeckten
Leistungen” 4139 4.096 1.320 73 9.628 4.150 4.198 1.340 773 10.461
Barwert der Verpflichtung am 31. Dezember der
nicht kapitalgedeckten Leistungen 3.912 0 200 761 4.873 3.749 0 17 824 4.744
Barwert der Gesamtverpflichtung am 31. Dezember 8.051 4.096 1.520 834 14.501 7.899 4198 1.51 1.597 15.205
Zeitwert des Planvermégens am 31. Dezember -1.791 -3.869 -1.330 -59 -7.049 -1.852 -4.177 -1.374 -381 —1.784
Nicht realisierte Gewinne (+)/Verluste (-) -1.600 —44 -73 -190 -1.907 -1.518 152 —48 -101 -1.515
Nicht realisierter, nachzuverrechnender
Dienstzeitaufwand -6 0 0 0 -6 -5 0 0 0 -5
Vermdgensanpassung aufgrund
Vermdgensobergrenze 0 0 28 0 28 0 1 36 0 37
Nettopensionsriickstellungen am 31. Dezember” 4.654 183 145 585 5.567 4.524 174 125 1.115 5.938
1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von Exel,
vgl. Textziffer 3
Die bedeutendsten Veridnderungen in den Pensionsverpflichtungen im Laufe
des Jahres 2006 beruhen auf der Akquisition von BHW wihrend des Jahres 2006
(Nettopensionsriickstellungen 410 Mio €, Verpflichtungsumfang 726 Mio €,
Zeitwert des Planvermdogens 316 Mio €) als Teil der Deutsche Postbank Gruppe.
Entwicklung des Barwerts der Gesamtverpflichtung
Entwicklung des Verpflichtungsumfangs"
2005 2006
Deutsche Deutsche
Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Barwert der Gesamtverpflichtung am 1. Januar 1.736 130 1.251 714 9.831 8.051 4.096 1.520 834 14.501
Laufender Dienstzeitaufwand, ohne
Arbeitnehmerbeitrége 13 16 67 17 213 110 110 84 38 342
Arbeitnehmerbeitrage 0 4 13 0 17 0 24 15 0 39
Zinsaufwand 370 8 56 37 an 326 197 58 68 649
Rentenzahlungen -498 -1 -53 —-43 -595 —-499 -189 —63 —-69 -820
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 6 1 -26 0 -19 22 -31 -5 1 -13
Plankiirzungen -591 0 -6 -17 -614 -20 -10 -16 0 —46
Planabgeltungen 0 0 -3 0 -3 0 0 -6 -6
Transfers/Vermogenstibertrage 18 0 -1 53 70 52 0 =5 79 22
Akquisitionen 0 3.91 127 0 4.038 0 19 0 726 745
Versicherungsmathematische Gewinne (-)/
Verluste (+) 897 23 75 73 1.068 -39 -112 -31 -80 -262
Wahrungseffekte 0 4 20 0 24 0 94 —-40 0 54
Barwert der Gesamtverpflichtung
am 31. Dezember 8.051 4.096 1.520 834 14.501 7.899 4.198 1.511 1.597 15.205

1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von Exel,

vgl. Textziffer 3
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Entwicklung des Planvermogens

Entwicklung des Planvermdgens”

2005 2006

Deutsche Deutsche

Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Zeitwert des Planvermdgens am 1. Januar 1.742 78 1.103 0 2.923 1.791 3.869 1.330 59 7.049
Arbeitgeberbeitrage 207 13 51 1 272 217 40 60 16 333
Arbeitnehmerbeitrage 0 4 13 0 17 0 24 15 0 39
Erwartete Ertrdge aus Planvermdgen 52 6 68 3 129 53 245 77 16 391
Gewinne (+)/Verluste (-) aus Planvermégen -8 12 51 3 58 -1 80 =21 -1 57
Rentenzahlungen —-202 -1 —-40 0 -243 -208 -189 —47 -25 —-469
Transfers 0 0 2 52 54 0 0 0 =2 -2
Akquisitionen 0 3.755 67 0 3.822 0 17 0 316 333
Planabgeltungen 0 0 -1 0 -1 0 0 -5 0 -5
Wahrungseffekte 0 2 16 0 18 0 91 =5 2 58
Zeitwert des Planvermdgens am 31. Dezember 1.791 3.869 1.330 59 7.049 1.852 4177 1.374 381 7.784

1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von
Exel, vgl. Textziffer 3

Das Planvermdgen besteht in erster Linie aus festverzinslichen Wertpapieren,
Festgeldern, sonstigen liquiden Mitteln etc. (41%; Vorjahr: 44 %), Aktien und
Investmentfonds (42 %; Vorjahr: 42 %), Immobilien (16 %; Vorjahr: 12%) und
anderen Vermogenswerten (1%; Vorjahr: 2%). Von den Immobilien werden
83 % (Vorjahr: 79 %) mit einem Zeitwert von 1.029 Mio € (Vorjahr: 649 Mio €)
durch die Deutsche Post AG selbst genutzt.

Gewinne und Verluste

Gewinne und Verluste aus Planvermégen

2005 2006

Gesamt Gesamt
Tatsachlicher Ertrag aus
Planvermégen Mio € 187 448
Erwarteter Ertrag aus Planvermdgen Mio € 129 391
Erfahrungsbedingte Gewinne (+)/
Verluste (-) aus Planvermdgen Mio € 58 57
Als relativer Anteil des
Planvermégens am 1. Januar % 2 1
Gewinne und Verluste aus Verpflichtungen

2005 2006

Gesamt Gesamt
Erfahrungsbedingte Gewinne (+)/
Verluste (-) aus Verpflichtungen Mio € 12 -226
Als relativer Anteil der
Verpflichtungen am 1. Januar % 0 -1
Annahmenanderungsbedingte
Gewinne (+)/Verluste () aus
Verpflichtungen Mio € -1.080 488
Als relativer Anteil der
Verpflichtungen am 1. Januar % -1 3
Gesamte
versicherungsmathematische
Gewinne (+)/Verluste () aus
Verpflichtungen Mio € -1.068 262
Als relativer Anteil der
Verpflichtungen am 1. Januar % -1 2
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Entwicklung der Nettopensionsriickstellungen

Entwicklung der Nettopensionsriickstellungen”

L Anhano JE

2005 2006
Deutsche Deutsche
Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Nettopensionsriickstellungen am 1. Januar 5.118 19 110 584 5.831 4.654 183 145 585 5.567
Pensionsaufwand 19 20 54 42 135 430 24 59 101 614
Rentenzahlungen -296 0 -13 —-43 -352 -291 0 -16 —44 —-351
Fondsbeitrage =207 -13 -51 -1 =272 =217 -40 —60 -16 -333
Akquisitionen 0 156 60 0 216 0 2 0 410 412
Transfers 20 0 -14 3 9 =52 0 =5 81 24
Wahrungseffekte 0 1 -1 0 0 0 5 2 =2 5
Nettopensionsriickstellungen am 31. Dezember 4.654 183 145 585 5.567 4.524 174 125 1115 5.938
1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von Exel,
vgl. Textziffer 3
In Bezug auf die Nettopensionsriickstellungen werden im Jahr 2007 Zahlun-
gen in Hohe von 706 Mio € erwartet (hiervon entfallen 365 Mio € auf direkte
erwartete Rentenzahlungen des Unternehmens und 341 Mio € auf erwartete
Beitrige an Pensionsfonds).
Pensionsaufwand
Pensionsaufwand”
2005 2006
Deutsche Deutsche
Deutsch- GroB- Postbank Deutsch- GroB- Postbank
Mio € land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt land  britannien Sonstige Gruppe Gesamt
Laufender Dienstzeitaufwand,
ohne Arbeitnehmerbeitrage 13 16 67 17 213 110 10 84 38 342
Zinsaufwand 370 8 56 37 4an 326 197 58 68 649
Erwartete Ertrage aus Planvermogen -52 -6 —68 -3 -129 53 —-245 =77 -16 -391
Realisierter nachzuverrechnender
Dienstzeitaufwand 0 1 -26 0 -25 23 =31 -5 1 12
Amortisation noch nicht realisierter
Gewinne (-)/Verluste (+) 31 1 4 4 40 44 2 6 10 62
Auswirkungen von Plankiirzungen -443 0 -6 -13 -462 -20 -10 -16 0 -46
Auswirkungen von Planabgeltungen 0 0 -1 0 -1 0 0 0 0 0
Auswirkungen der Vermégensobergrenze 0 0 28 0 28 0 1 9 0 10
Sonstiges 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Pensionsaufwand 19 20 54 42 135 430 24 59 101 614

1) Neudarstellung aufgrund der Kaufpreisallokation im Zusammenhang mit der Akquisition von Exel,

vgl. Textziffer 3

Versicherungsmathematische Gewinne bzw. Verluste werden gemaf3 1AS 19.92

nur insoweit erfasst, wie sie 10 % des Maximums von Verpflichtungsumfang

und Planvermaégen tibersteigen. Der tibersteigende Betrag wird tiber die Rest-

dienstzeit der Aktiven verteilt und ergebniswirksam erfasst.

42 Passive latente Steuern

Passive latente Steuern

Mio € 2005 2006
Stand 31. Dezember 2.776 3.147
Saldierung passiver latenter Steuern mit aktiven

latenten Steuern auf temporare Wertdifferenzen -1.338 -1.721
Bilanzansatz 31. Dezember 1.438" 1.426

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Die Verteilung der passiven latenten Steuern auf temporire Wertdifferenzen

wird unter Textziffer 28 dargestellt.
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Restlaufzeitenstruktur

Mio € 2005 2006
Bis 1 Jahr 17 141
1 Jahr bis 2 Jahre 18 18
2 bis 3 Jahre 14 4
3 bis 4 Jahre 16 90
4 bis 5 Jahre 866 903
Uber 5 Jahre 507 270
1.438 1.426
43 Andere Riickstellungen
Andere Riickstellungen
Mio € 2005 2006
Langfristige Andere Riickstellungen 2.517 4.780
Kurzfristige Andere Riickstellungen 1.825 1.433
4.342) 6.213

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Entwicklung anderer Riickstellungen

Postbeamten-  Sonstige Personal-  Restrukturierungs- Postwert- Ubrige

Mio € krankenkasse leistungen riickstellung STAR zeichen Riickstellungen Gesamt

Anfangsstand 1. Januar 2006 96 1.770 453 500 1.523 4.342

Anderung Konsolidierungskreis 0 -7 0 0 1.906 1.899

Verbrauch -3 -508 -186 -500 -839 -2.036

Wahrungsumrechnungsdifferenzen 0 -8 0 0 -9 =17

Auflésung 0 -90 0 0 -259 -349

Aufzinsung 4 44 10 0 2 60

Umgliederung 0 198 0 0 -188 10

Zufiihrung 0 295 0 500 1.509 2.304

Endstand 31. Dezember 2006 97 1.694 277 500 3.645 6.213
Die Riickstellung fiir die Risikoausgleichsbetrage an die mit Wirkung zum Ubrige Riickstellungen
1. Januar 1995 im Bestand geschlossene Postbeamtenkrankenkasse umfasst Mio € 2005 2006
die gesetzliche Verpflichtung der Deutsche Post AG sowie der Deutsche Post- Versicherungstechnische Riickstellungen 517 2.059
bank AG, zusammen mit einem weiteren Nachfolgeunternehmen der Deut- " " -

Riickstellungen fiir das Bauspargeschaft der
sche Bundespost, kiinftig auflaufende Fehlbetrige der Krankenkasse abzu- Deutsche Postbank Gruppe 0 727
decken. Durch die zum 1. Dezember 2005 in Kraft getretenen gesetzlichen Risiken aus der Geschéftstitigkeit 53 162
Anderungen wurden die Be“itrags— und Finanzierungsgrundlagen der Post- Prozesskosten 3 68
beamtenkrankenkasse gestirkt. Zum einen haben die Postnachfolgeun- Beihilfeleistungen fir Beamte 3 33
ternehmen einen Ausgleichsfonds zur Finanzierung der schliefSungsbe- -

i i ) ) Personalriickstellungen 19 27
dlngtex.l Abw1ck‘lungskosten ber-kzltgestellt. Zu-m e.mderen wurde dlfz Kopplu-ng Abrechnung mit Deutsche Telekom AG 63 0
der Beitragssteigerungen an die durchschnittliche Kostenentwicklung im Sonstige Riickstellungen 695" 569
allgemeinen Gesundheitswesen aufgehoben. Vor diesem Hintergrund konn- 1523 3.645

te die bestehende Riickstellung fiir die Haftungsrisiken aus der Abwicklung
der Postbeamtenkrankenkasse weitgehend aufgelost werden.

Die Zufithrung zu den Riickstellungen fiir weitere Personalleistungen in
Hoéhe von 295 Mio € entfillt in Hohe von 105 Mio € auf die Deutsche Post AG
sowie mit 52 Mio € auf die Deutsche Postbank Gruppe. In dieser Riickstellung
sind im Wesentlichen Aufwendungen fiir die Personalreduzierung (Abfin-

dungen, Uberbriickungsgelder, Altersteilzeit etc.) passiviert.

Im Geschiftsjahr 2002 wurden im Rahmen des konzernweiten Programms
fir Wertsteigerung und Integration STAR Restrukturierungsmafinahmen
zuriickgestellt, die im Wesentlichen auf Leistungsverpflichtungen gegeniiber
Arbeitnehmern anlisslich der Beendigung des Arbeitsverhaltnisses (Alters-
teilzeitprogramme, Uberbriickungsgelder) sowie Aufwendungen fiir die

Schlieffung von Terminals beruhen.

Die Riickstellung fiir Postwertzeichen beinhaltet offene Leistungsverpflich-
tungen gegeniiber den Kunden fiir Brief- und Paketzustellungen aus verkauf-
ten, aber vom Kunden noch vorgehaltenen Postwertzeichen und basiert auf
Untersuchungen von Marktforschungsunternehmen. Sie werden zum Nomi-
nalwert der ausgegebenen Wertzeichen bewertet.

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Die Versicherungstechnischen Riickstellungen enthalten Beitragsiibertrage
und Deckungsriickstellungen fiir das Versicherungsgeschéft der BHW
Lebensversicherung AG, der PB Lebensversicherung AG und der PB Ver-
sicherung AG.

Die Riickstellungen im Bauspargeschéft der BHW Bausparkasse AG werden
fir Rickerstattungen von Abschlussgebithren und fiir riickwirkend zu

vergiitende Zinsboni gebildet.

Die Risiken aus der Geschiftstatigkeit umfassen Verpflichtungen wie Droh-
verlust- und Gewihrleistungsverpflichtungen.

In den sonstigen Riickstellungen ist eine Vielzahl von Einzelsachverhalten
enthalten, die den Betrag von jeweils 30 Mio € nicht tiberschreiten.

Zu der Riickstellung ,,Abrechnung mit der Deutschen Telekom® finden sich
nihere Angaben unter Textziffer 4.
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Falligkeitsstruktur 2006

T g Y

Mio € Bis 1 Jahr 1 Jahrbis 2 Jahre 2 Jahre bis 3 Jahre 3 Jahre bis 4 Jahre 4 Jahre bis 5 Jahre Mehr als 5 Jahre Gesamt
Postbeamtenkrankenkasse 0 19 17 2 1 58 97
Weitere Personalleistungen 303 394 201 187 181 428 1.694
Restrukturierung STAR 131 77 31 18 20 0 277
Postwertzeichen 500 0 0 0 0 0 500
Ubrige Riickstellungen 499 586 255 200 191 1.914 3.645
1.433 1.076 504 407 393 2.400 6.213
Falligkeitsstruktur 2005
Mio € Bis 1 Jahr 1 Jahrbis 2 Jahre 2 Jahre bis 3 Jahre 3 Jahre bis 4 Jahre 4 Jahre bis 5 Jahre Mehr als 5 Jahre Gesamt
Postbeamtenkrankenkasse 0 0 0 n 18 67 96
Weitere Personalleistungen 524 468 257 202 51 268 1.770
Restrukturierung STAR 199 197 29 20 8 0 453
Postwertzeichen 500 0 0 0 0 0 500
Ubrige Riickstellungen 602 149 198 65 63 446 1.523
1.825 814 484 298 140 781 4.342

44 Finanzschulden

Unter den Finanzschulden werden alle verzinslichen Verpflichtungen des

Konzerns Deutsche Post World Net ausgewiesen, soweit sie nicht zu den

Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen zéhlen.

Finanzschulden

Mio € 2005 2006

Langfristige Finanzschulden
Anleihen 3.501 1.794
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 475 455
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 762" m

Verbindlichkeiten gegeniiber
Konzernunternehmen 0 30
Sonstige Finanzschulden 307 505
5.045" 3.495

Kurzfristige Finanzschulden
Anleihen 3 634
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 510 351
Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 48 24

Verbindlichkeiten gegeniiber
Konzernunternehmen 9 28
Sonstige Finanzschulden 285 908
855 1.945
5.900" 5.440

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Der Riickgang der langfristigen Finanzschulden resultiert zum einem aus

der Kindigung der Umtauschanleihe (vgl. Textziffer 4), zum anderem

aus der Umgliederung einer von der Deutsche Post Finance B.V. emittier-

ten und 2007 filligen Anleihe von den langfristigen zu den kurzfristigen

Finanzschulden.

Falligkeitsstruktur

Mio € 2005 2006
Bis 1 Jahr 855 1.945
1 Jahr bis 2 Jahre 1.856 178
2 bis 3 Jahre 118 110
3 bis 4 Jahre 73 73
4 bis 5Jahre 62 184
Uber 5 Jahre 2.936 2.950

5.900 5.440

Die folgende Tabelle enthilt weitere Angaben zu den Anleihen. Die Anleihen
der Deutsche Post Finance B.V. sind in voller Hohe durch die Deutsche Post

AG garantiert.
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Anleihen
2005 2006
Nominal Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert
Nominalzins volumen  Emittent Mio € Mio € Mio € Mio€
Anleihe 2002/2007 4,25% 636 Mio €  Deutsche Post Finance B.V. 645 649 634 637
Anleihe 2002/2012 5125% 679 Mio €  Deutsche Post Finance B.V. 729 746 692 706
Anleihe 2003/2014 4,875% 926 Mio €  Deutsche Post Finance B.V. 978 1.002 960 948
DHL Holdings Inc. USA iiber Kenton
Anleihe 2003 1,15% 230 Mio US-$  County Airport Board 158 158 142 142
Deutsche Post Finance B.V., Ubernahme durch
Umtauschanleihe 2004/2007 2,65% 1018 Mio€ Deutsche Post AG 994 994 0 0
3.504 3.549 2.428 2.433
Die im Zusammenhang mit dem Kauf von Exel den Exel-Aktiondren anstatt
Aktien der Deutsche Post AG bzw. Bargeld angebotenen LoanNotes (Schuld-
scheindarlehen) in Hohe von ehemals 167 Mio €, werden unter den langfristi-
gen sonstigen Finanzschulden ausgewiesen. Zum 31. Dezember 2006 wurde
von den Exel-Altaktiondren die erste Kiindigungsmaglichkeit in Hohe von
12 Mio GBP in Anspruch genommen.
Die folgende Tabelle enthilt die Laufzeiten und Konditionen einzelner
wesentlicher Kontrakte, die unter den Verbindlichkeiten gegeniiber Kredit-
instituten ausgewiesen werden:
Laufzeiten und Konditionen
2005 2006
Zinssatz Laufzeit Buchwert Mio € Zeitwert Mio € Buchwert Mio € Zeitwert Mio €
Deutsche Post International B.V., Niederlande 4,923 12.2011 0 0 125 124
Deutsche Post International B.V., Niederlande 3-Mon-Floater 06.2011 89 89 72 72
Deutsche Post International B.V., Niederlande 5,81 02.2011 61 59 51 49
Deutsche Post International B.V., Niederlande 3,85 04.2006 102 105 0 0
Deutsche Post International B.V., Niederlande 5,19 03.2006 104 106 0 0
356 359 248 245

Die oben genannten Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind in
voller Hohe durch die Deutsche Post AG garantiert.

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing betreffen mit 419 Mio €
Flugzeugleasingvertrage (Vorjahr: 410 Mio €), die die DHL Operations B.V.,
Niederlande, mit Barclays Mercantile Business Financing Limited, London,
abgeschlossen hat. Der Zinssatz belauft sich auf 3,745 %, die Laufzeit der Ver-
trage endet 2027 bzw. 2028.

Der Anstieg der sonstigen kurzfristigen Finanzschulden resultiert aus der
Darlehensaufnahme der Deutsche Post AG bei dem Bundes-Pensions-
Service fiir Post und Telekommunikation. Weiterhin entfallen 116 Mio € auf
die Deutsche Post International B.V., Niederlande (Vorjahr: 139 Mio €) und
stehen wie im Vorjahr im Zusammenhang mit QTE-Leasing-Geschiften.

Aufgliederung der Finanzschulden

Mio € 2005 2006
Deutsche Post Finance B.V., Niederlande 2.350 2.286
Deutsche Post AG 1.240 1.040
Deutsche Post International B.V., Niederlande 478 335
Exel-Gruppe 451 233
DHL Operations B.V, Niederlande 410 419
Andere Konzernunternehmen 971 1127

5.900 5.440

Fiir die Finanzschulden des Konzerns ergeben sich in Gegeniiberstellung mit

den jeweiligen Buchwerten folgende Zeitwerte:

Finanzschulden

2005 2006

Mio € Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert
Anleihen 3.504 3.549 2.428 2.433
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten 985 988 806 803
Verbindlichkeiten gegeniiber
Konzernunternehmen 9 9 58 58
Verbindlichkeiten aus
Finanzierungsleasing 810 810 735 735
Sonstige Finanzschulden 592 578 1.413 1.389

5.900 5.934 5.440 5.418

Dievon den Buchwerten abweichenden Zeitwerte resultieren aus verinderten
Marktzinssétzen fiir Finanzschulden entsprechender Laufzeit und Risiko-

struktur.

Fiir alle weiteren origindren Finanzinstrumente ergeben sich aufgrund kurzer
Laufzeiten oder einer marktnahen Bewertungkeine signifikanten Unterschiede
zwischen den bilanziellen Buch- und Zeitwerten. Es besteht kein signifikantes
Zinsrisiko, da sie grofitenteils marktnah variabel verzinslich sind. Entsprechend
sind die Abweichungen zwischen Zeitwerten und Buchwerten der Finanz-
schulden relativ gering. Angaben zu den bestehenden Kreditlinien finden sich

im Lagebericht unter ,,Finanzwirtschaftliche Analyse®.
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45 Andere Verbindlichkeiten

Andere Verbindlichkeiten

T g [

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind eine Vielzahl von Einzelsachver-
halten enthalten, die den Betrag von 10 Mio € nicht tibersteigen. Weitere
Angaben zu den Derivaten befinden sich unter Textziffer 52.2.

Mio € 2005 2006

Langfristige Andere Verbindlichkeiten 3.989 5.285 Die Falligkeitsstruktur der anderen Verbindlichkeiten zeigt sich wie folgt:

Kurzfristige Andere Verbindlichkeiten 3.855" 4.164

7.844Y 9.449 Falligkeitsstruktur
1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5 Mio € 200 2006
Bis 1 Jahr 3.855 4.164
1 Jahr bis 2 Jahre 53 116

Aufgliederung der anderen Verbindlichkeiten 2 bis 3 Jahre 285 147

Mio € 2005 2006 3 bis 4 Jahre 142 112

Nachrangkapital der Deutsche Postbank Gruppe 4 bis 5 Jahre 40 162
davon langfristig: 5.048 Mio € Uber 5 Jahre 3.469 4.748
(Vorjahr: 3.784 Mio €) 3.784 5.048 7.844 9.449

Rechnungsabgrenzungsposten 686 603

Verbindlichkeiten gegeniiber Mitarbeitern Fiir alle weiteren origindren Finanzinstrumente ergeben sich aufgrund kurzer

und Organmitgliedern 503 530 Laufzeiten oder einer marktnahen Bewertung keine signifikanten Unter-

Urlaubsanspriiche an 406 schiede zwischen den bilanziellen Buch- und Zeitwerten. Es besteht kein sig-

Leistungszulagen 290 350 nifikantes Zinsrisiko, da sie grofitenteils marktnah variabel verzinslich sind.

Lohne, Gehélter, Abfindungen 335 288

Verbindlichkeiten aus dem Verkauf von 46 Steuerriickstellungen

Wohnungsbaudarlehen Die Steuerriickstellungen enthalten Vorsorge fiir laufende Ertragsteuerver-
davon langffistig: 104 Mio € flichtungen sowie fiir sonstige Steuern. Laufende Ertragsteuerriickstellun-
(Vorjahr: 105 Mio €) 264 51 P 5 8 &

Derivate gen werden - vorausgesetzt, sie bestehen in demselben Steuerhoheitsgebiet
davon langfristig 67 Mio € und sind hinsichtlich Art und Fristigkeit gleichartig — mit entsprechenden
(Vorjahr: 70 Mio €) 155 165 Steuererstattungsanspriichen saldiert.

Verbindlichkeiten im Rahmen der

sozialen Sicherheit 123 7 Entwicklung der Steuerriickstellungen

Uberzeitarbeitsanspriiche 154 89 Mio € 2005 2006

Verbindlichkeiten gegeniiber Anfangsstand 1. Januar 665 625

Konzernunternehmen 69 69 Anderung Konsolidierungskreis 162 39

Verbindlichkeiten aus Nachnahme 85 67 Verbrauch 172 341

Kreditorische Debitoren 46 65 Umgliederung 28 25

Sonstige Freizeitanspriiche 52 61 Aufldsung 392 —44

Verbindlichkeiten gegeniiber Versicherungen 23 34 Wihrungsumrechnungsdifferenzen 5 -n

Sonstige Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 7 23 Zufilhrung 385 217

Verbindlichkeiten Ausgangsschecks 1 19 Bilanzansatz 31. Dezember 625 460

Vorfalligkeitsentschadigungen 13 15

Verbindlichkeiten aus Schadenersatz 14 14

Verbindlichkeiten gegeniiber Bundes-Pensions- Aufgliederung der Steuerriickstellungen

Service fiir Post und Telekommunikation e.V. 0 9 Mio € 2005 2006

Verbindlichkeiten aus beitragsorientierten

Pensionsplanen 8 6 Ertragsteuerriickstellungen 394 237

Wandlungsrecht der Umtauschanleihe 65 0 Umsatzsteuerriickstellungen 4 61

Sonstige Verbindlichkeiten 746 1.166 Zélle und Abgaben 37 52

7.844 9449 Sonstige Steuerriickstellungen 153 110
625 460

Der Anstieg der anderen Verbindlichkeiten entfallt im Wesentlichen auf das
Nachrangkapital der Deutsche Postbank Gruppe. Dabei handelt es sich um
nachrangige Verbindlichkeiten, hybride Kapitalinstrumente, Genussrechts-
kapital, und Vermogenseinlagen typisch stiller Gesellschafter. Sie entsprechen
aufgrund der derzeitigen Restlaufzeitstruktur nur in Hohe von 3.354 Mio €
den haftenden Eigenmitteln gemédfl der Baseler Eigenkapitalvereinbarung.
Das Nachrangkapital ist mit insgesamt 1.668 Mio € (Vorjahr: 2.290 Mio €)
gegen Anderungen des Fair Value abgesichert. Das Nachrangkapital ist mit
4,2 Mrd € (Vorjahr: 3,2 Mrd €) festverzinslich sowie mit 0,8 Mrd € (Vorjahr:
0,5 Mrd €) variabel verzinslich.

Die Verbindlichkeiten aus dem Verkauf von Wohnungsbaudarlehen betref-
fen Verpflichtungen der Deutsche Post AG zur Zahlung von Zinssubven-
tionen an Darlehensnehmer zum Ausgleich von Konditionsnachteilen im
Zusammenhang mit den in Vorjahren erfolgten Forderungsabtretungen
sowie Verpflichtungen aus weiterzuleitenden Tilgungen und Zinsen fiir
verkaufte Wohnungsbaudarlehen.
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Die Steuerriickstellungen entfallen im Wesentlichen mit 151 Mio € auf die
Deutsche Post AG (Vorjahr: 171 Mio €) und mit 84 Mio € (Vorjahr: 75 Mio €)
auf die Deutsche Postbank Gruppe.

47 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Hohe von 5.069
Mio € (Vorjahr: 4.952 Mio €) entfallen mit 937 Mio € (Vorjahr: 973 Mio €) auf
Deutsche Post AG sowie mit 1.278 Mio € auf Exel (Vorjahr: 1.454 Mio €). Die
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben im Wesentlichen
eine Filligkeit von unter einem Jahr. Der ausgewiesene Buchwert entspricht
dem Marktwert.

Konzernabschluss
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48 Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen

Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen

Mio € 2005 2006
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten
davon téglich fallig: 2.719 (Vorjahr: 585)
davon Fair-Value-Hedge: 2.802 (Vorjahr: 2.306) 30.778 47.319
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
davon Fair-Value-Hedge: 4.761 (Vorjahr: 2.849)
Spareinlagen 37.988 36.034
Andere Verbindlichkeiten
davon téglich fallig: 23.525 (Vorjahr: 21.364) 40.176 64.848
78.164 100.882
Verbriefte Verbindlichkeiten
davon Fair-Value-Hedge: 8.012
(Vorjahr: 13.376)
Hypothekenpfandbriefe 67 53
Offentliche Pfandbriefe 319 81
Sonstige Schuldverschreibungen 14.352 15.752
14.738 15.886
Handelspassiva
Negative Marktwerte der Handelsderivate 2.770 2.864
Negative Marktwerte Hedging-Derivate
des Bankbuchs 571 351
Negative Marktwerte aus Derivaten i.Z. mit
Grundgeschaften der Fair-Value-Option 0 401
Lieferverpflichtungen aus Wertpapier-
Leerverkdufen 4 2
3.345 3.618
Hedging-Derivate (negative Marktwerte) 1.668 958
128.693" 168.663

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Die Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen weisen folgende Fallig-

keitsstruktur auf:

Félligkeitsstruktur 2006

3 Monate 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre Mehr
Mio € Taglich  Bis 3 Monate bis 1 Jahr bis 2 Jahre bis 3 Jahre bis 4 Jahre bis 5 Jahre als 5 Jahre Gesamt
Verbindlichkeiten ggii. Kreditinstituten 2.7119 30.719 4.645 1.614 2.224 508 488 4.402 47.319
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 21.436 47.945 2.539 793 982 453 2.406 24.328 100.882
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 5.227 2.600 1.818 3.552 1.210 116 1.363 15.886
Handelspassiva/Hedging-Derivate 0 872 143 216 420 322 220 2.383 4.576
24155 84.763 9.927 4.441 7.178 2.493 3.230 32.476 168.663
Falligkeitsstruktur 2005
3 Monate 1 Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre Mehr
Mio € Téaglich  Bis 3 Monate bis 1 Jahr bis 2 Jahre bis 3 Jahre bis 4 Jahre bis 5 Jahre als 5 Jahre Gesamt
Verbindlichkeiten ggii. Kreditinstituten 583 21.792 1.674 918 1.233 1.913 352 2313 30.778
Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden 21.364 44.798 2.684 799 615 803 2.246 4.855 78.164
Verbriefte Verbindlichkeiten 0 4.517 1.849 2.370 1.126 2.594 1.187 1.095 14.738
Handelspassiva/Hedging-Derivate 35 1.617 157 147 136 247 198 2.476 5.013
21.982 72.724 6.364 4.234 3.110 5.557 3.983 10.739 128.693

Die Sicherungsgeschifte (Fair-Value-Hedge) mit negativen Marktwerten,

welche die Voraussetzungen fiir das Hedge-Accounting nach IAS 39 erfiillen,

gliedern sich wie folgt:
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Hedging-Derivate
Mio € 2005 2006

Aktivposten

Hedging-Derivate auf Forderungen
an Kreditinstitute

Forderungen Loans-and-Receivables 137 66
Angekaufte Forderungen (Available-for-Sale) 7 0
144 66

Hedging-Derivate auf Forderungen an Kunden
Forderungen Loans-and-Receivables 217 50
Angekaufte Forderungen (Available-for-Sale) 4 0
221 50

Hedging-Derivate auf Finanzanlagen
Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere 1.149 344

Aktien und andere nicht festverzinsliche
Wertpapiere 0 0
1.149 344
1.514 460

Passivposten

Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 6 63
Verbindlichkeiten gegentiber Kunden 0 78
Verbriefte Verbindlichkeiten 106 237
Nachrangige Verbindlichkeiten 42 120
154 498
1.668 958

49 Steuerverbindlichkeiten
Die Steuerverbindlichkeiten in Hohe von 875 Mio € (Vorjahr: 655 Mio €)
teilen sich wie folgt auf:

Steuerverbindlichkeiten

Mio € 2005 2006
Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern 40 101
Verbindlichkeiten aus Umsatzsteuer 286 316
Verbindlichkeiten aus Z6llen und Abgaben 129 209
Sonstige Steuerverbindlichkeiten 200 249

655 875

Samtliche Steuerverbindlichkeiten sind kurzfristig und haben Falligkeiten
von unter einem Jahr.

50 Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit zur VerduBBerung
gehaltenen langfristigen Vermégenswerten
Es handelt sich hierbei um die Verbindlichkeiten der zum Verkauf stehenden
Viw AG, Koln.

Verbindlichkeiten langfristiger Vermégenswerte

Mio € 2005 2006

Viw AG, Koln, Deutschland 0 17

McPaper AG (McPaper), Berlin, Deutschland 18 0

Deutsche Post Wohnen GmbH (DP Wohnen),

Bonn, Deutschland 2 0
20 17

Nihere Erlduterungen finden sich unter Textziffer 30. Die im Vorjahr aus-
gewiesenen Gesellschaften McPaper und DP Wohnen wurden im Januar
2006 verkauft.

51 Erlduterungen zur Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung des Konzerns wird gemaf IAS 7 (Cashflow-State-
ment) erstellt. Sie legt die Zahlungsstrome offen, um Herkunft und Verwen-
dung der fliissigen Mittel aufzuzeigen. Sie unterscheidet dabei zwischen Mit-
telverdnderungen aus laufender Geschéftstatigkeit, Investitions- und Finan-
zierungstitigkeit. Die fliissigen Mittel beinhalten Kassenbestand, Schecks
sowie Guthaben bei Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von nicht mehr

als drei Monaten und entsprechen den fliissigen Mitteln laut Bilanz. Effekte
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der Wihrungsumrechnung sowie Anderungen des Konsolidierungskreises
werden bei der Berechnung bereinigt.

51.1 Mittelzufluss aus operativer Geschaftstatigkeit

Der Cashflow aus operativer Geschiftstitigkeit wird ermittelt, indem das
Ergebnis vor Steuern um das Finanzergebnis sowie nicht zahlungswirksame
Groflen bereinigt wird, ergdnzt um die Steuerzahlungen und die Verdnderun-
gen der Riickstellungen (Ergebnis vor Anderung Nettoumlaufvermdgen).
Nach Beriicksichtigung der Verinderungen der kurzfristigen Vermégens-
werte und der Verbindlichkeiten (ohne Finanzschulden) ergibt sich ein Mit-
telzufluss/-abfluss aus operativer Geschiftstatigkeit.

Der Mittelzufluss aus operativer Geschiftstatigkeit lasst sich in den Mittel-
zufluss aus operativer Geschiftstitigkeit vor Anderung des kurzfristigen
Nettovermdgens sowie nach Mittelabfliissen aus der Anderung des Netto-
vermdgens trennen.

Der Mittelzufluss aus operativer Geschiftstitigkeit vor Anderung des
kurzfristigen Nettovermdgens stieg gegeniiber dem Vorjahr um 1.468 Mio €
auf 4.461 Mio €. Hierbei ist vor allem der im Berichtsjahr um 1.748 Mio €
geringere Riickgang der Riickstellungen zu nennen. Diese waren im Vorjahr
insbesondere durch die zahlungsunwirksame Auflésung der Riickstellung
Postbeamtenkrankenkasse (1.208 Mio €) sowie die Auflésung der Umsatz-
steuerriickstellung (369 Mio €) gepragt.

Im Wesentlichen bedingt durch den Anstieg des Mittelabflusses aus den Net-
toforderungen aus Finanzdienstleistungen um -589 Mio € auf -368 Mio €,
ergibt sich ein Mittelabfluss aus dem kurzfristigen Nettovermdgen von -539
Mio € (Vorjahr: Mittelzufluss in Hohe von 631 Mio €). Hierfiir ist insbeson-
dere der Anstieg der Handelsaktiva der Postbank verantwortlich.

Der Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit ist gegeniiber dem Vorjahr
dementsprechend um 298 Mio € auf 3.922 Mio € gestiegen.

Die Steuerzahlungen liegen mit 343 Mio € etwa auf Vorjahresniveau (Vorjahr:
313 Mio €). Hiervon entfallen 85 Mio € auf die Deutsche Postbank Gruppe
sowie 258 Mio € auf die {ibrigen Konzernunternehmen, wobei hierin eine
Steuererstattung der Deutsche Post AG in Hohe von 56 Mio € enthalten ist.

In der Verdanderung der Riickstellungen von —783 Mio € (Vorjahr: —2.531 Mio €)
sind die nicht zahlungswirksamen Aufzinsungen von Riickstellungen
(704 Mio €) nicht enthalten. Weiterhin wurden die Verdnderungen der Riick-
stellungen der Bilanz um die bei Akquisitionen bzw. Abgang von Antei-
len an Unternehmen tibernommenen bzw. abgegangene Riickstellungen
(2.316 Mio €) sowie um die Riickstellungen aus Ertragsteuern (200 Mio €) be-
reinigt. Die Veranderungen der Forderungen und sonstigen Vermogenswerte
in Hohe von —-917 Mio € (Vorjahr: 503 Mio €) beruhen u. a. auf dem Aufbau
der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 358 Mio € sowie dem
Anstieg der sonstigen kurzfristigen Vermogenswerte um 407 Mio €. Die
Verbindlichkeiten und sonstigen Posten sind in der Berichtsperiode um
797 Mio € (Vorjahr: 896 Mio €) gestiegen, im Wesentlichen aufgrund der
zahlungswirksamen Erhohung des Nachrangkapitals der Deutsche Postbank
AG in Hohe von 575 Mio € (Vorjahr: 976 Mio €), vgl. Textziffer 45.

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Ertrage

Mio € 2005 2006

Aufwendungen aus Neubewertung

Vermdgenswerte 116 96

Ertrdge aus Neubewertung Verbindlichkeiten -5 -10

Ertrége/Aufwendungen aus Entkonsolidierung -34 -349

Personalaufwand Aktienoptionsprogramm 36 30

Zahlungsunwirksame Aufwendungen und Ertrage

der Deutschen Postbank Gruppe 205 337

Sonstiges -38 0
280 104
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51.2 Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit

Der Cashflow aus der Investitionstitigkeit ergibt sich im Wesentlichen aus
dem Mittelzufluss aus Abgingen langfristiger Vermogenswerte und dem
Mittelabfluss fiir Investitionen in langfristige Vermogenswerte. Insgesamt
betrug der Mittelabfluss aus der Investitionstitigkeit im Berichtsjahr
2.697 Mio € (Vorjahr: 5.052 Mio €).

Aus dem Abgang von langfristigen Vermogenswerten erzielte der Konzern
Einnahmen in H6he von 1.274 Mio € (Vorjahr: 761 Mio €). Davon entfallen 331
Mio € auf den Verkauf von Unternehmensanteilen (Marken Ltd. 211 Mio €,
der 50 %ige Anteil der BHW Holding an MPSS Modra Pyramida Vseobecna
stavebni sporitelna Komercni banky, a.s., Prag 92 Mio €, McPaper 25 Mio €,
Vfw Thermomed 3 Mio €).

Fiir Investitionen in langfristige Vermégenswerte wurden 4.066 Mio € (Vor-
jahr: 6.176 Mio €) aufgewendet. Davon entfielen 2.094 Mio € (Vorjahr: 4.135
Mio €) auf die Akquisition von Unternehmen, insbesondere auf den Erwerb
der BHW Holding und ihrer Tochterunternehmen in Hohe von 1.654 Mio €,
der Williams Lea Group Ltd. (296 Mio €), PPL CZ s.r.0. (45 Mio €), dem Asset-
Deal Seapack (19 Mio €) und DHL Global Forwarding Japan K.K. (15 Mio €).
Insgesamt wurden mit den Akquisitionen Zahlungsmittel in Hohe von 127
Mio € (Vorjahr: 233 Mio €) erworben.

Bei den Akquisitionen von Unternehmen wurden folgende Vermogenswerte
und Schulden iibernommen:

Akquirierte Vermogenswerte und Schulden

Mio € 2005" 2006
Langfristige Vermdgenswerte 4.039 905
Forderungen und Wertpapiere aus

Finanzdienstleistungen 0 40.385
Kurzfristige Vermogenswerte

(ohne fliissige Mittel) 2.238 958
Riickstellungen -906 -3.018
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen 0 —36.863
Sonstige Verbindlichkeiten -3.431 -1.220

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Weitere Erlduterungen zu den Akquisitionen finden sich unter Textziffer 3.

Die Investitionen in andere langfristige Vermogenswerte sind im Vergleich
zum Vorjahr um 69 Mio € auf -1.972 Mio € gesunken (Vorjahr: —2.041 Mio €).
Davon entfallen -1.931 Mio € auf Capital Expenditure und -41 Mio € auf den
Erwerb von sonstigen langfristigen Finanzanlagen.

Neben dem Mittelzu- und -abfluss aus Desinvestitionen bzw. Investitionen in
langfristige Vermogenswerte sind unter dem Cashflow aus Investitions-
tatigkeit die erhaltenen Zinsen in Hohe von 100 Mio € (Vorjahr: 210 Mio €)
sowie der Zahlungsmittelabfluss beziiglich der kurzfristigen Finanzinstru-
mente in Hohe von -5 Mio € (Vorjahr: 153 Mio € Mittelzufluss) auszuweisen.
Der Mittelzufluss bei den kurzfristigen Finanzinstrumenten war im Vorjahr
im Wesentlichen auf den Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren (Avail-
able-for-Sale) durch die Deutsche Post AG in Hohe von 159 Mio € zuriick-
zufithren.

51.3 Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit

Der Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit ergibt sich aus der Aufnahme
und Tilgung von Finanzschulden sowie aus den Ausschiittungen. Zusitzlich
werden die gezahlten Zinsen in Héhe von 393 Mio € (Vorjahr: 369 Mio €) als
Mittelabfluss aus Finanzierungstitigkeit ausgewiesen.

Insgesamt ist der Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit von 1.288 Mio € im
Vorjahr um 423 Mio € auf 865 Mio € in der Berichtsperiode zuriickgegangen.
Im Vorjahr war die Verdnderung der Finanzschulden (-352 Mio € Mittelab-
fluss) im Wesentlichen geprigt durch Tilgungen von Bankdarlehen. Im
Berichtsjahr ergibt sich Mittelzufluss aus Finanzschulden in Héhe von
345 Mio €. Dies war wesentlich bedingt durch die Darlehensaufnahme der

Deutsche Post AG bei dem Bundes-Pensions-Service fiir Post und Telekom-
munikation in Hohe von 8oo Mio € sowie die Neuaufnahme eines EIB-
Kredits von 125 Mio €. Dem steht unter anderem die Riickzahlung eines EIB-
Kredits in Hohe von 223 Mio € sowie Darlehen von Exel in Hohe von
448 Mio € gegeniiber. Die Ausschiittung der Dividende an die Aktionére der
Deutsche Post AG fiihrte zu einem Mittelabfluss in Hohe von 836 Mio € (Vor-
jahr: 556 Mio €). An Minderheitsgesellschafter wurden in der Berichtsperi-
ode 105 Mio € ausgeschiittet, davon 68 Mio € an die Minderheitsgesellschafter
der Deutsche Postbank AG. Des Weiteren ergab sich aus der Emission von
Aktien der Deutsche Post AG aufgrund des Aktienoptionsprogramms ein
Mittelzufluss in Hohe von 124 Mio € (Vorjahr: 65 Mio €).

51.4 Flissige Mittel

Aus den aufgezeigten Mittelzu- und -abfliissen ergeben sich fliissige Mittel
am Jahresende in Hohe von 2.391 Mio € (vgl. Textziffer 35). Sie liegen damit
um 307 Mio € iiber dem Vergleichswert des Vorjahres (2.084 Mio €). Der Ein-
fluss aus Wiahrungsumrechnungsdifferenzen auf die fliissigen Mittel betrug
im Berichtsjahr -38 Mio € (Vorjahr: —45 Mio €).

Sonstige Erlauterungen

52 Finanzinstrumente

Finanzinstrumente sind vertragliche Vereinbarungen, die Anspriiche auf
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteliquivalente beinhalten. Gemaf IAS 32
und 39 gehoren hierzu origindre wie derivative Finanzinstrumente. Zu den
origindren Finanzinstrumenten zidhlen insbesondere das Guthaben bei
Kreditinstituten, simtliche Forderungen, Verbindlichkeiten, Wertpapiere,
Kredite, Darlehen und Zinsabgrenzungen. Die derivativen Finanzinstru-
mente umfassen beispielsweise Optionen, Swaps und Futures.

Innerhalb von Deutsche Post World Net entfillt der weitaus iberwiegende
Teil der Finanzinstrumente auf die Deutsche Postbank Gruppe. Die Risiken
und derivativen Finanzinstrumente der Deutsche Postbank Gruppe werden
daher im Folgenden gesondert dargestellt.

52.1 Risiken und Finanzinstrumente der Deutsche Postbank Gruppe

52.1.1 Risikomanagementsystem

Die Risikonahme zur Ergebniserzielung stellt fiir die Deutsche Postbank
Gruppe die Kernfunktion der unternehmerischen Tétigkeit dar. Eine Kern-
kompetenz der Deutschen Postbank Gruppe ist, bankiibliche Risiken durch
genaue Klassifizierung und Messung in einem eng definierten Rahmen ein-
zugehen und gleichzeitig die sich ergebenden Renditechancen zu nutzen. In
diesem Sinne hat die Deutsche Postbank Gruppe eine Risikomanagement-
Organisation geschaffen, die die Grundlage fiir eine risiko- und ertragsorien-
tierte Gesamtbanksteuerung bildet.

Die Risikostrategie ist gemaf$ den Vorgaben der MaRisk konsistent mit der
Geschiftsstrategie und berticksichtigt alle wesentlichen Geschiftsfelder und
Risikoarten. Neben einer iibergreifenden, konzernweit geltenden Risiko-
strategie hat der Vorstand der Deutsche Postbank AG spezifische Risiko-
strategien fiir die Risikoarten Marktpreis-, Kredit-, Liquiditétsrisiko und
operationelle Risiken verabschiedet.

Artund Umfang der Risikonahme sowie der Umgang mit den Risiken ergibt
sich aus den einzelnen Geschiftsfeldern, deren Aktivititen durch die Ge-
schiftsstrategie vorgegeben sind. Die Deutsche Postbank Gruppe ist aktiv in
den Bereichen Retail Banking, Firmenkunden, Transaction Banking und
Financial Markets.

Die operative Verantwortung fiir die Risikosteuerung ist in der Deutschen
Postbank Gruppe auf mehrere Einheiten verteilt; dazu gehéren in erster Linie
das Ressort Financial Markets, das Kreditmanagement Inland/Ausland, die
Kreditfunktionen des Privatkundengeschifts, dezentral die Tochtergesell-
schaften BHW Bausparkasse AG, BHW Bank AG, Deutsche Postbank Interna-
tional S. A. und PB Capital Corp. sowie die Niederlassung in London. Der dem

Deutsche Post World Net Geschaftsbericht 2006



Finanzressort zugeordnete Bereich Risikocontrolling ist die unabhingige,
konzernweite Risikoliberwachungseinheit und umfasst die Abteilungen
Kreditrisiko sowie Marktpreisrisiko und Operational Risk. Im Risikocon-
trolling liegt die Entscheidungskompetenz tiber angewandte Methoden und
Modelle zur Risikoidentifikation, -messung und -steuerung. Zusammen mit
den Risikocontrollingeinheiten der Tochter BHW Bausparkasse AG, BHW
Bank AG, Deutsche Postbank International S. A., PB Capital Corp. und der
Niederlassung in London iibernimmt dieser Bereich das operative Risikocon-
trolling und hat die Verantwortung fiir das Reporting auf Gruppenebene.

Die Interne Revision ist wesentlicher Bestandteil des unternehmerischen und
prozessunabhingigen Uberwachungssystems in der Deutschen Postbank
Gruppe. Sie ist organisatorisch dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt und
berichtet unabhidngig an den Gesamtvorstand. Der Gesamtvorstand tragt die
Verantwortung fir die Risikostrategie, die ordnungsgemifle Organisation
des Risikomanagements, die Uberwachung des Risikos aller Geschifte sowie
die Risikosteuerung. In Zusammenarbeit mit den Risikokomitees hat der Ge-
samtvorstand die grundlegenden Strategien fiir die Aktivititen an den
Finanzmarkten und die sonstigen Geschiftsfelder des Konzerns festgelegt.

Definition der Risikoarten

In der Deutschen Postbank Gruppe wird nach folgenden Risikoarten unter-
schieden:

e Marktpreisrisiken

o Kreditrisiken

e Liquiditétsrisiken

e Operationelle Risiken

e Immobilien- und Beteiligungsrisiken

o Kollektivrisiko aus dem Bauspargeschift

o Geschiftsrisiken

Mit Marktpreisrisiken werden die moglichen Gefahren bezeichnet, die bei
Finanztransaktionen durch Veranderungen von Zinsen, Spreads, Volatili-
titen, Fremdwéhrungs- und Aktienkursen zu Verlusten fithren kénnen. Die
Wertverdnderungen werden dabei unabhingig von der bilanziellen Betrach-
tung aus der taglichen Marktbewertung abgeleitet.

Kreditrisiken definiert die Deutsche Postbank Gruppe als mogliche Wertver-

luste, die durch Bonititsveranderungen oder durch den Ausfall eines Ge-

schiftspartners (zum Beispiel durch Insolvenz) verursacht werden konnen.

Adressenausfallrisiken umfassen die folgenden Risikoarten:

e das Ausfallrisiko, also mogliche Wertverluste, die durch die Zahlungsun-
fahigkeit oder durch eine Verschlechterung der Bonitit des Schuldners
entstehen,

e das Landerrisiko, als Risiko moglicher Wertverluste aufgrund von poli-
tischen oder sozialen Unruhen, Verstaatlichungen und Enteignungen,
staatliche Nichtanerkennung von Auslandsschulden, Devisenkontrollen
und Abwertung oder Entwertung der Landeswahrung (Transferrisiko)

e das Abwicklungsrisiko als Risiko méglicher Wertverluste bei der Abwick-
lung oder Verrechnung von Transaktionen und

e das Kontrahentenrisiko, das durch den méglichen Ausfall eines Vertrags-
partners entsteht und somit ein Risiko fiir unrealisierte Gewinne aus

schwebenden Geschiften darstellt (Wiedereindeckungsrisiko).

Das Liquiditatsrisiko ist die Gefahr, dass die Deutsche Postbank Gruppe
ihren gegenwirtigen und zukiinftigen Zahlungsverpflichtungen nicht zeit-
gerecht bzw. nicht in voller Hohe nachkommen kann (Zahlungsunféhigkeits-
risiko). Das Liquiditdtstransformationsrisiko beschreibt das Risiko, dass auf-
grund einer Verinderung der eigenen Refinanzierungskurve (Spreadrisiko)
aus einem Ungleichgewicht der liquidititsbezogenen Laufzeitenstruktur in-
nerhalb eines vorgegebenen Zeitraums auf einem bestimmten Konfidenz-
niveau ein Verlust entstehen kann.

Der Baseler Ausschuss fiir Bankenaufsicht definiert das operationelle Risiko
als die ,,Gefahr von Verlusten, die infolge der Unangemessenheit bzw. des
Versagens von Menschen, internen Verfahren und Systemen oder von
externen Ereignissen eintreten”. Die Deutsche Postbank Gruppe hat diese
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Definition als Grundlage zur Einfihrung eines entsprechenden konzern-
weiten Controllingprozesses ibernommen.

Das Immobilienrisiko bezieht sich auf den Immobilienbesitz der Deutsche
Postbank AG und beschreibt das Risiko in Form von Mietausfillen, Teilwert-
abschreibungen, Verauflerungsverlusten sowie das Risiko aus der Reduktion
stiller Reserven dieser Immobilien.

Aus dem Bauspargeschift der BHW Bausparkasse AG riihrt ein spezifisches
Geschiftsrisiko, das so genannte Kollektivrisiko. Hierunter fasst die Bau-
sparkasse negative Auswirkungen aufgrund von (nicht zinsinduzierten) Ab-
weichungen der tatsichlichen Verhaltensweisen der Bausparer von den prog-
nostizierten Verhaltensannahmen.

Geschiftsrisiken bezeichnen unerwartete Ergebnisriickginge, die dadurch
entstehen, dass bei riickldufigen Ertragen die Aufwendungen nicht in
gleichem Mafle angepasst werden konnen (Fixkosten-Remanenz) bzw. die
Aufwendungen unerwartet steigen. Ursache fiir derartige Ergebnisriickginge
kénnen neben internen Faktoren z.B. unvorteilhafte volkswirtschaftliche
Verianderungen oder politische Entscheidungen sein, die ein gedndertes
Kundenverhalten zur Folge haben.

Darstellung der Risikolage

Vor dem Hintergrund volatiler Kapitalmarkte, einer flachen Zinsstruk-
turkurve und der weiter intensiven Wettbewerbssituation am Einlagen- und
Kreditmarkt mit dem daraus resultierenden Druck auf die Zinsmargen sowie
der allgemeinen gesamtwirtschaftlichen Insolvenzentwicklung kommt einer
effizienten Risikosteuerung weiterhin eine zentrale Bedeutung zu. Die
Deutsche Postbank Gruppe hat im Geschiftsjahr 2006 die Strukturen,
Instrumente und Prozesse fiir das Risikomanagement und -controlling in
den relevanten Risikoarten deutlich weiterentwickelt und verfiigt iiber ein
modernes Instrumentarium zur Steuerung der Gesamtbank. Die im Lauf des
Geschiftsjahrs erworbenen neuen Konzerneinheiten der BHW AG und der
von der Deutsche Post AG iibernommene Filialvertrieb wurden ziigig in die
Steuerung der Deutschen Postbank Gruppe integriert. Damit ist die
Deutsche Postbank Gruppe in der Lage, den Herausforderungen des Marktes
gerecht zu werden und eine risiko-/ertragsoptimierte Steuerung und Limi-
tierung iiber alle Risikoarten und Geschiftsbereiche hinweg durchzufiihren.
Die Methoden und Verfahren entsprechen samtlichen aktuellen gesetzlichen
und aufsichtsrechtlichen Anforderungen.

Im Bereich der Kreditrisiken konnte auch im Jahr 2006 das risikoarme Profil
des Kreditgeschiftes sowie die vorteilhafte Situation relativ geringer
Risikokosten sichergestellt werden. Unter anderem konnte den steigenden
Kreditrisiken im Retail-Segment in Deutschland durch eine restriktive
scoringgestiitzte Vergabepolitik sowie effizienter und schnellerer Prozesse in
der Intensivbetreuung notleidender Engagements begegnet werden.

Der absolute Anstieg der Risikokosten resultiert im Wesentlichen aus dem
planmifligen Ausbau des Privatkundengeschiftes der vergangenen Jahre. Im
Geschiftsjahr 2006 hat die Deutsche Postbank Gruppe erstmals separat Dis-
konteffekte bei der Bewertung zukiinftiger Zahlungsstrome leistungsgestor-
ter Forderungen in der Risikovorsorge und die Auflésung der Diskonteffekte
tiber die Zeit (so genannte Unwinding) im Zinsertrag ausgewiesen. Durch die
Beriicksichtigung von Diskonteffekten und Unwinding in getrennten Posi-
tionen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung kommt es im Verhiltnis zum Ge-
schiftsvolumen gegeniiber dem Vorjahr zu einem etwas starkeren Anstieg in
den Zufithrungen zur Risikovorsorge, der jedoch im Zinsertrag durch das
Unwinding ausgeglichen wird. Thre risikosensitive Geschiftspolitik wird die

Deutsche Postbank Gruppe auch in Zukunft weiter fortsetzen.

Die Deutsche Postbank Gruppe konnte und kann bei der Allokation des
Risikokapitals den Geschiftsbereichen ausreichenden Spielraum fir das
strategiekonforme Geschiftswachstum einraumen. Entwicklungsbeeintrach-
tigende oder gar bestandsgefahrdende Risiken, aus den oben dargestellten
Risikoarten, waren und sind nicht erkennbar.
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Risikoaktiva und Eigenkapitalquote

Die Deutsche Postbank Gruppe hat sich verpflichtet, die Eigenkapitalan-
forderungen der jeweils geltenden Baseler Eigenkapitalempfehlung zu
beachten. Danach miissen Kreditinstitute ihre gewichteten Risikoaktiva mit
mindestens 8 % Eigenmitteln unterlegen (Eigenmittelquote). Mindestens 4 %
der Risikoaktiva miissen dabei aus Kernkapital bestehen (Kernkapitalquote).
Die Eigenmittel setzen sich aus Kern- und Ergdnzungskapital sowie Dritt-
rangmitteln zusammen. Das Kernkapital besteht im Wesentlichen aus dem
gezeichneten Kapital, den Riicklagen sowie den hybriden Kapitalbe-
standteilen. Zum Ergidnzungskapital gehoren Genussrechtskapital und nach-
rangige langerfristige Verbindlichkeiten.

Eigenmittelausstattung der Deutsche Postbank Gruppe

Mio € 2005 2006
Gewichtete Risikoaktiva 62.354 80.565
Marktrisikopositionen 7.538 13.200
Anrechnungspflichtige Positionen 69.892 93.765
Kernkapital 5.164 4.443

darunter: Hybride Kapitalinstrumente 1.151 1.151
Erganzungskapital 2.342 3.161

darunter: Genussrechtskapital 558 1.079

darunter: Nachrangige Verbindlichkeiten 1.780 2.221
Drittrangmittel - 3
Anrechenbare Eigenmittel 7.506 7.607
Kernkapitalquote (%) 8,3 55
Eigenmittelquote (%) 10,7 8,1

52.1.2 Derivative Finanzgeschifte

Die Deutsche Postbank Gruppe setzt derivative Finanzgeschifte zur
Sicherung im Rahmen der Aktiv-/Passivsteuerung ein. Dariiber hinaus wer-
den derivative Finanzgeschifte auch als Handelsgeschifte gettigt.

Die Nominalwerte stellen das Bruttovolumen aller Kdufe und Verkiufe dar.
Bei diesem Wert handelt es sich um eine Referenzgrofle fir die Ermittlung
gegenseitig vereinbarter Ausgleichszahlungen, nicht jedoch um bilan-
zierungsfahige Forderungen oder Verbindlichkeiten.

Die Zeitwerte der einzelnen Kontrakte wurden auf Grundlage anerkannter
Bewertungsmodelle ohne Berticksichtigung von Nettingvereinbarungen
ermittelt.

Nach dem wirtschaftlichen Zweck setzt sich der Bestand an derivativen

Finanzinstrumenten wie folgt zusammen:

Derivative Finanzinstrumente

Nominalwerte

Positive Marktwerte

Negative Marktwerte

Mio € 2005 2006 2005 2006 2005 2006
Derivate des Handelsbestandes 361.833 438.244 3.092 3.289 334 3.616
Hedging-Derivate 41.909 43.568 639 485 1.668 958
Gesamt 403.742 481.812 3.731 3.774 5.009 4.574

Im Folgenden sind die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten zins- und
fremdwihrungsbezogenen Termin- und Optionsgeschifte der Deutsche
Postbank Gruppe dargestellt.
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2005 2006
Fair Value Fair Value
Nominal- Positive Negative Positive Negative
Mio € betrag Marktwerte Marktwerte Marktwerte Marktwerte
Derivate des Handelsbestandes
Fremdwahrungsderivate
OTC-Produkte
Devisentermingeschafte (Forwards) 2.238 19 25
Devisen-Swaps 13.840 157 140
Gesamtbestand Fremdwahrungsderivate 16.078 176 165
Zinsderivate
OTC-Produkte
Zinsswaps 301.793 2.892 3.147
Cross-Currency-Swap 15 1 1
FRA 10.433 1 0
OTC-Zinsoptionen 408 0 0
Sonstige zinsgebundene Vertrage 457 2 2
Borsengehandelte Produkte
Zinsfutures 16.606 0 0
Zinsoptions 14.665 1 1
Gesamtbestand Zinsderivate 344.377 2.897 3.151
Aktien-/Indexbezogene Derivate
OTC-Produkte
Aktienoptionen (long/short) 198 14 16
Borsengehandelte Produkte
Aktien-/Indexfutures 147 0 0
Aktien-/Indexoptionen 12 2 0
Gesamtbestand aktien-/indexbezogene Derivate 457 16 16
Kreditderivate
Credit-Default-Swaps 921 3 9
Gesamtbestand Kreditderivate 921 3 9
Gesamtbestand Derivate des Handelshestandes 361.833 3.092 3.341
davon Derivate des Bankbuches 36.757 475 571
davon Derivate im Zusammenhang mit
Grundgeschéaften der Fair-Value-Option 0 0 0
Hedging-Derivate
Fair-Value-Hedges
Zinsswaps 39.776 602 1.539
Cross-Currency-Swaps 2132 37 129
Credit-Default-Swap 0 0 0
Sonstige zinsgebundene Vertrage 0 0 0
Gesamtbestand Hedging-Derivate Fair-Value-Hedges 41.908 639 1.668
Cashflow-Hedges
Credit-Default-Swap 1 0 0
Gesamtbestand Hedging-Derivate Cashflow-Hedges 1 0 0
Gesamtbestand Hedging-Derivate 41.909 639 1.668
Gesamtbestand der derivativen
Finanzinstrumente 403.742 3.731 5.009
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Die Restlaufzeiten der bilanziell ausgewiesenen derivativen Vermogenswerte

und Verbindlichkeiten zeigen sich wie folgt:

Restlaufzeiten

Hedging-Derivate (Marktwerte) Handelsderivate und Derivate des Bankbuches (Marktwerte)

Positive Negative Positive Negative Positive Negative Positive Negative

Mio € 2005 2005 2006 2006 2005 2005 2006 2006
Bis 3 Monate 304 316 63 123 1.203 1.348 47 749
Mehr als 3 Monate bis 1 Jahr 32 54 15 27 110 103 105 116
Mehr als 1 Jahr bis 2 Jahre 16 82 n 65 32 65 120 151
Mehr als 2 Jahre bis 3 Jahre 14 18 22 148 33 18 182 272
Mehr als 3 Jahre bis 4 Jahre 44 144 31 129 74 103 226 193
Mehr als 4 Jahr bis 5 Jahre 28 141 21 50 1 57 144 170
Mehr als 5 Jahre 201 813 322 416 1.529 1.647 2.041 1.965
639 1.668 485 958 3.092 3.341 3.289 3.616

Derivative Geschifte - Kontrahentengliederung
In der nachstehenden Tabelle sind die positiven und negativen Marktwerte
der derivativen Geschifte nach den jeweiligen Kontrahenten aufgegliedert.

Kontrahentengliederung

Positive Negative Positive Negative

Marktwerte Marktwerte Marktwerte Marktwerte

Mio € 2005 2005 2006 2006

Banken in der OECD 3.653 4.914 3.699 4.457

Offentliche Stellen in der OECD 0 0 17 26
Sonstige Kontrahenten

in der OECD 78 95 58 91

3.731 5.009 3.774 4.574

52.1.3 Beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten, die mit den
fortgefiihrten Anschaffungskosten oder mit dem Hedge-Fair-Value
bilanziert werden

Finanzinstrumente, die zu fortgefiihrten Anschaffungskosten oder mit dem
Hedge-Fair-Value bilanziert werden, miissen nach den Vorschriften des IAS
39.166 in Verbindung mit IAS 32 auch mit den beizulegenden Zeitwerten
(Full-Fair-Value) angegeben werden. Soweit ein aktiver Markt existiert, wird
der Zeitwert durch den Markt- oder Borsenpreis ausgedriickt, ansonsten
erfolgt die Berechnung durch finanzmathematische Verfahren.

Buchwerte/Marktwerte

2005 2006
Mio € Buchwert ~ Marktwert Buchwert  Marktwert
Aktiva
Barreserve 968 968 1.015 1.015
Forderungen an Kreditinstitute 17.801 17.862 16.350 16.357
Forderungen an Kunden 52.873 54.975 87.182 89.195
Risikovorsorge 776 776 -1.155 -1.155
Finanzanlagen 15.974 16.037 63.299 63.175
Passiva
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten 30.778 30.986 47.319 47.366
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kunden 78.481 78.871 101.316  101.439
Verbriefte Verbindlichkeiten und
Nachrangkapital 18.522 18.931 20.934 21.019
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52.2 Risiken und Marktwerte der Finanzinstrumente aus dem
tibrigen Konzern Deutsche Post World Net

Derivative Finanzinstrumente

Aus dem operativen Geschift von Deutsche Post World Net resultieren Fi-
nanzrisiken, die aus der Anderung von Wechselkursen, Rohstoffpreisen und
Zinssdtzen entstehen konnen. Zur Steuerung dieser Risiken werden neben
origindaren Finanzinstrumenten auch Derivate eingesetzt. Die Nutzung von
Derivaten ist auf die Sicherung von bestehenden Risiken begrenzt, das heif3t
ein Einsatz zu spekulativen Zwecken ist im Rahmen der internen Richtlinien
von Deutsche Post World Net nicht gestattet.

In Abhéngigkeit von zukiinftigen Anderungen der Wechselkurse, Zinssitze
oder Rohstoffpreise konnen die Marktwerte der eingesetzten Derivate be-
trachtlichen Schwankungen ausgesetzt sein. Allerdings diirfen diese Markt-
wertschwankungen nicht losgelost von den abgesicherten Grundgeschéften
betrachtet werden, sondern nur im Zusammenhang mit gegenldufigen Wert-
entwicklung der Grundgeschifte.

Die fiir den Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten notwendigen Hand-
lungsrahmen, Verantwortlichkeiten und Kontrollen sind in internen Richt-
linien eindeutig festgelegt. Die Erfassung, Bewertung und Abwicklung der
Sicherungsgeschifte wird mit Unterstiitzung einer zweckmafligen Risiko-
management-Software durchgefiihrt. Die Effektivitit der Sicherungszusam-
menhinge wird kontinuierlich tiberpriift. Abschliisse von Derivaten tatigt der
Konzern ausschliellich mit Banken erstklassiger Bonitit. Die dafiir eingerdum-
ten Kontrahentenlimite und ihre Ausnutzung werden stdndig beobachtet.

Der Konzernvorstand wird in regelmafigen Abstdnden tiber die bestehenden
Risiken und die zu ihrer Begrenzung eingesetzten Sicherungsinstrumente
informiert. Die Bilanzierung der genutzten Finanzinstrumente erfolgt gemaf}
1AS 39.

Liquiditdtsmanagement

Durch ein wirkungsvolles Liquiditaitsmanagement gewéhrleistet Deutsche
Post World Net jederzeit eine ausreichende Versorgung der Konzerngesell-
schaften mit fliissigen Mitteln. Zwar fiihrte die Akquisitionstatigkeit des Vor-
jahres fur das Jahr 2006 zu einem stark reduzierten Liquiditdtsbestand,
durch nicht beanspruchte Bankkreditlinien des Konzerns in Hoéhe von
4,2 Mrd € (2005: 4,2 Mrd €) verfiigt der Konzern aber weiterhin tiber aus-
reichende finanzielle Mittel zur Finanzierung wachstumsorientierter Investi-
tionen.

Wihrungsrisiko und Wihrungsmanagement

Im Rahmen seiner globalen Geschiftsaktivititen entstehen fiir den Konzern
Wihrungsrisiken aus geplanten und gebuchten Fremdwéahrungstransaktio-
nen. Zur Beobachtung und Steuerung dieser Risiken melden alle Konzern-
gesellschaften ihre Fremdwéihrungsrisiken an das Konzern-Treasury, das auf
dieser Basis eine konsolidierte Position je Wahrung ermittelt. Zur zentralen
Steuerung der Wihrungsrisiken werden Devisentermingeschifte und
Devisenoptionen genutzt. Der Nominalwert der ausstehenden Devisenter-
mingeschifte und —swaps betrug zum 31. Dezember 2006 rund 5.499 Mio €
(Vorjahr: 3.654 Mio €). Der korrespondierende Marktwert belief sich auf -37
Mio € (Vorjahr: —48 Mio €). Diese Transaktionen wurden zur Absicherung
geplanter und gebuchter operativer Risiken, zur Absicherung von Investitio-
nen in auslandische Tochtergesellschaften und zur Absicherung interner und
externer Finanzierungen und Anlagen eingesetzt. Auf die mégliche Anwen-
dung von Fair-Value-Hedge-Accounting nach IAS 39 bei Devisenswaps wurde
aus Vereinfachungsgriinden verzichtet.

Zur Absicherung langfristiger Fremdwéihrungsfinanzierungen bestanden
auflerdem Cross-Currency-Swaps mit einem Nominalwert von 328 Mio €
(Vorjahr: 2.448 Mio €) und einem Marktwert von -19 Mio € (Vorjahr: —24
Mio €). Zur Absicherung geplanter zukiinftiger Fremdwéhrungsstrome aus
dem operativen Geschift bestanden dariiber hinaus Devisenoptionen im
Nominalwert von 162 Mio € (Vorjahr: 443 Mio €) und mit einem Marktwert
von 3 Mio € (Vorjahr: 3 Mio €).
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Die Marktwerte fiir Devisentermingeschifte wurden auf der Basis von
aktuellen Marktkursen unter Beriicksichtigung von Terminauf- und -abschla-
gen bestimmt. Devisenoptionen wurden mittels des Optionspreismodells
von Black & Scholes bewertet. Von den zum 31. Dezember 2006 nach IAS 39
im Eigenkapital erfassten Gewinnen und Verlusten aus wihrungsbezogenen
Derivaten werden voraussichtlich -14 Mio € im Verlauf des Jahres 2007

ergebniswirksam.

Rohstoffrisiko

Im Zusammenhang mit dem Einkauf von Flugzeugtreibstoff und Heizél
entstehende Risiken werden iiber Zuschlige und Vertragsklauseln teilweise
an die Kunden weitergegeben. Zusitzlich erfolgt eine zentrale Steuerung der
verbleibenden Risiken auf zentraler Ebene mit Hilfe von Derivaten auf Kero-
sin. Rohstoffpreissicherungen, fiir die keine Bewertung durch das Treasury-
Risk-Management-System moglich ist, wurden mit Bankbewertungen ange-
setzt. Diese wurden auf der Basis von aktuellen Marktkursen zum Monats-
ende unter Beriicksichtigung von Forwardkurven auf Basis des Fair-Value-
Prinzips bestimmt. Zum Bilanzstichtag hatte die Absicherung des Treib-
stoffvolumens einen Gegenwert von 374 Mio € (Vorjahr: 373 Mio €) und einen
Marktwert von -31 Mio € (Vorjahr: 30 Mio €).

Zinsrisiko und Zinsmanagement

Grundsitzlich resultieren Zinsrisiken aus Verdnderungen des Marktzins-
niveaus bei Finanzanlagen und Finanzschulden. Zur Steuerung dieser Risi-
ken werden die zinstragenden Forderungen und Verbindlichkeiten des
Konzerns in Clustern quantifiziert und analysiert. Auf dieser Basis werden
die moglichen Auswirkungen solcher Schwankungen auf das Zinsergebnis
des Konzerns eingeschitzt. Die ermittelten Zinsrisikopositionen werden mit
Hilfe von Zinsderivaten wie Zinsswaps und Zinsoptionen von der Liquidi-
tatsbindung der einzelnen Finanzkontrakte gelost und als Gesamtportfolio
so gesteuert, dass sich ein ausgewogenes Verhiltnis der Risiken ergibt. Die
Marktwerte der Zinssicherungsgeschifte wurden auf Basis abgezinster,
zukiinftig erwarteter Cashflows ermittelt, dafir wird das in der Konzern-
Treasury eingesetzte Treasury-Risk-Management-System verwendet.

Zum Stichtag 31. Dezember 2006 hatte Deutsche Post World Net Zinsswaps
tiber ein Nominalvolumen von 1.764 Mio € (Vorjahr: 1.765 Mio €) abgeschlos-
sen. Der Marktwert dieser Zinsswap-Position betrug 11 Mio € (Vorjahr:
73 Mio €). Die abgeschlossenen Zinsoptionen wiesen fiir das gehandelte
Nominalvolumen in Héhe von 150 Mio € (Vorjahr: 150 Mio €) einen Markt-
wert von o Mio € (Vorjahr: -2 Mio €) auf.

Der Konzern begegnete dem von einem sehr niedrigen Niveaus ansteigenden
Zins an den Finanzmarkten 2006 durch eine maf3volle Erhohung des Anteils
mit langfristiger Zinsbindung iiber originare Instrumente. Die Deutsche Post
erwartet im Euroraum leicht steigende Zinsen, die aber unter den langfristi-
gen Durchschnitten bleiben diirften. Der negative Einfluss, den eine Zins-
erh6hung auf die Finanzlage hitte, ist weiterhin nicht mafigeblich.

Kreditrisiko

Ein Kreditrisiko besteht fiir den Konzern dahingehend, dass Vertragspartner
ihren Verpflichtungen aus operativer Geschiftstatigkeit und aus Finanztrans-
aktionen nicht nachkommen. Zur Minimierung des Kreditrisikos aus
Finanztransaktionen werden nur Geschéfte mit Vertragspartnern erstklassiger
Bonitit abgeschlossen. Im operativen Geschift werden die Ausfallrisiken
fortlaufend tiberwacht. Der Gesamtbetrag der finanziellen Vermogenswerte

stellt das maximale Ausfallrisiko dar.

Einen Uberblick iiber die im Konzern Deutsche Post World Net (ohne
Deutsche Postbank Gruppe) eingesetzten derivativen Finanzinstrumente
und ihre Marktwerte zeigt die Tabelle auf der folgenden Seite.
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Derivative Finanzinstrumente

Marktwerte 2006 nach Falligkeit

2005 2006 Vermdgen Schulden
Markt-  Markt-
wert wert  Markt- Mehr Mehr
Nominal- Markt- Nominal-  Vermé-  Schul- wert bis1 bis2 bis3 bis4 bis5 als5 bis1 bis2 bis3 bis4 bis5 als5
Mio € wert wert wert gen den  Gesamt  Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre  Jahr Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre
Zinsbezogene Produkte -
Zinsswaps 1765 73 1764 22 -1 M o o o0 0 o0 2 0 0 - 0 0 -0
davon Cashflow-Hedges 187 14 186 7 4 6 0o o0 o0 o0 0 7 0 0 0 0 o0 4
davon Fair-Value-Hedges 1478 68 | 1478 15 -6 9 o o0 o0 o0 ©0 15 0 0 0 0 0 -6
davon zu Handelszwecken 100 -9 100 0 -4 4 o0 o0 0 0 0 0 0 0 4 0 0o -3
FRA 0 0 0 0 0 ©o 0o 0 o0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Zinsoptionen 150 -2 | 150 0 0 0o o o o0 o0 0 o0 0 o0 0 o0 0o o
davon Coonedge 0 0 0 008 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 o
davon zu Handelszwecken 150 -2 150 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Sorege * 0 0 0 o9 o 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 o
1.915 71 1.914 22 -1 1 0 0 0 0 0 22 0 [ 0 0 -10
Wahrungsbezogene -
Geschéfte
Devisentermingeschafte 1149 =29 = 1.603 4 —67 —63 I I I I I I E E E E E E
davon Cashflow-Hedges 739 -28 557 2 -40 -38 2 0 0 0 0 0o -2 -6 -6 -6 -6 -4
davon Net-Invest.-Hedges 0 0 315 0 -16 -16 I I I I I I E I I I I I
davon zu Handelszwecken 410 -1 731 2 11 -9 2 0 0 0 0 0o -1 0 0 0 0 0
Devseoptonen w3 w303 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
davon Cashflow-Hedges 443 3 162 3 0 3 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Devisenswaps 2505 19 = 3.896 49 -23 26 E I I I I I E I I I I I
davon Cashflow-Hedges 0 0 62 0 -1 -1 0 0 0 0 0 0o - 0 0 0 0 0
davon zu Handelszwecken 2505 19 | 3.834 49 -22 27 E I I I I I z I I I I I
Cross-Currency-Swaps 2.448 -24 328 13 -32 -19 0 0 0 0 0 13 0 0 0 0 -6 -26
davon Cashflow-Hedges 224 17 214 13 -6 7 I I I I I E I I I I E I
davon Fair-Value-Hedges 243 -15 14 0 -26 -26 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 -26
davon zu Handelszwecken 1.981 8 0 0 0 0 I I I I I I I I I I I I
6545 69 598 69 122 53 56 0 0 0 0 13 @ 6 -6 -6 12 30
Rohstoffpreishezogene
Geschéfte
Fuel-Hedging-Programm 373 30 374 2 -33 -31 Z I I I I I E Z I I I I
davon Cashflow-Hedges 373 21 374 2 -33 -31 2 0 0 0 0 0 -32 -1 0 0 0 0
davon zu Handelszwecken 0 9 0 0 0 0 "0 o o o0 0 0 0 0 0 0 0 o

Derivate mit amortisierenden Nominalvolumen werden mit voller Hohe bei

Endfilligkeit gezeigt.

Fair-Value-Hedges

Zinsswaps wurden als Absicherungsinstrumente des Fair-Value-Risikos von
festverzinslichen Euro-Verbindlichkeiten eingesetzt. Die beizulegenden
Zeitwerte der innerhalb von Fair-Value-Hedges verwendeten Zinsswaps be-
tragen 9 Mio € (Vorjahr: 68 Mio €). Der deutliche Riickgang der Zeitwerte in
2006 beruht sowohl auf der Zinsentwicklung an den Mirkten als auch auf
einer verkiirzten Restlaufzeit der Zinsswaps. Zum Bilanzstichtag bestand
auflerdem eine Buchwertanpassung auf das Grundgeschift aus einem aus der
Vergangenheit aufgelosten Zinsswap von 40 Mio € (Vorjahr: 45 Mio €). Die
Buchwertanpassung wird tiber die Restlaufzeit der Verbindlichkeit anhand
der Effektivzinsmethode erfolgswirksam aufgelost und reduziert den kiinfti-
gen Zinsaufwand.

Zur Sicherung von Fremdwihrungsverbindlichkeiten gegen negative Markt-
verdnderungen wurden weiterhin Zins-Wahrungsswaps eingesetzt, durch die
die Verbindlichkeit in eine variabel verzinsliche Euro-Verbindlichkeit transfor-
miert worden ist. Dabei wurde im Ergebnis das Fair-Value-Risiko aus der Zins-
und Wiahrungskomponente gesichert. Diese Zins-Wahrungsswaps weisen zum
31. Dezember 2006 Marktwerte von —26 Mio € (Vorjahr: -15 Mio €) aus.

Cashflow-Hedges

Zukiinftige Cashflow-Risiken aus Fremdwédhrungsumsitzen und -aufwen-
dungen des operativen Geschifts werden im Konzern mit Devisenterminge-
schiften, -swaps und -optionen gesichert. Dabei liegen die Zeitwerte der De-
visentermingeschifte und -swaps bei -4 Mio € (Vorjahr: 1 Mio €), die der
Devisenoptionen bei 3 Mio € (Vorjahr: 3 Mio €). Die gesicherten Grund-
geschifte werden 2007 erfolgswirksam.

Zur Sicherung des Risikos aus zukiinftigen Leasingzahlungen und Annuititen
in fremder Wihrung wurden Devisentermingeschifte abgeschlossen, deren
Zeitwert zum 31. Dezember 2006 -35 Mio € (Vorjahr: —29 Mio €) betrug. Die
Zahlungen fiir die Grundgeschifte erfolgen ratierlich, letztmals in 2013.

Risiken aus festverzinslichen Fremdwihrungsanlagen wurden mit syn-
thetischen Zins-Wahrungsswaps gesichert, und in festverzinsliche Euroanla-
gen transformiert. Diese synthetischen Zins-Wahrungsswaps mit einem
Zeitwertzum Stichtag von 13 Mio € (Vorjahr: -3 Mio €) sichern das Wihrungs-
risiko. Bei den Anlagen handelt es sich um interne Konzerndarlehen, die 2014
fallig werden.
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Im Zusammenhang mit dem Kauf von Flugzeugkerosin ist der Konzern
Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt. Risiken aus zukiinftigen Cashflows werden
durch Abschluss von derivativen Finanzinstrumenten gesichert. Zukiinftige
Cashflows aus dem geplanten Bezug von Flugzeugkerosin werden gegen stei-
gende Preise gesichert. Die Zeitwerte der Derivate betragen zum Stichtag
-31 Mio € (Vorjahr: 21 Mio €). Die Grundgeschifte werden 2007 und 2008
erfolgswirksam.

Net-Investment-Hedges

Aus Fremdwiahrungs-Investitionen in auslindische Tochtergesellschaften
entstehen Risiken fiir das Eigenkapital des Konzern. Fiir die Sicherung dieser
Risiken waren zum Stichtag Devisentermingeschéfte mit einem Nominal-
wert von 315 Mio € (Vorjahr: o Mio €) ausstehend. Die Effektivitat dieser
Net-Investment-Hedges wird anhand der Kassakurs-Methode ermittelt.
Vom Marktwert i.H.v. -16 Mio € wurden -10 Mio € im Eigenkapital und
-6 Mio € erfolgswirksam erfasst.

53 Eventualverbindlichkeiten
Die Eventualverbindlichkeiten des Konzerns belaufen sich auf insgesamt
2.840 Mio € (Vorjahr: 2.658 Mio €). Davon betreffen 2.148 Mio € Biirgschafts-
verpflichtungen sowie 324 Mio € Verpflichtungen aus Prozessrisiken.

Zusitzlich bestehen neben den Eventualverbindlichkeiten unwiderrufliche
Kreditzusagen seitens der Deutsche Postbank Gruppe in Héhe von 21369
Mio € (Vorjahr: 16.583 Mio €).

54 Rechtsverfahren
Angaben zu den Rechtsverfahren finden sich im Konzernlagebericht.

55 Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Neben den Riickstellungen, Verbindlichkeiten und Eventualverbindlich-
keiten bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Héhe von 6.414 Mio €
(Vorjahr: 6.881 Mio €) aus unkiindbaren operativen Leasingverhiltnissen
gemafl IAS 17.

Die kiinftigen unkiindbaren Leasingverpflichtungen des Konzerns entfallen
auf folgende Anlageklassen:

Leasingverpflichtungen

Mio € 2005 2006
Grundstiicke und Bauten 5.975 5.637
Technische Anlagen und Maschinen 209 214
Andere Anlagen, BGA” 402 324
Flugzeuge 295 222
Sonstiges 0 17

6.881% 6.414

1) Betriebs- und Geschaftsausstattung
2) Angepasste Vorjahreszahlen aufgrund der Anwendung des IFRIC 4, vgl. Textziffer 5

Die Filligkeitsstruktur der aus dem operativen Leasing resultierenden kiinfti-
gen unkiindbaren Zahlungsverpflichtungen stellt sich wie folgt dar:

Mindestleasingzahlungen

Mio € 2005 2006
Im 1. Jahr nach Bilanzstichtag 1.317 1.160
Im 2. Jahr nach Bilanzstichtag 1.028 958
Im 3. Jahr nach Bilanzstichtag 829 779
Im 4. Jahr nach Bilanzstichtag 729 611
Im 5. Jahr nach Bilanzstichtag 527 468
Ab dem 6. Jahr nach Bilanzstichtag 2.451 2.438

6.881" 6.414

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5
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Der Barwert der abgezinsten Mindestleasingzahlungen belduft sich auf 4.975
Mio € (Vorjahr: 5.458 Mio €). Dabei wurde ein Abzinsungsfaktor von 5,00 %
(Vorjahr: 4,55 %) zugrunde gelegt. Insgesamt sind Miet- und Leasingzahlun-
gen in Hohe 2.140 Mio € (Vorjahr: 1.458 Mio €) entstanden, davon entfallen
1.297 Mio € (Vorjahr: 931 Mio €) auf unkiindbare Miet- und Leasingvertrige.

Die kiinftigen Leasingverpflichtungen aus unkiindbaren Vertrigen entfallen

im Wesentlichen auf folgende Gesellschaften:

Kiinftige Leasingverpflichtungen

Mio € 2005 2006

Deutsche Post AG/Deutsche Post

Immobilien GmbH 1.976 2.306

Express- und Logistik-Gesellschaften 4.232 3.392

Andere Konzernunternehmen

(inkl. Deutsche Postbank Gruppe) 673 716
6.881" 6.414

1) Angepasste Vorjahreszahl, vgl. Textziffer 5

Das Bestellobligo fiir Investitionen in langfristige Vermogenswerte betrug
491 Mio €.

56 Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen

56.1 Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und der
Bundesrepublik Deutschland

Neben den in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen
steht Deutsche Post World Net unmittelbar oder mittelbar in Ausiibung der
normalen Geschiftstatigkeit mit einer Vielzahl von verbundenen, nicht kon-
solidierten Unternehmen und assoziierten Gesellschaften in Beziehung. Im
Rahmen der gewohnlichen Geschiftstatigkeit wurden sdmtliche Liefer- und
Leistungsbeziehungen, die mit den nicht in den Konsolidierungskreis einbe-
zogenen Unternehmen stattfanden, zu marktiiblichen Bedingungen und Kon-
ditionen durchgefiihrt wie sie auch mit konzernfremden Dritten tiblich sind.

Samtliche nahe stehenden Unternehmen, die von Deutsche Post World Net
beherrscht werden oder auf die vom Konzern ein mafigeblicher Einfluss aus-
getibt werden kann, sind in der Anteilsliste mit Angaben zum Beteiligungs-
anteil, zum Eigenkapital und zum Jahresergebnis — geordnet nach Ge-
schiftsbereichen - verzeichnet. Die Aufstellung des Anteilsbesitzes ist beim
Handelsregister des Amtsgerichts Bonn hinterlegt.

Die Deutsche Post AG und Deutsche Postbank AG unterhalten vielfiltige Be-
ziehungen zur Bundesrepublik Deutschland und anderen von der Bun-
desrepublik Deutschland kontrollierten Unternehmen.

Der Bund ist Kunde der Deutsche Post AG und nimmt als solcher Dienste des
Unternehmens in Anspruch. Die Geschiftsbeziehungen der Deutsche Post
AG bestehen jeweils unmittelbar zu den einzelnen Behdrden und sonstigen
staatlichen Stellen als voneinander unabhingigen Einzelkunden; die diesen
gegeniiber erbrachten Leistungen sind jeweils nicht erheblich fiir die Gesamt-
einnahmen der Deutsche Post AG.
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Beziehungen zur Bundesanstalt fiir Post und Telekommunikation
(BanstPT)

Die Bundesrepublik Deutschland verwaltet ihren Aktienbesitz an der
Deutsche Post AG und nimmt ihre Aktiondrsrechte durch die rechtsfihige
Bundesanstalt fiir Post und Telekommunikation (Bundesanstalt) wahr, die
der Aufsicht des Bundesministeriums fiir Finanzen untersteht. Der Bundes-
anstalt sind nach dem Gesetz iiber die Errichtung einer Bundesanstalt fiir
Postund Telekommunikation (Bundesanstalt Post-Gesetz) bestimmte gesetz-
liche Aufgaben und Rechte iibertragen, die die gemeinsamen Angelegen-
heiten der Deutsche Post AG, der Deutsche Postbank AG und der Deutsche
Telekom AG betreffen. Die Bundesanstalt fithrt dariiber hinaus die Post-
beamtenkrankenkasse, das Erholungswerk, die Versorgungsanstalt der
Deutsche Bundespost (VAP) und das Betreuungswerk fiir Deutsche Post AG,
Deutsche Postbank AG, die Deutsche Telekom AG und Bundesanstalt weiter.
Die Koordinations- und Verwaltungsaufgaben werden auf der Grundlage
von Geschiftsbesorgungsvertragen wahrgenommen.

Im Jahr 2006 wurden der Deutsche Post AG fiir Leistungen der Bundesanstalt
Abschlagszahlungen in Héhe von 68 Mio € (Vorjahr: 66 Mio €) und der Deut-
sche Postbank AG von 5 Mio € (Vorjahr: 4 Mio €) in Rechnung gestellt.

Beziehungen zum Bundesministerium der Finanzen

Zwischen dem Bundesministerium der Finanzen (BMF) und der Deutsche
Post AG wurde im Geschiftsjahr 2001 eine Vereinbarung getroffen, die die
Modalititen der Abfithrung der Einnahmen der Deutsche Post AG aus der Er-
hebung der Ausgleichszahlung nach den Gesetzen iiber den Abbau der Fehl-
subventionierung im Wohnungswesen der Postwohnungsfiirsorge regelt.

Fiir das Geschiftsjahr 2006 belduft sich der an den Bund abzufiihrende Be-
trag voraussichtlich auf rund 1,4 Mio € (Vorjahr: rund 2,4 Mio €). Die Endab-
rechnung erfolgt bis zum 15. Februar 2007.

Mit Vertrag vom 30. Januar 2004 hat die Deutsche Post AG mit dem BMF eine
Vereinbarung beziiglich der Uberleitung von Beamten zu Bundesbehérden
getroffen. Danach werden Beamte mit dem Ziel der Versetzung fiir 6 Monate
abgeordnet und bei Bewdhrung anschlieffend versetzt. Die Deutsche Post AG
beteiligt sich nach vollzogener Versetzung durch Zahlung eines Pauschalbe-
trages an der Kostenbelastung des Bundes. Fiir das Jahr 2006 ergaben sich
hieraus 37 Versetzungen (Vorjahr: 194) und 22 Abordnungen mit dem Ziel der
Versetzung (Vorjahr: 19).

Beziehungen zur Deutsche Telekom AG und deren verbundene
Unternehmen

Im Geschiftsjahr 2006 hat Deutsche Post World Net fiir die Deutsche
Telekom AG Waren und Dienstleistungen in Héhe von 0,6 Mrd € (Vorjahr:
0,7 Mrd €) erbracht. Es handelt sich hierbei im Wesentlichen um Befér-
derungsleistungen fiir Briefe und Paketsendungen. Im gleichen Zeitraum hat
der Konzern Deutsche Post World Net fiir 0,3 Mrd € (Vorjahr: 0,4 Mrd €)
Waren und Dienstleistungen (darunter IT-Produkte und Dienstleistungen)
von der Deutschen Telekom erworben.

Dariiber hinaus besteht eine Rahmenkreditvereinbarung zwischen der
Deutsche Telekom AG und der Deutsche Postbank AG in Hohe von 0,6 Mrd €
(Vorjahr: 0,6 Mrd €).

Weiterhin bestehen personelle Verflechtungen zwischen Deutsche Post AG
und der Deutsche Telekom AG. So ist der Vorstandsvorsitzende der Deutsche
Post AG, Dr. Klaus Zumwinkel, zugleich Aufsichtsratsvorsitzender der Deut-
sche Telekom AG.

Bundes-Pensions-Service fiir Post und Telekommunikation e. V.
Angaben zum Bundes-Pensions-Service fiir Post- und Telekommunikation

e. V. finden sich unter Textziffer 41.

56.2 Beziehungen zu nahe stehenden Personen

Gemif IAS 24 berichtet Deutsche Post World Net auch tiber Geschiftsvor-
falle zwischen Deutsche Post World Net und die ihr nahe stehenden Personen
bzw. deren Familienangehérigen. Als nahe stehende Personen wurden Vor-
stand, Aufsichtrat, Zentral- sowie Geschiftsbereichsleiter (Fithrungskrifte
der Ebene 2) und deren Familienangehdérige definiert.

Folgende Geschiftsvorfille zwischen der Deutsche Post World Net und nahe
stehenden Personen fanden im Geschiftsjahr 2006 statt:

Aufsichtsratsmitglieder hielten in zwei Fillen Darlehen zu marktiiblichen
Konditionen in Hohe von insgesamt 145.000 €. Weiterhin bestand in einem
Fall ein Beratungsvertrag zwischen der Deutsche Post AG und einer nahe
stehenden Personen. Der Umfang dieses Geschiftes lag bei 147.000 €. Des
Weiteren fanden keine wesentlichen Geschiftsvorfille zwischen Deutsche
Post World Net und den Aufsichtsratsmitgliedern sowie den Fithrungskraf-
ten der Ebene 1 statt.

Fiir Fihrungskrifte der Ebene 2 bestanden Vertrige zwischen der Deutsche
Post AG und einem nahe stehenden Familienangehorigen. Hierbei bestand
entweder eine Beziehung direkt zum Ehegatten oder zur Firma des Ehegat-
ten. Die Art des Geschiftes bestand iiberwiegend in der Erbringung von Be-
ratungs- und sonstigen Dienstleistungen, in einem Fall wurde ein Aufsichts-
ratsmandat tibernommen. Der Umfang dieser Geschifte lag zwischen 2.300
und 700.000 €. In einem Fall bestand ein Vertrag zwischen der Deutschen
Post und einem Unternehmen, in dem ein naher Familienangehériger in
fithrender Funktion beschiftigt war. Eine Fithrungskraft wurde zum Mit-
glied des Kuratoriums/Verwaltungsrats einer karitativen Einrichtung in
England bestellt, die seitens Deutsche Post AG durch logistische Dienstleis-
tungen unterstiitzt wird. Der Umfang des Geschiftes lag unter 500.000 €.
Den Zentral- bzw. Geschaftsbereichsleitern wurden insgesamt Darlehen in
Hohe von 2,6 Mio € gewihrt. Die Laufzeit variiert zwischen 5 und 30 Jahren.
Der Zinssatz liegt zwischen 3,25 und 5,49 %. Zum 31. Dezember 2006 betrug
die Hohe der Darlehen 2,3 Mio €.

Vergiitung des Vorstands und des Aufsichtsrats

Angaben zur Vergiitung und zum Aktienbesitz des Vorstands und des Auf-
sichtsrats sowie meldepflichtige Transaktionen finden sich im Corporate-
Governance-Bericht, dessen Vergiitungsbericht Bestandteil des Anhangs ist.
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57 Wesentliche Tochterunternehmen und Beteiligungen

Wesentliche Tochterunternehmen und Beteiligungen

Kapitalanteil Kapitalanteil
und Stimm- und Stimm- Umsatzerlose” Umsatzerlgse”
Land rechtsanteile % rechtsanteile % Mio € Mio €
31. Dez. 2005 31. Dez. 2006 2005 2006
Wesentliche Tochterunternehmen
BRIEF
Global Mail Inc. USA 100,00 100,00 593 647
Williams Lea Limited (Gruppe)? GroBbritannien - 66,15 - 336
Williams Lea Inc. (Gruppe)? USA - 66,15 - 182
Deutsche Post Global Mail (UK) Ltd. GroBbritannien 100,00 100,00 63 80
Interlanden B.V. Niederlande 100,00 100,00 7 7
Deutsche Post In Haus Service GmbH Deutschland 100,00 100,00 63 Ul
Deutsche Post Customer Service Center GmbH Deutschland 100,00 100,00 62 69
Deutsche Post Selekt Mail Nederland C.V. Niederlande 51,49 51,49 53 64
EXPRESS/LOGISTIK
DHL Express (USA) Inc. USA 100,00 100,00 3.561 3.359
Exel Europe Ltd.? GroBbritannien - 100,00 - 2.303
DHL Express Vertriebs GmbH & Co. OHG Deutschland 100,00 100,00 1.548 1.576
Air Express International USA Inc. USA 100,00 100,00 1.372 1.574
Exel Inc.3) USA - 100,00 - 1.420
DHL Freight GmbH Deutschland 100,00 100,00 1.166 1.307
DHL Express (France) SAS Frankreich 100,00 100,00 987 988
DHL Express (Sweden) AB Schweden 100,00 100,00 853 901
DHL Express (Italy) S.r. L. Italien 100,00 100,00 807 851
Exel UK Ltd.? GroBbritannien - 100,00 - 795
DHL Global Forwarding Germany GmbH Deutschland 100,00 100,00 514 625
DHL Solutions GmbH Deutschland 100,00 100,00 480 612
DHL International (UK) Ltd. GroBbritannien 100,00 100,00 569 582
Exel Transportation Services Inc.”) USA - 100,00 - 570
DHL Express Betriebs GmbH Deutschland 100,00 100,00 534 557
DHL Express Iberia S. L. (Gruppe) Spanien 100,00 100,00 504 549
DHL Express (UK) Limited GroBbritannien 100,00 100,00 646 526
Exel Global Logistics Inc.? USA - 100,00 - 503
Danzas S. p. a. Italien 100,00 100,00 285 469
DHL Logistics (HK) Ltd. Hongkong 100,00 100,00 421 451
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN
Deutsche Postbank AG (Gruppe) Deutschland 66,77 50,00 + 1 Aktie 6.355 9.525
SERVICES?
Wesentliche Gemeinschaftsunternehmen®
Exel-Sinotrans Freight Forwarding Co. Ltd.” China - 50,00 - 316
Express Couriers Ltd. Neuseeland 50,00 50,00 75 72
Danzas DV LLC Russland 50,00 50,00 6 5

Assoziierte Unternehmen®

1) IAS-Werte gemaB Einzelabschluss

2) Erwerb am 24. Mérz 2006

3) Seit 1. Januar 2006 im Konzernumsatz enthalten

4) Fast ausschlieBlich Innenumsatze

5) Quotierte Werte

6) Konzern hielt keine wesentlichen Beteiligungen an assoziierten Unternehmen
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Die Deutsche Post AG nimmt fiir das Geschiftsjahr 2006 die Erleichterungen
des § 264 Abs.3 bzgl. des ersten Unterabschnitts (Jahresabschluss der Kapital-
gesellschaft und Lagebericht) und des vierten Unterabschnitts (Offenlegung)
fiir folgende Gesellschaften in Anspruch:

® Deutsche Post Beteiligungen Holding GmbH
e Danzas Deutschland Holding GmbH

e interServ Gesellschaft fiir Personal- und Beraterdienstleistungen mbH
e Einsnull IT Support GmbH

e Deutsche Post Print-Production GmbH

e Deutsche Post Ventures GmbH

e DHL Global Management GmbH

® Deutsche Post Express GmbH

e Deutsche Post Immobilien GmbH

® Deutsche Post Shop Essen GmbH

® Deutsche Post Shop Hannover GmbH

e Deutsche Post Shop Miinchen GmbH

e DHL International GmbH

® Deutsche Post Fleet GmbH

® Deutsche Post Customer Service Center GmbH
e DHL Verwaltungs GmbH

® Deutsche Post Direkt GmbH

® Deutsche Post Technischer Service GmbH

e DHL Airways GmbH

® European Air Transport Leipzig GmbH

e DHL Hub Leipzig GmbH

58 Entsprechenserklarung zum Corporate Governance Kodex
Der Vorstand und der Aufsichtsrat der Deutsche Post AG haben gemeinsam
am 14. Dezember 2006 die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene
Entsprechenserklarung zum Deutschen Corporate Governance Kodex fiir
das Geschiftsjahr 2006 abgegeben. Die Entsprechenserkldrung ist im Inter-
net unter www.corporate-governance-code.de und auf unserer Internetseite
www.dpwn.de im Wortlaut abrufbar.

59 Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Die Deutsche Post hat sich mit ver.di auf eine Uberfiihrung des Bereichs Pa-
ket Deutschland aus dem Unternehmensbereich EXPRESS in den Unterneh-
mensbereich BRIEF geeinigt. Beide Geschifte werden kiinftig in der Zustén-
digkeit des Konzernvorstands BRIEF liegen. Mit diesem Schritt kann das
Unternehmen die internen Abldufe optimieren und die Servicequalitit weiter
verbessern. Nicht betroffen von der Mafinahme ist der Dokumenten- und Ex-
press-Versand, der beim Unternehmensbereich EXPRESS verbleibt. Hinter-
grund der Entscheidung sind die grofle gemeinsame Kundenbasis sowie
zahlreiche Synergien der Bereiche Brief und Paket in Deutschland. Hier las-
sen sich zusitzliche Qualitdtsverbesserungen sowie gleichzeitig erhebliche
Kostenvorteile erzielen. Zu den Gemeinsamkeiten der Bereiche gehoren etwa
die weit verbreitete Verbundzustellung auflerhalb von Innenstiadten oder
auch der gemeinsame Vertriebspunkt Filiale. Die Entscheidung muss noch
von den Gremien von Deutsche Post World Net gebilligt werden. Das Un-
ternehmen plant, bereits im Januar 2007 mit der Umsetzung der Verein-
barung zu beginnen.

Die im Dezember 2003 begebene KfW-Umtauschanleihe auf Aktien der
Deutsche Post AG ist am 8. Januar 2007 nun zu 99,58 % und damit nahezu
vollstindig gewandelt worden. Die Anleihe war in einem Volumen von 1,15
Mrd € und mit einer Laufzeit bis 8. Januar 2007 emittiert worden. Mit dem
Umtausch wurden rd. 55,8 Mio Aktien aus Bestinden der KfW endgiiltig am
Markt platziert. Der Wandlungspreis der Aktie betrug 20,54 €. Dies entsprach
einer Pramie von 30 % im Vergleich zum Kurs der Aktie zum Zeitpunkt der
Anleiheemission in 2003. Mit dieser Transaktion verringert sich der Bestand
der von der KfW gehaltenen Aktien der Deutsche Post AG um 4,64 % bzw.
von ca. 424 Mio Aktien auf aktuell rund 368,3 Mio Aktien. Dies entspricht
einem prozentualen Anteil am Grundkapital der Deutsche Post AG in Hohe
von aktuell rund 30,6 %. Damit einhergehend ist der Anteil der im privaten
Besitz befindlichen Aktien von rund 64,7 auf ca. 69,4 % gestiegen.

60 Sonstiges

Das im Geschiftsjahr 2006 als Aufwand erfasste Honorar fiir den Ab-
schlusspriiferPricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprii-
fungsgesellschaft gliedert sich wie folgt:

Abschlusspriiferhonorar

Mio € 2005 2006
Abschlusspriifungen 9,7 14,2
Sonstige Bestatigungs- oder

Bewertungsleistungen 32 35
Steuerberatungsleistungen 0,5 04
Sonstige Leistungen 4,6 7,6

Die Deutsche Post Beteiligungen Holding GmbH, Deutschland, beabsichtigt
die restlichen Anteile an dem indischen Expressdienstleister Blue Dart
Express Ltd. zu erwerben. Zurzeit besitzt DHL iiber die in Singapur anséssige
Tochtergesellschaft DHL Express (Singapore) Pte Ltd. einen Anteil von 81,03 %
an Blue Dart.

DHL beabsichtigt, eine strategische Partnerschaft mit Polar Air Cargo World-
wide, Inc., einzugehen. Bei der hundertprozentigen Tochtergesellschaft von
Atlas Air Worldwide Holdings, Inc., handelt es sich um einen fithrenden An-
bieter von weltweiten Luftfrachtdienstleistungen. Um die Partnerschaft zu
festigen, haben beide Parteien eine Absichtserklirung unterzeichnet, nach
der DHL 150 Mio US-Dollar (119 Mio €) in eine Minderheitsbeteiligung inves-
tieren wird. Dabei handelt es sich um einen 49 %-Anteil an Polar Air Cargo,
verbunden mit einem 25%-Stimmenanteil, gemaf3 den einschldgigen US-
Gesetzen und -Bestimmungen. Der Kaufpreis soll bar entrichtet werden,
und zwar 75 Mio US-Dollar bei Abschluss der Transaktion und 75 Mio US-
Dollar in zwei Raten, spétestens am 15. Januar 2008 und am 17. November
2008. Dariiber hinaus schliefft DHL fiir zwanzig Jahre eine Vereinbarung
tiber feste Kapazititen mit Polar Air Cargo ab, um auf den Routen zu wichti-
gen Bestimmungsorten in Asien ein gewisses Volumen garantieren zu kon-
nen. Unter der Voraussetzung, dass die entsprechenden behordlichen Geneh-
migungen erteilt und simtliche Vertragsdokumente wie geplant fertig gestellt
werden, erwarten die Partner einen Abschluss der Transaktion Anfang 2007.
Polar Air Cargo wird weiterhin als unabhéngiges Unternehmen auftreten,
und es kommt nicht zu einer Verschmelzung mit DHL oder mit Abteilungen
von DHL.

Williams Lea hat am 10. Januar 2007 das englische Unternehmen The Statio-
nery Office mit Sitz in London erworben. Es erbringt vorwiegend fiir britische
Regierungsinstitutionen und staatliche Organisationen Dienstleistungen im
Bereich Druck- und Dokumentenmanagement, ist Marktfithrer im offentli-
chen Sektor ist und verfiigt iiber exzellente Geschiftsbeziehungen zur staatli-
chen Verwaltung. Diese Ubernahme stirkt gleichzeitig Williams Leas Stel-
lung als weltweit fithrendes Unternehmen fiir das Management von Un-
ternehmensinformationen. Williams Lea hat in den vergangenen Jahren ihr
Geschift global kontinuierlich ausgebaut.

61 Konzernabschluss unter Einbeziehung der Deutsche Postbank

Gruppe nach der Equity-Methode (Postbank at Equity)
Die Geschiftstatigkeit der Deutschen Postbank Gruppe unterscheidet sich
grundlegend vom gewéhnlichen Geschift der anderen im Konzern Deutsche
Post World Net befindlichen Unternehmen. Um einen besseren Einblick in
die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns zu verschaffen, wur-
de in dem nachstehenden Konzernabschluss zum 31. Dezember 2006 die
Deutsche Postbank Gruppe aus der Vollkonsolidierung herausgel6st.
Lediglich in Form einer nach der Equity-Methode bewerteten Finanzanlage
findet die Deutsche Postbank Gruppe Beriicksichtigung in diesem
Abschluss.
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Die Erstellung des Konzernabschlusses der Deutsche Post AG unter Einbe-
ziehung der Deutsche Postbank Gruppe nach der Equity-Methode erfolgte in
Ubereinstimmung mit den vom International Accounting Standards Board
(IASB) verabschiedeten und veréffentlichten, am Abschlussstichtag verpflich-
tend anzuwendenden International Financial Reporting Standards (IFRS)
und deren Auslegung durch das International Financial Reporting Interpre-
tations Committee (IFRIC).

Von den IFRS-Vorschriften wird insoweit abgewichen als dass auf eine vom
IAS 27 geforderte Vollkonsolidierung, bezogen auf die Deutsche Postbank
Gruppe, verzichtet wurde und stattdessen die Einbeziehung nach der Equity-
Methode erfolgt.

Die folgenden Tabellen zeigen die Uberleitungen vom Konzernabschluss
Deutsche Post World Net zum Abschluss Deutsche Post World Net mit
Postbank at Equity. Dabei werden die Geschiftsbeziehungen zwischen der
Deutsche Postbank Gruppe und den iibrigen Konzernunternehmen grund-
satzlich in den Abschluss aufgenommen.

Erlduterungen zur Uberleitungsrechnung Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Als Ausgangspunkt der Uberleitungsrechnung der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung enthilt Spalte 1 die Daten des Konzerns Deutsche Post World Net
einschliefllich der vollkonsolidierten Deutschen Postbank Gruppe.

Spalte 2 zeigt die Gewinn-und-Verlust-Rechnung der Deutschen Postbank
Gruppe nach IFRS, die an dieser Stelle aus dem Gesamtabschluss heraus-
gelost wird. Die hier im Industrieformat gezeigte Gewinn-und-Verlust-
Rechnung der Deutschen Postbank Gruppe enthilt simtliche Liefer- und

Leistungsbeziehungen zum Restkonzern Deutsche Post World Net.

Mit der Spalte 3 leben die GuV-wirksamen Beziehungen zwischen der
Deutschen Postbank Gruppe und dem Restkonzern Deutsche Post World
Net, die beim Ubergang in den Gesamtkonzern eliminiert worden sind,
wieder auf. Inhaltlich umfassen diese insbesondere die Schalterleistungen,
die die Deutsche Post AG fiir die Deutsche Postbank Gruppe erbringt.

Mit der Spalte 4 wird das der Deutsche Post AG zustehende Periodenergebnis
der Deutsche Postbank Gruppe zugefiigt. Spalte 5 zeigt den Abschluss
Deutsche Post World Net mit Postbank at Equity.

Erlduterungen zur Uberleitungsrechnung Bilanz

Als Ausgangspunkt der Uberleitungsrechnung der Bilanz enthilt Spalte 1 die
Daten des Konzerns Deutsche Post World Net einschlieflich der vollkonsoli-
dierten Deutschen Postbank Gruppe.

Spalte 2 zeigt die IFRS-Bilanz der Deutschen Postbank Gruppe, die an dieser
Stelle aus dem Gesamtabschluss herausgelost wird. Die hier im Industriefor-
mat gezeigte Bilanz der Deutschen Postbank Gruppe enthilt samtliche Liefer-
und Leistungsbeziehungen zum Restkonzern Deutsche Post World Net.

Mit der Spalte 3 leben die Beziehungen zwischen der Deutschen Postbank
Gruppe und dem Restkonzern Deutsche Post World Net, die beim Ubergang
in den Gesamtkonzern eliminiert worden sind, wieder auf.

In der Spalte 4 werden die unter den Finanzanlagen und nach der Equity-

Methode bewerteten Anteile an der Deutsche Postbank Gruppe ausgewiesen.
Spalte 5 zeigt den Abschluss Deutsche Post World Net mit Postbank at Equity.
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Erlduterung zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung Postbank at Equity setzt auf dem Konzernabschluss
Postbank at Equity auf. Dies bedeutet, dass die Zahlungsstréme der Deutsche
Postbank Gruppe eliminiert werden, die Zahlungsstrome von Deutsche Post
World Net gegeniiber Deutsche Postbank Gruppe jedoch wieder aufleben.
Des Weiteren geht das Ergebnis aus der Equity-Bewertung der Deutsche
Postbank Gruppe als nicht zahlungswirksam in den Mittelzufluss aus opera-
tiver Geschiftstitigkeit ein. Die Dividende, die die Deutsche Postbank AG an
die Deutsche Post AG gezahlt hat, wird als Mittelzufluss innerhalb der Investi-
tionstatigkeit erfasst. Alle anderen Sachverhalte werden in derselben Weise
behandelt wie in der Konzern-Kapitalflussrechnung. Weitere Erlduterungen
zu der Kapitalflussrechnung, vgl. Textziffer 51.

Konzernabschluss
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61.1 Uberleitungsrechnung Gewinn-und-Verlust-Rechnung

(Postbank at Equity)

Uberleitungsrechnung Gewinn-und-Verlust-Rechnung (Postbank at Equity)

(1)

)

[€)

@ (5)

Deutsche Post Deutsche Post

Deutsche Post ~ Deutsche Postbank  A/E- und Schulden- World Net World Net
World Net Gruppe konsolidierung Sonstiges  (Postbank at Equity)  (Postbank at Equity)
2006 2006 2006 2006 2006 2005
Mio € angepasst
Umsatzerlose 60.545 —-9.525 919 0 51.939 38.881
Sonstige betriebliche Ertrage 2.821 -525 273 =274 2.295 3.291
Gesamte betriebliche Ertrage 63.366 -10.050 1.192 -274 54.234 42.172
Materialaufwand" -34.349 6.414 -993 0 —28.928 -19.855
Personalaufwand -18.616 1.322 -7 0 -17.301 -13.719
Abschreibungen” -1.771 170 0 0 -1.601 -1.826
Sonstige betriebliche Aufwendungen” -4.758 1.139 -191 5 -3.805 —-3.766
Gesamte betriebliche Aufwendungen -59.494 9.045 -1.191 5 -51.635 -39.166
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) 3.872 -1.005 1 -269 2.599 3.006
Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 4 0 0 0 4 Al
Ergebnis aus Equity-Bewertung
Deutsche Postbank Gruppe 0 0 0 663 663 330
Sonstige Finanzertrage 198 -1 139 137 189 238
Sonstige Finanzaufwendungen" -1.232 76 -3 0 -1.159 -982
Sonstiges Finanzergebnis -1.034 65 136 =137 -970 744
Finanzergebnis -1.030 65 136 526 -303 -343
Ergebnis vor Ertragsteuern 2.842 -940 137 257 2.296 2.663
Ertragsteuern -560 245 0 0 =B -379
Konzernjahresergebnis 2.282 -695 137 257 1.981 2.284
davon entfielen auf:
Aktiondre der Deutsche Post AG 1.916 -695 137 558 1.916 2.235
Minderheiten 366 0 0 -301 65 49

1) Angepasste Vorjahreszahlen analog zum Konzernabschluss
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61.2 Uberleitungsrechnung Bilanz (Postbank at Equity)

Uberleitungsrechnung Bilanz (Postbank at Equity)

(1)

)

[€)

)

(5)

Deutsche Post

Deutsche Post

Deutsche Post ~ Deutsche Postbank Schulden- World Net World Net
Mio € World Net Gruppe konsolidierung Sonstiges  (Postbank at Equity) ~ (Postbank at Equity)
31. Dez. 2006 31. Dez. 2006 31. Dez. 2006 31. Dez. 2006 31. Dez. 2006 31. Dez. 2005
angepasst
AKTIVA
Immaterielle Vermdgenswerte” 14.652 -2.505 0 991 13.138 12.804
Sachanlagen” 9.388 -942 0 0 8.446 9.155
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 122 —72 0 0 50 35
Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 63 0 0 0 63 78
Beteiligungen an der Deutsche Postbank Gruppe” 0 0 0 1.61 1.611 3.390
Andere Finanzanlagen 931 -102 0 0 829 718
Finanzanlagen 994 =102 0 1.611 2.503 4.186
Sonstige langfristige Vermdgenswerte 376 0 0 0 376 373
Aktive latente Steuern” 542 244 0 0 298 521
Langfristige Vermdgenswerte 26.074 -3.865 0 2.602 24.811 27.074
Vorrate 268 0 0 0 268 279
Zur VerauBerung gehaltene langfristige
Vermdgenswerte 56 0 0 0 56 28
Steuerforderungen 670 -94 0 0 576 526
Forderungen und sonstige Vermdgenswerte” 8.917 -633 143 0 8.427 7.883
Forderungen und Wertpapiere aus
Finanzdienstleistungen 179.280 -179.280 0 0 0 0
Finanzinstrumente 42 0 0 0 42 35
Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente 2.391 -1.015 385 0 1.761 1.384
Kurzfristige Vermégenswerte 191.624 -181.022 528 0 11.130 10.135
217.698 -184.887 528 2.602 35.941 37.209
PASSIVA
Gezeichnetes Kapital 1.202 -410 0 410 1.202 1193
Andere Riicklagen” 1.528 -1.047 0 1.047 1.528 2.021
Gewinnriicklagen” 8.490 -3.748 0 3.748 8.490 7410
Aktionéren der Deutsche Post AG zuzuordnendes
Eigenkapital 11.220 -5.205 0 5.205 11.220 10.624
Minderheitsanteile” 2.732 -2 0 -2.602 128 10
Eigenkapital 13.952 -5.207 0 2.603 11.348 10.734
Riickstellungen fir Pensionen und dhnliche
Verpflichtungen” 6.134 -1.115 0 0 5.019 5171
Passive latente Steuern” 1.426 -974 0 0 452 483
Andere Riickstellungen" 4.780 —2.537 0 0 2.243 2.145
Langfristige Riickstellungen 12.340 -4.626 0 0 1714 7.799
Finanzschulden” 3.495 0 0 0 3.495 5.045
Andere Verbindlichkeiten 5.285 -5.048 5 0 242 233
Langfristige Verbindlichkeiten 8.780 -5.048 5 0 3.737 5.278
Langfristige Riickstellungen und
Verbindlichkeiten 21.120 -9.674 5 0 11.451 13.077
Steuerriickstellungen 460 -84 0 0 376 550
Andere Riickstellungen 1.433 -38 0 0 1.395 1.813
Kurzfristige Riickstellungen 1.893 -122 0 0 1.7 2.363
Finanzschulden 1.945 0 3 0 1.948 930
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.069 -139 0 0 4.930 4.869
Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen 168.663 -168.663 0 0 0 0
Steuerverbindlichkeiten 875 -123 -1 0 751 558
Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit
zur VerauBerung gehaltenen langfristigen
Vermdgenswerten 17 0 0 0 17 20
Andere Verbindlichkeiten” 4.164 -959 521 -1 3.725 4.658
Kurzfristige Verbindlichkeiten 180.733 -169.884 523 =1 11.371 11.035
5::;::;:;3:k::‘;':t°"”"ge" und 182.626 ~170.006 523 -1 13.142 13.398
217.698 -184.887 528 2.602 35.941 37.209

1) Angepasste Vorjahreszahlen analog zum Konzernabschluss
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61.3 Kapitalflussrechnung (Postbank at Equity)

Kapitalflussrechnung (Postbank at Equity)

2005 2006
Mio € angepasst
Ergebnis vor Steuern 2.663 2.296
Finanzergebnis ohne Ergebnis aus Equity-Bewertung 673" 966
Ergebnis aus Equity-Bewertung -330 -663
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT) 3.006 2.599
Abschreibungen auf langfristige Vermdgenswerte 1.826" 1.601
Gewinn aus dem Abgang von langfristigen Vermdgenswerten -165 -164
Zahlungsunwirksame Ertrage und Aufwendungen 71 105
Veranderung Riickstellungen -2.466 -1.055
Steuerzahlungen -260 251
Mittelzufluss aus operativer Geschéaftstatigkeit vor Anderung des kurzfristigen Nettovermdgens 2.018 2.835
Verénderung von Posten der kurzfristigen Vermégenswerte und Verbindlichkeiten
Vorrate 17 =54
Forderungen und sonstigen Vermdgenswerte =271 -865
Verbindlichkeiten und sonstige Posten —-43 262
Mittelzufluss aus operativer Geschaftstatigkeit 1.715 2.178
Einzahlungen aus Abgéngen von langfristigen Vermogenswerten
Abgang von Anteilen an Unternehmen 1142 239
Andere langfristige Vermdgenswerte 521 925
1.663 1.164
Auszahlungen fir Investitionen in langfristige Vermdgenswerte
Investitionen in Anteile an Unternehmen -4.135 -440
Andere langfristige Vermdgenswerte -1.905 -1.813
-6.040 -2.253
Erhaltene Zinsen 226 86
Dividende Postbank 137 137
Kurzfristige Finanzinstrumente 154 =5
Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit -3.860 -871
Veranderung Finanzschulden =324 272
An Aktiondre der Deutsche Post AG gezahlte Dividende -556 -836
An andere Gesellschafter gezahlte Dividende -8 -37
Emission von Aktien aufgrund Aktienoptionsprogramm 65 124
Zinszahlungen -384" -399
Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit -1.207 -876
Zahlungswirksame Veranderung der fliissigen Mittel -3.352 431
Einfluss von Wechselkursanderungen auf fliissige Mittel -45 —38
Zahlungsmittelveranderung im Zusammenhang mit zur VerauBerung gehaltenen langfristigen Vermogenswerten 0 -16
Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente am 1. Januar 4.781 1.384
Flissige Mittel und Zahlungsmittelaquivalente am 31. Dezember 1.384 1.761

1) Angepasste Vorjahreszahlen analog zum Konzernabschluss

Bonn, 22. Februar 2007

Deutsche Post AG

Der Vorstand
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Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Wir haben den von der Deutsche Post AG, Bonn, aufgestellten Konzernab-
schluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn-und-Verlust-Rechnung, Eigenkapital-
entwicklungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang (Notes) — sowie
den Konzernlagebericht fiir das Geschiftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember
2006 gepriift. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergdnzend nach
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den
erginzenden Bestimmungen der Satzung liegt in der Verantwortung des
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von
uns durchgefithrten Priifung eine Beurteilung iiber den Konzernabschluss
und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach § 317 HGB unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsitze ordnungsmafiger Abschlusspriifung unter erginzender Beach-
tung der International Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Danach
ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und
Verstofe, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter
Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt wer-
den. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse
tiber die Geschiftstatigkeit und tiber das wirtschaftliche und rechtliche Um-
feld des Konzerns sowie die Erwartungen iiber mogliche Fehler berticksich-
tigt. Im Rahmen der Priiffung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie die Nachweise fir die
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht iiberwiegend auf der
Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
Jahresabschliisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen,
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die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs-
und Konsolidierungsgrundsitze und der wesentlichen Einschitzungen des
Vorstands sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere
Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkennt-
nisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzu-
wenden sind, und den ergédnzend nach § 315a Abs.1 HGB anzuwendenden
handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergdnzenden Bestimmungen der
Satzung und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsich-
lichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht im Einklang mit dem
Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Diisseldorf, den 22. Februar 2007
PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

(Brebeck) (Ruske)

Wirtschaftspriifer Wirtschaftspriifer

Konzernabschluss
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Glossar

Ballungsraum
Stadt in Deutschland mit mehr als
200.000 Einwohnern

Bundesnetzagentur

Deutsche Regulierungsbeharde fiir
Elektrizitat, Gas, Telekommunikation,
Post und Eisenbahnen (ehemals Regulie-
rungsbehorde fiir Telekommunikation

und Post, RegTP)

Co-Packing
Konfektionierung, Kommissionierung und

Verpackung von Ware im Kundenauftrag

Day Definite
Tagesgenaue Zustellung von Express-

Sendungen

Direktmarketing

Marktgerichtete Aktivitaten, die sich der
direkten Kommunikation bedienen, um
Zielgruppen in personlicher Einzelanspra-

che gezielt zu erreichen

Distribution
Prozesse, die zwischen Produzenten und
Handlern bis hin zum Konsumenten im

Absatzkanal ablaufen

EU-Postdiensterichtlinie
Rechtsrahmen fiir die Postmarkte in den

Mitgliedsstaaten der Européischen Union

Exklusivlizenz

Das Postgesetz raumt der Deutsche Post
AG bis Ende 2007 das ausschlieBliche
Recht zur erwerbsmaBigen Beforde-
rung von solchen Briefsendungen und
adressierten Katalogen ein, deren
Einzelgewicht bis 50g und deren Einzel-
preis weniger als das Zweieinhalbfache
des Standardtarifs betragt. Ausnahmen
hiervon bestehen inshesondere fiir
hoherwertige, von Universaldienstleis-
tungen trennbare Dienstleistungen mit

besonderen Leistungsmerkmalen.

Fast Moving Consumer Good
Schnell umzuschlagendes Konsumgut

des taglichen Lebens

FCL
Full Container Load. Ladungen, die einen

Container komplett fiillen

First Choice
Konzernweites Programm zur Verbesse-
rung von Servicequalitdt und Kundenori-

entierung

FTL
Full Truck Load. Ladungen, die einen

Lastkraftwagen komplett fiillen

GCS
Global Customer Solutions. Vertriebsor-
ganisation fiir die 100 groBten Kunden

des Konzerns

Hub
Hauptumschlagbasis. Sammelpunkt fiir
Umschlag, Zusammenfassung und Weiter-

verteilung von Warenstrémen

IATA
International Air Transport Association.
Weltweit operierende Vereinigung fir den

gewerblichen Luftverkehr

Infopost/Infobrief
Briefprodukt fiir den Versand von
groBeren Mengen adressierter Werbe-

sendungen und Kataloge

Kombinierter Verkehr
Transportkette, die verschiedene Verkehrs-

trager integriert

Komplettladung
Transport von kompletten Ladeeinheiten

vom Absender zum Empfanger

Kontraktlogistik

Ubernahme von komplexen logistischen
und logistiknahen Aufgaben entlang
der Wertschopfungskette durch einen
Dienstleister. Die industrie- und kunden-
spezifischen Losungen basieren auf

mehrjahrigen Vertragen.

LCL

Less than Container Load. Ladungen,
die einzeln keinen Container fiillen und
deshalb fiir den Transport per Seefracht

konsolidiert werden

Mehrwertleistung

Dienstleistung, die {iber angebotene Kern-
dienstleistungen hinausgeht und so einen
Mehrwert schafft

Outsourcing
Ubertragung von Funktionen auf externe

Dienstleister
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PTL
Part Truck Load. Ladungen, die einzeln
keinen Lastkraftwagen fiillen und deshalb

fiir den Landtransport gesammelt werden

Philatelie
Briefmarkenkunde. Das systematische

Sammeln von Postwertzeichen

Postgesetz

wurde am 1. Januar 1998 mit dem Zweck
erlassen, durch Regulierung den Wett-
bewerb im Postwesen zu férdern und
flachendeckend angemessene und aus-
reichende Dienstleistungen zu gewahr-
leisten. Es regelt unter anderem Lizenzen,

Entgelte und den Universaldienst.

Postvertriebsstiick
Presseerzeugnis mit mehr als 30 % presse-

tblicher Berichterstattung

Postwurfsendung
Briefprodukt fiir den Versand von
unadressierten Werbesendungen an

Haushalte in ganz Deutschland

Pressesendung
Presseerzeugnis mit bis zu 30 % presse-

iiblicher Berichterstattung

Price-Cap-Verfahren

Verfahren, in dem von der Bundesnetz-
agentur die Entgelte fiir die wesentlichen
Briefprodukte genehmigt werden. Sie ge-
nehmigt die Entgelte auf Basis der von ihr
zuvor vorgegebenen MaBgroBen, die die
durchschnittlichen Anderungsraten der
Entgelte in von ihr zusammengestellten

Korben von Dienstleistungen festlegen.
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Reverse-Logistik
Riicktransport und Verwertung von

Produkten und Materialien

RFID

Radio Frequency Identification. Technolo-
gie, mit der Daten (ber ein Funk-Etikett
beriihrungslos und ohne Sichtkontakt
empfangen, gespeichert und gesendet

werden

Same Day
Zustellung von Express-Sendungen am

selben Tag

Standardbrief

Brief mit den maximalen MaBen
235x125x5 mm und einem Gewicht
bis 20g

Stiickgut

Sendung, die kleiner als eine Ladeeinheit
ist und fiir den Transport mit denen
anderer Absender und/oder Empféanger zu

einer Ladung konsolidiert wird

Teilladung
Sendung, die eine Ladeeinheit nicht ganz
fiillt, jedoch ohne Umschlag vom Ab-

gangsort zum Ankunftsort beférdert wird

Teilleistungszugang

Die Deutsche Post ist als marktbeherr-
schendes Unternehmen verpflichtet, Teile
der Wertschpfungskette Brief Kunden
und unter bestimmten Voraussetzungen
auch anderen Postdienstleistern geson-

dert anzubieten.

Glossar

TEU

Twenty Foot Container Equivalent Unit.
Standardisierte Containereinheit mit
20 FuB Lange (1 FuB = 30 cm)

Time Definite
Zeitgenaue Zustellung von Express-

Sendungen

Verdichtungsraum
Stadt oder stadtnahes Gebiet mit einer
relativ hohen Haushaltsdichte, das nicht

zu den Ballungsraumen gehort
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Mehrjahresubersicht

Mehrjahresiibersicht 1999 bis 2006

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
Mio € angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst
Umsatz
BRIEF 11.671 11.733 11.707 12.129 12.495 12.747 12.878 13.286
EXPRESS 4.775 6.022 6.421 14.637 15.293 17.557 16.831 17.195
LOGISTIK 4.450 8.289 9.153 5.817 5.878 6.786 9.933 22.739
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN 2.87 7.990 8.876 8.676 7.661 7.349 7.089 9.593
SERVICES - - - - - - 3.874 4,048
Unternehmensbereiche gesamt 23.767 34.034 36.157 41.259 41.327 44.439 50.605 66.861
Konsolidierung (bis 2004: Sonstiges/Konsolidierung) -1.404 -1.326 -2.778 -2.004 -1.310 -1.271 -6.011 -6.316
Gesamt 22.363 32.708 33.379 39.255 40.017 43.168 44,594 60.545
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit vor
Abschreibung Firmenwerte (EBITA)
BRIEF 1.009 2.004 1.960 2.144 2.082 2.085 2.030 2.054
EXPRESS 60 76 176 270 365 373 an 325
LOGISTIK =27 13 159 173 206 281 346 762
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN 58 505 522 679 568 716 869 1.004
SERVICES - - - - - - 679 =237
Unternehmensbereiche gesamt 1.100 2.698 2.817 3.266 3.221 3.455 4.335 3.908
Konsolidierung (bis 2004: Sonstiges/Konsolidierung) =179 =319 =270 =297 -246 -84 =131 -36
Gesamt 921 2.379 2.547 2.969 2.975 3.37 4.204 3.872
Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT)
BRIEF 1.008 2.003 1.958 2.138 2.067 2.072 2.030 2.054
EXPRESS 31 33 126 -79 152 17 -23 325
LOGISTIK -67 13 42 80 116 182 346 762
FINANZ DIENSTLEISTUNGEN 58 505 520 678 567 74 863 1.004
SERVICES - - - - - - 679 -237
Unternehmensbereiche gesamt 1.030 2.554 2.646 2.817 2.902 3.085 3.895 3.908
Konsolidierung (bis 2004: Sonstiges/Konsolidierung) -179 -319 -270 -297 -246 -84 -131 —36
Gesamt 851 2.235 2.376 2.520 2.656 3.001 3.764 3.872
Konzernjahresergebnis 1.029 1.527 1.587 1.590 1.342 1.740 2.448 2.282
Cashflow/Investitionen/Abschreibungen
Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit 4514 2.216 3.059 2.967 3.006 2.336 3.624 3.922
Cashflow aus Investitionstatigkeit —-2.983 -2.098 —-2.380 -2.226 -2.133 -385 -5.052 -2.697
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit -364 -89 -619 147 -304 -493 -1.288 -865
Investitionen 4.553 3.113 3.468 3.100 2.846 2.536 6.176 4.066
Abschreibungen 993 1.204 1.285 1.893 1.693 1.821 1.961 1.771
Vermogens- und Kapitalstruktur
Langfristige Vermdgenswerte
(bis 2003: Anlagevermdgen)” 9.791 11.081 12.304 14.536 15.957 17.027 25.223 26.074
Kurzfristige Vermdgenswerte (bis 2003: Umlauf-
vermégen inkl. aktiver latenter Steuern)” 65.225 139.199 144.397 148.111 138.976 136.369 147.417 191.624
Eigenkapital (ohne Minderheitsanteile) 2.564 4,001 5.353 5.095 6.106 7.242 10.624 11.220
Minderheitsanteile 56 79 75 17 59 1.623 1.791 2732
Lang- und kurzfristige Riickstellungen 11.009 11.107 10.971 12.684 12.673 12.441 12.161 14.233
Lang- und kurzfristige Verbindlichkeiten? 5.913 9.723 8,770 11.900 12.778 15.064 19.371 20.850

Bilanzsumme 75.016 150.280 156.701 162.647 154.933 153.396 172.640 217.698




Mehrjahresiibersicht 1999 bis 2006

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006
angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst angepasst

Mitarbeiter/Personalaufwand
Zahl der Mitarbeiter zum Stichtag
(Kopfzahl inklusive Auszubildender) 31. Dez. 301.229 324.203 321.369 371.912 383.173 379.828 502.545 520.112
Mitarbeiter auf Vollzeitkrafte zum Stichtag
umgerechnet (inklusive Auszubildender)® 31. Dez. 264.424 284.890 283.330 334.952 348.781 340.667 455.115 463.350
Durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter 304.265 319.998 323.298 375.890 375.096 381.492 393.463 507.641
Personalaufwand Mio € 11.503 11.056 11.246 13.313 13.329 13.840 14337 18.616
Personalaufwandsquote® % 51,4 33,8 33,7 339 333 321 32,2 30,7
Kennzahlen Umsatz/Ertrag/Vermdgens-
und Kapitalstruktur
Umsatzrendite® % 41 73 7.6 7.6 7.4 7.0 84 6.4
Eigenkapitalrendite vor Steuern® % 35,9 62,1 45,9 35,5 34,2 29,2 28,7 21,6
Gesamtkapitalrendite” % 1.9 2,0 1.5 1.6 1.7 1.9 23 2,0
Steuerquote® % -32,6 25,1 26,1 14,3 29,9 20,2 19,8 19,7
Eigenkapitalquote® % 34 2,7 34 3.1 39 5.8 7.2 6.4
Nettofinanzverschuldung
(Postbank at Equity)'® Mio € 1.361 2.010 1.750 1.494 2.044 -32 4.193 3.083
Net-Gearing (Postbank at Equity)' % 34,8 33,4 24,6 22,7 251 -0,4 28,1 21,4
Dynamischer Verschuldungsgrad
(Postbank at Equity)'? Jahre 0,31 0,96 0,64 0,46 0,82 0,00 2,44 1,42
Kennzahlen zur Aktie
(Verwassertes) Ergebnis je Aktie'>™ € 0,92 1,36 1,42 0,59 1,18 1,44 1,99 1,60
(Verwassertes) Ergebnis je Aktie vor auBer- €
ordentlichem Ergebnis'3¥ 0,92 1,36 1,42 1,41 1,18 1,44 1,99 1,60
Cashflow' je Aktie™19 € 4,05 1,99 2,75 2,67 2,70 2,10 3,23 3,28
Dividendenausschiittung Mio € 178,05 300,46 411,74 445,12 489,63 556,40 835,71 901,74
Ausschiittungsquote
(bezogen auf Konzerngewinn) % 17,39 19,87 26,11 67,54 37,41 34,82 37,39 47,06
Dividende je Aktie™ € 0,16 0,27 0,37 0,40 0,44 0,50 0,70 0,75'%
Dividendenrendite
(bezogen auf Jahresschlusskurs) % k.A. 1,2 2,5 4,0 2,7 30 34 33
(Verwassertes) Kurs-Gewinn-Verhéltnis vor
auBerordentlichem Ergebnis'” k.A. 16,8 10,6 71 13,9 1,7 10,3 14,3
Dividendenberechtigte Aktien Mio Stiick 1.112,8 1.112,8 1.112,8 1.112,8 1.112,8 1.112,8 1.193,9 1.202,3
Jahresschlusskurs € k.A. 22,90'® 14,99 10,00 16,35 16,90 20,48 22,84

Ab 2004 ohne Auszubildende
Personalaufwand/Umsatz

1
2
3
4
5
6
7
8) Ertragsteuern/Ergebnis vor Ertragsteuern
9

0

1

)

)

)

)

) EBITA/Umsatz gesamt; Ab 2004: EBIT/Umsatz gesamt

) Ergebnis vor Ertragssteuern/durchschnittlicher Eigenkapitalbestand (ab 2004 inkl. Minderheitsanteile)
)

)

)

)

Eigenkapital (ab 2004 inkl. Minderheitsanteile)/Gesamtkapital
Finanzschulden abziglich fliissiger Mittel und Zahlungsmitteldquivalente, kurzfristiger Finanzinstrumente, Long-Term-Deposits und

Finanzschulden gegenuber Minderheitsaktionaren von Williams Lea

Ergebnis der betrieblichen Tatigkeit (EBIT)/durchschnittlicher Gesamtkapitalbestand

Ab 2004 Darstellung entsprechend Bilanzausweis gem. neuem IAS 1 wie im Anhang 2005 unter Textziffer 5 erlautert
Ohne Verbindlichkeiten aus Finanzdienstleistungen

11) Nettofinanzverschuldung/Nettofinanzverschuldung und Eigenkapital (ab 2004 inkl. Minderheitsanteile)

12) Nettofinanzverschuldung/Cashflow aus operativer Geschaftstatigkeit

13) Zur besseren Vergleichbarkeit wurde der Berechnung 1999 die Aktienzahl nach Umstellung und Erhhung des Grundkapitals auf Euro sowie
nach Umstellung auf Stiickaktien in Hohe von 1.112.800.000 Aktien (1999: 42.800.000 Aktien) zugrunde gelegt.

14) Zur Berechnung wird die gewichtete durchschnittliche Aktienzahl der Periode herangezogen

15) Cashflow aus operativer Geschéftstatigkeit

16) Vorschlag

17) Jahresschlusskurs/Ergebnis je Aktie vor auBerordentlichem Ergebnis

18) Der Bérsengang der Deutsche Post AG fand am 20. November 2000 statt. Erst seit diesem Zeitpunkt stehen Kursdaten zur Verfiigung

k. A. = keine Angabe



Termine und Kontakte

Finanzkalender i

i’ Weitere Termine, Terminaktualisie-
rungen und Hinweise zu Live-Ubertra-
gungen unter http://investors.dpwn.de

8. Mai 2007 Hauptversammlung
9. Mai 2007 Dividendenzahlung
15. Mai 2007 Zwischenbericht zum 31. Méarz 2007

Analysten-Telefonkonferenz

3. August 2007

Zwischenbericht zum 30. Juni 2007

Bilanzpressekonferenz und Analysten-Telefonkonferenz

8. November 2007

Zwischenbericht zum 30. September 2007

Analysten-Telefonkonferenz

Investoren-Veranstaltungen
21.-22. Mérz 2007

JPMorgan Transport Conference (New York)

26.-27. Marz 2007

Merrill Lynch German Conference , All Stars” (New York)

29. Marz 2007

Cheuvreux European Large Cap Conference (Paris)

20. -21. Juni 2007

German Corporate Conference Deutsche Bank (Frankfurt)

25.-26. Juni 2007

Goldman Sachs Business Service Conference (London)

7.- 9. September 2007

IAM Internationale Anlegermesse (Diisseldorf)

14. - 15. November 2007

WestLB Deutschland Konferenz (Frankfurt)

Kontakte

Investor Relations

Institutionelle Investoren
Telefax: 0228 182-63299
E-Mail: ir@deutschepost.de

Private Investoren
Servicenummer: 0180 5 710101
(14 Cent je angefangene Minute)
E-Mail: aktie@deutschepost.de

Pressestelle

Telefax: 0228 182-9880
E-Mail:
pressestelle@deutschepost.de

Bildnachweis
Bundespresseamt
Deutsche Post World
Net Bilddatenbank
DHL USA

Polar Air Cargo

< Bitte hier 6ffnen

Kundentelefone

Deutsche Post Privatkunden
Telefon: 0180 2 3333
(6 Cent je Anruf)

Deutsche Post
Geschéftskunden

Telefon: 0180 5 5555

(14 Cent je angefangene Minute)

Postbank
Telefon: 0180 3 040500
(9 Cent je angefangene Minute)

DHL Deutschland
Telefon: 0180 5 3452255
(14 Cent je angefangene Minute)

Fotografen
Andreas Pohimann
Uwe Schossig
John Wildgoose

Bestellungen des
Geschéftsberichts

Extern

Servicenummer 0180 5 710101
(14 Cent je angefangene Minute)
E-Mail: aktie@deutschepost.de
Internet: http://investors.dpwn.de

Intern
Bestellmodul GeT
Mat.-Nr. 675-601-541

Veroffentlichung
20. Marz 2007
Deutsch und Englisch
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Deutsche Post AG

Zentrale

Zentralbereich Investor Relations
53250 Bonn

www.dpwn.de

Deutsche Post Q World Net

MAI/L EXPRESS LOG/ISTICS FINANCE



	GB 2006 – Deutsche Post World Net
	Wir setzen auf unsere Stärken
	Das Jahr 2006
	Der Konzern
	Inhaltsverzeichnis
	Der Konzern
	Brief an die Aktionäre
	Deutsche Post Aktie
	Meilensteine des Jahres

	Konzernlagebericht
	Konzernlagebericht
	Inhaltsverzeichnis
	Geschäft und Umfeld
	Strategische Stärken
	Steuerung und Organisation
	Unsere Märkte
	Rahmenbedingungen
	Unternehmensbereich BRIEF
	Unternehmensbereich EXPRESS
	Unternehmensbereich LOGISTIK
	Unternehmensbereich FINANZ DIENSTLEISTUNGEN
	Unternehmensbereich SERVICES
	Einkauf
	Forschung und Entwicklung
	Unternehmensinternes Steuerungssystem

	Umsatz- und Ergebnisentwicklung
	Überblick
	Konzern
	Unternehmensbereiche

	Finanz- und Vermögenslage
	Akquisitionen und Veräußerungen
	Konzernbilanz
	Kapitalflussrechnung
	Kennzahlen in der Perspektive „Postbank at Equity“
	Investitionen
	Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements

	Mitarbeiter
	Nachhaltigkeit
	Risikomanagement
	Nachtrag und Ausblick
	Ereignisse nach Ablauf des Geschäftsjahres
	Künftige Rahmenbedingungen
	Künftiges Geschäft
	Erwartete Geschäftsentwicklung
	Weitere Entwicklung des Konzerns
	Chancen


	Corporate Governance
	Bericht des Aufsichtsrats
	Aufsichtsrat
	Vorstand
	Mandate des Vorstands
	Mandate des Aufsichtsrats
	Corporate-Governance-Bericht
	Vergütungsbericht


	Konzernabschluss
	Gewinn-und-Verlust-Rechnung
	Bilanz
	Kapitalflussrechnung
	Eigenkapitalentwicklungsrechnung
	Anhang
	Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

	Glossar
	Stichwortverzeichnis
	Mehrjahresübersicht
	Termine und Kontakte





